Google 


This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear ın this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google 15 proud to partner with lıbraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work 15 expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text ıs helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users ın other 
countries. Whether a book 15 still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance ın Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission 15 to organıze the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


αἰ ΠΕΡ: //books.gooqle.com/ 


C-HALF 


ἽΝ 


jr eb? 653 


hl 
ΠΝ 
Ay 
f ΑἸ 1} 


& 
ER 
> 
< 
a | 
4 
& ! 
2 
« 
> 


Fykurgos 


Rede gegen Leokratts 


| und 
Fragmente. 
Fr 


Griedifcd mit Weberfekung 
nebit 
prüfenden und erflärenden Unmerfungen 
von - 


Eduard Zenicke. 


— — — — 


Mit einem Sach: und Wortregiſter. 


— ——7 — 
Feipzig, 
Verlag von Wilhelm Engelmann. 
1856. 


. 
[3 .ς: 

. Ἢ 

. e 

..,.. . 
4 

W 
dur ᾿ 

°, 

Feng )84Φ 9 

2 > 
oo 4 
420 δίῳ 
. «δου 

.. 4 
4 
Φ » 
.* .’. 
. . ' 
ve 
..'. 
“ 
.. 
Paz 
4 vo 
ι ἢ . 

a * 
24 ss. 
*8 Zw 
. 

««᾽ 
. 
. ὃ 


— — 


Vorrede. 


— er — 


Lykurgos' Rede hatte mich ſchon lange intereſſirt, 
weil ich in derſelben den Menſchen wieder gefunden zu 
haben glaubte, der unbekümmert um alle äußeren Ein— 
flüſſe ſtreng Das feſthielt, was er nach langer Prüfung 
für das Beſte erkannt hatte. Es fehlen in ihr, ich 
gebe es zu, die regelrechten Formen der alten griechi⸗ 
ſchen und römiſchen Kunſtrichter der Beredtſamkeit, 
welche auf echt logiſchen Prinzipien beruhen wmögen, 
aber ſie fehlen nur ſcheinbar; denn lefen wir den von 
mir kurz gefaßten Inhalt der Rede, ſo werden wir, wenn 
ich anders den Redner richtig aufgefaßt habe, in der 
Rede ſelbſt nichis vermiſſen, als die rhetoriſchen Ueber⸗ 
giange. Des Gefühles aber, daß wir den Menſchen 
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por und haben, den für das Edle und Gute glühenden, 
gegen Unrecht und Gottlofigfeit in gerechtem Zorne 
entbrennenden Menſchen — diefed Gefühle® wird [ᾧ 
Keiner entſchlagen können, und wenn er einen Schrift- 
fteller bi8 auf die kleinſten Faſern zu anatomiren ge- 
wohnt ift. 


Dies allein müßte den Redner zur Lektüre mit 
Schülern empfehlen; aber, wenn ich au? eigner Erfah- 
rung fprechen darf, ift er diefen durch feine eingeflod- 
tenen Epifoden, die man an ihm getadelt hat, gerade 
recht angenehm, was nicht leicht Jemand beftreiten 
wird, der das jugendliche Alter nicht mit pedantifhen 
Auge betrachtet. | 


Aus dieſen Gründen ging id) mit einer gewiſſen 
Vorliebe an die Ueberſetzung der Nede. Nachdem ich 
ein Stüd überfest hatte, verglich ich die Pinzger'ſche 
Ausgabe, fand mich aber, — ob mit Recht oder Un- 
recht, darüber ſteht mir fein Urtheil vor dem Publikum 
zu — nit befriedigt, und erft ald δαδ Buch zum 
Drud fertig war, habe ich die Nüßlin'ſche Uebertragung 
zur Bergleihung hergenommen und einige wenige 
treffendere Ausbrüde, als die früher von mir gemwähl- 
ten, derfelben zu entlehnen mich nicht geſcheut. 
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Der erflärenden Noten, miofern fie Wortbedeutun- 
gen betrafen, habe ich mich enthalten, da meiner An⸗ 
fiht nach dies eben. durch δὶς Ueberſetzung geleiftet 
meiden muß; Sacdherflärungen glaubte ich aber Hinzu: 
fügen zu müffen, und fürchte nicht, daß fie nicht hin- 
reihend erfcheinen werden. Meine Tertedveränderungen 
und fogenannten Fritifchen Anmerkungen muß ich na— 
türlih der Kritik überlaffen; jedenfall aber wird man 
in ihnen nit die Anmaßung finden, δαδ Richtige 
getroffen haben zu wollen, wohl aber den Wunſch 
durcherkennen, bie Liebhaber des Redners auf biefe 
oder jene Stelle auf? Neue oder ganz von Neuem 
aufmerffam zu machen. Auch lege man ἐδ mir nicht 
etwa zur Laft, daß ich meine 1843 gefertigte. Gelegen- 
heitsfchrift hier und da angezogen habe, die fih in 
wenigen Händen befinden wird; denn nimmermehr 
würde ich es gethan haben, wenn nit der um die 
Redner hochverdiente Scheibe in feiner Ausgabe des 
Lykurgos darauf Bezug genommen hätte. 


Der Tert folgt felbftverftändlich der Zürcher Aus- 
gabe (z), bemerkt find in den Hauptfachen die Bulgata 
(b Bekker und die mit ihm gehenden Ausgaben) und 
die Aenderungen Scheibe's (8). 


» 


VI Vorrede. 

Ueber die Fragmente, die ich der Vollſtändig⸗ 
keit wegen hinzufügen zu müſſen glaubte, und deren 
Behandlung verweiſe ich auf die Einleitung: zu den- 
felben, ΕΝ ΝΞ ΞΕ 
Zeipzig, im Mai 

1856. - 


- Dr. Eduard Jenicke. 


Einleitung. 


Alle .Berfaffungen aller Zeiten müflen :endlich auf einem Punkte 
anlangen, wo fie fih als unhaltbar herausftelen, und wo fie — 
ein höchſt gluͤcklicher und darum feltener Fall! — entweder ſich 
dem Beduͤrfniſſe der Zeit folgend aus ſich ſelbſt herausbilden, oder 
in ihr gerades Gegentheil umfchlagen. Auch Athen, und mit ihm 
alle Freiftanten Griechenlands, fand um die Zeit, in melche. unfere 
Rede fällt, auf dem MWentepunfte, wo eines von Beiden eintreten 
mußte; entiveber mußte es fich aus ὦ felbft als Freiſtaat refor⸗ 
miren, vder es mußte — monarchiſch werden! 

Das GErſtere war und wird ſtets leichter geſagt als gethan. 
Athen war ſeit den Zeiten des Cukleides Demokratie, theilte aber 
das Schickſal aller Demokratien, es erlag den Raͤnken Einzelner, 
bie ſich δεν Maſſe vieler Köpfe nicht fügen und als einflußreich 
durch Geburt und Befitzungen für ihr Geld auch etwas: haben, 
das heißt — bie herrſchen wollten, da es allerdings nicht zu leugs 
nen ift, daß nach einem als: vernünftig gewiß anzuerfennenden, 
dem angeborenen Egoismus der Meiften aber. widerftrebenben Brin- 
zip auf den Schultern der Reichen bie meiften Staatstaften lagen. 
(ὁ konnte demnach nicht fehlen, daß die Ariſtokratie fi) immer 
enger confolidirte und kein Mittel unverfucht ließ, von dem ihr 
zuftehenden Kräften. möglicht zu ihrem Zwecke Gebraudy zu machen. 

Geradezu Front gegen ſie machte die an Köpfen unendlich 
überlegene Klaſſe der Bevoͤlkerung, Die Aermeren. Berwöhnt durch 
die Schmeicheleien. von Menfchen, denen ein aus taufend und aber 
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taufend Kehlen zugerufenes Bravo das befte Beugniß ihrer Tüchtigs 
keit it, die aber nicht bedenken, daß dieſelben Taufende einem 
Nachfolgenden, weiß er nur die Ohren diefer Mafle zu kitzeln oder 
ihr einen Genuß zu verfprechen, wenn er auch das gerade Gegens 
theil ausfpricht, ebenfogut zujauchzen; angereizt ferner durch die 
Ehikanen einzelner Redner und Demagogen, die fih entweder Gin- 
flug verichaffen, oder von der Gegenpartei Geld erprefien wollten, 
wachte biefer Theil der Bevölkerung mit Argusaugen über feine 
vermeintlichen Rechte, unbefimmert, ob das DBaterland nah Innen 
und Außen erflarfe oder erlahme. 

Inmitten dieſer entgegengefebten Anfichten und Beflrebungen 
treffen wir auch in Griechenland, wie zu allen Seiten, auf jenen be: 
häbigen Bürger, den die Neuzeit mit dem Namen Philifter bezeich- 
net. Ihm if Alles recht, wenn nur Ruhe und Friede bleibt, 
theilnahmlos Hört er in der Berfammlung zu, wenn es ſich um das 
Wohl und Wehe des Staates handelt, und fein Mund verzieht ſich 
nur dann zu einem Lächeln, wenn dev Bine oder Andere durchges 
hechelt wird. Muhe iſt erſte Bürgerpflicht, Ruhe um jeden Preis! 
it fein Wahlſpruch; fein Geldſack, feine Gemaͤchlichkeit geht ihm 
über Alles, und bewegt oder erregt wirkt Du ihn nur dann er⸗ 
bliden,. wenn eines von dieſen Beiden in Gefahr ift berührt zu 
werden. Dann fannft Du ihn fo weit bringen, baß er abftimmt, 
- aber Du Fannft verfichert fein, er wird nur dem Vorſchlage feine 
Stimme geben, ber feine Privatintereflen fo wenig als möglich 
ſchmaͤlert. Was fümmern ihn die Iuterefien des Staates! 
‚Man halte mir nicht ein, daB. ich zu grell zeichne! Die Bes 
lege dazu geben uns. fihon bie Redner allein in vollem Maße 
Auch werfe man mir nicht vor, baß bies Bild durch die camera 
obscura ber Neuzeit betrachtet fei. Leider finden und fanden wir 
jebt Lebenden genug derartige Geſtalten; aber das Bild ἱβ zu 
alten Seiten in feinen Grundriſſen daſſelbe geblieben, wenn auch 
die Schattirungen zu verfchiedenen Zeiten verſchieden gemefen find. 

Aber der Uebergang zur Monarchie, den auch Schloffer in feis 
ner Univerf. hiſt. Ueberſicht &, 3, &. 87 f. als die einzige Met 
tung Griechenlands anfieht, war ebenfalls ſchwer Burchzuführen. 
Mochten auch in Athen einzelne Männer fein, die durch ifofratifche 
Anfichten geleitet die Leitung des Staates gern in der fichern Hand 
eines Ginzigen geſehen hätten, wo follte der Hann gefunden wers 
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den, der kuͤhn dem Gigennuge der Arifiofratie entgegen trat oder 
Die noch weit fchwierigere Aufgabe löfte, das verwöhnte, an äußere 
Formen fi anflammernde Bolf für fih zu gewinnen? — So ging 
Athen immer mehr feinem Falle entgegen und erlag ben Schlin- 
gen, die ihm von Außen her gelegt wurden. 

Wie es dem Schiffer bei fturmummölkten Himmel leichter um’s 
Herz wird, fobald er, wenn auch nur auf Zeit, einen Stern durch⸗ 
fhimmern flieht, fo ift es für den Beobachter folder Zeitabfchnitte, 
wie der oben angebeutete einer ift, ein Troſt, "ein leidiger zwar, 
doch das Herz erfrifchender Trofl, der ihn nicht ganz an der Menfch- 
heit verzweifeln läßt, ficht er, bei dieſem eiferfüchtigen Cigennutze 
"der Großen, ber aufgeblafenen Gitelfeit ber Kleinen und bei der 
Rumpffinnigen Ruhe Anderer, Männer auftreten, die mit Freimüs 
thigfeit die faulen δίεδε der Staatsverwaltung aufdeden, mit un- 
abläffigem Eifer die Zuhörer aufzurütteln fuchen, mit fühner Stirn 
fi) den Umtrieben und Ehifanen der Volksverraͤther entgegenftellen, 
ober in Heiliger Scheu vor den Göttern und inniger Verehrung 
der Vorfahren dringend zur Sinfachheit und Sittenreinheit derſel⸗ 
ben zurüdzufehren .ermahnen. Gin folches Dreigeftien in dieſer 
Periode bilden Hypereides, Demofthenes, Lykurgos. Theil 
ten fie auch das Schickſal aller wahren Volksfreunde, daß fie -uft 
verfannt, verfpottet, angefeindet wurden, fo ift e8 ihnen doch ges 
lungen, das Volk in einzelnen Momenten zur Befinnung zu brins 
gen, auf Augenblide für das Edle und Rechte zu begeiftern, und 
durch lebhafte Schilderung der drohenten Gefahr die Blicke veffelben 
nah Außen zu richten. 

Ueber die beiden Grftgenannten bier zu fprehen, kann nicht 
meine Aufgabe fein, wohl aber wollen wir, foweit moͤglich, das 
Leben und die Wirkfamfeit des Mebners Lyfurgos in's Auge fallen, 
wenn wir auch gleich von vorn herein geflehen müflen, daß die 
Duelle, aus welcher der Verfaſſer der Lebensbeſchreibung Lykurgs 
und Photios geithöpft Hat, etwas getrübt erfcheint, wie M. A. 
Meier in feiner Commentatio de vita Lycurgi wol mit Recht be: 
hauptet. 

Kein Geſchlecht fand in Athen in fo großem Anfehn, feines 
konnte fi eines fo hohen Alters rühmen, als das Gefchlecht der 
Gteobutaden, welche ihren Urſprung bis auf Butes, den Sohn 
des Ereditheus, zurüdführen, und deren Stammbaum fprichwörtlich 
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geworden zu fein fcheint!). Aus dieſem Geſchlechte wurde die Pries 
fterin der Athene Polias gewählt und ein Priefler des Erechtheis 
Shen Bofeidon, welcher in den mit Athene Polias verbundenen 
Tempel verehrt wurde?). 

Aus diefem Gefchlehte if uns nur eine Familie?) bekannt, 
die fich aber um ben Staat die größten Verdienſte erwarb, und in 
diefer Familie der Dann, dem das Baterland bei allem Elend zum 
größten Danke verpflichtet war — £yfurgos, der Sohn Lyko⸗ 
phron’s. Schon "fein Großvater Lykurgos, welcher unter den 
Dreißig fiel, und fein ‚Urgroßvater Lykomedes wurden fo wie im 
Leben vom Bolfe geehrt, auch nach dem Tobe durch ein auf 
Staatskoften ausgerichtetes Begräbniß gefeiert. Lykurg, um die I6fle 
DL. (396 v. (δ τ.) geboren, wurde als Süngling in allen eines freien 
Bürgers und feiner Familie würdigen Künften geübt und begab 
fih nach den nöthigen Borbereitungen in ben Hörfal des größten 
Philoſophen des Alterthums, des Platon, da man von der Anficht 
ausging, daß δες Fünftige Staatsmann, wolle ex feinem DBaters 
lande nügen, erſt in alle Theile der Philofophie eingeweiht fein 
müffe. Durchdrungen von den Lehren des großen Meifters wurbe 
er von dieſem zum Sfofrates, dem Vater der Beredtfamfeit, ge 
führt, um an defien Seite die Theorien auf das praftifche Leben, 
vorzüglich auf die Staatöverwaltimg anwenden zu lernen. 

So ausgerüftet widmete ex fich den öffentlichen Angelegenheis 
ten, fand bald alfeitige Anerkennung und in Demofthenes, mit 
ben er ben Peloponnes durchzog, um bie Völkerfchaften gegen 
mafedonifchen Kinfluß aufzureizen, und Hypereides wadere Mit: 
fampfer für die gute Sache, die in Philipp von Makedonien ihren 
gefährlichften Gegner erblickte. Vorzüglich aber zeichnete er fih im 
Adminiftrativfahe und als‘ Yinanzmann aus. Zwölf Jahre bins 
durch war ee Borfleher der Staatseinfünfte, ὃ. ἢ. die erſten vier 
Sahre verwaltete er das Amt felbft, wußte aber für die beiden ans 
dern Bentaeteriden, da er dem Geleb mach felbft wicht wieder ge⸗ 


1) 891. De gentibus et familiis Atticae sacerdotalibus disseruit Chr. 
Ludov. Bossler, Darmst. 1838, 

2) Siehe unten Einleitung zu Fragment VII, ©. 147, 

3) Den Stammbaum der Familie fiehe bei Boßler a. a. Ὁ. ©, 7. 
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wählt werden durfte, Männer zu germinnen, vielleicht auch feinen 
eignen Sohn Habron, Die fi) um die Stelle bewarben, durch feine 
Bartei getragen und gewählt wurden, und dann im Sinne und 
unter Leitung Lykurgs handelten. Lyfung fcheffte, ale ihm bie 
Kriegsrüßungen übertragen worden waren, viele Waffen und 50,000 
Geſchoffe an, er rüflete 400 Schiffe, ἐθεῖ δ neue, theils durch Aus⸗ 
befierung alter; Tieß goldenes und filbernes Pompgeräth, goldene 
Siegesgoͤttinnen, goldenen Schmuck Für hundert Kanephoren ma- 
Gen, baute und bepflanzte das Gymnaſium im Lykeion, errichtete 
die Ringſchule daſelbſt, vollendete viele angefangene Gebäude, die 
Shiffshäufer, das Zeughaus, das dionyſiſche Theater, die panathe⸗ 
naͤiſche Menubahn und ſchmückte die Stabt mit vielen andern Wer⸗ 
fen. Er hob die Emfünfte bis auf 1200 Zalente, und ba er das 
Iutrauen feiner Mitbürger genoß und von mehren Gelder in Ber: 
wchrung hatte, ſchoß er diefe in Zeiten des Beduͤrfniſſes dem State 
Ame Binden vor. Die Summe aller Gelder, welche ex als einge 
nommen und vernußgabt berechnete, wird auf 18,000 Talente an- 
gegeben ’).- _ 

Erkennt man aus den Augefährten die ausgebrettete Thätigkeit 
des Mannes, fo fehen mir auf ber andern Seite aus ben Geſetzen, 
bie er vorfchlng, den hohen Sinn für has Gute und Schöne; fo 
votirte er ein Geſetz über die menſchlichere Behandlung ber Gefan- 
genen, welche früher freie Männer waren: über die Mettipiele zu 
Ehren des Poſeidon: über die Belebung ber Wettfireite in theatra⸗ 
liſchen Borftellungen: über die Berehrung der Dichter Aeſchylos, 
Sophokles und Buripides und Sicherung ihrer Werde vor Verfaͤl⸗ 
fhung: über Cinſchraͤnkung des Luxus der Frauen bei den religid- 
fen Feſten zu Eleufis. 

Lykurgos nie Menich war von größter Ginfachheit der Sitten 
— ging er doch nach fokratifcher Weife ftets barfuͤßig —, daher ein 
großer Berehrer der alten einfachen Einrichtungen feines Baterlans 
des und βεὶδ bemüht, feine Zeitgenoſſen auf biefelben zurüczufühs 
vn; Gotteéfurcht ἰβ ein Grundzug feines Weſens, die jedoch bei 
einem Schüler Platon’s einen ficheeeen Grund hatte, als die Ans 
fihten der Menge. Gin kräftiger Befchuͤtzer aller Guten und 


1) ©. Bödh Staatsh. d. Athener Buch M, 19 und Beilage VIII u. VII Ὁ. 
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Wohlgefinnten, war er fireng bis zur Härte gegen Mebelthäter, 
Böfewichte und Feinde des Vaterlandes, und obgleich er bei feinem 
Gifer für das Rechte und Gute unzählige Male als Ankläger auf 
trat, ift er doch nicht einmal in die gefeßliche Strafe verfallen, 
weil er nicht die gehörige Anzahl der Stimmen der Richter gehabt 
hätte, und fo groß war fein Anfehn, daß fchon durch den Umftand, 
daß er, wenn auch nicht als Dertheidiger auf der Seite einer der 
beiden Elagenden Parteien fand, dieſe das Prajudiz der guten 
Sache für fi hatte. Auch ging er aus allen Angriffen, bie die 
mafedonifche Partei gegen ihn ſchleuderte, bei allen Raͤnken neidis 
fher Sykophanten ſtets flegreih aus dem Kampfe hervor. Dies 
Alles verdankt er als Ankläger feiner Würde, feiner Strenge,. die 
gerade auf das Biel los geht, fich Feiner demagogifchen Hilfsmits 
tel, feines Spottes, keiner Schmähungen bedient, und als Anges 
flagter der Weberzeugung, die aud bei ben entarteten Athenern 
Platz greifen mußte, daß feine Reden feinem Leben entiprechen. 
Daher die Anerkennung feiner Landsleute, die fih in vielfachen 
Ehrenbezeugungen fund gab und ſich αὐ πα feinem Tode erhielt! 
Kurz, was Arifteides in der Blüthenzeit Athens, das war Lykurs 
908 bei dem Berfalle feines Baterlandes')! 

Als Alexander, DL. 111, 2 (335 v. Chr.) nebſt Anderen auch bie 
Auslieferung bes Lykurgos verlangte, gab ihn das Volk nicht her, und 
ſelbſt einer feiner ärgften Gegner, der feile Demades, benupte feinen 
Einfluß beim Könige von Makedonien und bat ihn los. 

Nach langem, fegensreihem Wirken fühlte ber edle Mann 
fein Ende nahen und es drängte ihn, öffentlih vom Schauplag 


1) Ein einziger Borwurf wird ihm gemacht, eine einmalige nachgiebige 
Schwäche gegen feine Gattin. Lykurgos hatte für alle athenifhe Frauen das 
oben berührte. Gefeß gegeben, daß bei fechstaufend Drachmen Strafe Feine in 
einem Zweigeſpann zu den elenfintihen Beftfichkeiten fahren folle. Und gerade 
feine Gattin, [εἰ e8 aus Stolz oder Eigenwillen, übertrat dies Geſetz! Statt 
nun dem Geſetze, wenn ein Ankläger auftrat, Rechnung zu tragen, gab er dem 
Sylophanten, welher mit einer Anzeige drohte, ein Talent, alfo die geſetzliche 
Strafe, und entzog auf diefe Weife dem Staate die Buße. Hu billigen ift die 
Handlungsweife nicht, aber fo wenig wir von dem eigentlihen Leben der Frauen 
tm Haufe und ihren Einfluß auf die Männer willen, Tiegt doch die Vermu⸗ 
thung nicht fern, daß der fonft fo edle und reine Mann um des lieben Haus⸗ 
friedens willen βῷ zu dieſem Schritte verleiten Tieß. 
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feiner Thaten Abichied zu nehmen. Aus eigenem Antriebe hatte er 
eine Sefammtrechnung., feiner Berwaltung während der Zeit feiner 
politifchen Tätigkeit zufammengefaßt, ließ fih nun in einer Sänfte 
nach dem Metroon und Buleuterion bringen ‚und legte hier außers 
ordentlicher Weiſe Rechenichaft feiner Verwaltung ab. Nur Me 
nefähmos, von perfönlichem Haſſe erfüllt, wagte an der Rechen⸗ 
fhaftsablegung zu mäfeln, erhöhte aber dadurch nur den Ruhm 
bes. Ehrenmannes, der nach glänzender Widerlegung aller Einwürfe 
nad Haufe zurüdfehrte, um für immer auszuruhen von den Bes 
fchwerlichkeiten und leider nur zu oft undanfbaren Anftrengungen 
des Erdenlebens. | 

Lykurgos ftarb nach nicht unwahrfcheinlicher Berechnung im Aten 
Sahre der 113ten Olympiade (325 v. Chr.), Die Athener aber be 
wiefen auch nach dem Tode ihre Anhänglichkeit und Liebe an ben 
Mann, dem nicht gefolgt zu Haben fie Bitter bereuten. Die ganze 
Bürgerfchaft begleitete feine Meberrefte feierlichft nach dem Keramei⸗ 
kos, wo fie neben den Männern, die für's Vaterland in den Tod 
gegangen waren, beigefeßt wurden. Außerdem wurbe ein Volks⸗ 
befhluß auf Stratokles Vorſchlag abgefaßt: „dag Lykurgos, Lyko⸗ 
phrons Sohn, ber Butade, wegen feiner Rechtichaffenheit und Tu⸗ 
gend öffentlich gelobt, und ihm auf einem Plage des Marktes, wo 
das Geſetz die Auffiellung nicht verbietet, eine eherne Bilbfäule 
errichtet umd für alle Zeiten immer dem Aelteſten aus feiner Fa⸗ 
milie die Speifung im Prytaneion verliehen werde; daß ferner alle 
von ihm gegebenen Beſchluͤſſe rechtskräftig von dem ‚Schreiber auf 
ſteinerne Säulen eingetragen und biefe auf der Burg neben den 
Weihgeſchenken aufgeftellt werben follen, und daß der Schabmeißter 
der Stadt für.das inzeichnen in die Säulen fünfzig Drachmen 
aus jenen Geldern yerabfolgen laffen folle, welche das Bolt für 
feine Befchlüffe zu verwenven pflegt.“ 


. Wenn wir Lykurgos als Rebnee betrachten, fo muß ſich unfer 
Urtheil auf die einzige, die von den im Alterthume befannten funf- 
zehn Reden übrig geblieben iſt, beichränfen, wollen wir uns nicht 
auf die Anficht des Dionyfios und Hermogenes Küken. Doch paßt 

Lykurgos. b 
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Das, was Beide im Allgemeinen über Lykurgos fagen, fo genau 
auch auf unfte Mede, δαβ man zu ber Annahme gedrängt wird, 
daß der Eedner fh überall gleich geblieben iſt. 

Dionyfivs nun, welcher günftiger für ihn geſtimmt if, 
fügt: „Lykurgos iſt ein Redner, der Beweiſe auf Beweiſe häuft 
und feine ausgefprorhene Meinung feft begründet, feine Rede if 
erhaben und mürdevof, ganz mit der Anklage beichäftigt, voller 
Wahrheitsliebe und Freimüthigkeit. Er ift nicht elegant in feiner 
Form, mehr auf die Sache als auf die Ausdrüde bedacht, in den 
gewaltigen Steffen nachahmenswerth.“ 


Weniger guͤnſtig fpriht ih Hermogenes über ihn aus. 
Nah deſſen Anficht ift Lykurgos ein vortrefflicher Staatsrebner, 
feine Sprache habe aber viel Rauhes und Herbes und entbehre. ber 
gehörigen Sorgfalt in der Verbindung der Gedanken, fo daß ex 
dem Deinarchos ähnlich werde. Seine Reden find voller Meta: 
phern, und oft Eehrt er zu ven fchon begründeten und ſonach ab- 
gefhanen Dingen zurück. Auch ſchweift er zu oft zu Mythen, 
Geſchichtchen und Gedichten ab, was zwar ſcheinbare Berebtfamfeit 
fei, ber wahren Rednergewalt aber entbehre. . 


Müfen wir nun auch Fheilweife das Urtheil des Bermogenrs 
unterſchreiben, fo ſieht man auf der andern Seite den Tadel einer 
rauhen und herben Gpeache durchaus nicht ein, ja man fieht τ 
veranlaßt, gerade darin, daß er fich feiner gedrechſelten Medeweife 
bediente, den Ridner liebzugewinnen. Was ferner die Kücklehr 
gu dem bereits Demonfkrieien anlangt, fo bemerkt Nüßlin ganz 
richtig, daB dieſelbe der Lefer, welcher gemächlich auf: das lieber: 
fehene und Bergefime zuruͤckſchauen kann, vielleicht unangenehm 
oder überfküffig finden kann, daß aber Ayliwgos feine Meben nidıt 
für müffige Lefer, fondern für einem zahleeichen Kreis von Hörern 
berechnet Hat, denen die eindringliche Wiederkehr wichtiger Gedan⸗ 
fen ebenfo willfommen als nüglich fein mußte Daß er aber zu 
oft und zu fehr in das Gebiet der Mythologie und der Poefle ‚hin: 
übergeftreift fei, zeigt ſchon unſre Rede und ift nur duch die Bor: 
liebe zu entſchuldigen, die Eykutgos für die Dichter hatte, bie ſich 
auch ans dem oben angeführten Geſetz erfennen läßt. Zudem darf 
mon nicht vergefien, daß den Athenern die Auoſprüche ihrer Dichter 
oft höher flanden, als die Befche im Metroon. — Iedenfalls aber 
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ſteht Lykurgos feiner Wahrheitsliebb, Würde und. Freimuͤthigkeit 
wegen als Redner ſehr hoch da und verdient ſchon dieſer Eigen⸗ 
ſchaften wegen den beſten Rednern an die Seite geſetzt zu werden. 


Inhalt der Biede gegen Seohrates. 


Die Beranlaftung zur Anklage war folgende: Leokrates, ein 
reicher und angefehener Bürger Athens, der ſich der Abkunft von 
einem eblen Vater rühmen Tonnte, Hatte nach der unglücklichen 
Schlacht bei Chaͤroneia, am Heile des. Vaterlandes verzweifelnd und 
nur auf eigne Rettung bedacht, die Stadt heimlich verlafien und 
ſich zunaͤchſt nach Rhodos eingefchifft, wohin er zuerf die Nachricht 
von dem Uinglüde, das Athen betroffen hatte, brachte und dadurch. 
die Rhodier veranlaßte, athenifche Schiffe zu fapern. Von dort aua 
begab er fih nad Megara, nachdem er durch Vermittelung von 
Berwandten in Athen feine Beflgungen und Sclaven verfauft Hatte, 
und lebte daſelbſt ſechs Jahre. Im achten Sabre nad feiner Ents 
fernung kehrte er nach feiner Vaterſtadt zurüd, in der feit ber uns 
glucklichen Kataſtrophe gar Vieles fich verändert hatte, ſo daß εἴ 
hoffen konnte mit Hilfe mächtiger Freunde, welche der malebonifchen 
Uebermacht Huldigten, einer Anklage zu entgehen. Gr hatte fidh, 
nicht getäufcht. Lykurgos der edle Mann, entrüftet über die Frech⸗ 
heit des Leofrates, trat gegen ihn auf, allein, ohne alle Unter⸗ 
flüßung und wer die Rede befielben {{π| umd nur einigen Sinn für 
Recht und Gerechtigkeit hat, erwartet, daß Leofrates bei Athenern, 
welche wenige Jahre vorher alle entflohenen Bürger, deren ſie hab» 
haft werden fonnten, mit dem Tode beftraft. hatten, ber Anklage 
unterliegen muß. Doch nein, der Berräther am. Baterlande ent 
ging der Strafe, bei der Abflimmung ergab ſich gleiche Stimmen: 
zahl für und wider ihn, und fo wurbe er nad; dem Geſetze frei.. 
So tief waren die Athener geſunken, die früher für die Freiheit 
Gut und. .Blut geopfert und biefenigen gefleinigt hatten, bie nur 
entfernt duch ihre Worte zur Erniebrigung gegen die Perfer riethen ! 

b* 
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. Die Rebe: beginnt wit einem Anmfe, en bie: Götter, bie gen 
rechte Sache: zu: unterſtützen $ 1. 2, befpricht hierauf: hie Rothwen⸗ 
bigbeit, daß Ankläger, -aber frei, von allen Leidenfiheften: nur auf 
das Berbrechen ihren Sinn wendend, vor den Richtern auftreten, 
wie εὖ der Redner eben jetzt thue. $ 5—6. Darauf geht der 
Redner auf die Wichtigkeit des Prozeſſes ein, der die ganze Auf: 
merkſamkeit der Richter erfordere, da für ein folches Verbrechen in 
ben Geſetzen bis jet Feine entiprechende Strafe gegeben fei und bie 
Nichter als Geſetzgeber auftreten müflen. $ 7—10. Daher wolle, 
auch er als Anllaͤger, zur Unterflügung dee Richter, frei von allen 
Syfophantenkünften, die Sachlage darftellen $ 11 — 13, um fo 
mehr, αὖϑ der’ Ausfpruch der. Nichte bei der befamnten. Berfönlich- 
feit des Leofrais in ganz. Griechenland Aufiehen machen wird 
14. 18.. | 

Run geht ver Reiner zur Drafisllung des; Sachverhalte⸗ über, 
Leokrates flieht in einer Zeit, wo Jedermann auf bie. Nettung ber: 
Stadt bedacht war, nach Rhodos und verbreitet dafelaft: für: then: 
nachtheilige Gerüchte. Zeugen. werben, bafür bie Nachbdarn und 
Phyrkinos 8 16 — 20. Darauf begab er ſich nach Megara, ließ ἐπ 
Athen fein Haus und feine Sclaven verkaufen, und trieb Getreide⸗ 

"handel αὶ 21— 27. De dies mun fa fet, habe Lykurg ihn anklagen 
zu muͤſſen geglaubt und feine Anklage nach Hecht angeſtellt: er. 
habe die Selaven und Solavinnen befielben zur. Folterung begehrt, 
Leokrates habe dieſelben nicht geftellt. und dadurch den fichenfien. 
Beweis feiner Schuld gegeben. $ 28 ..--τ8ὅ: Er habe ihn aber 
auch anklagen müffen, da εὖ einen Menſchen vor ſich Habe, ber im 
Zeiten der hoͤchſten Gefahr: fein Vaterland im. Stich lieh. Dielen, 
Grunde fügt der Radner eine Schilderung der damaligen Berhäfte 
niſſe bei und kommt bei Erwähnung. der öffentlicken Beflattung auf - 
eine Lobtede für die Männer, weiche bei Chaͤroneia fielen $.36--51. 
Das Gerechte feiner Ankinge iſt aber ſchon durch die Beſchlüſſe des 
Areiopagos beflätigt, welcher alle Fluͤchtigen, deren.er habhaft amırde, 
hinrichten ἤεβ $.52 — 54. 

Nachdem er auf biete Weile bie Verpflichtung, den φροξτφειδ. 
anguklagen nachgewieſen hat, entkräftet er im Boraus bie Entichul- 
bigungsgründe, weide der Angeklagte und feine Vertheidiger viels 
leicht vorbringen moͤchten: 1) eofrates. {εἰ ale. Kaufmann auge: 
HR und habe ſich in dieſer Eigenſchaft nach Rhodos begeben, 
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ς 55 — 58; 2) die Anklage des Verrathestraͤfe ihn nicht, weil er 
kein beſonderes Amt bekleidet Habe, 4 59— 62; 3) auf. emen Mens 
fihen komme es überhaupt gar nicht an, 6 63 — 67; oder gar 
4) die Borältern hätten ja auch bie Statt verlaſſen und ſeien nach 
Salamis übergeſiedelt, F60 — 74. 

Es folgen nun Grumde auf Gründe, die beweiſen, daß 
Leokrates Verraͤther iſt. Zunaͤchſt wird des Buͤrgereides Erwaͤh⸗ 
nung gethan, den εἰ entweder geſchworen hat und bemmach meins 
eidig geworden, ober mit geſchworen Hat in der Abſicht Ver⸗ 
räther zu werden 6 75— 78. Dieſem Eide getreu haben bie Athe⸗ 
ner und ihrem Beifpiele folgend die übrigen: Hellenen Großes aus⸗ 
geführt, hat ein Kodros fein Leben fürs Baterland geopfert; durch 
die Freiſprechung des Leofrates aber würden bie herrlichſten Thaten 
ber Vorfahren in den Hintergrumd gedrängt und den Schlechten. 
freier Spielraum gelaflen $ 79 — 89 

Sollte aber Leofrates mit der abgenubten Ertinldigung vor⸗ 
treten, daß er ſich nit zu Gericht geſtellt haben wuͤrde, wenn er 
fih einer Schuld irgend bewußt wäre, fo beweift Dies gerade gegen 
ihn, da die Götter die Sünder eben fiher machen, daß fie der ges 
rechten Strafe entgegen laufen $ 90—93. Denn die Götter Rras 
fen den Berbrecher und belohnen die Buten, was ung Mythe und 
Geſchichte beweiſt $ Mt — 97. So opferte Erechtheus dem Gotte 
gehorchend feine Tochter für das Baterland δὶ 98 — 101. In bies 
fem Sinne fordert Homer, fein Leben für die heimathliche Erbe in 
die Schanze zu fchlagen, und feine Lehren hoͤrend focht eine Kleine 
Schaar freier Griechen glüdlich gegen die Uebermacht goldſtrotzender 
Barbaren, und die Spartaner holten auf Anrathen bes delphifchen 
Orakels den gottbegeifterten Sänger Tyrtäos, daß er in gleichem 
Sinne die Jugend zum Kampfe anfenere $ 102 — 110. 

Es if demnad fein Zweifel, daß Leokrates der von allem Dem 
bas gerade Gegentheil verübt hat, die aͤußerſte Strafe zu erbulden 
hat, um fo mehr, da auch die Vorfahren jeden Berräther mit dem 
Tode beftraften, wie dies angeführte Beifpiele beweiſen, die man 
au in Lakedaͤmon wieder findet δ. 111 — 130. 

Auch if Fein Iweifel, daß der Menfch, der die heiligften Bande 
zerriß, den das Ausland, dem er Fein Leid zugefügt hat, nicht 
dulden wollte, von feinen tief gekraͤnkten Mitbürgern die gerechte 
Strafe ertragen muß $ 131 — 134. 
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HDiejenigen aber, δὲς den Leokrates in εἶπεν ſo ſchlechten Sache, 
wie die vorliegende, vertheidigen zu muͤſſen glauben, ſei es aus 
Freundſchaft zu ihm, ſei εὖ für Lohn, machen ſich zu Genoſſen 
feines: Berbrechens, denn ſein eigner Vater, ware er am Lehen, 
wuͤrde als Anklaͤger gegen ihn auftreten. Laͤcherlich aber iſt es, 
wenn ſie für ihre. dem Staate geleiſteten Dienſte einen Verbrecher 
losbitten wollten δ᾽ 135 — 141. 

Hierauf wendet fi ber. Medner am die Richter und. erfucht fe 
Kein. Mitleiben. mit einem Menſchen zu haben, ber ihre Weiber und 
Kinder, ihr Hab und Gut, woſür Taufende bet Chäronein in ben 
Tod gegangen feien, im Stich gelafien habe. Denn durch nichte 
werde dies Mitleiven gerechtfertigt δ᾽ 142 — 145, 

Bum Schluß faßt Lykurgos noch alle Verbrechen zuſanmnen 
um fo den Richtern recht eindringlich ihre Pflicht ans Herz zu 
legen, ven Leofrates zu verdammen und zu zeigen, baß Mitleid und 
Thraͤnen nichts vermögen über die Serge für Erhaltung der Ge⸗ 
febe und der Volteſeuweraneiat 5 146 — 150. 


Lykurgos. 
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YUTO®EZIZ. 
pag. 
Steph. 
148. 


Μετὰ τὰ ἐν Χαιρωγείᾳ δεινὰ ψήφισμα ποιεῖ ὁ τῶν 
᾿ϑηγαίων δῆμος ὦστε μήτε τινὰ ἔξω γενέσϑαι τῆς πόλεως 
μήτε μὴν ἐχϑέσϑαι παῖδας χαὶ γυναῖκας. “ἀεωχράτης οὖν 
τις ἐξελθὼν τῆς πόλεως, καὶ ἀφικόμενος ἐν 'Podp καὶ πά- 
λιν ἐν Μεγάροις, ἦλϑεν ἕν ᾿4ϑήναις" χαὶ παρρησιαζομένου 
αὐτοῦ κατηγορίαν ποιεῖται ὁ “υχοῦργος αὐτοῦ ὡς προϑό- 
του. Ἡ δὲ στάσις ὅρος ἀντονομάζων" ὁμολογεῖ γὰρ καὶ 
-Ζεωχράτης ἀπολιπεῖν τὴν πόλιν, οὐ μέντοι προδιδόγαι. 
ἄλλοι στοχασμὸν ἀπὸ γνώμης, ὡς τοῦ μὲν ἐξελϑεῖν ὁμολο- 
γουμέγου, ἀμφιβαλλομένης δὲ τῆς προαιρέσεως, ποέᾳ γνώμῃ 
ἐξῆλθεν, εἴτ᾽ ἐπὶ προδοσίᾳ εἴτ᾽. ἐπὶ ἐμπορίᾳ. ἄλλοι δὲ ἀν- 
τίστασιγ" λέγει γὰρ οὐκ ἐπὶ προδοσίᾳ τῆς πόλεως ἐξελϑεῖν, 
ἀλλ᾽ ἐπὶ ἐμπορίᾳ. ἔοιχε δὲ ἢ τοῦ λόγου ὑπόϑεσις τῇ τοῦ 
χατὰ Αὐτολύχου. 
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1 Δικαίαν, ὦ Adnvaioı!), καὶ εὐσεβῆ χαὶ ὑπὲρ ὑμῶν καὶ 
ὑπὲρ τῶν ϑεῶν τὴν ἀρχὴν τῆς κατηγορίας “εωχράτους τοῦ 
χριγομένου ποιήσομαι. εὔχομαι γὰρ τῇ ᾿ϑηνᾷ χαὶ τοῖς 
ἄλλοις ϑεοῖς χαὶ τοῖς ἥρωσι τοῖς χατὰ τὴν πόλιν καὶ τὴν 
χώραν ἱδρυμένοις, εἰ μὲν εἰσήγγελχα Aswxgarn?) δικαίως 
καὶ χρίνω τὸν προδόντα αὐτῶν καὶ τοὺς Ψεὼς καὶ τὰ ἕδη 
καὶ τὰ τεμένη καὶ τὰς ἐν τοῖς νόμοις ϑυσίας τὰς ὑπὸ τῶν 
2 ὑμετέρων προγόνών παραδεδομένας, ἐμὲ μὲν ἄξιον ἔν τῇ 
τήμερον ἡμέρᾳ τῶν “εωκράτους ἀδικημάτων κατήγορον 
ποιῆσαι, ὃ καὶ τῷ δήμῳ καὶ τῇ πόλει συμφέρει, ὑμᾶς δὲ 
ὡς ὑπὲρ πατέρων χαὶ παίδων καὶ γυγναιχῶν καὶ πατρίδος 
χαὶ ἱερῶν βουλευομένους, καὶ ἔχοντας ὑπὸ τῇ ψήφῳ τὸν 
προδότην ἁπάντων τούτων, ἀπαραιτήτους διχαστὰς 5) καὶ 
νῦν καὶ εἷς τὸν λοιπὸν χρόνον γενέσϑαι τοῖς τὰ τοιαῦτα 
χαὶ τηλικαῦτα παρανομοῦσιν" εἰ δὲ μήτε τὸν προϑόντα τὴν 
πατρίδα μήτε τὸν ἐγκαταλιπόντα τὴν πόλιν καὶ τὰ ἱερὰ εἰς 
τουτονὶ τὸν ἀγῶνα καϑίστημι, σωθῆναι αὐτὸν dx τοῦ κιν- 
δύνου xal ὑπὸ τῶν ϑεῶν καὶ vp ὑμῶν τῶν δικαστῶν. 
8 ᾿Εβουλόμην δ᾽ ἄν, ὦ ἄνδρες, ὥσπερ ὠφέλιμόν ἔστι τῇ 
2 πόλει εἶναι τοὺς χρένοντας εἰς αὐτὴν") τοὺς παρανομοῦν- 


1)" ἄνδρες Adnvaioı.”Vgl. $. 5, 15, 16, 51, 110, 150. 

2) Aswxearn. So nach den codd. b und sch; 2 Aewxgarnv 
und so immer. 

3) Nach ἀπαραιτήτους δικαστάς habe ich mit z u. sch die 
handschriftl. Glosse un παρέχοντας συγγνώμην weggelassen, b 
schloss sie in Klammern. 


Nede gegen Leokrates. 


Nach den Anforderungen des menſchlichen und göttlichen Res 1 
te6, Athener, will ich fowol um eurer als ber Götter willen 
meine Anklage gegen den Beichuldigten, Leokrates, beginnen. Zur 
Aithene flehe ih und den übrigen Göttern und Heroen, welche in 
der Stadt und im Lande ihren Sik haben: Wenn ich mit Recht 
den Leofrates belange und ihn befchuldige, daß er ihre Tempel, ihre 
Bildfäulen und Haine, ebenfo die durch Belege vorgeichriebenen, 
von den Vorfahren übermachten Opfer preisgegeben habe, mögen 2 
fie mih an dem heutigen Tage zu einem tüchtigen Anklaͤger ber 
verbreherifchen Handlungen des Leokrates machen, wie es dem 
Bolke und der Stadt zuträglich if, euch aber, die ite für Väter, 
Weib und Kind und SHeiligthümer zu Rathe ſitzet und den Ders 
raͤther an diefen allen eurer Willensmeinung unterworfen haltet, 
mögen fie unerbittlie Richter werden laſſen für jetzt und alle 
Zeiten gegen Diejenigen, welche auf derartige ſchwere Weile gegen 
das Geſetg fündigen; — Sollte ἰῷ aber ihn in dieſen Prozeß vers 
widelt haben, ohne baß er das Baterland verraten und bie Stabt 
und die Heiligthümer verlafien hat, fo möge er der Gefahr durch 
die Götter und durch euch, Richter, entriffen werden! 

Sch wünfchte nun wol, ihre Männer, daß, wie es auf ber einen 3 
Seite zum Bortheil des Staates gereicht, daß εὖ Leute gibt, welche 


4) εἰῤ αὐτὴν τοὺς παρανομοῦντας. So besserte ich Symb. 
crit. pag 6. codd. u. Hregbb. ἐν ταύτῃ. 
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τας, οὕτω καὶ φιλάνϑρωπον αὐτὸ παρὰ τοῖς πολλοῖς Une- 
λῆφϑαι" νῦν δὲ περιέστηχεν εἷς τοῦτο, ὥστε τὸν ἰδίᾳ χιν- 
ϑυνεύοντα χαὶ ὑπὲρ τῶν χοινῶν ἀπεχϑαγνόμεγνον οὐ φιλό- 
πολιν ἀλλὰ φιλοπράγμονα δοχεῖν εἶναι, οὐ δικαίως οὐδὲ 
συμφερόντως τῇ πόλει. τρία γάρ ἔστι τὰ μέγιστα, ἃ δια- 
φυλάττει καὶ διασώζει τὴν δημοχρατίαν καὶ τὴν τῆς πόλεως 
4 εὐδαιμονίαν, πρῶτον μὲν ἡ τῶν νόμων τάξις, δεύτερον δ᾽ 
ἡ τῶν δικαστῶν ψῆφος, τρίτον δ᾽ ἡ τούτοις τἀϑικήματα 
παραδιδοῦσα χρίσις" ὁ μὲν γὰρ νόμος πέφυκε προλέγειν ἃ 
μὴ δεῖ πράττειν, ὁ δὲ κατήγορος μηνύειν τοὺς ἐνόχους τοῖς 
dx τῶν νόμων ἐπιτιμέόις χαϑεστῶτας, ὁ δὲ δικαστὴς κολά- 
ζειν τοὺς ὑπ ἀμφοτέρων τούτων ἀποδειχϑέντας αὐτῷ, ὥστ᾽ 
οὔϑ᾽ ὁ νόμος οὔϑ᾽ ἡ τῶν δικαστῶν ψῆφος ἄνευ τοῦ παρα- 
5 δώσοντος αὐτοῖς τοὺς ἀδιχοῦντας ἰσχύει. ᾿Εγὼ δέ, ὦ 49η- 
γαῖοι, εἰδὼς «“εωχράτην φυγόντα μὲν τοὺς ὑπὲρ τῆς πατρί- 
dos κινδύνους, ἐγχαταλιπόντα δὲ τοὺς αὐτοῦ πολίτας, προ- 
δεδωχότα δὲ πᾶσαν τὴν ὑμετέραν δύναμιν, ἅπασι δὲ τοῖς 
γεγραμμένοις ἔνοχον ὄντα, ταύτην τὴν εἰσαγγελίαν ἐποιησώ- 
μην, οὔτε di ἔχϑραν οὐδεμέαν οὔτε διὰ φιλονεικίαν οὐδ᾽ 
ἡντινοῦν τοῦτον τὸν ἀγῶνα προελόμενος, ἀλλ᾽ αἰσχρὸν εἶ- 
ναι γομέσας τοῦτον περιορᾶν εἰς τὴν ἀγορὰν ἐμβάλλοντα 
zu) τῶν χοινὼν ἱερῶν μετέχοντα, τῆς τε πατρίδος ὄνειδος 
6 χαὶ πάντων ὑμῶν γεγενημένον. πολέτου γάρ ἔστι δικαίου 
μὴ διὰ τὰς ἰδίας ἔχϑρας εἰς τὰς χοινὰς χρέσεις χαϑιστάναε 
τοὺς τὴν πόλιν μηδὲν ἀδιχοῦντας, ἀλλὰ τοὺς εὶς τὴν πα- 
τρίδα τι παρανομοῦντας ἰδίους ἐχϑροὺς εἶναι νομέζειν, καὶ 
τὰ χοινὰ τῶν ἀδικημάτων χοιγὰς zul τὰς προφάσεις ἔχειν 
τῆς πρὸς αὐτοὺς διαφορᾶς. 


7 Ἅπαντας μὲν οὖν χρὴ νομίζειν μεγάλους εἶναι τοὺς δη- 
8 uoolovs ἀγῶνας, μάλιστα δὲ τοῦτον ὑπὲρ οὗ νῦν μέλλετε 
τὴν ψῆφον φέρειν. ὅταν μὲν γὰρ τὰς τῶν παρανόμων γρα- 
φὰς δικάζητε, τὸν νόμον μόνον Enavogdoüre!) καὶ ταύτην 


!) τὸν νόμον μόνον ἔπανορϑοῦτε. So Gurlitt, ich weiss 
nicht wo. codd. u. Hrsgbb, τοῦτο μόνον En. 


Rede gegen Leofrates. 7 


diejenigen, die fih an demfelben vergehen, in Anklagefland vers 
fegen, auf der andern Seite dieſes ihr Verfahren auch von ber 
Menge als ein aus Nächftenliebe hervorgehendes betrachtet würde; 
nun bat fi aber die Sache dahin geändert, daß man denjenigen, 
der mit eigenier Gefahr des allgemeinen Beften wegen fich dem Hafle 
ausſetzt, nicht für einen Vaterlandsfreund, fondern für einen pro- 
eeßfüchtigen Menfchen halt, und dies weder mit Recht noch zum 
»Nutzen des Staates. Denn brei Dinge find εὖ vorzüglich, welche 
die Demokratie und den Wohlftand des Staates beivahren und ers 
Balten: die Geſetzesordnung, dann das Urtheil der Richter und 
drittens die Anklage, welche diefen die Bergehen vorlegt. Denn 
der Natur der Sache nad iſt das Geſetz da, zu beftimmen, was 
man nicht thun fol, der Ankläger, diejenigen anzuzeigen, die fich 
der vom Geſetz beftimmien Strafen fchuldig gemacht haben, der 
Richter aber, die zu beftrafen, welche ihm von jenen Beiden be 
zeichnet werden; fo daß weder das Geſetz noch das Urtheil bes 
Michters ohne die Perfon, welche ihnen die Webelthäter überliefern 
fol, Geltung hat. Sch, nun, Athener, habe in der Weberzeugung, 
daß fich Leokrates den Gefahren, denen er βῷ für das Baterland 
unterziehen follte, entzogen, feine Mitbürger im Stich gelaflen, 
eure ganze Herrfchaft verrathen hat, mithin allen geießlichen Bes 
flimmungen nad flrafbar ift, dieſe Klage eingeleitet, nicht daß ich 
aus irgend einem Hafle oder irgend einer Streitfucht diefen Handel 
hervorfuchte, fondern weil ich es für fchimpflich hielt ruhig mit zus 
zufehen, wie biefer ὦ auf den Markt drängt und an den ges 
meinfchaftlihen Opfern Theil nimmt, er, der bem Baterlande 


4 


οι 


und euch allen ein Schandfled geworben if. Es ift nämlich Pfliht 6 


eines rechtichaffenen Bürgers, nicht etwa aus perfönlicher Yeinds 
fchaft Leute, die ὦ in nichts gegen den Staat vergangen haben, 
in öffentlide Nechtshändel zu verwiceln, fondern vielmehr biejenis 
gen, die in irgend etwas gegen die Geſetze bes Vaterlandes vers 
floßen, für perfönliche Feinde zu Halten, und Vergehen gegen das 
allgemeine Befte auch öffentlih als Grund zur Feindichaft gegen 
fie anzufehen. 

Alle öffentlichen Rechtshändel find nun zwar für bebeutfam 
zu halten, am meiften aber dieſer hier, über welchen ihr jet eure 
Stimmen abgeben follt. Sobald ihr nämlich über Klagen wegen 
Berfaftungswitrigfeit aburtbeilt, haltet ihr das Geſetz blos aufrecht 


-. 


8 KATA AESKPATOY2. 


τὴν πρᾶξιν χωλύετε, zu ὅσον ἂν τὸ ψήφισμα μέλλῃ βλά- 
πτεῖν τὴν πόλιν" ὃ δὲ νῦν ἐνεστηχὼς ἀγὼν οὐ μεχρόν τι 
μέρος συνέχει τῶν τῆς πόλεως οὐδὲ ἐπ᾽ ὀλέγον χρόνον, ἀλλ' 
ὑπὲρ ὅλης τῆς πατρίδος καὶ χατὰ παντὸς τοῦ. αἰῶνος ἀεί-- 


8 μγνήηστον καταλείψει τοῖς ἐπιγινομέγοις τὴν χρέσιν. οὕτω 


γάρ ἔστε δεινὸν τὸ γεγενημένον ἀδίχημα καὶ τηλιχοῦτον 
ἔχει τὸ μέγεθος, ὥστε μήτε κατηγορίαν μήτε τίμησιν) ἐν- 
δέχεσϑαι εὑρεῖν ἀξίαν μηδὲ ἐν τοῖς νόμοις ὡρέσϑαι τιμω- 
ρέαν ἀξίαν γε τῶν ἁμαρτημάτων. τί γὰρ χρὴ παϑεῖν τὸν 
ἐχλιπόντα μὲν τὴν πατρίδα, μὴ βοηϑήσαντα δὲ τοῖς πα- 
τρῴοις ἱεροῖς, ἐγχαταλιπόντα δὲ τὰς τῶν προγόνων ϑήχας, 
ἅπασαν δὲ τὴν πόλιν ὑποχείριον τοῖς πολεμίοις παραδάν- 
τα; τὸ μὲν γὰρ μέγιστον καὶ ἔσχατον τῶν τιμημάτων, ϑά- 
γατος, ἀναγκαῖον μὲν dx τῶν νόμων ἐπιτέμιον, ἔλαττον δὲ 
τῶν Aswxparovs ἀδιχημάτων χαϑέστηχε. παρεῖσϑαι δὲ τὴν 
ὑπὲρ τῶν τοιούτων τιμωρίαν συμβέβηκεν, εὖ ἄνδρες, οὐ διὰ 
ῥᾳθυμίαν τῶν τότε νομοθετούντων, ἀλλὰ διὰ τὸ μήτ᾽ ὃν 


, τοῖς πρότερον χρόνοις γεγενῆσθαι τοιοῦτον μηδὲν μήτε ἐν 
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τοῖς μέλλουσιν ἐπίδοξον elvaı?). διὸ καὶ μάλιστα, ὦ ἄνδρες, 
δεῖ ὑμᾶς γενέσϑαι μὴ μόνον τοῦ νῦν ἀδικήματος διχαστὰς 
ἀλλὰ χαὶ νομοϑέτας. ὅσα μὲν γὰρ τῶν ἀδιχημάτων γόμος 
τις διώριχε, ῥάδιον τούτῳ χανόνι χρωμένους χολάζειν τοὺς 
παρανομοῦντας" ὅσα δὲ μὴ σφόδρα περιεέληφεν ἑνὶ ὀνόματι 
προσαγορεύσας, μείζω δὲ τούτων τις ἠδίχηχεν, ἅπασι δὲ 
ὁμοίως ἔνοχός ἔστιν, ἀναγκαῖον τὴν ὑμετέραν χρίσιν χατα- 


10 λεέπεσϑαι παράδειγμα τοῖς ἐπιγιγνομένοις. εὖ δ᾽ ἴστε, ὦ 


ἄνδρες, ὅτε οὐ μόνον τοῦτον νῦν χολάσετε χατεψηφισμέρνοι, 
ἀλλὰ χαὶ τοὺς νεωτέρους ἅπαντας ἐπ᾽ ἀρετὴν προτρέψετε, 
ϑύο γάρ ἔστι τὰ παιδεύοντα τοὺς νέους, ἥ τε τῶν ἀδικούν- 
τῶν τιμωρία καὶ ἡ τοῖς ἀνδράσι τοῖς ἀγαϑοῖς διδομένη δω- 
ρθδά" πρὸς ἕχάτερον δὲ τούτων ἀποβλέποντες τὴν μὲν διὰ 
τὸν φόβον φεύγουσι, τῆς δὲ διὰ τὴν δόξαν ἐπιϑυμοῦσι. 


4 διὸ δεῖ, ὦ ἄνδρες, προσέχειν τούτῳ τῷ ἀγῶνι χαὶ μηδὲν 


περὶ πλείονος ποιήσασϑαι τοῦ δικαίου. 


1) ὥστε μήτϑ κατηγορίαν μήτε τέμησεν ἔνδεχ. --- ἀξίαν ye. 
So bessere ich; gew. unze τεμωρίαν. Siehe hinten die Anm. 

3) ἐπέδοξον εἶναι. Nach diesen Worten habe ich, z u. sch das 
von ἃ. codd. gebotene yeyar7odas weggelassen, b vermuthet γενέσθαι. 


Nede gegen Leokrates. 9 


und tretei Dem Borkaben in fo weit hinbernd entgegen, als ber 
Beſchluß dem Staate fchädlich fein muß; der vorliegende Prozeß 
aber umfaßt durchaus nicht bios einen kleinen Theil der ſtaatlichen 
Ginrihtungen, Hat auch nicht blos auf Eurze Zeit Bedeutung, fons 
dern wird für das ganze Baterland und für ewige Zeiten der Rach⸗ 
welt den Urtheilsfpruh als denkwuͤrdig hinterlaſſen. Denn to 
fcheußlich ift der begangene Frevel und fo umfaͤnglich, daß er we⸗ 
ber eine entiprechende Anklage noch ein entfprechendes Straferiennss 
niß auffinden läßt, gefchtweige denn, daß in den Geſetzen eine 
Strafe beſtimmt wäre, die den Bergehen entſpraͤche. Denn welche 
Strafe muß der erbulden, der das Vaterland floh, zur Bertheibi- 
gung der heimiſchen Altäre nicht herbeieilte, die Gräber der Vor⸗ 
fahren im Stich ließ, die ganze Stadt den Feinden preisgab? Das 
größte und aͤußerſte Erkenntniß nämlich, auf Tod, ἱβ zwar bie 
nothwendige gefehlich beſtimmte Strafe, zu mild aber für die Ver⸗ 
brechen bes Leokrates. Daß aber die Strafe für derartige Ber- 
gehen überfehen wurde, ihr Männer, if nicht Zolge von Nadhläf: 
figfeit der damaligen Geſetzgeber, fondern hat feinen Grund darin, 
dag in den frühern Beiten weder etwas dergleichen vorgefallen war 
noch auch in der Zukunft zu erwarten fland. Aus diefem Grunde 
befonders, ihr Männer, müßt ihr nicht nur Richter für dies jeßige 
Berbrechen fein, fondern auch Geſetzgeber. Denn allemal ift εὖ 
da, wo ein Geſetz die Verbrechen befimmt, leicht, indem man die⸗ 
jen Beflimmungen folgt, die Uebertreter des Geſetzes zu ‚beftrafen ; 
wo es aber diefelben nicht fireng umgrenzt und mit Einem Namen 
belegt, Jemand aber ein größeres Berbrechen begangen Hat und 
alle geſetzlichen Beflimmungen ihn auf gleiche Weife treffen: da 
muß nothwendiger Weife euer Urtheilsfpruch der Nachwelt ald Norm 
binterlaffen werden. Denn ſeid verfichert, daß ihr, Habt ihr ihn 
verurtheilt, nicht nur diefen beftrafen, fondern auch die Jüngeren 
alle zur Tugend anfpornen werdet. Denn zwei Dinge find εὖ, 
welche die Jugend erziehen, bie Beflrafung der Webelthäter und die 
an brave Männer ausgetheilte Belohnung; auf beide hinblidend 
fliehen fie jene aus Furcht, ſtreben πα dieſer des Ruhmes wegen. 
Deshalb müßt ihr, ihe Männer, eure ganze Aufmerkfamfeit auf 
diefen Prozeß wenden und nichts höher achten, als bas Recht. 
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10 ΚΑΤΑ AESQSKPATOY2. 


Homoouaı δὲ χἀγὼ τὴν χατηγορέαν δικαίαν, οὔτε ψευ- 
δόμενος οὐδὲν οὔτ᾽ ἔξω τοῦ πράγματος λέγων. οἱ μὲν γὰρ 
πλεῖστοι τῶν εἰς ὑμᾶς εἰσιόντων πάντων ἀτοπώτατον ποι- 
οὔσιν" ἢ γὰρ συμβουλεύουσιν ἐνταῦϑα περὶ τῶν κοινῶν 
πραγμάτων, ἢ κατηγοροῦσι χαὶ διαβάλλουσι πάντα μᾶλλον 
ἢ περὶ οὗ μέλλετε τὴν ψῆφον φέρειν. ἔστι δ᾽ οὐδέτερον 
τούτων χαλεπόν, οὔϑ᾽ ὑπὲρ ὧν μὴ βουλεύεσϑε γνώμην ἀπο- 
φήνασϑαι, οὔϑ᾽ ὑπὲρ ὧν μηδεὶς ἀπολογήσεται κατηγορίαν 
εὑρεῖν. ἀλλ᾽ οὐ δίκαιον ὑμᾶς μὲν ἀξιοῦν δικαίαν τὴν ψῆ- 
φον φέρειν, αὐτοὺς δὲ μὴ διχαέαν τὴν χατηγορίαν ποιεῖ-- 
σϑαι. τούτων δὲ αἴτιοι ὑμεῖς ἐστε, ὦ ἄνδρες" τὴν γὰρ 
ἐξουσίαν ταύτην δεδώχατε τοῖς ἐνϑάδε εἰσιοῦσι, καὶ ταῦτα 
κάλλιστον ἔχοντες τῶν Ἑλλήνων παράδειγμα τὸ ἐν Ἀρείῳ 
πάγῳ συνέδριον, ὃ τοσοῦτον διαφέρει τῶν ἄλλων δικχαστη- 
ρέων, ὥστε καὶ παρ᾽ αὐτοῖς ὁμολογεῖσϑαε τοῖς ἁλισχομέγοις 
διχαίαν ποιεῖσϑαι τὴν χρίσιν. πρὸς ὃ δεῖ καὶ ὑμᾶς ἀπο- 
βλέποντας μὴ ἐπιτρέπειν τοῖς ἔξω τοῦ πράγματος λέγουσιν" 
οὕτω γὰρ ἔσται τοῖς τε Χρινομέγνοις ἄνευ διαβολῆς ὁ ἀγὼν 
καὶ τοῖς διώχουσιν ἥκιστα συκοφαντεῖν καὶ ὑμῖν εὐορχοτά- 
τὴν τὴν ψῆφον ἐνεγχεῖν. ἀδύνατον γάρ ἔστιν ἄνευ τοῦ 
ἀλόγου"), μὴ δικαίως δεδιδαγμένους δικαίαν ϑέσϑαι τὴν 
ψῆφον. 

Δεῖ δ᾽ ὦ ἄνδρες μηδὲ ταῦτα λαϑεῖν ὑμᾶς, ὅτι οὐχ 
ὅμοιός ἔστιν ὁ ἀγὼν περὶ τούτου χαὶ τῶν ἄλλων ἰδιωτῶν. 
περὶ μὲν γὰρ ἀγνῶτος ἀνθρώπου τοῖς Ἕλλησιν ἐν ὑμῖν αὐ- 
τοῖς ἐδοχεῖτ᾽ ἄν ἢ καλῶς ἢ καὶ φαύλως ἐψηφίσϑαι" περὶ δὲ 
τούτου ὅ τι ἄν βουλεύσησϑε, παρὰ πᾶσι τοῖς Ἕλλησιν ἔσται 
λόγος. ἐπιφανής te?) γάρ ἔστι διὰ τὸν ἔχπλουν τὸν eis ἹῬό- 
δον καὶ τὴν ἀπαγγελίαν ἣν ἐποιήσατο καϑ᾽ ὑμῶν πρός τε 
τὴν πόλιν τὴν τῶν Ῥοδίων χαὶ τῶν ἐμπόρων τοῖς ἐπιδη- 
μοῦσιν ἐχεῖ, οἱ πᾶσαν τὴν οἰκουμένην περιπλέοντες δὲ ἔρ- 
γασίαν ἀπήγγελλον ἅμα περὶ τῆς πόλεως ἃ Aewxgarous 
ἀκηχόεσαν, καὶ ἴσασιδ) τὰ τῶν προγόνων τῶν ὑμετέρων 
ἔργα ἐνανφιώτατα τοῖς τούτῳ διαπεπραγμένοις ὄντα. ὥστε 


1) ävev τοῦ ἀλόγου. So z nach Hermann praef. ad Soph. 
Antig. p. XIV, b u. sch wollen den ganzen Satz getilgt wissen. 

3) re tilgt b. 

3) καὶ ἴσασεν. So bessere ich mit Heinrich. S. hinten d. Anm. 


Rede gegen Leokrates. 11 


Aber auch ich will meine Anklage gerecht anſtellen, nichts Er⸗ 
dichtetes vorbringen noch Ungehöriges hineinziehen. Die meiſten 
naͤmlich von denen, bie bei euch auftreten, benehmen ſich auf das 
Ungereimtefte; entweder geben fie hier ihre Meinung über öffent: 
liche Angelegenheiten ab, oder richten ihre Anklage und Angriffe 
auf alles Andere, nur nicht auf den Gegenfland, worüber ihr ur⸗ 
theilen follt. Keines von beiden aber ift fchmer, weder feine Mei- 
nung über etwas abzugeben, worüber ihr nicht zu Rathe fitzet, 
πο eine Anklage zu erfinden, gegen bie ſich Niemand vertheidigen 
will. Recht jedoch ift es nicht, von euch zu fordern, daß ihr ein 
gerechtes Urtheil fällen follt, [δ aber die Anklage nicht auf ges 
rechte Weile anzuftellen. Daran jeid ihr aber fchuld, ihr Männer; 
denn ihr fehet denen, die hier auftreten diefes nach, und doch habt 
ihr das herrlichſte Mufter unter allen Hellenen an dem Richter: 
collegium im Areiopagos, welches fo über alle andere Gerichtshöfe 


pub 


1 


heroorragf, dag [δῆ die Verurtheilten die Gerechtigkeit des Ur ᾿ 


theilsfpruches zugeben. Dies müßt ihr euch zum Vorbild nehmen 
und denen, die Ungehöriges vorbringen, feine Nachficht gewähren; 
denn auf diefe Weife wird für die Angefchuldigten die VBerleumdung 
vom Prozeß fern bleiben, die Kläger können nicht chifaniren, ihre 
aber fönnet ganz eurem Eide gemäß das Urtheil fällen. Denn 
abgefehen davon, daß es unfinnig if, ift ‘es auch unmöglich, ohne 
rechte Belehrung ein gerechtes Urtgeil zu fällen. 


Es darf euch auch nicht entgehen, daß die Verhandlung über 
diefen Menfchen nicht denen über andere Brivatleute gleich ift. 
Denn wenn ihr über einen den Hellenen unbekannten Dann abur⸗ 
theilt, würde die Anficht über die Richtigkeit oder Verkehrtheit des 
Urtheild unter Euch bleiben; über den hier aber, mögt ihr be 
fhließen was ihre wollt, wird bei «allen Hellenen die Rede fein. 
Denn er ift allgemein bekannt durch feine Fahrt nad Rhodos und 


duch die Nachricht, die er zu eurem Schaden den Bürgern von 


Rhodos und den fich dort aufhaltenden Kaufleuten brachte, welche, 
da fie ihrer Gefchäfte wegen die ganze Erde bereilen, zugleich das, 
was fie vom Leofrates über unfere Stadt erfahren hatten, nacher: 
zählten; auch weiß man, daß die Handlungsweife eurer Vorfahren 
der Aufführung diefes Menfchen ganz entgegengefegt iſt. Daher 
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περὶ πολλοῦ ποιητέον ἐστὶν ὀρϑῶς βουλεύαασϑαι περὶ αὖ- 
τοῦ. εὖ γὰρ ἴστε, ὦ 4ϑηναῖοι, ὅτι ᾧ πλεῖστον διαφέρετε 
τῶν ἄλλωχ ἀνφρώπων, τῷ πρὸς τε τοὺς ϑεοὺς εὐσεβῶς χαὶ 
πρὸς τοὺς γογεῖς ὁσίως za) πρὸς τὴν πατρίδα φιλοτέμως 
ἔχειν, τούτων") πλεῖστον ἀμελεῖν δόξοιτ᾽ ἄν, εἰ τὴν neo 
ὑμῶν οὗτος διαφύγοι τιμωρίαν. 

Ζέομαι δ᾽ ὑμῶν ὦ ᾿4ϑηναῖοι ἀκοῦσαί μου τῆς κατηγο- 
ρέας διὰ τέλους, καὶ μὴ ἄχϑεσϑαι ἐὰν ἄρξωμαι ἀπὸ τῶν τῇ 
πόλει τότε συμβάντων, ἀλλὰ τοῖς αἰτίοις ὀργίζεσθαι δὲ 
οὕς ἀναγχάζομαι νῦν μεμνῆσϑαε περὶ αὐτῶν. Γεγενημένης 
γὰρ τῆς ἐν Χαιρωνείᾳ μάχης χαὶ συνδραμόντων ἁπάντων 
ὑμῶν eis τὴν ἐχχλησίαν ἐψηφίσατο ὃ δῆμος παῖδας μὲν zul 
γυναῖχας ἐκ τῶν ἀγρῶν εἷς τὰ τείχη χαταχομίζειν, τοὺς δὲ 
στρατηγοὺς τάττειν Eis τὰς φυλαχὰς τῶν ᾿4ϑηναίων καὶ τῶν 
ἄλλων τῶν οἰχούντων 4ϑήγησι, χαϑ᾽ ὅ τι ἂν αὐτοῖς δοχῇ- 
«Ἱεωκράτης δὲ τούτων οὐδενὸς φροντίσας, συσχευδσώμενος 
ἃ εἶχε χρήματα μετὰ τῶν οἱχετῶν ἐπὶ τὸν λέμβον κατεχύ-- 
μισε, τῆς νεὼς ἤδη περὶ τὴν ἀχτὴν ἐξορμούσης, χαὶ περὶ 
δείλην ὀψίαν αὐτὸς μετὰ τῆς ἑταίρας Εἰρηνίδος κατὰ μέσην 
τὴν ἀχτὴν διὰ τῆς πυλίδος ἐξελϑὼν πρὸς τὴν ναῦν προσέ- 
πλεύυσε καὶ ᾧχετο φεύγων, οὔτε τοὺς λιμένας τῆς πόλεως 
ἐλεῶν, ἐξ ὧν ἀνήγετο, οὔτε τὰ τείχη τῆς πατρέδος αἰσχυνό- 
μενος, ὧν τὴν φυλακὴν ἔρημον τὸ χαϑ' αὑτὸν μέρας χατ-- 
ἔλειπεν, ὃς οὐδὲ τὴν ἀκρόπολιν 3) καὶ τὸ ἱερὸν τοῦ Διὸς 
τοῦ σωτῆρος καὶ τῆς 4ϑηνᾶς τῆς σωτείρας ἀφορῶν καὶ προ- 
διϑοὺς ἐφοβήϑη, οὖς αὐτέχα σώσοντας ἑαντὸν ἐχ τῶν κι»- 
δύνων ἐπικαλέσεεαι. καταχϑεὶς δὲ καὶ ἀφικόμενος εἰς Po- 
δον, ὥσπερ τῇ πατρίδι μεγάλας εὐτυχίας εὐαγγελιζόμενος, 
ἀπήγγελλεν ὡς τὸ μὲν ἄστυ. τῆς πόλεως ἑαλωχὸς καταλίποι, 
τὸν δὲ Πειραιέα πολεορχούμεγον, αὐτὸς δὲ μόνος δεασωϑεὶς 
ἥχοι" καὶ οὐκ ἠσχύνϑη τὴν τῆς πατρίδος. ἀτυχίαν αὑτοῦ 
σωτηρίαν προσαγορεύσας. οὕτω δὲ σφόδρα ταῦτ᾽ ἐπίστευ-- 
σαν οἱ Ῥόδιοι, ὥστε τριήρεις πληρώσαντες τὰ πλοῖα χατ- 

ἤγον, καὶ τῶν ἐμπόρων χαὶ τῶν ναυχλήρων οὗ παρεσχευασ- 


50. z sch mit Reiske. b mit Reiske's zweiten Vorschlag 
τούτου. codd. τούτῳ. 
“ὁ 3) ὀργίζεσϑαι δὲ οὗς. So bessere ich; codd. u. Hrsgbb. καὶ 
& οὖς. 
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müßt ihr einen richtigen Beſchluß über dieſen für ſehr bedeutſam 
halten. Denn wiſſet, Aihener, darin, wodurd ihr euch vor an« 
bern Menichen am meiften auszeichnet, ducch eine gegen bie Goͤtier 
feomme, gegen die Melteen abtungsvolle, gegen das Vaterland 
ebrenhafte Haltung, barim gerade würdet ihr. am meiſten forglos 
ericheinen, wenn biefer ber Straſe, die ihr zu verhaͤngen habt, 
entginge. 

Ich erſuche euch, Athener, mich mit meiner Anklage bis an 
das Ende anzuhören und nicht ungebuldig zu werben, wenn ἰῷ 
mit den Unfällen beginne, welche damals unfese Stadt trafen, υἱεῖς 
mehr auf diejenigen zu zümen, die Schuld daran haben und mich 
jegt zu der Erwähnung derfelben nöthigen. Nach der Schlacht bei 
Chaͤroneia, wo ihr allefammt in die Boltsverfammlung eiltet, bes 
fchloß das Bolt Weiber und Kinder innerhalb der Mauern unters 
zubringen, bie Strategen follten nad ihrem Ermeſſen von den Athes 
nen und ben in ber Stadt Wohnenden zu Wachpoften bescheren, 
Leofrates aber nahm von allen dem feine Notiz, padte fein beweg⸗ 
liches Bermögen: zufammen, brachte es mit den Sclaven in das 


Boot, da das Schiff bereits um das Ufer herum in hoher Ger 


‚ lag, ging gegen Abend mit feiner Buhle Girenia mitten am 
Steaude durch das Pfoͤrtchen, rudette zu dem Schiffe himüber und 
floh eiligſt daden, ohne dab ifn dee Anblick des Hafens, den er 
verließ, mit Mitleiden, oder die Mauern der Vaterſtadi mis Scham 
erfüllten, deren Bewachung er feinerfeits unbefegt ließ, er, der nicht 
einmal in dem Augenblide, wo er der Burg, bem Tempel des 
Retter Zeus und der Metterin Athene verraͤtheriſch den BRüden 
wandte, Scheu empfand, die er gleich um Hilfe aus der Sefahr 
anzufen wird. Als er gelandet und nach Rhodos gekommen war, 
erzählte er, wie Einer, der feinem Daterlande großes Gluͤck vor 
fündigt, daß er die eigentliche Stadt erobert und den Peirkeus 
belagert hinter ſich gelaffen habe und ſelbſt als der Cinzige anfäme, 
der gerettet fei, und ſchaͤmte ὦ nicht, das Ungluͤck tes Vaterlan⸗ 
des fein Heil zu.nennen. Die Rhubier aber ſchenkten feiner Rede 
fo ſehr Glauben, daß fie Dreiruderer bemannten und Handelsfchifie 
einbrachten, und bie Kaufleute und Schiffoeigner, Die zu uns ber 


8). ὃς οὐδὲ τὴν ἀνρόπολεν. 880. bessere ich; .b mit eodd. blos 
οὔτε, Hrsgbb. οὐδὲ. 


Lykurgos. 2 


με 


μια 


6 


8 
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μένοι δεῦρο πλεῖν αὐτοῦ τὸν σῖτον ἐξείλοντο χαὶ τἄλλα 


19 χρήματα διὰ τοῦτον. Καὶ ὅτι ταῦτ᾽ ἀληϑῆ λέγω, ἀναγνώ- 


20 
7 


22 


σεται ὑμῖν τὰς μαρτυρίας ἁπάντων, πρῶτον μὲν τὰς τῶν 
γειτόνων χαὶ τῶν ἐν τῷ τόπῳ τούτῳ χατοιχούντων, οἵ τοῦ-. 
τον ἴσασιν ἐν τῷ πολέμῳ φυγόντα καὶ ἐχπλεύσαντα 49ή- 
vndev, ἔπειτα τῶν παραγενομένων eis Ῥόδον, ὅτε “εωχρά- 
τῆς ταῦτ᾽ ἀπήγγελλε, μετὰ δὲ ταῦτα τὴν Φυρχίγου μαρτυ- 
ρέαν, ὃν καὶ ὑμῶν [ἴσασι»] οὗ πολλοὶ κατηγοροῦντα τούτου 
ἐν τῷ δήμῳ ὡς καὶ μεγάλα χκαταβεβλαφὼς) εἴη τὴν πεντη- 
χοστὴν μετέχων αὐτός. 

Πρὸ δὲ τοῦ ἀναβαίνειν τοὺς. μάρτυρας βραχέα βούλομαι 
διαλεχϑῆναι ὑμῖν. οὐ γὰρ ἀγνοεῖτε, ὦ ἄνδρες, οὔτε τὰς 
παρασχευὰς τῶν χρινομέγων οὔτε τὰς δεήσεις τῶν ἐξαιτου- 
μένων, ἀλλ᾽ ἀχριβῶς ἐπίστασϑε ὅτι χρημάτων ἕνεχα καὶ Kin 
ριτος πολλοὶ ἐπείσϑησαν τῶν μαρτύρων ἢ ἀμνημονεῖν ἢ un 
ἐλϑεῖν ἢ ἑτέραν πρόφασιν εὑρεῖν. ἀξιοῦτε οὖν τοὺς μάρ-- 
τυρας ἀναβαίνειν μηδὲ ὀχνεῖν μηδὲ περὶ πλεέονος ποιεῖσϑαε 
τὰς χάριτας ὑμῶν χαὶ τῆς πόλεως, ἀλλ ἀποδιδόναι τῇ πα- 
τρέδι τἀληϑῆ καὶ τὰ δίχαια, μηδὲ λείσεειν τὴν τάξιν ταύτην 
καὶ μιμεῖσϑαι “εωχράτην, ἢ λαβόντας τὰ ἱερὰ χατὰ τὸν 
γόμον ἐξομόσασϑαι. ἐὰν δὲ μηδέτερον τούτων ποιῶσιν, 
ὑπὲρ ὑμῶν καὶ τῶν νόμων καὶ τῆς δημοχρατίας χλητεύσο- 
μεν αὐτούς. Alye τὰς μαρτυρίας. 


[MAPTYPIAL.] 

Μετὰ ταῦτα τοίνυν, ὦ ἄνδρες, ἐπειδὴ χρόνος ἐγένεξο 
χαὶ ἀφικνεῖτο ϑήνηϑεν πλοῖα εἰς τὴν Ῥόδον καὶ φανερὸν 
ἣν ὅτι οὐδὲν δεινὸν ἐγεγόνεε περὶ τὴν πόλιν, φοβηϑεὶς ἐχ- 
πλεὶ πάλιν ἐκ τῆς Ῥόδου καὶ ἀφικνεῖται εἰς Μέγαρα" καὶ 
ᾧχει ἐν Μεγάροις πλεέω ἢ πέντε ἔτη προστάτην ἔχων Me- 
γαρέα, οὐδὲ τὰ δρια τῆς χώρας αἰσχυνόμενος, ἀλλ᾽ ἐν γει- 
τόγων5) τῆς ἐχϑρεψάσης αὐτὸν πατρίδος μετοικῶν. καὶ 
οὕτως αὑτοῦ χατεγνώχει ἀΐδιον φυγήν, ὥστε. μεταπεμψάμε- 


ἢ ὡς καὶ μδγάλα καταβεβλαφὼς aln τὴν πεντηκοστὴν 
μετέχων αὐτός. So besserte ich Symb. crit. pag. 11 nach Sauppe. 
S. Anm. hinten. 

3) xintevoouer. So sch mit Taylor.; codd. u. Hrsgbb. κλητϑύ- 
awuer. 
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zu fegeln beabfichtigten, diefes Menfchen wegen dort ihre Getreide 
und die übrigen Waaren ausluden. Zum Beweis für die Wahr 
beit des Gefagten wird der hier euch alle Ausfagen vorleien, ers 
ſtens von feinen Nachbarn und denen, bie in feinem Bezirfe woh⸗ 
nen, welche wiflen, daß er im Kriege flüchtig geworden und von 
Athen abgefegelt if; dann von denen, die in Rhodos eingetroffen 
und zugegen waren, als Leofrates obige Nachricht brachte, außer: 
dem aber auch die Ausſage des Phyrkinos, der ja, wie die meiften 
von euch wiflen, ihm öffentli vworwarf, daß er auch dem Zollpachte 
großen Schaden beigebracht Habe, obgleich er felbft Teilnehmer war. 

Bevor aber die Zeugen berauffteigen, will ih πο ein Paar 
Worte an euch richten. Die Raͤnke δεῖ. Beklagten fowol als bie 
Bitten ihrer Kürfprecher entgehen euch nicht, fondern ihr wißt recht 
aut, daß des Geldes und der Gunſt wegen viele Zeugen ſich bes 
reben ließen, Unwifienheit in der Sache vorzugeben, oder nicht zu 
ericheinen oder einen andern Borwand aufzufinden. Fordert nun 
alſo die Zeugen auf heraufzutreten, nicht zu zaudern und Begüns 
figungen nicht höher als euch und den Staat zu achten, fondern 
wie fie εὖ dem Baterland fchuldig find, die Wahrheit und das 
Rechte zu berichten und diefen ihren Poften nicht zu verlaflen und 
dem Leofrates nachzuahmen, oder aber die Hand auf den Altar 
legend, ihre Unkenntniß in der Sache zu befchwören, wie tas Ge⸗ 
feß es vorſchreibt. Im Fall fie aber Feines von beiden thun, wer- 
den wir ihnen in eurem, der Geſetze und der Demofratie Interefie 
die Borladung von Staatswegen zufommen laſſen! Lies die Zeugs 


nifle. 
[dengniffe.] 

Als nah diefem einige Zeit verftrichen war, und Fahrzeuge 
von Athen nah Rhodos famen und es klar wurde, daß die Stadt 
nicht gelitten hatte, fegelt er aus Furcht wieder von Rhodos ab 
und kommt nad Megara. Hier wohnte er unter dem Batronat 
eines Megareers länger ale fünf Sahre, ohne Scham vor ben 
Grenzen unferes Gebiets, vielmehr in der Nachbarfchaft des Vaters 
landes, das ihn erzog, als Schutzgenoſſe. (δὲ felbft aber hatte ſich 
in dem Grabe zu ewiger Berbannung verdammt, daß er von dort 


3) ἐν γειτόνων. So Sauppe 'epistol. crit. ad Hermannum p. 
106 u. sch; eudd. u. Hragbb. dx yarorwr. 


2” 


τῷ 


0 
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vos ἐγεεῦϑεν Ἡμύνταν τὸν τὴν ἀδελφὴν αὐτοῦ ἔχοντα τὴν 
πρεσβυτέραν καὶ τῶν φίλων “ἐντιγένην Ξυπετεῶνα.), καὶ 
ϑεηϑεὶς τοῦ χηδεστοῦ πρίασϑαι παρ᾽ αὑτοῦ τἀνδράποδα καὶ 
τὴν οἰχέαν, ἀποδόσϑαι ταλάντου, xal?) ἀπὸ τούτου πρασέταξε 
κοῖς τε χρήσταις ἀποδοῦναι τὰ ὀφειλόμενα καὶ τοὺς ἐράνους 
διενεγχεῖν, τὸ δὲ λοιπὸν αὑτῷ ἀποδοῦναι. διοικήσας δὲ 
ταῦτα πάντα ὁ μύντας αὐτὸς πάλιν ἀποϑέδοται τἀνδρά- 
noda πέντε ααὶ τριάχοντα μνῶν Ζιμοχάρει χαρνεῖ τῷ τὴν 
γεωτέρεν ἔχοντι τούτου ἀδελφήν ἀργύριον δὲ οὐχ ἔχων 


᾿ ϑοῦναι ὁ Τιμοχάρης, Φυνϑήχας ποιησάμενος καὶ ϑέμενος 


151 


24 


25 


παρὰ Avsımlei, μέαν μνᾶν τύόχον Epepe τῷ Ἀμύντᾳ. ἵνα 
δὲ μὴ λόγον οἴησϑε εἶναι ἀλλ᾽ εἰδῆτε τὴν ἀλήθειαν, ἀνα» 
ψνώσεται ma) τούτων ὑμῖν τὰς μαρτννρίαρ. εἰ μὲν οὖν ζῶν 
ἐτύγχανεν ὁ μύστας, ἐχεῖνον ἄν) αὐτὸν Ἀαρειχόμην" νυνὶ 
δὲ ὑμῦν καλῶ τοὺς συνειδότας, Kal μοι λέγε ταύτην τὴν 
μαρτυρίαν, ὡς ἐπρίατο παρὰ Atoxaszous iv Meyagoıs τὼ 
ἀνδράποδα Anvvras zer τὴν οἰχέαγ. 

[MAPTYPLA] 

Axovoote δὲ χαὶ ὡς ἀπέλαβε τετταράχογτα μνᾶς παρὰ 
Apuyrov Φιλόμηλος Χολαργεὺς καὶ Μενέλαος ὁ πρεσβεύσας 
πρὸς βασιλέα. 

[MAPTYPIA] 

«“Ἱαβὲ δέ μοι καὶ τὴν τοῦ Τι μοχάρους3) τοῦ πφιαμένον 
τὠνδράποδα παρ᾽ ᾿Αμύντου πέντε καὶ τριάκοντα, μνῶν, καὶ 
τὰς συνϑήκχας. 

[MAPTYPIA. ZYNOHK.AL] 

Τῶν μὲν μαρτύρων ἀκηκόατε, ὦ ἄνδρες" ἄξιον δ᾽ ἐστὶν 
ἐφ᾽ οἷς μέλλω λέγειν ἀγανακτῆσαι χαὶ μισῆσαι τουτονὶ “εὼ- 
χράτην. οὐ γὰρ ἐξήρχεσε τὸ σῶμα τὸ ἑαυτοῦ καὶ σὰ χρῆς 
ματα μόνον ὑπεχϑέσθαι, ἀλλὰ καὶ τὰ ἱερὰ τὰ πατρῷα, ἃ 
τοῖς ὑμετέροις νομίμοις καὶ πατρῴοις ἔϑεσιν οἱ πρόγογοε 
παρέδοσαν αὐτῷ ἱδρυσάμενοι, ταῦτα μετεπέμψατο εἴς Md- 
γαρα καὶ ἐξήγαγεν ἐκ τῆς χώρας, οὐδὲ τὴν ἐπωνυριέαν τῶν 


1) Kunereöva. So sch. nach Steph. Byzant. I. p. 481. Mein. mit 
den eodd.; d. Hragg. Aunietesurva. 
2) So z, sch nach Osenu’s Vergleichung d. codd.; b las kein χαὶ. 
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Amyntas, der feine ältere Schweſter zur Frau hatte, und von ſei⸗ 
nen Freunden den Antigenes, ben Xypeteer, zu ὦ kommen ließ, 
den Schwager erfuchte feine Sclaven und fein Haus kaͤuflich zu 
übernehmen, und diefe für ein Talent losſchlug. Gr gab den Aufs 
trag, davon die Gläubiger zu befriedigen, die Pfänder einzulöfen 
und den Reſt an ihn abzugeben. Amyntas, der dies Alles geord⸗ 
net hatte, verkaufte felbft die Sclaven wieder an den Acharner Tis 
mochares, welcher bie jüngere Schwefter hatte, für fünf und dreißig 
Minen; da εὖ dieſem aber an Gelde fehlte, gab er dem Kaufcon⸗ 
tracte gemäß, den ex bei Lyſikles niederlegte, dem Amyntas eine Mine 
Zins. Damit ihr aber nicht glaubt, dies feien Medereien, fondern 
die Wahrheit erfahret, wird Der hier euch auch darüber Zeugniffe 
vorlefen. Lebte Amyntas noch, würde ich dieſen felbft vorführen ; 
fo rufe ich die, welche davon wiffen. Lies mir nun das Zeugniß 


darüber, daß Amyntas in Megara von Leofrates Sclaven und 
Haus kaufte. 


[3eugniß.] 


τῷ 


3 


Höret ferner, wie ber Cholarger Philomelos und Menelaos, 24 


der einmal Gefandter an den König von Perfien war, vom Amyn⸗ 
148 vierzig Minen empfingen ! 


[deugniß.] 
Nun auch das Zeugniß des Timochares, welcher die Scla⸗ 


ven von Amyntas für fünf und dreißig Minen Faufte, und den 
Eontract! 


[Zeugniß. Eontraet.] 


Die Zeugen Habt ihre gehört, ἰδὲ Männer, das aber, was 25 


ich jetzt anführen will, beredhtigt zum Zorn und Haß gegen biefen 
Leokrates. (δ war ihm nämlich nicht Hinreichend, feine Perſon 
und fein Vermögen heimlich wegzubringen: auch die väterlichen 
Heiligthümer, welchen euren Gebraͤuchen und der Bamilienfitte ges 
mäß feine Vorfahren einen feften Sitz angewiefen, und welde fie 
ihm übergeben hatten, auch dieſe ließ er nad Megara fchaffen und 
führte fie außer Landes, ohne felbft den Namen „väterliche Heilig: 


3) av lässt b mit codd. weg, vermisst. es aber. 
) τὴν τοῦ Τιμοχάρους. So seh. mit Cripps. 
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πατρῴων ἱερῶν φαβηϑείς, ὅτε 2x τῇς πωκρέδος αὐτὰ waren 
ϑυμφεύγειν αὑτῷ, ἐχλρίσοντα ποὺς νεὼς καὶ τὴν χώρα ἣν 
κατεῖχον», ἠξέωσε, χαὶ δρνσασϑαι ἐπὶ ξένης 'καὶ ἀὰλοεράες, 
καὶ εἶνκι ἀϑνεῖα τῇ χώρια σὰ τοῖς νομέμοις τοῖς χατὰ πὴν 
26 Μεγαρέων πιόϊε» εἰϑιφμένφες,. mel οὐ μιὲν "πατέρες τιμῶν» 
τες") τὴν Ἡθανὰν ὡς τὴν χώραν εἰληχνῖαν, ἀμώννραν αὐεῇ 
ev παρρίδα προσηγόρευον ϑήκας, ἥν αἱ εἰμῶντες τὴν 
θεὸν τὴν ὁμώνυμον οὐτῇ πόλιν μὴ ἐγκαταλίποσι’ Δρωοοκρι;» 
σης Δὲ οὔτε νομίμων [οὔπε! πατρῴων oume ἑερῶν «ρρονξέσεις 
τὸ x ὁαντὸν ἐξαγῴγεμον muy mi πὴν παρὰ πῶν θεῶν 
βοήϑειαν ἐποίησε. χοὶ οὐκ ἐξώρκεσεν᾽ αὐτῷ πασαῦτα zu) 
σηλικαῦσᾳ τὴν στόῶεν ἀδεκῆφαι, ἀλλ᾽ οἰχῶν ἐν Meykonıs, οἷς 
παρ᾽ μῶν ἐξεχομέφατο χρήμωσιν ἀφοφμῇ χρώμενος, ἐκ τῆς 
Hnrelgpv?) παρὰ Κλεοπάτρας εἰς “ἐεμεάϑιᾳ ἐσιτήγει wol ἐχεῖ- 
27 Bey εἰς Κόρινθον, xalzoı, ὦ ἄνδρες, καὶ περὶ τούτων οὗ 
ὑμέτεροι νόμοι τὰς ἐσχάτας τιμωρίας ὁρίζουσιν, δάν τες 
᾿Ιϑηναίων ἄλλοσέ ποι σιτηγήσῃ ἢ ὡς ὑμᾶς. ἔπειτα τὸν προ- 
δόντα μὲν &v τῷ πολέμῳ, σιτηγήσαντα δὲ παρὰ τοὺς νό- 
μους, μὴ φροντίσαντα δὲ μήτε ἑερῶν μήτε πατρίδος μήτε 
vouwv, τοῦτον ἔχοντες ἐν τῇ ὑμετέρᾳ ψήφῳ οὐχ ÄTLOKTEn 
γεῖτε καὶ παράδειγμα τοῖς ἄλλοις ἀνϑρώποις ποιήσετε; ; 
πάντων ἄρα ἀνϑρώπων δεβωμύσπεοι ἔσεσϑε καὶ ἥχιστα ἐπὶ 
τοῖς δεινοῖς ὀργιζόμενοι, 
28 Kal ταῦτα δὲ ᾧὁ ἄνδρες ἐμοῦ ϑεῳρήαρτε, ὡς διχαίον 
9 τὴν ἐξέτασιν ποιουμένου περὶ τούτων. οὐ γὰρ οἶμαι δεῖν 
ὑμᾶς ὑπὲρ τηλιχούτων ἀδιχημάτων εἰχάζοντας ἀλλὰ τὴν 
ἀλήϑειαν εἰδότας ψηφίζεσθοι, καὶ τοὺς μάρτυρας μὴ ϑώ- 
θαγντας ἔλεγχον μαρειρεῖν ἀλλὰ δεδοαχότεις. παρΑξαλεσάμην 
γὰρ φύροὺς πράχηφιν ὑπὲρ πούτωαν ἁπάντων γράψας χὰ 
ἀξιῶν βασανίζειν τοὺς τούκου. oindmes. Καί μοι λέγε ταύκην. 
ΙΠΡΟΚΖΗΣΙΣ.} 


2... Αἠνρύρμε, ᾧ ἄνδρες, τὴς προκλήσενς. ὅμα τοίνυν ταύ- 
τὴν «ἀεωχρώτης οὖν ἐδέχετο καὶ ααρεμοφεύρεε πὐῴτοῷ ὅτι 


καὶ οἱ μὲν πατέρες τεμῶντες τὴν 4A. codd. und 
Hrsgg. πατέρεν ὑμῶν. Siehe histen die Anmerk. 
) b ἠπείρου wie 40 scheint mit d. endd. 
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ſhuͤrrer“ zu fuͤrchten, von denen τὸ, wo er fie aus dem Baterlande 
riß, werlangte, fie ſollten mit ihm fliehen, bie Tempel und das Land, 
das fie inne gehabt ati, verlaflen, in fremden und unheimiſchemn 
Boben teen Sitz nehmen und dieſem Lande und ben in der Stabt 
ver Megarer üblichen Gebsäuden gegenüber für fremd gelten. 
Unſere Bäter nun, weiche Athene verehrten, weil ihr dies. Land zur 26 
gefallen twar, nannten aud) das Baterlaud nach ihrem Mamen Athen, 
Damit diejenigen, weldge Die Göttin verchren, nuc bie von ihr ber 
nannte Stadt nicht im Stich Infien follen; Leofretes Hingegen 
machte euch, weder δὲς vaterlichen Satzungen ποῷ der Θεία δ» 
mer achtend, [0 viel an ihm Ing, much den hilfereichen Schub der 
Götter zu einem Gegeunſtaud ber Ausfuhr, und nicht gufrieden, ber 
Stadt derartiges großes Unrecht zugefügt zu Yaben, benutzte er waͤh⸗ 
φεκὺ ſeines Aufenthalts in Megara das Dermögen, was er von eu 
weggeführt hatte, und führte aus Cpeiros son Kleopatra Getreide 
nad Leukas und von da nach Korinth aus. πὸ doc beſtimmen 27 
auch darüber, wenn Jemand anderswohin als zu euch Getreide aus: 
διέ, enre Geſetze bie Außenfien Strafen. Werbet ihr demnach 
den Verraͤther im Kriege, ihn, der geſezwidrigen Getreidehandel 
trieb, weder die Heiligthuͤmer noch das Vaterland noch die Geſetze 
achtete, werdet ihr ihn, wo ihr ber denſelben abzuurtheilen Habt, 
nicht den Tode uͤberliefern und deu Uebrigen ein waxnendes Bei⸗ 
ſpiel geben? Dann wollet ihr die allerleichtinnigften Menſchen fein 
und über ſchreckliche Berbrechen nicht die geringfte Entruͤſtung zeigen. 

Betrachtet aber auch mein Berfahren, ihr Männer, der ich die 28 
Unterſuchung biefer Sachen gerecht angefiellt habe. Dem meiner 
Anſicht vach ἰβ es nothwendig, daß ihr nicht auf Bermutbungen 
Yen über fo große Berbrechen urtheikt, fondern im Befitz der Wahr 
heit, umd daß nicht ſolche Zeugen ihr Zeugniß ablegen, die den 
Beweis liefern follen, fondern foldye, die ihn ſchon geliefert haben. 
Dieſe nämlich habe ich hierher berufen, nachdem ich eine Provocas 
tion in Bezug auf dies Alles aufgeſeht Hatte, in welcher ich die 
peinliche Befragung feiner Sclaven {und Eclavinnen] verlange. 
Lies mir dieſe. 


[Provoenfionsdoenment.] 


She hört, Männer, die Provocation. Eben damit nun, bag er 29 
diefelbe ablehnte, hat Leofrates gegen ſich begemgt, bag er ein Ver⸗ 
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προδότης τῆς πατρίδος ἐστίν" ὁ γὰρ τὸν πάντ' αὐτῷ ") 
συνειδότων ἔλεγχον φυγὼν ὠὡμολόγηχεν ἀληϑῆ εἶναι τὰ 
εἰσηγγελμένα. τίς γὰρ ὑμῶν οὐχ oldgy ὅτι περὶ τῶν ἀμ- 
φισβητουμένων πολὺ δοχεῖ δικαιότατον καὶ δημοτιχώτατον 
εἶναι, ὅταν οἰχέται ἢ ϑεράπαιγαι συνειδῶσιν ἃ δεῖ, τούτους 
ἐλέγχειν καὶ βασανίζειν, χαὶ τοῖς ἔργοις μᾶλλον ἢ τοῖς λό- 
yoıs πιστεύειν, ἄλλως TE χαὶ περὶ πραγμάτων χοινῶν καὶ 
μεγάλων καὶ συμφερόντων τῇ πόλει; ἐγὼ τοίνυν τοσοῦτον 
ἀφέστηχα τοῦ ἀδίχως τὴν εἰσαγγελίαν κατὰ «ἀεωκράτους 
77019000301, ὅσον ἐγὼ μὲν ἐβουλόμην τοῖς ἰδίοις κινδύνοις) 
Ev τοῖς «“εωχράτους οἰχέταις καὶ ϑεραπαίραις βασαγνισϑεῖσι 
τὸν ἔλεγχον γενέσϑαι, οὑτοσὶ δὲ διὰ τὸ συνειδέναι αὐτοὺς 
ἑαυτῷ) οὐχ ὑπέμεινεν ἀλλ᾽ ἔφυγε. καίτοι, ὦ ἄνδρες, πολὺ 
ϑᾶττον ol “εωχράτους οἱχέται καὶ ϑεράπαιναι τῶν λεγομέ- 
var?) ἄν τι ἠρνήϑησαν ἢ τὰ μὴ ὄντα τοῦ αὑτῶν δεσπότου 
κατεψεύσαντο. 

Χωρὶς τοίγυν τούτων “εωχράτης ἀγναβοήσεται αὐτέκα 
ὡς ἰδιώτης ὧν χαὶ ὑπὸ τῆς τοῦ ῥήτορος καὶ συχοφάντου 
δεινότητος ἀναρπαζόμενος. ἐγὼ δὲ ἡγοῦμαι πάντας ὑμᾶς 
εἰδέναι ὅτι τῶν μὲν δεινῶν καὶ συχοφαντεῖν ἐπιχειρούντων 
ἔργον ἐστὶν ἅμα τοῦτο προαιρεῖσϑαι καὶ ζητεῖν τὰ χωρία 
ταῦτα ἐν οἷς τοὺς παραλογισμοὺς κατὰ τῶν ἀγωνιζομένων 
ποιήσονται, τῶν δὲ διχαίως τὰς κρίσεις ἐνισταμένων καὶ 
τοὺς ἐνόχους ταῖς ἀραῖς ἀχριβῶς ἀποδειχνύντων τἀναντία 
φαίνεσϑαι τούτοις ποιοῦντας, ὥσπερ ἡμεῖς. οὑτωσὶ δὲ. δια- 
λογίζεσϑε περὶ τούτων παρ᾽ ὑμῖν αὐτοῖς. τίνας ἀδύνατον 
ἦν τῇ δεινότητι καὶ ταῖς παρασχευαῖς ταῖς τοῦ λόγου πα- 
ρθαγαγεῖν, κατὰ φύσιν τοένυν5) βασανιζόμενοι πᾶσαν τὴν 
ἀλήϑειαν περὶ πάντων τῶν ἀδικημάτων ἔμελλον φράσειν; 
οὗ οἰχέται καὶ αἱ ϑεράπαιναι. ἀλλὰ τούτους ὁ «Μεωχράτης 
παραδοῦγαι ἔφυχξ, καὶ ταῦτα οὐκ. ἀλλοτρίους ἀλλ᾽ αὑτοῦ 
ὄντας. τέγας δὲ δυνατὸν. εἶγαι δοχεῖ τοῖς λόγοις ψυχαγω- 
γῆσαι χαὶ τὴν ὑγρότητα αὐτῶν τοῦ ἤϑους τοῖς ϑαχρύοις εἰς 


3) πάντ᾽ αὐτῷ. So sch. Siehe Anm. hinten. 

3) So z sch; codd. τοὺς ἐδέους κενδύνους, b klammerte. 

3) διὰ τὸ συνδιδέναε αὐτοὺς ἑαυτῷ. So bessere ich. sch 
διὰ τὸ τούτους συνδιδέναι ἑαυτῷ. Die codd. δ. τ. συν. ἑαυτὸν 
οὐχ ὑπ.; 2 δ. τ. συν. ἑαυτῷ. 
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räther des Materlandes iſt; denn wer dem Beweis, welchen Die, 
welche mit ihm um bie ganze Sache wiffen, gehen Tönnen, austeicht, 
hat zugeſtanden, Laß bad gegen. ibn Vorgebrachte in Wahrheit ber 
ruht. Denn wer von eu weiß nicht, daß es in fireitigen Fällen 
als das ‚kei weitem gerechteſte und nalfsthümlichfte Berfahren ange 
nommen wird, fobald Sclaven oder Sclavuinnen davon Mitwiſſen⸗ 
Ihaft Haben, um was es ſich handelt, dieſe ia Unterfuchung zu 
nehmen und zu foltern und auf Thatfachen mehr zu geben ala auf 
Mebensarten, vorzüglich wenn es ſich um öffentliche, gewichtige und 
dem Staate zutraͤgliche Dinge handelt? Ic kin nun für meinen 


30 


Theil fo weit von einer ungerechten Auflage gegen Lenfrates ent 


feent, DaB ich den Beweis auf meine Gefahr bin bucd die pein⸗ 
liche Beiragung der Sclaven und Sclavinnen des Leokrates gelies 
fest wiſſen wollte, dieſer aber unterzog [ὦ wegen ihrer Mitwiſſen⸗ 
ſchaft demſelben nicht, fondern wid ihm aus. Und doch Hätten, 
ihr Männer, die Sclaven und Sclavinnen bes Leokrates viel cher 
von den Behauptungen etwas weggelsugnet, als gegen ihren Herrn 
etwas nicht Gefchehenes erlogen. 


Abgeſehen davon wird Leokrates gleich aufichseien, daß er uns 31 


geübt im Reden von ber Gewandtheit eines Redners und Chikaneurs 
fortgerifien werde. Ich aber glaube, ihr wiſſet alle, Daß gewandte 
Sprecher und folde, die ſich zu hifaniren vornehmen, die Gewohn⸗ 
heit haben, ihr Augenmerk vorzüglich darauf zu richten und bie 
Punkte aufzufuchen, wo fie. ihre Trugfchlüffe gegen die Gegner ans 
bringen können, daß aber die, welche die Unterſuchung rechtlich 
anftellen und diefenigen fcharf bezeichnen, wie den Dorn bee Götter 
serwirkt haben, offenbar das Gegentheil vom jenen thun, fo τοῖς wir. 
Ueberleget dies einmal folgendermaßen mit euch ſelbſt. Wen konnte 
man unmöglicher Weife durch Gewandtheit und Kunſtgriffe der Rede 
auf feine Seite bringen ? wer mußte alfo natürlich auf ber Folter 
bank die volle Wahrheit über alle Berbrechen ausfagen? Die Sch 
ven und Sclavinnen. Dieſe aber zu überliefern hütete ſich Leokra⸗ 
tes, obgleich fie nicht fremdes fondern fein @igenthum waren. Wen 
Jann man aber wahrfcheinlicher Weiſe durch Worte lenken und feine 


4) τῶν λεγομένων. So die codd. und Hrsgbb.; sch mit b in 
addend. γενομένων. 

5) napayayeiv, κατὰ φύσιν τοίνυν --- ἔμδλλοψ; οἱ οὐκόταε καὶ 
ϑεράπαιναι. So interpungire ich. Siebe hinten die Anm. 
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ἔλεον προαγαγέσϑαι; τοὺς διχαστάς. ἐνταῦϑα ΑΙεωχράτης 6 
προδότης τῆς πατρίδος ἐλήλυϑεν, οὐδὲν ἕτερον ἢ φοβούμε- 
vos μὴ dx τῆς αὐτῆς οἱχίας οἵ T ἐξελέγχοντες τῷ ἔργῳ χαὶ 
ὁ ἐξελεγχόμενος γένηται. τί γὰρ ἔδει προφάσεων ἢ λόγων 
ἢ σχήψεως; ἁπλοῦν τὸ δίκαιον, ῥάϑιον τὸ ἀληϑές, βραχὺς 
ὁ ἔλεγχος. εἰ μὲν ὁμολογεῖ τὰ ἐν τῇ εἰσαγγελίᾳ ἀληϑῆ καὶ 
ὅσια εἶναι, τέ οὐ τῆς ἐχ τῶν νόμων τιμωρίας τυγχάνει; ei 
δὲ μή φησι ταῦτα ἀληϑῆ εἶναι, τί οὐ παραδέδωχε τοὺς ol- 
χκέτας καὶ Tas ϑεραπαίνας; προσήκει γὰρ τὸν ὑπὲρ πρὸδο-- 
σίας xıydvvevovra καὶ παραδιδόναι) βασανίζειν χαὶ μηδένα 
τῶν ἀχριβεστάτων ἐλέγχων φεύγειν. ἀλλ᾽ οὐδὲν τούτων 
ἔπραξεν, ἀλλὰ χαταμεμαρτυρηχὼς ἑαυτοῦ ὅτι προδότης ἐστὶ 
τῆς πατρίδος χαὶ τῶν ἱερῶν καὶ τῶν νόμων, ἀξιώσει ὑμᾶς 
ἐναντία ταῖς αὐτοῦ ὁμολογίαις καὶ μαρτυρίαις ψηφίσασϑαι. 
καὶ πῶς δίκαιόν ἔστε τὸν τὴν ἐξουσίαν τῆς ἀπολογέας ad- 
τοῦ ἐξ ἄλλων τε πολλῶν καὶ dx τοῦ μὴ δέξασϑαι τὰ δίκαια 
περιῃρημένον, τοῦτον ἐᾶσαι ὑμᾶς αὐτοὺς ὑπὲρ τῶν ὅμολο--: 
γουμένων ἀδικημάτων ἐξαπατῆσαι; 

Περὶ μὲν οὖν τῆς προκχλήσεως χαὶ τοῦ ἀδικήματος, ὅτι 
ὁμολογούμενόν ἐστιν, ἱκανῶς ὑμᾶς ἡγοῦμαι, ὦ ἄνδρες, με- 
μαϑηχέναι" ἐν οἷς δὲ χαιροῖς καὶ ἡλίχοις κινδύνοις τὴν πό- 
Av οὖσαν Aswaparns προδέδωκεν, ἀναμνῆσαι ὑμᾶς βούλο- 
μαι. Καί μοι λαβὲ τὸ ψήφισμα, γραμματεῦ, τὸ Ὑπερείδου Ἶ), 


καὶ ἀναγένωσχε. 
[ΨΗΦΙΣΜΑΙ 


Axovere τοῦ ψηφίσματος, ὦ ἄνδρες, ὅτι τὴν βουλὴν 
τοὺς πενταχοσίους χαταβαέγειν εἷς Πειραιᾶ χρηματιοῦααν 
περὶ φυλακῆς τοῦ Πειραιέως ἕν τοῖς ὅπλοις ἔδοξε, xal 
πράττειν διεσχευασμέγην ὃ τι ἂν δοχῇ τῷ δήμῳ συμφέρον 
εἶναι. χαίτοι, ὦ ἄνδρες, εἰ οὗ ἀφειμένοι") τοῦ στρατεύεσϑαε 
ἕνεκα τοῦ βουλεύεσθαι ὑπὲρ τῆς πόλεως ἕν τῇ τῶν στρα- 
τιωτῶν τάξει διέτριβον, dp’ ὑμῖν δοχοῦσι μιχροὶ καὶ οὗ τυ- 


38 γχγόγντες φόβοι τότε τὴν πόλιν κατασχεῖν; ὃν οἷς «ἀεωχράτης 


οὑτοσὶ χαὶ αὐτὸς dx τῆς πόλεως ἀποδρὰς ᾧχετο xal τὰ 
χρήματα τὰ ὑπάρχοντα ἐξεκόμισε χαὶ ἱερὰ τὰ πατρῷα μετ- 
ἐπέμψατο, Kal εἰς τοσοῦτον προδοσίας ἦλθεν ὥστε κατὰ 


1) b mit codd. καὶ Bao. 
2) S. Anm. hinten. 
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Charakterweichheit durch Thraͤnen zum Mitleid umſtimmen? Die 
Richter. Hier ſtellt ſich Leokrates, der Verräther des Vaterlandes, 
aus feinem andern Grunde als weil er fürchtet, es möchte daſſelbe 
Haus die dur ihr Benehmen Weberführenden und den Meberführten 
liefern. Denn wozu bedurfte es der Vorwaͤnde, der Reden oder 
Entfchuldigungen. Einfach ift das Necht, Leicht erkennbar die Wahr: 
heit, kurz der Beweis. Gefteht er zu, daß das in der Anklage Ent: 
baltene wahr und zu Recht begründet ift, warum erhält er nicht 
die gefegliche Strafe? Leugnet er aber die Wahrheit, warum gab 
er die Sclaven und Sclavinnen nicht her? Denn wer wegen Vater: 
landsverrath in Anklageſtand verfeßt iſt, muß fie billig zur Wolter 
rung hergeben und feinem der genaueften Beweiſe ausweichen. 
Nichts aber von diefem hat er gethan, fondern obgleich er gegen ſich 
das Zeugniß abgelegt Hat, daß er Verräther an dem PVaterlande, 
den Heiligthümern und Belegen ift, wird er von euch verlangen, 
daß ihr feinen Zugeſtaͤndniſſen und Ausfagen entgegen Befchluß faflen 
follet. Wie ift es aber der Billigfeit angemeflen, einem Menfchen, der 
fi) die Möglichkeit der Bertheidigung aus vielen andern Gründen fo- 
wol als durch Nichtannahme der Rechtsmittel abgefchnitten hat, zu 
geſtatten, daß er euch in Bezug auf zugeftandene Verbrechen hintergehe. 

Ueber den Act der Provocation und darüber, daß das Ders 
brechen eingeftanden ift, habt ihr, glaube ich, ihre Männer, genug 
erfahren; im welchen Zeitpunkte aber und in wie großen Gefahren 
Leokrates die Stadt preisgab, das will ich euch ins Gedaͤchtniß 
zurüdrufen. Nimm den Beſchluß des Hypereides, Schreiber, und 


lies ihn vor. 
[Beſchluß.] 

Ihr Hört den Beſchluß, ihr Männer, es ſolle der Rath der 
Fünfhundert bewaffnet fich in den Peiräeus hinab begeben, um ſich 
über die Vertheidigung deſſelben zu berathen, und folle anorbnen 
und ausführen, was für das Bolf zuträglich zu fein fcheine. Wenn 
nun aber Männer, die als Berather des Staates vom Kriegsdienfte 
befreit find, als Soldaten auftraten, glaubt ihr da, es haben ges 
ringe und gewöhnliche Befürchtungen die Stadt ergriffen? Bei 
dieſen Befürchtungen nun machte ſich Leokrates nicht nur felbft auf 
und davon, aud Hab und Gut führte er mit fort, ließ die ᾧ εἰς 
ligtHümer der Familie nachfommen, und ging in feiner Verraͤtherei 

3) ἀφεέμενοε codd. b. 
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τὴν αὐτοῦ προαίρεσιν ἔρημοι μὲν ἦσαν οἱ ναοί, ἔρημοε δὲ 
αὐ φυλαχαὶ τῶν τειχῶν, ἐξελέλειπτο δὲ ἡ πόλις zul ἡ. χεώρα. 
καίξοι κατ᾿ ἐκείνους τοὺς χρόνους, ὦ ἀνᾶρες, τές. οὐκ ἂν τὴν 
πόλιν ἠλέησεν, οὐ μόνον πολέτης ἀλλὰ καὶ δένος ἐν τοῖς 
ἔμπροσϑεν χρόνοις ἐπιδεδημηχώς; τές δ᾽ ἦν οὕτως. ἢ μισό-- 
ϑημος τότε ἢ μισαϑήγαιος, ὅστις ἐἀδυπήϑη ἂν ἄταχτον αὐ- 
τὸν ὑπομεῖναι ἰδεῖν, ἡνέχα ἡ μὲν ἧττα zer τὸ γεγομὸς TE6- 
ϑὸς αὐτῷ 3) προασηγγέλλετο, ὀρϑὴ δὲ ἦν ἡ πόλις ἐπὶ 
τοῖς συμβεβηκόσιν, αἱ δ᾽ ἐλπίδες τῆς σωτηρίας τῷ ϑήμῳ ἐν 
τοῖς ὑπὲρ πεντήχοντα ἔτη γεγονόσι καϑειστήχεσαν, ἁρᾶν. δ᾽ 
ἥν ἐπὶ μὲν τῶν ϑυρῶν γυναῖχας ἐλευϑέρας περιφόβους. κατ--: 
ἐπαηχυίας καὶ πυνϑαγνομένας εἰ ζῶσι, τὰς μὲν ὑπὲρ ἀν- 
ϑρός, τὰς δ᾽ ὑπὲρ πατρός, τὰς δ᾽ ὑπὲρ ἀδελφῶν, ἀναξίως 
αὐτῶν χαὶ τῆς πόλεως ὁρωμένας, τῶν δ᾽ ἀνδρῶν. τοὺς τοῖς 
σώμασιν ἀπειρηκότας καὶ τῆς ἡλιχίας 3) πρεσβυτέρους καὶ 


ὑπὸ τῶν νόμων τοῦ στρατεύεσθαι ἀφειμέμους. ἰδεῖν ἦν χαϑ' 


ὅλην τὴν πόλων τότ᾿ 5) ἐπὶ γήρως ὀδῷ περιφϑειρομένους, 
διπλᾶ τὰ ἱμάτια ἐμπεπορπημέγους; πολλῶν δὲ χαὶ δεινῶν 
κατὰ τὴν πόλιν γινομένων, καὶ πάμτων τῶν πολιτῶν τὰ 
μέγιστα ἠτυχηχότων, μάλιστ᾽ ἄν τις ἤλγησε καὶ ἐδάχρυσεν 
ἐπὶ ταῖς τῆς πόλεως αυμφοραῖς, ἡνίχ᾽ ὁρᾶν ἦν τὸν δῆμον 
ψηφισάμενομ τοὺς μὲν δούλους ἐλευϑέρους, τοὺς δὲ ξένους 
᾿άϑηγωίους, τοὺς δ᾽ ἀτίμους ἐπιτίμους" ὃς πρότερον ") ἐπὶ 
τῷ αὐτόχϑων εἶναι χαὶ ἐλεύϑερος ἐσεμνύνετο. τοσαύτῃ δὲ 
ἡ πόλις. ἐκέχρητο μεταβολῇ, ὥστε πρότερον μὲν ὑπὲρ τῆς 
τῶν ἄλλων ἙἭ.:λήνων ἐλευϑερίας ἀγωνίζεσϑαι, ἕν δὲ τοῖς 
τότε χρόνοις ἀγαπᾶν ἐὰν. ὑπὲρ τῆς αὑτῶν σωτηρίας ἀσφα- 
λῶς ϑύνηται χινδυνεῦσαι, καὶ πρότερον μὲν πολλῆς χώρας 
τῶν βαρβάρων ἐπάρχειν, τότε δὲ πρὸς Μακεδόνας ὑπὲρ τῆς 
ἰδίας κινδϑυνεύεεμ" καὶ. τὸν: δῆμον ὃν πρότερον «Μακεδεαιμό- 
yıor χαὶ Πϑλοσεανμήσεοι καὶ. οὗ τὴν Ἀσίαν κατοικοῦντες Ἔλ- 
λημες βοηϑὸν ἐπεχαλοῦντο, οὗτος ἔδεῖτο τῶν ἐξ 'ἄνδρου καὶ 
Κέω καὶ Τροιζῆνος καὶ Ἐπιδαύρου ἐπικουρίαν αὑτῷ μετα- 

1) nados αὐτῷ. Soändre ich das τῷ der codd., zu welchem 
die- Aldina δήμῳ setzte. 

5) τῆς ἡλεπέας πρεσβυτέρους. So ändre ich; Suid. Hrsghh. 
ταῖς ηδεκίκις, die codd. Tas ἡλεκέα ς. 

3) τὴν πόλιν τότ᾽ ἐπὶ γήρως od. So sch nach Suidas. Hrsgg. 
lassen τότ᾽ weg; codd. τὴ» πόλεν 8. y. οὐδῷ διαφϑ. 


‘ 
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fo weit, das, ſoviel an ihm lag, unbefchügt die Tempel waren, un: 
beſetzt die Wachpoften auf den Mauern, Stadt und Land im Stiche 
gelafien wurde. Wer aber, ich will nicht fagen als Bürger, fon: 39 
dern wer auch als Fremder früher hier wohnte, hätte, ihr Männer, 
In jener Zeit nicht Mitleiden mit der Stadt gefühlt? Wer aber 
war "ein folcher Feind des Volkes oder der Athener, ber fi außer 
Reih und Glied da hätte Sehen Fünnen, wo ihm bie Nachricht von 
ber Niederlage und dem Ungemady zufam, wo die Stadt über 
ihr Unglüd in Bellürzung war, das Volk feine Hoffnung auf 
Rettung bei Denen fuchte, welche das fünfzigſte Jahr überſchrit⸗ 
ten hatten, wo man freigeborne rauen furchterfüllt und zers 40 
knirſcht an den Thüren fliehen fah, die einen nach dem Manne 
fragend, ob er πο lebe, die andern nad dem Vater, wieder ans 
dere nach den Brüdern, indem. fie fich auf eine weder ihrer -felbfl 
πο ber Stadt würdige Weife den Blicken blosftellten; wo man 
von den Männern aber foldhe, welche ſchwach von Körper, welche 
über die Dienſtjahre hinaus und welche gefeglich vom Kriegadienfte 
befseit waren, auf ber Schelle des Lebens ins Unglüd geftürzt 
in der ganzen Stadt damals Kerumtrippelnd mit gedoppeltem Kleide 
angethan erblickte? Obgleich nun die Stadt Vieles und Schweres 41 
teaf, und alle Bürger hoͤchſt. unglüdlih waren, lonnte man wohl 
am meiften bas die Stadt betroffene Unheil befammern und beweis 
nen, als man fehen mußte, wie das Volk den Beſchluß faßte, die 
Selaven zu Freien, die Fremden zu Athenern zu machen und die 
Rehtslofen in den Befiß ihrer Rechte wieder einzufeben: das + 
Bolt, welches vorher fo viel Darauf gab, daß es dem Lande ents 
fproffen und frei fei. Die Stadt erlitt aber einen fo großen Um⸗ 42 
ſturz, daß fie, die früher für die Freiheit ber andern Hellenen in 
den Kampf ging, in der damaligen Sage zufrieden war, wenn fie 
um ihrer eignen Rettung willen die Gefahr glüdlic, beflände, daß 
fie, die einſt große Strecken Landes der Barbaren beherrfchte, jeßt 
gegen die Makedonen um ihre eignes Land in Beſorgniß war; daß 
das Volk, welches früher Lakedämonier und Beloponnefier und die 
in Aſien wohnenden Hellenen anriefen, die Bewohner von An⸗ 
dros, Keos, Troizen und &pitauros bat, ihm Hilfe zu fenden. 


4) ὃς πρότερον. ‚So z, sch. Die oodd. πρῶτον (naclı Osann 
d. Cripps. πρότερον), wofür b in add. πρὸ τοῦ will. 


Lykurgos. 3 
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πέμψασϑαι. ὥστε, ὦ ἄνδρες, τὸν ἐν τοῖς τοιούτοις φόβοις 
καὶ τηλιχούτοις χκιγϑύνοις καὶ τοσαύτῃ αἰσχύνῃ ἐγκαταλι- 
πόντα τὴν πόλιν, καὶ μήτε ὅπλα ϑέμενον ὑπὲρ τῆς πατρί- 
dos μήτε τὸ σῶμα παρασχόντα τάξαι τοῖς στρατηγοῖς, ἀλλὰ 
φυγόντα χαὶ προδόντα τὴν τοῦ δήμου σωτηρίαν, τίς ἂν ἢ 
δικαστὴς φιλόπολις καὶ εὐσεβεῖν βουλόμενος ψήφῳ ἀπθλύ- 
σειεν, ἢ ῥήτωρ χληϑεὶς τῷ προδότῃ τῆς πόλεως βοηϑήσειε, 
τὸν οὐδὲ συμπενϑῆσαι τὰς τῆς πατρέδος συμφορὰς τολμή- 
σαντα, οὐδὲ συμβεβλημένον οὐδὲν εἰς τὴν τῆς πόλεως καὶ 
τοῦ δήμου σωτηρίαν; καίτοι κατ᾽ ἐκεένους τοὺς χρόνους 00x 
ἔστιν ἥτις ἡλικία οὐ παρέσχετο ἑαυτὴν eds τὴν τῆς πόλεως 
σωτηρίαν, ὅτε ἡ μὲν χώρα τὰ δένδρα συνεβάλλετο, οἱ δὲ 
τετελευτηχότες τὰς ϑήχας, οἱ δὲ νεῷ) τὰ ὅπλα. ἐπεμε- 
λοῦντο γὰρ οἱ μὲν τῆς τῶν τειχῶν χατασχευῆς, οἱ δὲ τῆς 
τῶν τάφρων, οὗ δὲ τῆς χαρακώσεως" οὐδεὶς δ᾽ ἦν ἀργὸς 
τῶν ἐν τῇ πόλει. ἐφ᾽ ὧν οὐδενὸς τὸ σῶμα τὸ ἑαυτοῦ παρ- 
ἔσχετο τάξαι “εωχράτης. ὧν εἰχὸς ὑμᾶς ἀναμγνησϑέντας 
τὸν μηδὲ ξυνεπενεγχεῖν μηδ᾽ ἐπὶ ἐχφορὰν ἐλθεῖν ἀξιώ- 
σαντα τῶν ὑπὲρ τῆς ἐλευϑερίας καὶ τοῦ δήμου σωτηρίας ἐν 
Χαιρωνείᾳ τελευτησάντων ϑαγνάτῳ ζημιῶσαι, ὡς τὸ ἐπὶ τού-ἅ 
τῳ μέρος ἀτάφων ἐκείνων τῶν ἀνδρῶν γεγενημένων" ὧν 
οὗτος οὐδὲ τὰς ϑήχας παριὼν ἠσχύνϑη ὀγδόῳ ἔτει τὴν 
πατρίδα αὐτῶν αὐτοῦ) προσαγορεύων». 

Περὶ ὧν, ὦ ἄνδρες, μικρῷ πλείω βούλομαι διελϑεῖν, 
καὶ ὑμῶν ἀχοῦσαι δέομαι χαὶ μὴ νομίζειν ἀλλοτρίους εἶναι 
τοὺς τοιούτους") τῶν δημοσίων ἀγώνων" al γὰρ τῶν ἀγα- 
ϑῶν ἀνδρῶν εὐλογίαι τὸν ἔλεγχον σαφῆ κατὰ τῶν τἀναντία 
ἐπιτηδευόντων ποιοῦσιν. ἔτι δὲ χαὶ δίέχαιον τὸν ἔπαινον, 
ὃς μόνος ἄϑλον τῶν κινδύνων τοῖς ἀγαϑοῖς ἀνδράσιν dort, 
τοῦτον, ἐπειδὴ κἀκεῖνοι εἰς τὴν κοινὴν σωτηρίαν τῆς πόλεως 
τὰς ψυχὰς τὰς αὑτῶν") ἀνήλωσαν, ἐν τοῖς δημοσίοις χαὶ 
κοινοῖς ἀγῶσι τῆς πόλεως μὴ παραλιπεῖν. ἐχεῖνοι γὰρ τοῖς 
πολεμέοις ἀπήντησαν ἐπὶ τοῖς ὁρίοις τῆς Βοιωτίας ὑπὲρ 


1) οὗ δὲ ven, so sch mit Pierson. Moeris 265 u. b. Die 
codd. νέοι, 2 vaot. 

2) μηδὲ ξυνδπενεγκεῖν. So besserte sch; 8. Anm. hinten. 

3) πατρέδα αὐτῶν αὐτοῦ. So besserte ich Symb. erit, Pab- 
14 sq.; code. u. Hrsgbb. blos αὐτῶν. 
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Wer nun unter ſolchen Schrecken, in ſo großen Gefahren und in 43 
derartiger Entwürbigung die Stadt im Stich ließ, und für das 
Vaterland weder die Waffen ergriff noch feine Berfon ten Feldherren 
zur Verfügung ftellte, fondern floh und die Rettung tes Bolfes 
preisgab: welcher Richter, ift er Freund des Baterlandes und will 

er gottesfürdhtig fein, wird einen folchen durch feine Abflimmung 
freifprechen, welcher Redner vom DBerräther um Beiſtand angerufen, 
wird ihm vertheidigen, ihn, der es nicht einmal über ſich gewinnen 
fonnte, das Unglüd des DBaterlandes mit den Andern zugleich zu 
beflagen und auch gar nichts zur Rettung der Stadt und des Bol: 
fes beitrug? Und doch hat in jenen Zeiten, wo das Land feine 44 
Bäume, die Beerdigten ihre Grabfteine, die Tempel ihre Waffen 
hergaben, auch nicht eine Altersclafle fich der Rettung des Vater⸗ 
landes entzogen. Gin Theil forgte für Herfiellung der Mauern, 
ein andrer für die der Laufgräben, wieder Andre für die Berpallifas 
dirung; Niemand in der Stadt war unthätig; — Leokrates ftellte 
auch nicht zu einer diefer Berrichtungen feine Perfon zur Verfügung. 
Wenn ihre diefes bedenkt, fo ift es billig, ihn, der weder zu den 45 
Todtenopfern beifteuern noch zur Beerdigung der Männer kommen zu 
müflen glaubte, die für die Freiheit und die Rettung des Volkes in ὦ 
Ghäroneia flarben, mit dem Tode zu. beftrafen, da foviel an ihm 
lag, dieſe feines Grabes theilhaftig getworden find. Fühlte er doch 
nicht einmal Scham, als er an ihren Gräbern vorüber ging und nad 
aht Jahren ihr Baterland als das feine begrüßte, 

Ueber diefe will ich, ihr Männer, noch einiges mehr fprechen 46 
und erfuche euch zuzubören und nicht zu glauben, daß eine derar⸗ 
tige Behandlung öffentlicher Prozeffe ungehörig fei; denn Lobeser⸗ 
hebungen, braven Männern gefpendet, machen die Beweisführung 
gegen Andersgefinnte leicht faßlich. Außerdem aber ift es τεῷ! und 
billig, das Lob, welches braven Männern der einzige Lohn für bes 
Randene Gefahr ift, diefes Lob, fage ich, da für die öffentliche 
Wohlfahrt jene ihre Leben opferten, in öffentlichen vor dem Volke 
verhantelten Streitfahen nicht zu übergehen. Jene nun traten dem 47 
Feinde an den Grenzen Böotiens für der Griechen Freiheit kaͤm⸗ 


4) τοὺς τοιούτους τῶν δημοσέων ἀγώνων. So ich Symb. er. 
Ρ. 15. 8. d. Anm. hinten. 

5) τὰς ψυχὰς τὰς αὑτῶν. So sch auf Vorschlag der z. Die 
codd. lassen den Artikel weg. 
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τῆς τῶν Ἑλλήνων ἐλευϑερίας μαχούμενοι, οὐχ ἐπὶ τοῖς τεί- 
χεσι τὰς ἐλπίδας τῆς σωτηρίας ἔχοντες, οὐδὲ τὴν χώραν χα- 
κῶς ποιεῖν προέμενοι τοῖς ἐχϑροῖς, ἀλλὰ τὴν μὲν αὑτῶν 
ἀνδρείαν ἀσφαλεστέραν φυλαχὴν εἶναι vouslovses τῶν λιϑέ- 
γων περιβόλων, τὴν δὲ ϑρέψασαν αὐτοὺς αἰσχυνόμενοι πε- 
ριορᾶν πορϑουμέψνην, εἰχότως" ὥσπερ γὰρ πρὸς τοὺς φύσει 
γεννήσαντας καὶ τοὺς ποιητοὺς τῶν πατέρων οὐχ ὁμρέως 
ἔχουσιν ἅπαντες ταῖς εὐγοίαες, οὕτω χαὶ πρὸς τὰς χώρας 


πὰς μὴ φύσει προσηκούσας ἀλλ ὕστερον ἐπιχτήτους γενομέ- 


vas χαταδεέστερον διάχεινται. τοιαύταις δὲ γνώμαις χρη- 
σάμενοι, καὶ τοῖς ἀρέστοις ἀνδράσιν") ἐξ ἴσον ray xuwdw- 


Ψῶν μετασχόντες, οὐχ ὁμοίως τῆς τύχης ἐχοινώγησαν" τῆς 


γὰρ ἀρετῆς οὐ ζῶντες ἀπολαύουσιν, ἀλλὰ. τελευτήσαντες τὴν 


δόξαν καταλελοίπασιν, οὐχ ἡττηϑέντες, ἀλλ᾽ ἀποθανόντες 


ἔνϑαπερ ἐτάχϑησαν᾽) ὑπὲρ τῆς ἐλευϑερίας ἀμύνοντες. el 
δὲ dei χαὶ παραδοξότατον μὲν eineiv ἀληϑὲς δέ, ἐχεῖμοι 
γικῶντες ἀπέϑανον. τὰ γὰρ ἄϑλα τοῦ πολέμου τοῖς ἀγα- 
ϑοῖς ἀνδράσιν ἐστὶν ἐλευϑερία χαὶ ἀρετή" ταῦτα γὰρ) ἀμ- 
φότερα Tolg τελευτήσασεν ὑπάρχει... ἔπειτα δὲ οὐδ᾽ οὐόν τ᾽ 
ἐστὶν εἰπιεῖν ἡττῆσθαι τοὺς ταῖς διάνοέκις μὴ . πτήξανεας 
τὸν τῶν ἐπιόντων φόβον. μόνους γὰρ τοὺς ἂν τοῖς πολέ- 
nous καλῶς ἀποϑνήσχοντας οὐδ᾽ ἄν εἷς ἡττᾶσϑαι δεκαίως 
φήσειε" τὴν γὰρ δουλείαν φεύγοντες εὐκλεᾶ ϑάνατον al- 
θοῦνται. ἐδήλωσε δὲ ἡ τούτων τῶν ἀνδρῶν ἀρετή; μόνοι 
γὰρ τῶν ἁπάντων τὴν εῆἧς Ἑλλάδος ἐλευϑερέαν ἐν τοῖφ Eav- 
τῶν σώμασεν εἶχον. ἅμα γὰρ οὗτοί τε τὸν βίον μετήλλαξαν 
καὶ τὰ τῆς Ἑλλάδος εἰς δουλείαν μετέπεσεν" συνετάφη γὰρ 
τοῖς τούτων σώμασιν ἡ τῶν ἄλλων Ἑλλήνων ἐλευϑερία. 
ὅϑεν καὶ φανερὸν πᾶσιν ᾿ ἐποέησαν οὐχ dia πολεμοῦντες 
ἀλλ᾽ ὑπὲρ κοινῆς ἐλευϑερίας προκινδυνεύοντες. ὥστέ, ὦ 
ἄνδρες, οὐκ ἂν αἰσχυνϑείην εἰπὼν στέφανον τῆς πατρίδος 
εἶναι τὰς ἐκείνων ψυχάς. Kal di ἃ οὐχ ἀλόγως ἐπετήδενον, 
ἐπίστασϑε, ὦ ᾿Αϑηναῖοι, μόνοι τῶν Ἕλλήνων τοὺς ἀγαϑοὺς 
ἄνδρας τιμᾶν εὑρήσετε δὲ παρὰ μὲν τοῖς ἄλλοις ἐν ταῖς 
) τοῖς ἀρίστρες ἀνδρᾷάσεν. So .die Hrsgbb. mit dem ein- 
zigen Cripps. Die übrigen codd. καὶ τοῖς ἄριστα ἀνδράσιν. 


 ἔνϑαπερ ἐτάχϑησαν. So sch nach Markland zu Lysias 
orat. 11, δ. 31. codd. u. Hrsgbb. ἔνϑα παρδτάχϑησαν, 


Rede gegen Leokrates. 29 


pfend entgegen, hofften ihr Heil nicht in den Mauern zu finden, 
πο überließen fle ihr Land dem Feinde zur Pländerung, ſondern 
hielten die eigne Tapferkeit für eine fichrere Wehr als fleinerne Ein⸗ 
faffungen und fonnten es micht über fih gewinnen, das Land, das 
fie ernährt hatte, verwäften zu fehen. Ratürlich; denn wie Jeder⸗ 48 
mann gegen einen Pflegevater nicht gleiche Xiebe zeigt, wie zu dem 
natürlichen, fo iſt man auch gegen das Land, auf welches man 
nit von Natur angewielen ift, fontern welches erſt fpäter dazu 
erworben wurde, weniger ruͤckſichtsvoll. Wiewol fie nun diefe Ges 
finnung hegten und glei ben tapferfien Männern die Gefahren 
theilten, war ihre Gluͤck nicht verhältnigmäßig; denn bie Früchte 
ihrer Tapferkeit genießen fie nicht im Leben, fondern fterbend haben 
fe ihre Namen hinterlaſſen, nicht als Beſiegte fondern als Männer, 
welche auf dem Platze farben, auf ven fie als Kämpfer für bie 
Breiheit bingefiellt waren. Wenn man ὦ aber, vielleigt wunder 49 . 
fam, doch wahr aushrüden fol, fo behaupte ih: fie Karben als 
Sieger. IR doch für Brave Männer des Krieges Preio Freiheit 
und Ruhm der Tapferkeit: Beides iſt den Gefallenen zu Theil ges 
worden. Dann ἰβ es aber auch unmoͤglich, aufzuſtellen, daß Dies 
fenigen die Beflegten feien, deren Sinn keine Furcht vor den heran⸗ 
rüdenden Feinden kannte. Denn gerade von foldyen allein, die im 
Kriege tapfer dem Tode in die Hände fallen, möchte auch nicht αἰ» 
ner mit Recht behaupten, fie ſeien unterlegen; denn die Knecht⸗ 
fhaft fliehend wählen fie den ruhmvollen Tod. Dies zeigte uns 50 
die Tapferkeit der Männer; fie allein von allen hielten durch ihre 
Berfon die Freiheit Griechenlands; denn mit dem Augenblide, in 
welchem fie das Leben mit dem Tode vertaufchten, verfiel auch bie 
Sache Griechenlands ber Knechtſchaft; mit ihren Leichen wurde bie 
Freiheit der andern Hellemen zu Grabe getragen. Damit machten 
fie Allen offenbar, daß fle nicht in eignem Intereſſe ven Krieg 
führten, fondern ala Borfechter für die allgemeine Freiheit in dem 
Kampf gegangen waren, Daher kann ich mich nicht ſcheuen εὖ 
auszufpsechen, daß die Seelen jener Männer einen Chrenkranz für 
unfer Vaterland bilden. Daß fie aber nicht ohne Bedacht fo hans 51 
beiten, liegt darin, daß ihr allein unter allen Hellenen tapfere Mäns 
ner zu ehren verſtehet: bei Anderen werdet ihr auf den Marlts 


3) So b. codd.; z. ταῦτα δὲ mit Auger. 
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ἀγοραῖς ἀϑλητὰς ἀναχειμένους, παρ᾽ ὑμῖν δὲ στρατηγοὺς 
ἀγαϑοὺς καὶ τοὺς τὰν τύραννον ἀποχτείναντας. χαὶ τοι-- 
ούτους μὲν ἄνδρας οὐδ᾽ ἐξ ἁπάσης τῆς Ἑλλάδος ὀλίγους 
εὑρεῖν ῥάδιον, τοὺς δὲ τοὺς στεφανίτας ἀγῶνας γνενιχηκότας 
εὐπετῶς πολλαχόϑεν ἔστι γεγονότας ἰδεῖν. ὥσπερ τοένυν 
τοῖς εὐεργέταις μεγίστας τιμὰς ἀπονέμετε, οὕτω δίκαιον καὶ 
τοὺς τὴν πατρίδα χαταισχύνοντας καὶ προδιδόντας ταῖς 
ἐσχάταις τιμωρίαις κολάζειν. 
52 Σκχέψασϑε δέ, ὦ ἄνδρες, ὅτι οὐδ᾽ ἐν ὑμῖν ἐστιν ἐπο- 
18 ψηφέσασϑαι Aswxpatovs τουτουὶ τὰ δίκαια ποιοῦσι. τὸ 
γὰρ ἀδίκημα τοῦτο κεἐχριμένον ἐστὶ χαὶ χατεγνωσμέγον. ἢ 
μὲν γὰρ ἕν Ἀρείῳ πάγῳ βουλή (χαὶ μηδείς μοι ϑορυβήσῃ " 
ταύτην γὰρ ὑπολαμβάνω μεγίστην τότε γενέσϑαι τῇ πόλει 
σωτηρία») τοὺς φυγόντας τὴν πατρίδα καὶ ἐγχαταλιπόντας 
τότε τοῖς πολεμίοις ) λαβοῦσα ἀπέχτεινγε. καίτοι, ὦ ἄνδρες, 
μὴ νομέζετε τοὺς τὰ τῶν ἄλλων φονιχὰ ἀδικήματα ὁσιώ-- 
ara διχάζοντας αὐτοὺς ἂν εἴς τινα τῶν πολιτῶν τοιοῦτόν 
53 τε παρανομῆσαι. ἀλλὰ μὴν «Αὐτολύχου μὲν ὑμεῖς κατεψη- 
φίσασϑε, μείναντος μὲν αὐτοῦ ἐν τοῖς κινδύνοις, ἔχοντος δ᾽ 
αἰτίαν τοὺς υἱεῖς καὶ τὴν γυναῖχα ὑπεχϑέσϑαι, καὶ ἐτιμω- 
ρήσασϑε. καίτοι εἰ τὸν τοὺς ἀχρήστους εὶς τὸν πόλεμον 
ὑπεχϑέσϑαε αἰτέαν ἔχοντα ἐτιμωρήσασϑε, τί δεῖ πάσχειν ὅστις 
ἀνὴρ ὧν οὐχ ἀπέδωχε τὰ τροφεῖα τῇ πατρίδι; ἔτι δὲ ὁ δῆμος, 
δεινὸν ἡγησάμενος εἶναι τὸ γινόμενον, ἐψηφίσατο ἐνόχους 
εἶναι τῇ προδοσίᾳ τοὺς φεύγοντας τὸν ὑπὲρ τῆς πατρίδος χίν-- 
84 δυγον, ἀξίους εἶναι νομίζων τῆς ἐσχάτης τιμωρίας. ἃ δὴ χατέ- 
γνωσται μὲν παρὰ τῷ δικαιοτάτῳ συνεδρίῳ, κατεψήφιαταε 
δὲ ὑφ᾽ ὑμῶν τῶν διχάζειν λαχόντων, ὁμολογεῖται δὲ παρὰ τῷ 
δήμῳ τῆς μεγίστης ἄξια εἶναι τιμωρίας, τούτοις ὑμεῖς ἐναντία 
ψηφιεῖσϑε; πάντων γὰρ ἀνθρώπων ἢ ἔσεσϑε ἀγνωμονέστατοι 
καὶ ἐλαχίστους ἕξετε τοὺς ὑπὲρ ὑμῶν αὐτῶν κινδυνεύοντας. 
55. Ὡς μὲν οὖν ἔνοχός ἔστι τοῖς εἰσηγγελμένοις ἅπασιν, ὦ 
14 ἄνδρες, «““εωχράτης, φανερόν ἔστι". πυνϑάνομαι δὲ αὐτὸν 
ἐπιχειρήσειν ὑμᾶς ἐξαπατᾶν λέγοντα ὡς ἔμπορος ἐξέπλευσε 
καὶ κατὰ ταύτην τὴν ἐργασίαν ἀπεδήμησεν eis Ῥόδον. ἐὰν 
2) ὡς πολεμίους. οοἀά. τοὺς πολ. ᾿ 


?) πάντων γ ὰρ ἀγνϑρώπων ἔσεσθε, So die’ codd, Die Hrsgbb. 
besserten πάντων ἄρ᾽ ἀνϑ. 
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plaͤtzen die Statuen von Athleten finden, bei euch die von tüchtigen 
Feldherren und der Tyrannenmörder. Solcher Männer auch nur 
wenige aus ganz Griechenland aufzufinden iſt nicht leicht, Sieger 
in Wettkaͤmpfen, in denen ein Kranz der Preis iſt, kann man bes 
quem aus allen Orten entftanden fehen. Wie ihr nun euren 
Wohlthätern die größten Ehren erzeigt, ebenfo gerecht ift es, auch 
diejenigen, "die das Vaterland beſchimpfen und verrathen, durch die 
äußerften Strafen zu züchtigen. | 

Bedenft aber, ihe Männer, daß es gar nicht in eurer Gewalt 
ſteht, wollt ihr das Recht handhaben, den Keofrates hier freizufpres 
hen. Denn fein Verbrechen ift ſchon abgeurtheilt und verdammt. 
Der Rath im Areiopagos nemlich (es unterbreche mich Niemand, 
denn meiner Meinung nach war diefer in jener Seit das größte 
Heil für die Stadt) ließ diejenigen, welche aus dem Vaterlande 
flohen und dafjelbe den Feinden preisgaben, wo er biefelben er: 
griff, hinrichten. Glaubet nun nicht, ihr Männer, dag Nichter, 
die auf das Gewiffenhaftefte über peinliche Verbrechen Andrer abs 
urtheilen, {εἰ} gegen einen ihrer Mitbürger ein derartiges Ders 


52 


brechen begehen Eönnten. Habt ihr doch den Autolyfos, ‚der ſelbſt 53 


zwar in ben Gefahren ausharrte aber befchuldigt wurde, Weib und 
Kinder weggebracht zu haben, verurtheilt und beftraft. Wenn ihr 
aber den beftrafet, dem man für den Krieg unbrauchbare Berfonen 
fortgefchafft zu haben Schuld gibt, was muß dem widerfahren, ber 
ale Mann dem Baterlande die Wohlthat der Erziehung nicht vers 
galt? Außerdem faßte das Volk, empört über den Vorfall, den 
Beſchluß, es feien diejenigen, welche fich den fürs Vaterland zu 
beftebenden Gefahren entzögen, des Verbrechens ber Berrätheret 
fhuldig, indem es diefelben der Außerften Strafe werth erachtete. 
Werdet ihr nun im Gegenfabe zu dem, was von dem gerechteften 
Serichtshofe erkannt if, was ihr in eurer Stellung als Richter 
verurtheilt habt, was das Volk allgemein als der größten Strafe 
werth achtet, euren Beſchluß faflen? Dann würdet ihr bie aller 
undanfbarften Menfchen fein und fehr wenige finden, die an eurer 
Statt fih den Kriegsgefahren unterziehen. 

Das fonach Leokrates nach allen Klagpunften fchuldig if, ihr 
Männer, ift offenbar; doch höre ich, daß er euch durch den Vor⸗ 
wand zu täufchen ſuchen will, er {εἰ als Kaufmann ausgeſchifft 
und in eben diefee Sigenichaft Habe er fi) παῷ Rhodos begeben. 
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οὖν ταῦτα λέγῃ, ἐνθϑυμεῖσϑε ᾧ ῥᾳδίως λήψεσϑε αὐτὸν ψευ- 
δόμενον. πρῶτον μὲν γὰρ οὐκ ἔχ τῆς ἀχτῆς χατὰ τὴν πυ- 
λίδα ἐμβαένουσιν οἱ κατ᾿ ἐμπορίαν πλέοντες, ἀλλ᾽ εἴσω τοῦ 
λιμένος 1), ὑπὸ πάντων τῶν φέλων ὁρώμενοι καὶ ἀποστελ- 
λόμενοι" ἔπειτα οὐ μετὰ τῆς ἑταέρας χαὶ τῶν ϑεραπαινγῶν, 
ἀλλὰ μόνος μετὰ παιδὸς τοῦ διαχονοῦντος. πρὸς δὲ τού- 
τοις τέ προσῆχεμ ἐν Μεγάροις τὸν ϑηναῖον ὡς ἔμπορον 
πέντε ἔτη κατοιχεῖν καὶ τὰ ἱερὰ τὰ πατρῷα ἢ ueraxoulleodar 
χαὶ τὴν οἰχέαν τὴν ἐνϑάδε πωλεῖν, εἰ μὴ κατεγνώκει τε αὖ- 
τοῦ προδεδωχέγαι τὴν πατρέδα χαὶ μεγάλα πάντας ἠδικηχέ- 
var; ὃ καὶ πάντων γένοιτ᾽ ἂν ἀτοπώτατον, εἰ περὶ ὧν ad- 
τὸς προσεδόκα τεύξεσϑαι τιμωρίας, ταῦϑ' ὑμεῖς ἀπολύσετε 
χύριοι γενόμενοι τῆς ψήφου. χωρὶς δὲ τούτων οὐχ ἡγοῦ-- 
μαι δεῖν ἀποδέχεσθαι ταύτην τὴν ἀπολογίαν. πῶς γὰρ οὐ 
δεινὸν τοὺς μὲν ἐπὶ Bunoglg?) ἀποδημοῦντας σπεύδειν ἐπὶ 
τὴν τῆς πόλεως βοήϑειαν, τοῦτον δὲ μόνον ἐν τοῖς τότε 
κριροῖς καὶ xar’ ἐργασίαν ἐχπλεῖν, nvixa οὐδ᾽ ἂν eis προσ- 
χκτήσασϑαι οὐδὲν ἄν ἐζήτησεν, ἀλλὰ τὰ ὑπάρχοντα μόνον 
διαφυλάξαι; ἡδέως δ᾽ ἂν αὐτοῦ πυϑοέμην, τίνα ἐμπορίαν 
εἰσάγων χρησιμώτερος ἐγένετο ἄν τῇ πόλει τοῦ παρασχεῖν 
τὸ σῶμα τάξαι τοῖς στρατηγοῖς χαὶ τοὺς ἐπιόντας duvva- 
σϑαι μεϑ' ὑμῶν μαχόμενος. ἐγὼ μὲν οὐδεμίαν ὁρῶ τηλι- 
χαύτην οὖσαν βοήϑειαν. Ἄξιον δέ ἔστιν οὐ μόνον αὐτῷ διὰ 
τὴν πρᾶξιν ὀργίζεσθαι ταύτην, ἀλλὰ καὶ διὰ τὸν λόγον 
τοῦτον" φανερῶς γὰρ ψεύδεσθαι τετόλμηχεν. οὔτε γὰρ 
πρότερον οὐδὲ πώποτε ἐγένετο «ἐπὶ ταύτης τῆς ἐργασέας, 
ἀλλ᾽ ἐχέχτητο χαλχοτύπους, οὔτε τότε ἐχπλεύσας οὐδὲν 
εἰσήγαγεν ἐκ Μεγάρων, ἕξ ἔτη συνεχῶς ἀποδημήσας. ἔτι δὲ 
χαὶ τῆς πεντηκοστῆς μετέχων ἐτύγχανεν, ἣν οὐχ ἂν κχαταλι- 
πὼν χατ᾽ ἐμπορίαν ἀπεδήμει. ὥστ᾽ ἂν μέν τι περὶ τούτων 
λέγη, οὐδ᾽ ὑμᾶς ἐπιτρέψειν αὐτῷ νομέζω. 

Ἥξει δ᾽ ἴσως ἐπὶ ἐχεῖναν τὸν λόγον φερόμενος, ὃν αὐ- 


15 τῷ συμβεβουλεύχασέ Tıyes τῶν συνηγόρων, ὡς οὐχ ἔνοχός 


ἔστι τῇ προδοσίᾳ' οὔτε γὰρ νεωρίων κύριος οὔτε πυλῶν 


1) efow τοῦ λιμένος. So schlägt Sauppe vor. Die codd. 
δὶσὶ ; die Hrsgbb. 2x τοῦ A. 

3) πατρῷα, 80 z sch mit Schöm. zum Isaeusp. 218; codd. b πάτρια. 

3) So die Hrsgbb.; b mit codd, ἐπὶ dunoglar. 
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Φ 

Wenn er nun dies verbringt, fo bedenkt, womit ihe ihn leicht bei 
feiner Lüge faflen koͤnnt. Erſtens nemlich befleigen diejenigen, 
welche in Handelsgeichäften abiegeln, nicht som hohen Ufer aus bei 
der Keinen Pforte das Schiff, fondern vom Hafen aus won allen 
Freunden geiehen und begleitet, dans wicht. mit ihrer Buhlerin 
und ihren Dienerinnen; fondern einzeln geht der Mann begleitet 
von einem Sclaven zur Bedienung. Berner: wie paßt.es, daß ein 56 
Athener fünf Iahre in Megara als Kaufmann mohnte, die Hei 
ligthümer feiner Familie Ach nachkommen ließ und fein Haus hier 
verkaufte, wenn ἐς nicht gegen ſich felbft das Berbammungsurtheil 
ausgeſprochen hätte, fein Baterlanb- verrathen und Allen großes 
Unrecht zugefügt zu haben? Demnach wäre es doc das Allerun⸗ 
gereimtefe, daß ihr jetzt, wu ihr Gelegenheit zum Verſpruch habt, 
ihn wegen der Handlungsweiſe, deretwegen er felb Strafe leiden 
zu muͤſſen fuͤrchtete, freifpraͤchet. Abgeſehen aber davon, dürft ihr, 
glaube ich, auf dieſe Vertheidigung gar nicht eingehen. Denn iſt 57 
es nicht ſchrecklich, daß Alle, welche in Handelsgeſchaͤften abweſend 
find, zum Schutze der Stadt herbeieilen, diefer allein aber bei der 
damaligen Lage der Dinge in Gefchäften fogar fortiegelte, wo auch 
nicht einee zu feinem Bermögen hinzuzuerwerben fuchte, fondern 
bios das, was ἐξ befaß, bewahren wollte? Gera aber möchte ich 
von ihm erfahren, durch Cinfuhr welcher Handelsartikel er dem 
Staate nüglicher werden Konnte, ala wenn er feine Perfon ten 
Feldherren zur Berfügung ſtellte und in eueen Reihen die Feinde 
abwehrte. Ich für meinen Theil ſehe keine Hufleiftung, die diefe 
erreichte, Er verdient aber nicht blos biefer Aufführung wegen 58 
unfern Zorn, fendern auch dieſer Rede wegen, denn. er unterftand 
fih offenbar zu lügen. Es war dies nemlich weder irgend einmal 
feüher fein Geſchaͤft, ſondern er beſaß eime Kupferſchmiede, πο 
Sat ex feit feiner Abfahrt jemals etwas aus Megara eingeführt, 
trotz feiner ſechtjaͤhrigen ununterbrochenen Abweſenheit. Zudem 
war εἰ Theilnehmer am Bollpachie, den er wohl nicht im Stiche 
gelafien Haben twärde, um im. Auslande Handel zu treiben. Wenn 
er alſo darüber ein Work jagen follte, fo werbet ihr, glaube ich, 
(ὁ ihm gar nicht geftätten. - 

Vieleicht wird er aber mit der Entfchuldigung Heranrüden, 59 
die ihm einige feiner DBertheidiger angerathen haben, daß ihm bie 
Anklage des Verrathes nicht träfe; benn er habe weder der Werfte, 


« 
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0 
οὔτε στρατοπέδων οὔϑ' ὅλως τῶν τῆς πόλεως οὐδενός. ἐγὼ 
δ᾽ ἡγοῦμαι τοὺς μὲν τούτων χυρίους μέρος ἄν τι noodov- 
γαι τῆς ὑμετέρας" δυνάμεως, τουτονὶ δ᾽ ὅλην ἔχδοτον ποει- 
σαι τὴν πόλιν. ἔτι δ᾽ οἱ μὲν τοὺς ζῶντας μόγον. ἀδιχοῦσε 
προδιδόντες, οὗτος δὲ καὶ τοὺς τετελευτηκότας χαὶ τὰ Ev 

60 τῇ χώρᾳ ἱερὰ τῶν πατρῴων ᾿γομέμων ἀποστερῶν. καὶ ὑπὸ 
μὲν ἐχείνων προδοϑεῖσαν οἴχεῖσϑαι ἂν συνέβαινε δούλην γε 
οὖσαν") τὴν πόλιν, ὃν δὲ τρόπον οὗτος ἐξέλιπεν ᾽ ἀοίκητον 
ἄν γενέσϑαι. ἔτι δὲ ἐχ μὲν τοῦ καχῶς πράττειν τὰς πόλεις 
μεταβολῆς τυχεῖν ἐπὶ τὸ βέλτιον εἶχός ἔστιν, dx δὲ τοῦ 
παντάπασι γεγνέσϑαι ἀνάστατον χαὶ τῶν κχοινῶν ἐλπίδων 
στερηϑῆναι. ὥσπερ γὰρ ἀνθρώπῳ ζῶντι μὲν ἐλπὶς ἐκ τοῦ 
χαχῶς πρᾶξαι μεταπεσεῖν, τελευτήσαντι δὲ συναναιρεῖται 
πάντα di ὧν ἄν τις εὐδαιμονήσειεν, οὕτω καὶ περὶ τὰς 
πόλεις συμβαένει πέρας ἔχειν τὴν ἀτυχέαν ὅταν ἀνάστστοι 

61 γένωνται. εἰ γὰρ δεῖ τὴν ἀλήϑειαν εἰπεῖν, πόλεώς ἔστι 
ϑάνατος ἀνάστατον γενέσϑαι. τεχμήριον δὲ μέγιστον" ἡμῶν 
γὰρ ἡ πόλις τὸ μὲν παλαιὸν ὑπὸ τῶν τυράννων κατεδου- 
λώϑη, τὸ d’ ὕστερον ὑπὸ τῶν τριάχοντα, καὶ ὑπὸ Aaxs- 
δαιμονίων τὰ τείχη χαϑηρέϑη" καὶ ἐκ τούτων ὅμως ἀμφο- 
τέρων ἠλευϑερώϑημεν καὶ τῆς τῶν Ἑλλήνων εὐδαιμονίας 

62 ἠξιώϑημεν προστάται γενέσϑαι. ἀλλ᾽ οὐχ ὅσαι πώποτ' 
ἀνάστατοι γεγόνασι. τοῦτο μὲν γάρ, εἰ καὶ παλαιότερον 
εἰπεῖν ἔστι, τὴν Τροίαν τίς οὐκ ἀκήκοεν, ὅτι μεγίστη γε- 
γενημέγη. τῶν τότε πόλεων καὶ πάσης ἐπάρξασα τῆς Ἀσίας, 
ὡς ἅπαξ ὑπὸ τῶν Ἑλλήνων χατεσχάφη, τὸν αἰῶνα ἀοίχητάς 
ἔστι; τοῦτο δὲ Μεσσήνην πεντακοσίοις ἔτεσιν ὕστερον ἔχ 
τῶν τυχόντων ἀνθρώπων συνοικισϑεῖσαν; 

68 Ἴσως οὖν τῶν συνηγόρων αὐτῷ τολμήσει τις εἰπεῖν, 

16 μικρὸν τὸ πρᾶγμα ποιῶν, ὡς οὐδὲν ἂν παρ ἕνα ἄνϑρωπον 

156 ἐγένετο τούτων᾽ καὶ οὐκ αἰσχύνονται τοιαύτην ἀπολογίαν 
ποιούμενοι πρὸς ὑμᾶς, ἐφ᾽ ἢ δικαίως ἄν ἀποϑάνοιεν. εἰ 
μὲν γὰρ ὁμολογοῦσι τὴν πατρίδα αὐτὸν ἐκλιπεῖν, τοῦτο 
συγχωρήσαντες ὑμᾶς ξάτωσαν διαγνῶναι περὶ τοῦ μεγέϑους" 
εἰ δ᾽ ὅλως μηδὲν τούτων πεποίηχεν, οὐ μανία δή που 


1) δούλην γε οὖσαν τὴν πόλιν, ὃν δὲ ze. So besserte Do- 
bree, die codd. haben für γα das δὲ, welches im Relativsatze fehlt. 
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noch der Thorwache, noch dem Lager, noch uͤberhaupt einem oͤffent⸗ 
lichen Poſten vorgeſtanden. Ich aber glaube, daß die Vorſteher 
erwaͤhnter Poſten einen Theil vielleicht eurer Macht verrathen konn⸗ 
ten, daß dieſer hingegen die ganze Stadt überlieferte. Werner ver: 
gehen fich jene durch einen Verrath blos an Lebenden, biefer auch 
an den Berflorbenen und den Heiligthümern des Landes, da er ihs 
nen die von den Bätern überlieferte Verehrung entzog. Hätten 60 
jene die Stadt verrathen, fo Fonnte fie, zwar unter fremder Heur⸗ 
ſchaft, doch beivohnt werden, fo aber wie dieſer fie verließ, wäre 
fie verödet. Außerdem kann man annehmen, dag Staaten aus ih: 
rer ſchlechten Lage einen Umfchlag zum Beflern erlangen, daß fie 
aber nad) gänzlicher Verheerung auch der gewöhnlichfien Hoffnuns 
gen beraubt werden. Denn wie für einen Menſchen, fo lange er 
lebt, die Hoffnung bleibt, aus feinem Elend herauszukommen, mit 
dem Tode aber Alles, was zum Wohlbefinden gehört, aufhört, fo 
erreicht auch für die Städte das Unglüd den höchften Gipfel, fobald 
fie zerflört werden. Denn foll man die Wahrheit fagen, fo ift der 61 
Tod einer Stadt ihre Berheerung. Hier der größte Beweis: Unfre 
Statt wurde vor Alters von den Tyrannen unterjocht, fpäter von 
den Dreißig, und von den Lafebämoniern wurden die Mauern ge: 
ſchleift; und doch Haben wir uns aus beiden Unfällen herausgear- 
beitet und hat man uns für würdig gehalten, über das Wohl der 
Hellenen als Borfieher zu wachen. Nicht [0 fteht es um die Städte, 62 
bie überhaupt einmal verheert worden find. Denn wer hat zum 
Beilpiel, wenn es auch eine ältere Thatfache berührt, nicht gehört, 
daß Troia, das fi damals zur größten Stadt und zur Herrfcherin 
von ganz Aften erhoben hatte, einmal von ben Hellenen zerflört, 
für alle Zeiten verödet liegt? daß ferner Meflene von fremden zus 
fammengewürfelten Leuten erſt fünfhundert Jahre fpäter aufgebaut 
worden ift? 

Bon feinen Bertheidigern wird nun vielleicht einer, indem er 63 
die Sache als unbeteutend Kinftellt, zu fagen wagen, daß eines 
Menfchen wegen etwas Derartiges nicht gefchehen fein würde; und 
fie ſchaͤmen fich nicht eine ſolche Vertheidigung gegen euch vorzu- 
bringen, deretwegen fie mit Recht den Tod erleiden follten. Denn 
geftehen fie zu, daß er das Vaterland verlaffen hat, fo mögen fie 
euch bei diefem Zugeflänbniß auch über die Größe des Vergehens 
aburtheilen lafien; hat ex aber überhaupt nichts Derartiges gethan, 
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64 


65 


66 


τοῦτο λέγειν ὡς οὐδὲν ἂν γέφηται παρὰ τοῖτον; ἡγοῦμαι 
δ᾽ ἔγωγε, ὦ ἄνδρες, τοὐνανκίον τούτοις, παρὰ τοῦτον εἶναι 
τῇ πόλει τὴν σωτηρίαν, ἡ γὰρ πόλις οἰκεῖται χατὰ τὴν ἰδέαν 
ἑχάστου μοῖραν φυλαπτομένη" ὅταν οὖν ταύτην ἐφ' ἑνός τις 
παρίϑη, λέληϑεν ἑαυτὸν ἐφ᾽ ἁπάντων τοῦτο πεποιηχῶώς. καΐέ- 
τοι δάϑιόν ἔστιν, ὦ ἄνδρες, πρὸς τὰς τῶν ἀρχαίων γομοϑε- 
κῶν διανοίας ἀποβλέψαντας τὴν ἀλήϑειαν εὑρεῖν. ἐκεῖψοε 
γὰρ οὐ τῷ. μὲν ἑχατὸν τάλαντα χλέψαντι ϑάνατον ἔταξεν, 
τῷ δὲ “δέκα δραχμὰς ἔλαττον ἐπιτέμιον" οὐδὲ τὸν μὲν Me- 
γάλα ἱεροσυλήσαντα ἀπέχτεεμον, τὸν δὲ μιχρὰ ἐλάττονι τι- 
αωρέᾳ ἐκόλαζον" οὐδὲ τὸν μὲν olxdınv ἀποχτείναντα ἀργυ- 
θέῳ ἐζημίουν, τὸν δὲ ἐλεύϑερον εἶργον τῶν νομίμων 1) ἀλλ᾽ 
ὁμοίως ἐπὶ πᾶσι zei τοῖς ἐλαχίστοιξ παραγομήμασι ϑάγνατον 
ὥρισαν εἶναι. τὴν ζημίαν. οὐ γὰρ πρὸς τὸ ἤδεον  ἕχαστος 
αὐτῶν ἀπέβλεπε τοῦ γεγενημένου πράμματορ, οὐδ᾽ ἐντεῦϑεν 
τὸ μέγεθος τῶν ἁμαρτημάτων ἐλάμβαψον,. ἀλλ᾽ αὐτὸ Baxo- 
πουν τοῦτο, εὃ πέφυχε τὸ ἀδίχημα τοῦτο ἐπὶ πλεῖον ἐλθὰν 
μέγα βλάπτειν τοὺς ἀνϑρώπους. zu) γὰρ ἄτοπον ἄλλως πως 
περὶ τούτον ἐξετάζειν, φέρε γάρ, a ἄμιδρες, el τις: ἕνα νό- 
μον εἰς τὸ ἈΓητρᾷον. ἐλϑὼν ἐξαλεώμειεξν, εἶτ᾽ ἀπολογοῖτο ὡς 
οὐδὲν παρὰ τοῦτον τῇ πόλει. ἐστίν, ἄρ᾽ αὐκ ἂν ἀπεχτείγατ᾽ 
αὐτόν; ἐγὼ μὲν οἶμαι. δοκαίως, εἴπερ ἐμέλλετε wol τοὺς ἄλ- 
λους σώξειη.. πὸν αὐτὸν τοίψχυν τρόπον πολαστέον ἐστὶ 
τοῦτον εἰ μέλλετε τοὺς ἄλλους πολίτας βελτίους ποιήσειμ" 
καὶ οὐ τοῦτο λογιεῖσϑε εἰ eis ἔστι μόνος ὁ ἄνϑρωπος, ἀλλ᾽ 
αὐτὸ τὸ πρᾶγμα). ἐγὼ μὲν γὰρ ἡγοῦμαι τὸ μὴ πολλαὺς Tom 
αὕτους γονέσϑαι ἡμέτερον εὐτύχημα εἶναι, τοῦτον μέντου 
διὰ τοῦτο μείζοψος τιμωρίας ἄξιον alvar τυχεῖν, ὅτι μόνος 
τῶν ἄλλων πολυιτῶῳ od ποιστὴν ἀλλ᾽ ἰδέαμ τὴν σωτηρίαν 
ἐζήτησεν. 


68, ᾿ἀγαναχετῶ δὲ μάλισεαι, ὦ ἄνδρες, ἐπειδὰν ἀκούσω. τῶν 
11 μετὰ τούτου τινὸς λέγοντος ὡς οὐχ ἔστι τοῦτο προδεδόψαι, 


εἴ τις ᾧχετο ἐχ τῆς πόλεως" χαὶ γὰρ οὗ πρόγονοί ποϑ' 
ἡμῶν τὴν πόλιν χαταλιπόντες, ὅτε πρὸς Ἀέρξην ἐπολέμουν, 


’) εἶργον τῶν νομίμων. So bessere ich mit b und Stepha- 
nus. Die codd. u, Hrsgbb. τῶν νόμων. 8. Anm. hinten. 
N ἀλλ᾿ αὐτὸ τὸ πρᾶγμα. So bessere ich. Die codd. und 


Hrsgbb. ἀλλ᾽ eis τὸ πρᾶγμα. 
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if es da nicht Wahnfinn zu behaupten, daß etwas Nachtheiliges 
durch ihn wol nicht gefchehen ſei? Ich aber glaube, im Begens 64 
fage zu dieſen, daß die Rettung des Staates auf ihm beruhte. 
Denn die Berwaltung der Stadt befteht, wenn jeder fein Theil zu 
ihrem Schutz beiträgt; wenn nun einer dies in einem Punkte vers 
fieht, fo hat er εὖ ohne es zu merken, in allen Punkten gethan. 
Doch Leicht, ihr Männer, ift die Wahrheit zu finden, fobald wir 
auf die Denkungsweife der alten Gefepgeber zurüdbliden. SIene 65 ᾽ 
nemlich beftimmten nicht für den Dieb von hundert Talenten die 
Todesfirafe, für den von zehn Drachmen aber eine gelindere Buße; 
nicht tödteten fie den größeren Tempelräuber, während fie den klei⸗ 
neren mit geringerer Strafe belegten ; nicht beftraften fie den Mör⸗ 
der eines Sclaven mit Geld, entzogen aber dem eines Freien alle 
bürgerlichen Rechte: fondern auf alle aud die geringften Geſetz⸗ 
widrigfeiten feßten fie gleichmäßig den Tod als Strafe fe. Denn 66 
ein jeder von ihnen fah nicht auf das Befondere des vorgelommes 
nen Falles und nicht danadı bemaßen fie die Größe ber Vergehen, 
fondern darauf richteten fie ihr Augenmerk, ob das Berbrechen, 
wenn es um fich griffe, im Stande fei, der Menjchheit großen 
Schaden zuzufügen. If εὖ doch auch ungereimt, auf eine andre 
Beife diefe Dinge zu unterfuchen. Denn nehmt einmal an, εὖ 
kaͤme einer in das Metroon und vernichtete eines von den Ges 
fegen, vertheidigte fih aber hernach damit, daß dieſes einen Ge⸗ 
feßes wegen der Stadt nichts zuftoße, folltet ihr den nicht tübten? 
Nit Recht, glaube ich, würdet ihr dies thun, wollt ihr nemlich 
die andern Geſetze erhalten. Auf gleiche Weife nun ift diefer hier 67 
zu beftrafen, wenn ihr die übrigen Bürger beflern wollet, und nicht 
den Umftand werdet ihr berüdjichtigen, ob dieſer Menſch vereinzelt 
daſteht, fondern die Sache felbft werdet ihr ins Auge faflen. Denn 
ἰῷ für meinen Theil halte es für ein ΘΙ für uns, daß εὖ nicht 
viel ſolche Menfchen gegeben hat, glaube aber auch, daß er deshalb 
eine größere Strafe zu leiden verdient, weil er, der einzige unter 
feinen Mitbürgern, nicht nach des Staates fondern nad feiner Ret⸗ 
tung fragte. 

Am unwilligſten aber werde id), höre ich von einem berjeni« 68 
gen, die εὖ mit ihm halten, fagen, aus der Stadt gehen [εἰ nicht 
He verraten; denn auch unfre Vorfahren hätten einft im Kriege 
mit Zerres die Stadt verlaffen und fein nach Salamis übergefles 

%ykurgos, 4 
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sic. Σαλαμῖνα διέβησαν. καὶ οὕτως ἐστὶν ἀμόητος καὶ παν- 
τάπασιν ὑμῶν χαταπεφρογηχώς, ὦστε τὸ χάλλιστον τῶν 
ἔργων πρὸς τὸ αἴσχιστον συμβαλεῖν ἠξίωσε. ποῦ γὰρ οὗ 
σεερειβόητος ἐκείγων τῶν͵ ἀνδρῶν ἡ ἀρετὴ γέγονε; τίς δ᾽ οὕ- 
τως ἢ φϑαγερός ἔστιν ἢ πανεᾶπασιν ἀφιλότιμος, ὃς οὐχ 
ἄν εὔξαιτο τῶν ἐχείνοις πεπραγμένων μετασχεῖν; οὐ γὰρ 
τὴν πόλιν ἐξέλιπον ἀλλὰ τὸν τόπον μετήλλαξαν, πρὸς τὸν 
ἐπιόντῳᾳ κέγδυνον καλῶς βουλευσάμενοι. Ersoyızos μὲν γὰρ 
ö «Ἰακεδαιμόνιος καὶ Αδείμαντος ὁ ὁ Κορένϑεος καὶ τὸ Alyı- 
γητῶν ψαντιχὸν ὑπὸ νύχτα τὴν σωτηρίαν αὑτοῖς ἔμελλον 
πορίζεσϑαι" ἐγχαταλειπόμεγνοι δὲ οὗ πρόγονοι ὑπὸ πάντων. 
τῶν Ἑλλήμων βίᾳ καὶ τοὺς ἄλλους ἠλευϑέρωσαν, ἀναγκά- 
σαντες ἐν Σαλαμῖνι μετὰ αὑτῶν πρὸς τοὺς βαρβάρους γαν- 
μαχεῖν, μόνοι δὲ ἀμφοτέρων περιγεγόνασε, καὶ τῶν πολε- 
μίων καὶ τῶν συμμάχων, ὡς ἑκατέρων προσῆκε, τοὺς μὲν 
εὐεργετοῦντες, τοὺς δὲ μαχόμενοι νικῶντες. ἀρά γε ὅμοιον 
τῷ φεύγοντι τὴν πατρίδα τεττάρων ἡμερῶν πλοῦν eis Ῥό- 
doy; ἦ που ταχέως ἂν ἠνέσχετό τες ἐχείνων τῶν ἀγδρῶν 
τοιοῦτομ ἔργον, ἀλὲ᾽ οὐχ ὧν χατέλευσαν τὸν καταισχύνοντα 
τὴν αὐτῶν ἀριστεέαν. οὕτω γοῦν. ἐφίλουν τὴν πατρέδα 
πάντες, ὥστε 309 παρὰ Ἀέρξου πρεσβευτὴν Ἀλέξανδρον, 
φέλον ὄντα αὑτοῖς ) πρότερον, ὅτε γῆν καὶ ὕϑωρ Argos, μιε- 
χροῦ δεῖν χατέλευσαν.. ὅπου δὲ χαὶ τοῦ λόγον τεμωρίαν 
ἠξίουν λαμβάνειν, 7 που τὸν ἔργῳ παραϑόντα τὴν πόλν 
ὑποχείριον τοῖς πολεμίοες οὐ μεγάλαις ἂν ζημέως ἐκόλασαν. 
τοιγαροῦν τοιαύταις χρώμενοι γνώμαις ἐμενήκοντα μὲμ ἔξῃ 
τῶν Ἑλλήνων ἡγεμόνες κατέστησαν, Φοινίχην δὲ χιὼ Kılr- 
χέαν ἐπόρϑησαν, ἐπ᾿ Εὐρυμέδοντι δὲ χαὶ πεζαμαχοῦνεες καὶ 
γαυριαχοῦντες, ἔνίζησαν, ἑκατὸν δὲ τριήρεις τῶν βαρβάρων 
αἰχμαλώτους ἔλαβον, ἅπασαν δὲ τὴν Ἀσίαν κακῶς ποιοῦντες 
περιέπλευσαν, καὶ τὸ χϑοῳφάλαιομ τῆς γνέκης, οὐ τὸ ἐν Σαλα- 
μῖνι τρόπαιον ἀγαπήσαντες ἔστησαν, ἀλλ᾽ ὅρους τοῖς βαρ- 
βάροις πήξαντες τοὺς εἰς τὴν ἐλευθερίαν τῆς Ἑλλάδος, καὶ 
τούτους κωλύσαντες ὑπερβαίνειν, συνϑήχας ἐποιήσαντο μα- 
κρῷ μὲν loop μ᾽ πλεῖν ἐντὸς Ἀσανέων χαὶ Φασήλιδος, 
τοὺς δ᾽ Ἕλληνας αὐτονόμους εἶναι, μὴ μόνον τοὺς τὴν 


1) eodd, b sch αὐτοῖς; 2 αὑτοῖς. 
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delt. So wahnftunig ift dieſer Menſch, To ganz und gar gering 
fchäßt er euch, daß er bie herrliche Handlung mit der ſchimpflich⸗ 
fen That zufammenftellen ze Finnen glaubt. Denn an welchem 
Drte ift nit die Tapferkeit jener Männer rühmend anerkannt? 
Welcher Menſch ift aber fo vol Mißgunſt, fo ganz ohne alles 
Ehrgefühl, daß er nicht wuͤnſchen follte an den Thaten Imer 
Theil genommen zu haben? “Denn nicht ließen fie die Stadt im 
Stich, fondern blos die Stellung wechfelten fie aus Anger Vor⸗ 
fit gegen die drohende Gefahr. Der Laäledaͤmonier Gtevnitos 
nemlich, der Korinthier Adeimantos und die Flotte der Aegimeten 
waren im Begriff mit Einbruch der Nacht fich ſelbſt zu vetten; 


obgleich aber unfre Vorfahren von allen Griechen im Stih ge . 


laſſen wurden, befreiten fie Π und Die andern Griechen wider 
deren Willen, indem fie diefelben nüthigten, zunleih mit ihnen den 
Barbaren bei Salamis ein Seetreffen zu liefern. Alleinſtehend 
waren fie beiden Parteien, den Feinden nicht minder als den Burns 
desgenoffen, wie ἐδ ſich für jeden ziemte, überlegen, diefen Dadurch, 
daß fle ihnen Gutes erzeugten, jenen, daß πε diefelden im Kampfe 
Aberwältigten. IR Hier eine Achnlichkeit mit dem, welcher aus dem 
Baterfande flieht und vier Tagereifen weit nach Rhodos ſchifft. 
Sa wol einer jener Männer Hätte ſich gleich eine ſolche Hand⸗ 
lungsweife zu Schulden fommen laſſen, fie. hätten aber den, wels 


her ihrer Tapferkeit Schande machte, nicht gefteinigt! Liebten doch 


Alle ihre Vaterland fo fehr, daß fie den Gefandten des Xerres, 
Alerander, mit dem fie früher in freundfchaftlicher Beziehung ſtan⸗ 
den, beinahe fleinigten, teil er Erde und Waſſer forderte. Wo 
fie aber Strafe an der Rede nehmen zu müflen glaubten, würden 
fe freilich den, welcher durch die That die Stadt den Feinden preiss 
giebt, nicht Hark beftraft haben. Diefe Geſtnnung bewahrend wa⸗ 


- zen fle neunzig Jahre Bührer der Griechen, verheerten Phönife und . 


Kilikia, Megten am Curymedon zu Lande und zu Waffer, nahmen 
hundert Trieren der Barbaren, fchifften plündernd um ganz Aften 
herum, und was bie Hauptfache bei dem Siege war, fie waren 
nicht zufrieden, die Trophäe bei Salamis errichtet zu haben, fon: 
dern beftimmten den Barbaren Grenzen zur Sicherung der Freis 
heit Griechenlands, die fie jene zu überfchreiten hinderten, und ſetz⸗ 
ten den Bertrag feſt, daß jene innerhalb der Kyaneen und PBhafelis 
mit feinem Kriegsſchiffe fahren dürften, und daß bie Griechen, 
4" 
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14 Εὐρώπην ἀλλὰ καὶ τοὺς τὴν Ἀσίαν κατοικοῦντας. καίτοι 
οἴεσϑε ἄν, εἰ τῇ «“εωχράτους διανοίᾳ χρησάμενοι πάντες 
ἔφυγον, τούτων ἄν τι γενέσϑαι τῶν καλῶν ἔργων, ἢ ταύτην 
ἄν ἔτι τὴν χώραν κατοικεῖν ὑμᾶς; χρὴ τοίνυν, ὦ ἄνδρες, 
ὥσπερ τοὺς ἀγαϑοὺς ἐπαινεῖτε καὶ τιμᾶτε, οὕτω καὶ τοὺς 
κακοὺς μισεῖν τε καὶ κολάζειν, ἄλλως τε καὶ ΑΙεωχράτην, ὃς 
οὔτε ἔδεισεν οὔτε ἠσχύνϑη ὑμᾶς. 

Καίτοι ὑμεῖς τένα τρόπον νεγνομέκατε περὶ τούτων, καὶ 


18 πῶς ἔχετε ταῖς διανοίαις, ϑεωρήσατε. ἄξιον γὰρ ὅμως 'καέ- 


περ πρὸς εἰδότας διελθεῖν" ἐγκώμιον γὰρ νὴ τὴν Adıvay 
εἶσι τῆς πόλεως οὗ παλαιοὶ νόμοι καὶ τὰ ἔϑη τῶν ἐξ ἀρ- 
χῆς ταῦτα χατασχευασάντων, οἷς ἂν προσέχητε, τὰ δίκαεα 
ποιήσετε καὶ πᾶσιν ἀνθρώποις σεμνοὶ xal ἄξιοι τῆς πόλεως 
16 δόξετ᾽ εἶναι. ὑμῖν γὰρ ἔστιν ὅρκος, ὃν ὀμνύουσι πάντες ol 
πολῖται, ἐπειδὰν εἰς τὸ ληξιαρχικὸν γραμματεῖον ἐγγραφῶσε 
καὶ ἔφηβοι γένωνται, μήτε τὰ ἱερὰ ὅπλα καταισχυνεῖν μήτε 
τὴν τάξιν λείψειν, ἀμυνεῖν δὲ τῇ πατρίδι καὶ ἀμείνω παρα- 
δώσειν. ὃν εἰ μὲν ὁμώμοχε Atwxpdıns, φανερῶς ἐπιώρκχη- 
κεν, xal οὐ μόνον ὑμᾶς ἠδίχηκεν ἀλλὰ καὶ εἷς τὸ ϑεῖον 
ἠσέβηχεν)" εἰ δὲ μὴ ὀμώμοκεν, εὐθὺς δῆλός ἐστι παρα- 
σχευασάμενος οὐδὲν ποιήσειν τῶν δεόντων, ἀνϑ᾽ ὧν δικαέως 
ἄν αὐτὸν καὶ ὑπὲρ ὑμῶν καὶ ὑπὲρ τῶν ϑεῶν τιμωρήσεσϑε). 
77 βούλομαι δὲ ὑμᾶς ἀκοῦσαι τοῦ Ögxov. “έγε, γραμματεῦ. 


ΟΡΚΟΣ. | 

[Οὐ χαταισχυνῶ ὅπλα τὰ ἱερά, οὐδ᾽ ἐγχαταλείψω 
τὸν παραστάτην ὅτῳ ἄν στοιχήσω" ἀμυγῶ δὲ καὶ ὑπὲρ 
ἑερῶν καὶ ὁσίων καὶ μόνος καὶ μετὰ πολλῶν" τὴν πα- 
τρίδα δὲ οὐκ ἐλάσσω παραδώσω, πλείω δὲ καὶ ἀρείω, 
ὅσην ἄν παραδέξωμαι' καὶ εὐηχοήσω τῶν ἀεὶ χρινόν- 
των καὶ τοῖς ϑεσμοῖς τοῖς ἱδρυμέγοις πείσομαι καὶ 
οὕστινας ἂν ἄλλους τὸ πλῆϑος ἱἰδρύσηται ὁμοφρόγως" 
χαὶ ἄν τις ἀγαιρῇ τοὺς ϑεσμοὺς ἢ μὴ πεέϑηται οὐχ 


1) ἠσέβηκεν. Das Perfectum nehme ich mit sch für den von 
den codd. gebotenen Aorist auf; unten aber das Particip Aor. 
παρασχευασάμενος. 

3) reuwgnoeode. So der Crippsianus u. mitihm Mätzner, sch. 
Die Hregbb. τιμωρήσαισϑε. codd. τεμωρήσοεσϑϑ. 
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nicht blos die Europa, ſondern auch die Afien bewohnten, ſelbſtaͤn⸗ 
dig und frei fein ſollten. Wenn jene aber die Anſicht des Leokra⸗ 74 
tes theilten und davon Tiefen, glaubt ihr, daß von biefen herrlichen 
Thaten eine gefchehen wäre, ober daß ihr diefes Land noch bewohnen 
würdet? Nothwendiger Weife müßt ihr nun, Männer, die Schlech⸗ 
ten ebenfo haſſen und beftrafen, wie ihr die Guten lobet und ehret, 
vor allen aber den Leofrates, der euch weder fürchtete noch ſcheute. 


Wir ihr aber über diefe Dinge denfet und welchen Anfichten ihr 75 
huldigt, betrachtet mit mir. Es ift nemlich der Mühe werth, dies zu 
erwähnen, obgleich ihre εὖ Eennet. Denn, bei der Athene, einXoblied auf 
die Stadt bilden die alten Geſetze und die Gebräuche derer, die dies 
Alles Hier gründeten, und wenn ihr an dieſen feithaltet, werbet 
ihr das Rechte thun und allen Menfchen als chrenwerth und ber 
Stadt würdig erfiheinen. Es exiftirt bei euch ein Eid, den alle 76 
Bürger fchwören, fobald fle in das Gemeindebuch eingefchrieben 
werden und zu ben Grwachfenen zählen: die geweiheten Waffen 
nicht zu entehren, nocd den Poften zu verlaflen, fondern dem Das 
terlande beizuftehen und es Fräftig zu machen. Hat nun Leofrates 
biefen Eid geichworen, fo ift er zweifellos meineidig und hat ſich 
niht nur an euch vergangen, fondern auch gegen die Gottheit 
gefündigt; Hat er nicht gefchworen, fo haben wir es gleich, daß er 
damit umging, nichts von dem, was fich gehört, zu thun, wofür 
ihr ihn mit Recht in eurem und der Götter Namen beftrafen koͤnnet. 
Ih wünfche aber, daß ihr den Eid höret. Lies ihn, Schreiber. 


EN 


7 


Eid. 


[Ih werde die geweiheten Waffen nicht entehren, nod 
meinen Nebenmann, mit wen id auch zufammenftehe, verlaflen ; 
kaͤmpfen werde ich für göttliches und menfchliches Hecht, alleins 
ſtehend und mit der Mafle; die Macht des Baterlandes werde ἰῷ 
nicht verringern, Tondern mehren und beſſer machen, wie groß ich 
fie auch fand; gern will ich den jedesmaligen Richtern mich 
fügen; den jebtbeftehenden Sabungen, fowie benen, die das 
Volk in Mebereinftimmung aufftellen follte, werde ich gehorchen ; 
und wenn Jemand diefe Beſtimmungen aufheben oder ihnen 
nicht gehorchen wollte, fo werde ich es nicht zugeben, fondern 

- 8 


18 
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19 
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ἐπιτρέψω, ἀμυνῶ δὲ χαὶ μόνος καὶ μετὰ πάντων᾽ καὶ 

ἱερὰ τὰ πάτρια τιμήσω. Ἵστορες ϑεοὶ τούτων, Aylav- 

006, Ἐνυάλιος, Ἄρης, Ζεύς, Θαλλώ, Aut, Ἡιγεμόνη.} 

Καλός γε, ὦ ἄνδρες, καὶ ὅσιος ὁ ὅρχος: παρὰ τοῦτον 
τοίνυν. ἅπαντα πεποέηχε «“Δεωχράτης. καέτοι πῶς ἂν ἂν- 
ϑρωπος γένοιτο ἀγνοσιώτερος ἢ μᾶλλον προδότης τῆς πα- 
τρίδος; riva δ᾽ ἂν τρόπον “ὅπλα καταισχύνειέ τις μᾶλλον, 
ἢ εἰ λαβεῖν μὴ ᾿ϑέλει χαὶ τοὺς πολεμέους ἀμύνασθαι; πῶς 
δ᾽ οὐ xal τὸν παραστάτην καὶ τὴν τάξιν λέλοιπεν "ὁ μηδὲ 
τάξαι τὸ σῶμα παρασχών; ποῦ δ᾽ ὑπὲρ ὁσίων καὶ ἑερῶν 
ἤμυνεν ἄν ὁ μηδένα χίγδυνον ὑπομείνας; τίνι δ᾽ ἂν τὴν 
πατρίδα παρέδϑωχε μείζονα; προδοσίᾳ"); τὸ γὰρ τούτου μέ- 
ρος ἐχλελειμμένη τοῖς πολεμίοις ὑποχείριός. ἐστιν. εἶτα 
τοῦτον οὐχ ἀποκτενεῖτε τὸν ἁπάσαις ταῖς ἀδικίαις ἔνοχον 
ὄντα; τίνας οὖν τιμωρήσεσϑε; τοὺς Ἶ ἔν τι τούτων ἡμαρτη- 
κότας; ῥᾷδιον ἔσται παρ᾽ ὑμῖν ἄρα μεγάλα ἀδιχεῖν, εἰ φα- 
γεῖσϑε ἐπὶ τοῖς μιχροῖς μᾶλλον ὀργιζόμενοι. 

Καὶ μὴν ὦ ἄνδρες χαὶ τοῦϑ᾽ ὑμᾶς δεῖ μαϑεῖν, ὅτε τὸ 
συνέχον τὴν ϑημοχρατίαν ὄρχος ἐστί. τρία γάρ ἔστιν ἐξ 
ὧν ἢ πολυτεία συνέστηκεν, ὁ ἄρχων, ὁ διχαστής, ὁ ἰδιώτης. 
τούτων τοίνυν ἕχαστος ταύτην πίστιν δίδωσιν. εἰχότως" 
τοὺς μὲν γὰρ ἀνθρώπους πολλοὶ ἤδη ἐξαπατήσαντες ze) 
διαλαϑόντες οὐ μόνων τῶν. παρόντων κινδύνων ἀπελύϑησαν, 
ἀλλὰ καὶ τὸν ἄλλον χρόνον ἀϑῷοι τῶν ἀδιχημάτων τούτων 
εἶσί' τοὺς δὲ ϑεοὺς οὔτ᾽ ἂν ἐπιορκήσας τις λάϑοι οὔτ᾽ ἂν 
ἐχφύγοι τὴν an’ αὐτῶν τιμωρίαν, ἀλλ᾽ εἰ μὴ αὐτός, οἱ παῖ- 
δές γε καὶ τὸ γέγος ὅπαν τὸ τοῦ ἐπιορχήσαντος μεγάλοις 
ἀτυχήμασι περιπίπτει. διόπερ, ὦ ἄνδρες δικασταί, ταύτην 
πέστιν ἔδοσαν αὑτοῖς ἐν Πλαταιαῖς πάντες οἱ Ἕλληνες, ὅτε 
ἔμελλον παραταξάμενοι μάχεσθαι πρὸς τὴν Ἀέρξου δύναμιν, 
οὐ παρ᾽ αὑτῶν εὑρόντες, ἀλλὰ μιμησάμενοι τὸν παρ᾽ ὑμῖν 
εἰϑισμένον ὅρκον. ὃν ἄξιόν ἐστιν ἀκοῦσαι" καὶ γὰρ παλαιῶν 
ὄντων τῶν τότε πεπραγμένων ὅμως συχνῶς ἔστιν) ἐν τοῖς 


1) μϑίζονα; προδοσία. So lese und interpungire ich. Die z 
lassen προδοσίᾳ gang weg; sch schreibt mit Wesseling τόνε — 
μιϑίζονα προδοσίᾳ. 8. hioten Anmerk. 

N τιμωρήσεσϑε; τοὺς. So z sch; Tsuwgnoeade τοὺς ὃ m. codd. 

3) ὅμως συχνῶς ἔστιν ἰδεῖν. So besserte sch das unhalt- 
bare ἐσχνῶς d. codd. Corues ἑκαγὼς; Dindorf ἐσχυρῶς. 
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sch werde allein und mit allen vereint es verhindern; bie 

vaterländifchen Heiligthiimer werde ich verehrten. "Dafür rufe 

ἰῷ zu Zeugen an die Götter Aglauros, Enyalios, Ares, Zeus, 
Thallo, Auro, Hegemone.] 

Herrlich, ihr Maͤnner, und heilig iſt dieſer Cid. Gegen die⸗ 
ſen nun hat Leokrates in allen Stuͤcken gehandelt. Wie könnte 
aber auch ein Menich gottlofer oder größerer Berräther des Vaters 
landes werden? Wie könnte Einer die Waffen mehr entehren, als 
wenn er fie nicht ergreifen und bie Feinde nicht abwehren will? 
Wie hat aber der feinen -Nebenmann und feinen Poften nicht vers 
laflen, der feine Berfon nicht einmal zur Berfügung ftelltet Wo 
focht er für göttliche und menfchliche Hechte, da er fich feiner Ges 
fahr unterzog? Wodurch aber machte er die Stadt größer? Durch 
Berrath? Denn foriel bei ihm ſteht, iſt die Stadt verlaflen und 
in den Händen der Feinde. Werdet ihr denn nun ihn nicht töten, 
ihn, der ſich aller diefer Verbrechen fchuldig gemacht hat? Welche 
werbet ihr alfo beftrafen? Etwa diejenigen, welche blos in einem 
dieſer Punkte fich vergingen? Leicht wird es alfo bei. euch fein, 
große Verbrechen zu begehen, wenn ihr euch mehr über die kleineren 
erzürnt zeiget. 

Mahrlich, ihr Männer, ihr müflet auch das erfennen, daß 
der Bid εὖ ift, welcher die Volksherrſchaft zufammenhält. Der 
Staat beftcht nemlich aus drei Factoren, dem Megierenden, dem 
Michter, dem Privatmanne. Jeder von ihnen leiftet diefen Gib. 
Matürlih. Denn Menfchen haben fchon Viele getäufht und hin⸗ 
tergangen und find fo nicht nur von den augenblidlichen Gefahren 
loogekommen, ſondern auch für die übrige Seit ftraflos für diefe 
ihre Verbrechen geblieben; den Göttern aber kann ter Meineidige 
weder als folcher unbekannt bleiben, noch der Strafe derfelben ents 
gehen, denn wenn auch nicht er, Die Kinder und das ganze Ge: 
fchlecht des Meineidigen verfallen großem Misgeſchick. Ans dieſem 
Grunde, ihre Michter, gaben ſaͤmmtliche Hellenen, als fie bei Pla: 
tä& vereint gegen die Macht des Xerxes kämpfen wollten, ſich gegens 
feitig ein eitliches Verſprechen, indem fie die Gidesformel nicht erft 
erfanden, fondern der bei euch gewöhnlichen nachbildeten. Und εὖ 
verlohnt fich der Mühe, dieſe zu hören; denn find auch die Thaten 
von damals fehr alt, fo faun man doch aus tem ſchriftlich Ueber: 
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158 γεγραμμένοις ἰδεῖν τὴν ἐκείνων ἀρετήν. Kal μοι dvayl- 
γωσχε αὐτόν. 
. OPKO2. 

81 Οὐ ποιήσομαι περὶ πλείονος τὸ ζῆν τῆς ἐλευϑερίας, 
οὐδ᾽ ἐγχαταλεέψω") τοὺς ἡγεμόνας οὔτε ζῶντας οὔτε ἀπο- 
ϑαγόντας, ἀλλὰ τοὺς ἐν τῇ μάχῃ τελευτήσαντας τῶν 
συμμάχων ἅπαντας ϑάψω. καὶ χρατήσας τῷ πολέμῳ 
τοὺς βαρβάρους τῶν μὲν μαχεσαμένων ὑπὲρ τῆς Ἑλλά- 
δος πόλεων οὐδεμίαν ἀνάστατον ποιήσω, τὰς δὲ τὰ 
τοῦ βαρβάρου προελομένας ἁπάσας δεχατεύσω" καὶ τῶν 
ἑερῶν τῶν ἐμπρησϑέντων κχαὶ καταβληϑέντων ὑπὸ τῶν 
βαρβάρων οὐδὲν ἀνοιχοδομήσω παντάπασιν, ἀλλ᾽ ὑπό- 
μνημα τοῖς ἐπιγινομένοις ἐάσω καταλείπεσϑαι τῆς τῶν 
βαρβάρων ἀσεβείας. 

82 Οὕτω τοίνυν, ὦ ἄνδρες, σφόδρα ἐνέμειναν ἕν τούτῳ 
πάντες, ὥστε καὶ τὴν παρὰ τῶν ϑεῶν εὔνοιαν μεϑ' ἑαυτῶν 
ἔσχον βοηϑόν, καὶ πάντων τῶν Ἑ.:λλήνων ἀνδρῶν ἀγαϑῶν 
γενομένων πρὸς τὸν χίγδυνον μάλιστα ἡ πόλις ὑμῶν εὐὖδο- 
χέμησεν. ὃ χαὶ πάντων ἂν εἴη δεινότατον, τοὺς μὲν προ- 
γόνους ὑμῶν ἀποϑνήσχειν τολμᾶν ὥστε μὴ τὴν πόλιν ἀδο- 
ξεῖν, ὑμᾶς δὲ μὴ κολάζειν τοὺς καταισχύναντας αὐτήν, ἀλλὰ 
περιορᾶν τὴν κοινὴν καὶ μετὰ πολλῶν πόνων συνειλεγμέ- 
vnv εὔκλειαν, ταύτην διὰ τὴν τῶν τοιούτων ἀνδρῶν πονηρίαν 
καταλυομέγην. 

83 Καίτοι, ὦ ἄνδρες, μόνοις ὑμῖν τῶν Ἑλλήνων οὐχ ἔστιν 

20 οὐδὲν τούτων περιιδεῖν. βούλομαι δὲ μιχρὰ τῶν παλαιῶν 
ὑμῖν διελϑεῖν, οἷς παραδείγμασι χρώμενοι καὶ περὶ τούτων 
καὶ περὶ τῶν ἄλλων βέλτιον βουλεύσεσϑε. τοῦτο γὰρ ἔχει 
μέγιστον ἡ πόλις ἡμῶν ἢ ἀγαϑόν, ὅτι τῶν καλῶν παράδει- 
γμα τοῖς Ἕλλησι γέγογνεν' ὅσον γὰρ τῷ χρόνῳ πασῶν ἔστιν 
ἀρχαιοτάτη, τοσοῦτον οἱ πρόγονοι ἡμῶν) τῶν ἄλλων ἀνϑρώ- 

84 πων ἀρετῇ διενηγόχασιν. Ἐπὶ Κόδρου γὰρ βασιλεύοντος 
Πελοποννησίοις γενομένης ἀφορίας κατὰ τὴν χώραν αὐτῶν 
ἔδοξε στρατεύειν ἐπὶ τὴν πόλιν ἡμῶν καὶ ἡμῶν τοὺς προ- 


δ ἐγκαταλεήψω. Sauppe, z sch; codd. b xaralelıyw. 

?) ἡ πόλις ἡμῶν. So sch aus eodd. L. P. Z. Vgl. diesen 
$. zu Ende, 8. 84. 8. 85. bz ἡ πόλες ὑμῶν mit codd. A. Β, 

3) 2 —* die codd. ὑμῶν, b ἡμῶν. 
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lieferten hinreichend die Vortrefflichkeit jener Maͤnner erkennen. 
Lies mir die Cidesformel vor. 


Eid. 


Sch will das Leben nicht höher fchägen als bie Freiheit, 81 

die Führer weber im Leben noch im Tode verlaffen, fondern 
alle im Kampfe gefallenen Mitftreiter begraben. Falls ich im 
Kriege die Barbaren beflege, werde ich keine der Städte, welche 
für Griechenland kämpften, verheeren, die aber die Partei ber 
Barbaren ergriffen, werde ich alle zinspflichtig machen. Bon 
den durch die Barbaren verbrannten und umgeflürzten Tem⸗ 
peln werde ich durchaus keinen wieder aufbauen, fondern fie 
als ein Denkmal barbarifcher Gottlofigkeit für die Nachwelt 
ſtehen laſſen. 


Daran hielten fie nun alle fo feſt, daß fie den gnaͤdigen Bei⸗ 82 
and der Götter zur Seite hatten, und wenn auch alle Hellenen 
der Gefahr gegenüber Ὁ tapfer zeigten, erntete doch unſre Stadt 
den größten Ruhm. Es wäre daher das Allerſchmaͤhlichſte, daß 
eure Borfahren fi dem Tode weihten, damit ihr Vaterland nicht 
ruhmlos baftche, daß ihre aber diejenigen nicht beflraft, welche base 
felbe fchänden, ſondern es ruhig mit anfehet, wie die mit vielen 
Unftrengungen erworbene Berühmtheit des Staates durch felcher 
Menſchen Schlechtigkeit vernichtet wird. 


Sudeflen, ihr Männer, dürft gerade ihr auch nicht eines diefer 83 
Dinge gering anfehen. Ich will aber mit euch einige Thaten des 
Altertbums durchgehen, und wenn ihr diefe euch zum Muſter neh⸗ 
met, werdet ihr über dieſen wie über andre Fälle befier Beſchluͤſſe 
fafien. Denn eure Stadt befißt darin den arößten Vorzug, daß 
fie für die Griechen ein Borbild edler Handlungen geworben if; 
wie fie nemlich der Beit nach unter allen die ältefte if, fo zeichne⸗ 
ten fih auch unfre Vorfahren duch Cdelmuth vor allen andern 
Menſchen aus. Als zur Zeit des Könige Kodros die Peloponnes 84 
fir Notbftand in ihrem Lande hatten, beichlofien fie gegen unſre 
Stadt zu ziehen, unfre Vorfahren zu vertreiben und das Land unter 
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γόνους ἐξαναστήσαντας zuravelunodu τὴν ZWORV. καὶ προῶ- 
τον μὲν εἷς Δελφοὺς ἀποστείλαντες τὸν ϑεὸν ἐπηρώτων εἰ 
[ἐπι]λήψονται) τὰς 41ϑήνας" ἀνελόντος δὲ τοῦ ϑεοῦ αὐτοῖς 
ὅτι τὴν πόλιν αἱρήσουσιν, ἐὰν μὴ τὸν βασιλέα τῶν ᾿4ϑηναίων 
Κόδρον ἀποχτείνωσιν, ἐστράτευον ἐπὶ τὰς ϑήνας. Κλεό- 
μαντις δὲ τῶν Δελφῶν τις πυϑόμενος τὸ χρηστήριον de 
ὠπορρήτων ἐξήγγελλε τοῖς ᾿4ϑηναίοις" οὕτως οὗ πρόγονοι 
ἡμῶν, ὡς ἔοικε, καὶ τοὺς ἔξωϑεν ἀγϑρώπους εὔνους ἔχοντες 
δεετέλουν. ἐμβαλόντων δὲ τῶν Πελοποννησίων εἰς τὴν Ar- 
τιχὴν τί ποιοῦσιν ol πρόγονοι ἡμῶν, ἄνδρες διχασταέ; οὐ 
καταλιπόντες τὴν χώραν ὥσπερ “Μεωχράτης ᾧχοντο, οὐδ᾽ 
ἔχδοτον τὴν ϑρεψαμένην καὶ τὰ ἱερὰ τοῖς πολεμίοις παρ- 
ἔδοσαν, ἀλλ᾽ ὀλίγοι ὄντες καταχλεισϑέντες ἐπολιορκοῦντο 
χαὶ διεκαρτέρουν εἷς τὴν πατρίδα. καὶ οὕτως ἦσαν, ὦ ἄν- 
δρες, γενναῖοι οἱ τότε βασιλεύοντες, ὥστε προῃροῦντο ἀπο- 
ϑνήσχειν ὑπὲρ τῆς τῶν ἀρχομένων σωτηρίας μᾶλλον ἢ ζῶν- 
τες ἑτέρας μεταλλάξαι τὴν χώραν). φασὶ γοῦν τὸν Κόδρον 
παραγγείλαντα τοῖς ᾿Αϑηναίοις πρόσέξχειν ὅταν τελευτήσῃ 
κὸν βίον, λαβόντα πτωχικὴν στολὴν ὅπως ἄν ἀπατήσῃ τοὺς 
πολεμίους, κατὰ τὰς πύλας ὑποδόντα φρύγανα συλλέγειν 
πρὸ τῆς πόλεως, προσελθόντων δ᾽ αὐτῷ δυοῖν ἀνδρῶν ἐκ 
τοῦ στρατοπέδου καὶ τὰ κατὰ τὴν πόλιν πυγϑανομένων 
τὸν ἕτερον αὐτῶν ἀποχτεῖναε τῷ δρεπάνῳ προσπεσόντα" 
κὸν δὲ περιλελειμμέγνον, παροξυνϑέντα τῷ Κόδρῳ καὶ νο- 
μίσαντα πτωχὸν εἶναι, σπασάμενον τὸ ξίφος ἀποχτεῖγαι 
τὸν Κόδρον. τούτων δὲ γενομένων ol μὲν ᾿4ϑηναῖοε κήρυχα 
πέμψαντες ἠξίουν δοῦναι τὸν βασιλέα ϑάψαι, λέγοντες αὖ- 
τοῖς ἅπασαν τὴν ἀλήϑειαν" οὗ δὲ 17]ελοποννήσιοι τοῦτον 
μὲν ἀπέδοσαν, γνόντες δὲ ὡς οὐχέτι δυνατὸν αὑτοῖς τὴν 
χώραν κατασχεῖν ἀπεχώρησαν. τῷ δὲ Κλεομάντει τῷ JIel- 
φῷ ἡ πόλις αὐτῷ re καὶ ἔχγόγνοις ἐν Πρυτανείῳ ἀΐδιον σί- 
τησιν ἔδοσαν. Aoa γε8) ὁμοίως ἐφίλουν τὴν πατρίδα Δεω- 
κράτει οὗ τότε βασιλεύοντες, οἵ γε προῃροῦντο τοὺς πολε- 
ulovs ἐξαπατῶντες ἀποθνήσκειν ὑπὲρ αὐτῆς χαὶ τὴν ᾿δίαν 


3) sch klammerte, Reiske vermuthet et χαὶ πλῇ. Sauppe δὲ πῇ A. 
?) ἑτέρας μεταλλάξαν τὴν χώραν. So Schömann; die Ζ 
ἑτέραν u. χώραν mit Weglassung des Artikels, den ἃ. codd, bieten. 


Nede gegen Leokrates. 47 


fih zu vertheilen. Vorher aber ſchickten fie nach Delphoi und bes 
fragten den Gott, ob fie Athen nehmen würden, Da ihnen der 
Gott die Antwort ertheilte, fie würden die Stadt erobern, fobald 
fie den König der Athener Kodros nicht töbteten, zogen fle gegen 
Athen. Gin Deipher aber, Kleomantis, der den Ausſpruch erfah⸗ 
ven hatte, meldete benfelben verfiohlen deu Athenern; [0 Hatten 
unfere Vorfahren, wie fich hieraus ergibt, auch im Auslande im⸗ 
mer Männer zu guten Freunden. Beim Ginfall ter Peloponne 
fer in Nttifa nun, was thaten unfere Vorfahren, ihr Michter ἢ 
Nicht wie Leofrates Tießen fie das Land im Stich und machten 
fi) auf und davon, nicht lieferten fle ihre Genährerin aus und 
übergaben ihre Heiligthümer den Beinden, Sondern troß ihrer klei⸗ 
nen Anzahl ließen fie fich einschließen und belagern und harrten 
aus für das Vaterland. Und fo hochherzig, ihr Männer, waren 
bie damaligen Megenten, daß fie lieber den Tod für die Rettung 
ihrer Unterthanen ὦ exrfoxen, als daß fie mit Grhaltung bes 
Lebens ihre Land mit einem andern vertaufchten. So full Kodros 


mit dem Befehl, die Athener möchten aufmerken, wann er gefullen. 


fein würde, in Bettlerfleidung, um die Seinde zu täufhen, aus 
dem Pförtchen gefchlichen fein und vor der Stadt Meisholz geſam⸗ 
melt haben und, als zwei Männer aus dem Heere auf ihn zukamen 
und fih nad den Verhältniffen der Stadt erfundigten, über ben 
einen mit der Hippe hergefallen fein und ihm getörtet haben; δεῖ 
übriggebliebene Habe entrüftet über den Kodros, deu ex für einen 
Dettler hielt, das Schwert gezogen und ihn getöbtet. Nach diefem 
Borfalle fchicten die Athenet einen Herold und verlangten die Nuss 
lieferung ihres Königs zum Begräbniß, indem fle jenen ben wahs 
ren Hergang erzählten; die Beloponnefter aber lieferten ihn aus 
und, da fie erfannten, daß es ihnen nicht mehr möglich fei, δα 
Land zu behaupten, zogen fie ab. Dem Delpher Kleomantis aber 
und feinen Nahfommen ertheilte die Stadt fortwährende Speifung 
im Prytaneion. Liebten nun etwa die damaligen Könige das 
Baterland auf gleiche Weiſe wie Leokrates? fle, die es vorzogen, 
für daffelbe, indem fie die Feinde täufchten, zu flerben, und ihre 


») Agc γε. So ich mit Coraes. Die Hısgbb. mit den codd. 
Ὁρᾶτε" onorwg, 
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ψυχὴν ἀντὶ τῆς χοινῆς σωτηρίας ἀντιχαταλλάττεσϑαι; τοι- 
γαροῦν μονώτατοι ἐπώνυμοι τῆς χώρας εἰσίν, ἰσοϑέων τι- 
μῶν τετυχηχότες. εἰκχότως' ὑπὲρ ἧς γὰρ οὕτω σφόδρα 
ἐσπούδαζον, δικαίως ταύτην καὶ τεϑνεῶτες ἐχληρονόμουν. 
ἀλλὰ Atwxparns οὔτε ζῶν οὔτε τεϑνεὼς δικαίως ἄν αὐτῆς 
μετάσχοι, μονώτατος δ᾽ ἂν προσηκόντως ἐξορισϑείη τῆς 
χώρας ἣν ἐγκαταλιπὼν τοῖς πολεμίοις ᾧχετο" οὐδὲ γὰρ χα- 
λὸν τὴν αὐτὴν καλύπτειν τοὺς τῇ ἀρετῇ διαφέροντας καὶ 
τὸν κάκιστον πάντων ἀγϑρώπων. 


Καίτοι γε ἐπεχείρησεν εἰπεῖν, ὃ καὶ γῦν ἴσως ἐρεῖ πρὸς 
ὑμᾶς, ὡς οὐκ ἂν ποτε ὑπομεῖναι.) τὸν ἀγῶνα τοῦτον συνει- 
δὼς ἑαυτῷ τοιοῦτόν τι διαπεπραγμένῳ' ὥσπερ οὐ πάντας 
καὶ τοὺς κλέπτοντας χαὶ ἱεροσυλοῦντας τούτῳ τῷ τεχμηρίῳ 
χρωμένους. οὐ γὰρ τοῦ πράγματός ἔστι σημεῖον, ὡς 00 
πεποιήκασιν, ἀλλὰ τῆς ἀναιδείας ἣν ἔχουσιν. οὐ γὰρ τοῦτο 
dei λέγεεν, ἀλλ᾽ ὡς οὐχ ἐξέπλευσεν οὐδὲ τὴν πόλιν ἐγχατέλι- 
πεν οὐδ᾽ ἐν Μεγάροις χατῴχησε" ταῦτά ἔστι τεκμήρια τοῦ 
πράγματος, ἐπεί γε τὸ ἐλϑεῖν τοῦτον, οἶμαι ϑεόν τινα) αὖ- 
τὸν En’ αὐτὴν ἀγαγεῖν τὴν τιμωρίαν, ἕν᾽ ἐπειδὴ τὸν εὐχλεᾶ 
κένδυνον ἔφυγε, τοῦ ἀκλεοῦς χαὶ ἀδόξου ϑανάτου τύχοι, 
καὶ οὗς προὔϑωχε, τούτοις ὑποχείριον αὑτὸν χαταστήσειεν. 
ἑτέρωδϑι μὲν γὰρ ἀτυχῶν οὔπω δῆλον εἰ διὰ ταῦτα δίχην' 
δίδωσιν" ἐνταῦϑα δὲ παρ᾽ οἷς προὔδωκε, φανερόν ἔστιν ὅτι 
τῶν αὑτοῦ παρανομημάτων ὑπέχει ταύτην τὴν τιμωρίαν: 
οὗ γὰρ ϑεοὶ οὐδὲν πρότερον ποιοῦσιν ἢ τῶν πονηρῶν ἀνγ- 
ϑρώπων τὴν διάνοιαν παράγουσι" χαί μοι δοκοῦσι τῶν ἀρ- 
χαίων τινὲς ποιητῶν ὥσπερ χρησμοὺς γράψαντες τοῖς ἐπι- 
γενομένοις τάδε τὰ ἰαμβεῖα καταλιπεῖν" 


ὅταν γὰρ ὀργὴ δαιμόνων βλάπτῃ τινά, 

τοῦτ᾽ αὐτὸ πρῶτον, ἐξαφαιρεῖται φρενῶν 

τὸν νοῦν τὸν ἐσϑλόν, εἷς δὲ τὴν χείρω τρέπει 
γνώμην, iv εἰδῇ μηδὲν ὧν ἁμαρτάνει. 


98 τίς γὰρ οὐ μέμνηται τῶν πρεσβυτέρων N τῶν νεωτέρων οὐχ 


4) So z sch; codd. b ὑπομιϑέναι. 
?) ϑδόν τινα. So mit Cripps. 2 sch; ϑδῶν rıyva b. 
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Seele für das allgemeine Wohl auszuhauchen? Deßhalb find auch 
fie εὖ allein, nach denen das Land benannt wird und denen götters 
gleiche Ehren zu Theil wurden. Natürlih; denn das Baterland, 
für welches fie fo bereitwillig gewirkt hatten, erhielten fie mit Recht 
πο im Tode als Erbe. Leofrates hingegen kann rechtlicher Weife 
wol weder lebend noch tobt Theil an ihm haben, fondern follte 
füglih ganz allein aus den Grenzen des Landes gebracht werden, 
welches er dem Feinde fliehend überließ. Denn nicht ſchoͤn ἢ es, 
daß diefelbe Erde Männer, die fih durch Tugenden auszeichneten, 
und auch den fchlechteften der Menfchen decke. 

Er hat aber zu behaupten gewagt, eine Behauptung, die er 
vielleicht aud) jetzt euch gegenüber aufftellen wird, daß er nimmers 
mehr ſich in diefen Proceß eingelafien haben würde, wenn er fi 
einer derartigen Handlungsweife bewußt gewefen wäre; gleich als 
ob nicht auch alle Diebe und Tempelväuber ſich dieſes Beweifes 
bedienten. Denn dies if Fein Zeichen davon, daß fie die Sadıe 
nicht ausgeführt hätten, fondern ein Beweis der Unverfchämtheit, 
die fie befigen. Cr darf nemlich nicht Dies zur DVertheidigung vors 
bringen, fondern daß er nicht weggeichifit fei, die Stabt nicht vers 
laffen und in Megara gewohnt habe: dies find Beweiſe für den 
Thatbeſtand, da, was feine Ruͤckkehr hierher anlangt, meiner Ans 
fiht nach ein Gott ihn zur Strafe felbft hinführte, auf daß er, 
weil er fih der mit Ruhm verbundenen Gefahr entzogen hatte, 
einen ruhm⸗ und ehrlojen Tod erleide, und fich denen, die er θεῖς 
rathen Hatte, felbft in die Hände liefere. Denn traf Ihn anderswo 
ein Ungemad, fo war es noch nicht klar, ob er. der hier begange- 
nen Verbrechen wegen Strafe erleide, bier aber bei denen, die er 
verrieth, ift es offenbar, daß ex feiner Verbrechen wegen biefe Strafe 
erduldet. Denn die Götter führen vor allen Dingen die Gedanken 
ſchlechter Menfchen irre, und es fcheint mir, als hätten einige der 
Dichter folgende inmbifche Verſe der Nachwelt als Orakelſprüche 
hinterlaſſen: 


Denn wo der Götter Zorn den Menſchen pad 
Reißt er vor Allem aus dem Hirne ihm 
Sinn und Berfland umd treibt zu fchlechtem Wahn 
Ihn, daß er fall’ in Fehler unbewußt. 
Denn wer von den Nlelteren erinnert fih nicht ober wer von den 
eylurgos. 5 
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ἀχήχοε Καλλίστρατον, οὗ ϑάνατον ἡ πόλις κατέγνω, τοῦτον 
φυγόντα, καὶ τοῦ ϑεοῦ τοῦ ἂν Δελφοῖς ἀχούσαντα ὅτε ἂν 
ἔλϑῃ Aynvabe τεύξεται τῶν νομέμων"), ἀφικόμενον καὶ ἐπὶ 
τὸν βωμὸν τῶν δώδεχα ϑεῶν καταφυγόντα καὶ οὐδὲν ἧττον 
ὑπὸ τῆς πόλεως ἀποθανόντα; διχαίως" τὸ γὰρ τῶν νομέ- 
uwv τοῖς ἠδιχηχόσι τυχεῖν τιμωρία ἔστέν. ὁ δέ γε ϑεὸς 
ὀρϑῶς ἀπέδωχε τοῖς ἠδιχημένοις κολάσαι τὸν αἴτιον" δεενὸν 
γὰρ ἂν εἴη εἰ ταὐτὰ τὰ σημεῖα 3) τοῖς εὐσεβέσι καὶ τοῖς κα- 
κούργοις φαίνονται. 

Ἡγοῦμαι δ᾽ ἔγωγε, ὦ ἄνδρες, τὴν τῶν ϑεῶν ἐπιμέλειαν 
πάσας μὲν τὰς ἀνθρωπίνας πράξεις ἐπισχοπεῖν, μάλιστα δὲ 
τὴν περὶ τοὺς γονέας καὶ τοὺς τετελευτηχότας χαὶ τὴν πρὸς 
αὑτοὺς εὐσέβειαν. εἰχότως" παρ' ὧν γὰρ τὴν ἀρχὴν τοῦ 
τῆν εἰλήφαμεν καὶ πλεῖστα ἀγαϑὰ πεπόνϑαμεν, eis τούτους 
μὴ ὅτι ἁμαρτεῖν ἀλλὰ τὸ) μὴ εὐεργετοῦντας τὸν αὑτῶν 
βίον καταναλῶσαι μέγιστον ἀσέβημά ἔστι. λέγεται γοῦν) ἐν 
Σικελίᾳ (ei γὰρ καὶ μυϑωϑδέστερόν ἔστιν, ἀλλ᾽ ἁρμόσει καὶ 
ὑμῖν ἅπασι τοῖς νεωτέροις ἀχοῦσαι) ἐκ τῆς Altyns ῥύακα 
πυρὸς γενέσϑαι" τοῦτον δὲ δεῖν φασιν ἐπὶ τὴν ἄλλην χώραν 
καὶ δὴ χαὶ πρὸς πόλιν τινὰ τῶν ἔκχεῖ κατοιχουμένων. τοὺς 
μὲν οὖν ἄλλους ὁρμῆσαι πρὸς φυγήν, τὴν αὑτῶν σωτηρίαν 
ζητοῦντας, ἕνα δέ τινα τῶν νεωτέρων, ὁρῶντα τὸν πατέρα 
πρεσβύτερον ὄντα χαὶ οὐχὶ δυνάμενον ἀποχωρεῖν ἀλλὰ ἐγ- 
καταλαμβαγόμενον, ἀράμενον φέρειν. φορτέου δ᾽ οἶμαι 
προσγενομένου χαὶ αὐτὸς ἐγχατελήφϑη. ὅϑεν δὴ καὶ ἄξιον 
ϑεωρῆσαι τὸ ϑεῖον, ὅτε τοῖς ἀνδράσι τοῖς ἀγαϑοῖς εὐμενῶς 
ἔχει: λέγεται γὰρ κύκλῳ τὸν τόπον ἐχεῦνον περιρρεῦσαι το 
πῦρ καὶ σωθῆναι τούτους μόνους, ἀφ᾽ ὧν καὶ τὸ χωρίον 
ἔτι καὶ νῦν προσαγορεύεσϑαν τῶν εὐσεβῶν χῶρον" τοὺς δὲ 
ταχεῖαν τὴν ἀποχώρησεν ποιησαμένους καὶ τοὺς ξαυτῶν γο- 
γεῖς ἅπαντας ἐγκαταλιπόντας ἀπολέσθαι. ὥστε καὶ ὑμῶς 
δεῖν) τὴν παρὰ ϑεῶν ἔχοντας μαρτυρέαν ὁμογνωμόψως τοῦ- 


1) rauferas τῶν νομέμων. So lese ich zweimat mit ὃ. 
Die codd. νόμων. 

3) δὲ ταὐτὰ τὰ σημεῖα, So lese ich mit Sauppe. codd. u. 
Hrsgbb. lassen den Artikel weg. Für palvoysas setzt Sauppe φαίγοι. 

3) ἀλλὰ τὸ μὴ φὐεργετοῦντας. So Jemand bei Mätzner. 
codd. und Hragbb. ἀλλ᾽ ζτε μὴ. 
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Züngeren bat «8 nicht gehört, daß Kalliftratos, welchem der Staat 
die Todeöfirafe zuerkannt hatte, in bie Verbannung ging und ale 
er vom delphifchen Gotte den Beſcheid gehört hatte, daß ihm, 
fomme ex nach Athen, fein Recht werben würde, hierher Fam, zu 
den Tempel ber zwölf Götter floh und nichtsdefloweniger von 
Staats wegen getödtet wurde? Mit Recht; denn zu feinem echte 
gelangen ift für Uebelthäter die Strafe. Der Gott lieferte den 
Schuldigen richtig den Beleidigten zur Beſtrafung aus; es twäre 
au fchlimm, wenn die Frommen und Gottlofen die Borzeichen 
ſich auf gleiche Weife deuteten. 


Sc für meinen Theil nun, ihr Männer, glaube, daß die goͤtt⸗ 


liche Borfehung alle menfchlichen Handlungen beobachtet, am mei⸗ 
fien aber die Pflichterfüllung gegen Eltern, Verſtorbene und fie 
ſelbſt. Natürlih; denn an denen, von welchen wir den Urfprung 
unfers Lebens empfangen und umendlihes Gute genoflen haben, 
ih will nicht fagen ſich zu vergehen, fondern nur ihnen nicht uns 
ter Wohlthaten fein Leben zu widmen, ift der größte Frevel. So 
foA in Sikelien (die Erzählung gehört zwar mehr dem Sagenfreife 
an, ift aber doch für ale die Jüngeren unter euch paflend zu hören) 
aus dem Aetna ſich ein Lavaflrom ergoflen haben; diefer habe fich 
fowol über das platte Land ergoflen, als ſich auch gegen eine Stadt 
der dortigen Bewohner gewendet. Da Haben die Andern, auf ihre 
Rettung bedacht, die Flucht ergriffen, einer von den Süngern aber 
habe, als er fah, daß fein Vater des Hohen Alters wegen nicht 
fort Eonnte, fondern an den Plab gebannt war, tenfelben auf 
die Schultern genommen und weggetragen. Da nun πο eine 
Laft hinzufam, Eonnte er ebenfalls nicht mehr fort. Aus dem nun, 
was ſich da begab, muß man erfennen, daß die Gottheit den bra⸗ 
ven Menſchen gnäbig if. Es wird nemlich erzählt, daß das euer 
um jene Stelle herumgefloflen und daß blos dieſe gerettet worden 
feien, und von ihnen noch jebt der Plab den Namen „die Stätte 
der Frommen“ behalten habe; diejenigen aber, die eiligft davon ges 
laufen wären und ihre Eltern im Stich gelafien hätten, wären 
insgefammt umgefommen. Daher ift e8 nothiwendig, daß auch ihr, 
die ihr der Götter Thun als Zeugniß für euch habt, einmüthig 


ὁ) So Mätza,, z, sch; codd. b οὗν. 
5) So codd. A. B., z, sch; ὃ mit den übrigen codd, dei. 
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τον χολάζειν τὸν ἅπασι τοῖς μεγίστοις ἀδικήμασιν ἔνοχον 
ὄντα κατὰ τὸ ἑαυτοῦ μέρος. τοὺς μὲν γὰρ ϑεοὺς τὰς πα- 
τρέους τιμὰς ἀπεστέρηχε, τοὺς δὲ γονεῖς τοῖς πολεμέοις 
ἐγκατέλιπε, τοὺς δὲ τετελευτηχότας τῶν νομέμων οὐκ εἴασε 
τυχεῖν. | 

Καίτοι σχέψασϑε, ὦ ἄνδρες" οὐ γὰρ ἀποστήσομαι τῶν 


24 παλαιῶν" ἐφ᾽ οἷς γὰρ ἐκεῖνοι ποιοῦντες ἐφιλοτιμοῦντο, 
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ταῦτα δικαίως ἂν ὑμεῖς ἀκούσαντες ἀποδέχοισϑε. φασὶ 
γὰρ Εὔμολπον τὸν Ποσειδῶνος xal Χιόνης μετὰ Θρᾳχῶν 
ἐλθεῖν τῆς χώρας ταύτης ἀμφισβητοῦντα, τυχεῖν δὲ κατὶ 
ἐκείνους τοὺς χρόνους βασιλεύοντα Ἐρεχϑέα, γυναῖχα ἔχοντα 
Πραξιϑέαν τὴν Κηφισοῦ ϑυγατέρα. μεγάλου δὲ στρατο- 
πέδου μέλλοντος αὐτοῖς εἰσβάλλειν εἰς τὴν χώραν, εἰς “1ε}- 
φοὺς ἰὼν ἠρώτα τὸν ϑεὸν τί ποιῶν ἂν νίκην λάβοι παρὰ 
τῶν πολεμέων. χρήσαντος δ᾽ αὐτῷ τοῦ ϑεοῦ, τὴν ϑυγα- 
τέρα εἰ ϑύσειε πρὸ τοῦ συμβαλεῖν τὼ στρατοπέδω, κρατή- 
ὄειν τῶν πολεμίων, ὁ δὲ τῷ ϑεῷ πειϑόμενος τοῦτ᾽ ἔπραξε 
καὶ τοὺς ἐπιστρατευομέγους ἐκ τῆς χώρας ἐξέβαλε. διὸ χαὶ 
δικαίως ἄν τις Εὐριπίδην ἐπαιγέσειεν, ὅτι τά τε ἄλλ᾽ ὧν 
ἀγαϑὸς ποιητὴς καὶ τοῦτον τὸν μῦϑον προείλετο ποιῆσαι, 
ἡγούμενος κάλλιστον ἂν γενέσϑαι τοῖς πολίταις παράδειγμα 
τὰς ἐχείνων πράξεις, πρὸς ὃς ἀποβλέποντας χαὶ ϑεωροῦντας 
συνεϑέζεσϑαι ταῖς ψυχαῖς τὸ τὴν πατρίδα φιλεῖν. ἄξιον δέ, 
ὦ ἄνδρες δικασταί, καὶ τῶν laußelwv ἀκοῦσαι ἃ πεποέηχε 
λέγουσαν τὴν μητέρα τῆς παιδός" ὄψεσϑε γὰρ ἐν αὐτοῖς 
μεγαλοψυχίαν καὶ γενναιότητα ἀξίαν καὶ τῆς πόλεως καὶ 
τοῦ γενγέσϑαι Κηφισοῦ ϑυγατέρα. 


τὰς χάριτας ὅστις εὐγενῶς χαρίζεται, 

ἥδιον ἐν βροτοῖσιν" οὗ δὲ δρῶσι μέν, 
χρόνῳ δὲ δρῶσι, [δρῶσι] δυσγενέστερον. 
ἐγὼ δὲ δώσω τὴν ἐμὴν παῖδα, χτανεῖν" 
λογέζομαι δὲ πολλά, πρῶτα μὲν πόλιν 

οὐχ ἄν rıy ἄλλην τῆσδε βελτέω λαβεῖν" 

ἦ πρῶτα μὲν λεὼς οὐχ ἐπαχτὸς ἄλλοϑεν, 
αὐτόχϑονες δ᾽ ἔφυμεν" αἱ δ᾽ ἄλλαι πόλεις, 
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biefen hier befttaft, da er für feinen Theil aller und der größten - 


Verbrechen fchuldig if. Denn den Göttern entzog er die im Vater⸗ 
Iande ihnen ‚bewiefene Verehrung, die Eltern überließ er den Fein⸗ 
den, die Gefallenen brachte er um die gebührende Beftattung. 


Bedenket aber, ihre Männer — ich will mich nämlich noch 98 


nicht von den Alten trennen; denn worein jene bei ihren Sand» 
lungen ihre Ghre feßten, dns Eönnt ihr wohl anhören und in euch 
aufnehmen — εὖ wird alfo erzählt, daß Eumolpos, des Poſeidon 
und der Ehione Sohn, mit den Thrafern gekommen fei, um dieſes 
unfer Land zu beanfpruchen ; zu biefer Zeit {εἰ gerade Erechtheus 
König gewelen, welcher die Tochter des Kephifos, Praxithea, zur 
Gattin hatte. Als nun ein großes Heer ihnen in das Land ein: 
zufallen drohte, begab fich Erechtheus nach Delphoi und. befragte 
den. Gott, durch welche That er wol den Sieg über die Feinde 
erringen koͤnnte. Da ihm der Bott den Beſcheid gab, daß, wenn 
er vor dem BZufammentreffen beider Heere feine Tochter opfere, er 
feine Feinde überwältigen werde, that jener dem Gotte gehorchend 
dies und verjagte die Weinde aus feinem Lande. Deshalb Fann 
man wohl den Guripides mit Recht loben, daß er, der auch in 
andern Stüden als ein trefflicher Dichter erfcheint, auch diefe Sage 
fi) zum Gegenflande eines Stüdes wählte, indem er von der Ans 
fiht ausging, daß die Handlungen Iener für feine Mitbürger wol 
das herrlichſte Mufterbild abgeben ἔδηπίε und daß ihrer Seele 
durch den Hinblid auf diefelben und deren Betrachtung die Liebe 
zum Baterlande zur andern Natur werde. 8 ift aber, ihr Rich⸗ 
ter, der Mühe werth, die iambiſchen Verſe zu Hören, die er die 
Mutter der Tochter fprechen läßt, denn ihr werdet in ihnen eine 
Erhabenheit der Seele und einen Edelmuth erkennen, der des Das 
terlandes und der Tochter des Kephiſos würdig ift. 


Wer wohlzuthun voll Edelmuth ift gleich bereit, 
Der ift den Menichen lieb, dies ift fein fchönfter Lohn; 
Geringer if, der zwar es thut, doch fpät es thut. Ὁ 
Sch bin bereit, die Tochter mein dem Tod zu weihn. 
Und viel erwogen, werd’ ich eine andre Stadt 

„ Erlangen nie, die ſchoͤner wär’ ale diefe hier. 
Hier ift Fein Volk herbeigeführt von andrer Stel”, 
Nein, hier geboren; doch die andern Städte all’, 
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πεσσῶν ὁμοίαις διαφοραῖς ἐχτισμέναι, 

ἄλλαι παρ᾽ ἄλλων εἰσὶν εἰσαγώγιμοι. 

ὅστις δ᾽ ἀπ᾽ ἄλλης πόλεος οἱχίζει πόλιν, 
ἁρμὸς πονηρὸς ὥσπερ ἕν ξύλῳ παγείς, 

λόγῳ πολέτης ἐστί, τοῖς δ᾽ ἔργοισιν οὔ. 
ἔπειτα τέχνα τοῦδ᾽ ἕκατι τίχτομεν, 

ὡς ϑεῶν τε βωμοὺς πατρίδα τ᾽ ἐχρυώμεϑα "). 
πόλεως δ᾽ ἁπάσης τοὐμὸν) ἕν, πολλοὶ δέ νιν 
γαίουσι" τούτους πῶς διαφϑεῖραί με χρή, 
ἐξὸν προπάντων 5) μίαν ὑπὲρ δοῦναι ϑανεῖν; 
εἴ πὲρ γὰρ ἀριϑμὸν οἶδα καὶ τοὐλάσσονος 

τὸ μεῖζον, οὐνὸς olxos*) od πλεῖον σϑένει 
πταίσας ἁπάσης πόλεος οὐδ᾽ ἴσον φέρει. 

εἰ δ᾽ ἦν ἐν οἴχοις ἀντὶ ϑηλέων στάχυς 
ἄρσην, πόλιν δὲ πολεμία κατεῖχε φλόξ, 

οὐχ ἄν νιν ἐξέπεμπον εἷς μάχην δορός, 
ϑάνατον προταρβοῦσ᾽; ἀλλ᾽ ἔμοιγ᾽ ἔστω τέχνα, 
ἃ καὶ μάχοιτο καὶ μετ᾽ ἀνδράσι πρέποι, 

μὴ σχήματ᾽ ἄλλως") ἐν πόλει πεφυκότα. 

τὰ μητέρων δὲ δάκρυ᾽, ὅταν πέμπῃ τέχγα, 
πολλοὺς ἐϑήλυν᾽ εἰς μάχην ὁρμωμένους. 
μισῶ γυναῖχας αἵτινες πρὸ τοῦ καλοῦ 

ζῆν παῖδας εἵλονϑ᾽, οἷσπερ ἤνεσαν ἢ καχά. 
καὶ μὴν ϑανόντες y Ev μάχῃ πολλῶν μέτα 
τύμβον TE κοινὸν ἔλαχον εὔκλειάν τ᾽ ἴσην᾽ 
τῇ μῇ δὲ παιδὶ στέφανος εἷς μιᾷ μόνῃ 
πόλεως ϑανούσῃ τῆσδ᾽ ὕπερ δοϑήσεται. 

καὶ τὴν τεχοῦσαν καὶ σὲ δύο ϑ᾽ ὁμοσπόρω 
σώσει" τί τούτων οὐχὶ δέξασϑαι χαλόν; 

τὴν οὐκ ἐμὴν πλὴν ἢ φύσει) δώσω κόρην 


3) πατρέδα τ᾽ ἐκρυώμοϑα. So besserte sch, Andre anders. 
Die eodd. πατρέδα re ῥνόμεϑα. b δυώμεϑ 

?) τοὐμὸν ἕν. So schlägt Sauppe vor. Öpie codd. u. Hrsgbb. 
τοὔνομ᾽ ἕν. 

8) προπάντων. So nach Meineke, sch. Gw. πρὸ πάντων 
und hernach bald ὑπερδοῦναι bald ὕπερ δ. oder ὑπὲρ δοῦναι 
letzteres Beides eben nur haltbar nach der Meinekischen Aende- 
rung. 
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Erbaut wie nach dem Zug im Bretterſpiel, 

Sind ja, die eine von der andern, zugeführt. 10 
Der fremdes Urfprungs Wohnung hat in einer Stadt, 

Dem Zapfen gleich, der faul ins Holz getrieben ift, 

Sf Bürger nur dem Worte nach, nicht durch die That. 

Dann zeugen Kinder wir doch auch in diefem Sinn, 

Der Goͤtter Heerd zu halten und das Vaterland. 15 
Mein Theil am Staat ἰβ eines nur, doch Viele find’s, 

Die ihn bewohnen, und verderben follt’ ἰῷ fie, 

Kann ich zu Aller Heil dem Tod die Tochter weihn? 

Denn fann nah Zahlen fiheiden von dem Kleinern ich 

Das Größ’re, gilt nicht mehr ja eines Haufes Sturz, = 20 
Als der des Staates, nein, er fommt ihm gar nicht gleich. 
Menn für die Mädchen —— im Haufe wär’ 

Und dieſe Stadt erfaßte Kriegesfadelbrand, 

Den Tod wohl fürchtend würd’ ich fenden fie dann nicht 

Zum Speerestampf hinaus? O hätt’ ih Kinder doch, 25 
Die unter Männern üben tapfre Kriegesthat, 

Und nicht im Staat blos fpreizen als Figuren ſich! 

Der Mutter thränend Aug’, entläßt die Söhne fie, 

Ziehn fie ins Feld, hat manch’ Gemüth gar arg erweidht. 

Der Kinder Mütter Hafl’ ich, die ftatt Ruhmesthat 30 
Ihr Leben wünfchen umd zur Feigheit fie erziehn. — 

Die mit der Mafle fielen, ihnen wird ja nur 

Getheilter Ruhm und ein gemeinfam Grab zu Theil, 

Mein Kind empfängt für ſich allein den Ehrenkranz, 

Da fie ihr Leben opfernd flarb für's Vaterland. 35 
Die Mutter auch, dich, ihre beiden Schweftern wirb 

Erretten fi. IR Eins davon nicht Herrlich ſchon? 

Die Jungfrau, mein ja nur, foweit Natur gebeut, 


4) ovvos olxos. So Meineke, vor ihm Emperius Opuse. S. 
Die codd. ἑνὸς. b vermuthete οὐμὸς, was die z aufnahmen. 


5) ἔστω ἃ. Hermann, z, sch. vulg. ἔστι. 
5) σχήματα δ΄ ἄλλως b codd. Grot. u. Scaliger besserten. 
?) eflov9’ οἷσπερ ἤνεσαν καχά, So bessere ich die unhalt- 


bare Lesart εἵλοντο καὶ παρήνδϑσαν. 


5) πλὴν ἢ φύσει. So sch mit Wagner. 
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ϑῦσαι πρὸ γαίας. εἰ γὰρ αἱρεϑήσεται 
40 πόλις, τί παίδων τῶν ἐμῶν μέτεστί μοι; 
οὐχοῦν ἅπαντα τοῦν γ᾽ ἐμοὶ σωϑήσεται" 
ἄρξουσί τ᾽ ἄλλοις τήνδ᾽ ἐγὼ οὐ δώσω πόλιν, 
ἐχεῖνό 9, οὗ τὸ πλεῖστον ἐν χοιγῷ μέρος), 
οὐκ ἔσϑ᾽ ἑκούσης τῆς ἐμῆς ψυχῆς ἄτερ ἢ) 
45 προγόνων παλαιὰ ϑέσμι᾽ ὅστις ἐχβαλεῖ" 
οὐδ᾽ ἀντ᾽ ἐλάας χρυσέας τε Γοργόνος 
τρίαιναν ὀρϑὴν στᾶσαν ἐν πόλεως βάϑροις 
Ἑὔμολπος οὐδὲ Θρᾷξ ἀναστέψει λεὼς 
orepavoıcı, Παλλὰς δ᾽ οὐδαμοῦ τιμήσεται. 
50 χρῆσϑ', ὦ πολῖται, τοῖς ἐμοῖς λοχεύμασιν, 
σώζεσϑε, γικᾶτ᾽ - ἀντὶ γὰρ ψυχῆς μιᾶς 
οὐκ ἔσϑ' ὅπως ὑμῖν ἐγὼ ᾧ σώσω πόλιν. 
ὦ πατρίς, εἴϑε πάντες οὗ ὑαίουσί σε 
οὕτω φιλοῖεν ὡς ἐγώ" καὶ ῥᾳδίως 
δ ᾽ olxoiuev ἄν σε, κοὐδὲν ἄν πάσχοις χακόν. 


101 Ταῦτα, ὦ ἄνδρες, τοὺς πατέρας ἡμῶν ἐπαίδευε. φύσει 

25 γὰρ οὐσῶν φιλοτέχνων πασῶν τῶν γυναιχῶν ταύτην ἐποίησε 
τὴν πατρίδα μᾶλλον τῶν παίδων φιλοῦσαν, ἐνδειχνύμενος 
ὅτι εἴπερ αἱ γυναῖχες τοῦτο τολμήσουσι ποιεῖν, τούς γε 
ἄνδρας ἀνυπέρβλητόν τινα δεῖ τὴν εὔνοιαν ὑπὲρ τῆς πατρί- 
δὸς ἔχειν, μηδὲ φεύγειν αὐτὴν ἐγκατολιπόντας μηδὲ καταιυ- 
σχύνειν πρὸς ἅπαντας τοὺς Ἕλληνας, ὥσπερ Acwxgarns. 


102 Βούλομαι δ᾽ ὑμῖν χαὶ τὸν Ὅμηρον παρασχέσϑαι ἔπαι- 
26 γῶν. οὕτω γὰρ ὑπέλαβον ὑμῶν οἱ πατέρες σπουδαῖον εἶναι 
ποιητήν, ὥστε νόμον ἔϑεντο χαϑ' ἕχάστην πενταετηρέδα 
τῶν Παναϑηναίων μόνου τῶν ἄλλων ποιητῶν ῥαψφῳδεῖσϑαι 
τὰ ἔπη, ἐπίδειξιν ποιούμενοι πρὸς τοὺς Ἕλληγας ὅτι τὰ 
κάλλιστα τῶν ἔργων προῃροῦντο. ᾿ εἰκότως" οἱ μὲν γὰρ γό- 
μοι διὰ τὴν συντομίαν οὐ διδάσκουσιν ἀλλ᾽ ἐπιτάττουσιν ἃ 
δεῖ ποιεῖν, οὗ δὲ ποιηταὶ μιμούμενοι τὸν ἀγϑρώπιγον βέον, 
162 τὰ χάλλιστα τῶν ἔργων ἐχλεξάμενοι, μετὰ λόγου καὶ ἀπο- 


3) Ueber die Veränderungen in diesen beiden. Versen. siehe 
hinten die Anmerkung. 
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Opf're ich für's Land. Belommt’s der Feind in die Gewalt, 
Wo bleibt dann Anfpruch wol auf meine Kinder noch? 
So wird bei mir die Rettung fein des ganzen Staats: 
Nie geb’ in andrer Herrfcher Hand ich diefe Stadt, 

Und was für die Gemeinde ift von größtem Werth, ἡ 
Wird nimmer man, fo lang in mir nur ein’ge Kraft 
Des Willens lebt, umftürzen unfrer Ahnen Säß’; 

Wo jebt der Delzweig prangt, der Gorgo goldnes Haupt, 
Wird nie den Dreizack, Ποῖ; errichtet in der Stadt, 
Eumolpos weder ſchmücken ποῷ ber Thrafer Volk 

Mit Kränzen, und Athene's Glanz verdrängen nie. 
Wohlan, ihr Bürger, nußet meines Leibes Frucht! 

Seid glüdlich, fieget! Denn für Eines Lebens Preis 
Mil jedes Falls ich retten diefe eure Statt. — 

D, möcht’ ein Jeder, der hier wohnt, mein Vaterland, 
Wie ich, dich Lieben, o wie glüdlich wohnten wir 

Sn deinen Gauen, und did träf’ Fein Ungemach! 


Darin, ihr Männer, bildete er unfere Väter heran. Da nem⸗ 
{ὦ alle Mütter dem Naturgefühl folgend ihre Kinder lieb haben, 
führte er diefe Frau in feinem Stüde vor als ein Weib, das fein 
Baterland über feine Kinder ſtellte, um zu zeigen, daß wenn Weiber 
fo zu handeln über ſich gewinnen können, die Männer eine uns 
übertrefflihe Baterlandsliebe befiten und nicht es verlaflen und 
Fichen noch aud allen Hellenen gegenüber befchimpfen follen, wie 
Leofrates geihan. 

Ich will euh aber auch den Homeros πο anführen. Denn 
eure Borfahren hielten dieſen für einen fo vortreffliden Dichter, 
daß fie durch ein Geſetz beftimmten, es follten alle fünf Jahre an 
den Panathenaͤen unter allen Dichtern gerade 'die ‚Gedichte bes 
Homeros vorgetragen werden, wodurch fie den Hellenen bewieſen, 
daß fie Herrliche Thaten zu ſchaͤtzen wußten. Natürlich; denn bie 
Geſetze in ihrer kurzen Faſſung belehren nicht, ſondern fchreiben 
blos vor, was zu thun ifl, die Dichter aber flellen das menſchliche 
Leben dar, ſuchen die Herrlichften Thaten aus und leiten jo bie 


5) τῆς ἐμῆς ψυχῆς ἄτερ. So sch mit den codd. Die z mit 
Valckenaer ψυχῆς, ἄνερ. 
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103 δείξεως τοὺς ἀνθρώπους συμπείϑουσιν. Ἕχτωρ γὰρ τοῖς 
Τρωσὶ παραχελευόμεγος ὑπὲρ τῆς πατρίδος τάδε εἴρηχεν" 
ἀλλὰ μάχεσϑ᾽ ἐπὶ νηυσὶ διαμπερές. ὃς δέ χεν ὕμεων 

βλήμενος ἠὲ τυπεὶς ϑάνατον χαὶ πότμον ἐπίσπῃ" 
τεϑνάτω. οὔ οἱ ἀεικὲς ἀμυνομένῳ περὶ πάτρης 
τεϑνάμεν" ἀλλ᾽ ἄλοχός τε σόη καὶ νήπια τέχνα, 
καὶ κλῆρος καὶ οἶχος ἀχήρατος, εἴ χεν χαιοί 
οἴχωνται σὺν νηυσὶ φίλην ὃς πατρίδα γαῖαν. 
104 Τούτων τῶν ἐπῶν ἀκούοντες, ὦ ἄνδρες, ol πρόγονοι 
27 ὑμῶν καὶ τὰ τοιαῦτα τῶν ἔργων ζηλοῦντες οὕτως ἔσχον 
πρὸς ἀρετήν, ὦστε οὐ μόνον ὑπὲρ τῆς αὐτῶν πατρέδος 
ἀλλὰ χαὶ πάσης τῆς Ἑλλάδος ὡς κοινῆς ἤϑελον ἀποϑνήσχειν. 
ol γοῦν ἕν αωάραϑῶνι παραταξάμενοι τοῖς βαρβάροιςοτὸν ἐξ 
ἁπάσης τῆς σίας στόλον ἔχράτησαν, τοῖς ἰδίοις χινδύνοις 
κοινὴν ἄδειαν ὅπασι τοῖς Ἕλλησι χτώμενοι, οὐκ ἐπὶ τῇ δόξῃ 
μέγα φρονοῦντες ἀλλ᾽ ἐπὶ τῷ ταύτης ἄξια πράττειν, τῶν 
. μὲν Ἑλλήνων προστάτας τῶν δὲ βαρβάρων δεσπότας ἕαυ- 
τοὺς καϑιστάντες" οὐ γὰρ λόγῳ τὴν ἀρετὴν ἐπετήδευον, ἀλλ᾽ 
105 ἔργῳ πᾶσιν ἐπεδείκνυντο. τοιγαροῦν οὕτως ἦσαν ἄνδρες 
28 σπουδαῖοι καὶ κχοινῇ καὶ ἰδίᾳ οὗ τότε τὴν πόλιν οἰχοῦντες, 
ὥστε τοῖς ἀνδρειοτάτοις Μακχεδαιμονίοις ὃν τοῖς ἔμπροσϑεν 
χρόνοις πολεμοῦσι πρὸς Μεσσηνίους ἀνεῖλεν ὁ ϑεὸς παρ᾽ 
ἡμῶν ἡγεμόνα λαβεῖν χαὶ νικήσειν τοὺς ἑναντίους. χαέτοε 
εἰ τοῖς ἀφ Ἡρακλέους γεγενημένοις ‚ot ἀεὶ βασιλεύουσιν 
ἐν Σπάρτῃ, τοὺς παρ᾽ ἡμῶν ἡγεμόνας ἀμυνοῦντας") ὁ ϑεὸς 
ἔχρινε, πῶς οὐχ ἀνυπέρβλητον χρὴ τὴν ἐχείνων ἀρετὴν vo- 
106 μέζειν; τίς γὰρ οὐχ olde τῶν «Ἑλλήνων ὅτι Τυρταῖον στρα- 
τηγὸν ἔλαβον παρὰ τῆς πόλεως, μεϑ᾽ οὗ χαὶ τῶν πολεμέων 
ἐχράτησαν καὶ τὴν περὶ τοὺς γέους ἐπιμέλειαν συνετάξαντο, 
οὐ μόγον εἷς τὸν παρόντα κίνδυνον ἀλλ᾽ εἷς ἅπαντα τὸν 
αἰῶνα βουλευσάμενοι καλῶς. κατέλιπε γὰρ αὐτοῖς ἐλεγεῖα 
101 ποιήσας ᾽ ὧν ἀχούοντες παιδεύονται πρὸς ἀνδρείαν" καὶ 
περὶ τοὺς ἄλλους ποιητὰς οὐδένα λόγον ἔχοντες περὶ Tov- 
του οὕτω σφόδρα ἑσπουδάκασιν, ὥστε νόμον ἔϑεντο, ὅταν 


3) el τοῖς --- γεγενὴ μένοες --- παρ᾽ ἡμῶν (so zuerst sch) 
ἀμυνοῦντας. So bessere ich. Die Varianten siehe hinten in 
deu Anmerkungen. 
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Menſchen durch Wort und Beiſpiel. Hektor nun, der die Troer 103 
fuͤr das Vaterland anfeuert, ſpricht folgendermaßen: 


Auf und kaͤmpft bei den Schiffen beharrlich! Sollte auch Einer 
Durch Speer oder Geſchoß ſein Todesloos ſich erholen, 
Mag er ſterben, es bleibet für ihn fürs Vaterland ſterben 
Nuhmvol ftets, die Gattin ift ja, die unmündigen Kinder, 
Haus und Hof find gerettet und frei, fobald die Achder 
Mit den Schiffen zurüd ins trauliche Vaterland Fehren. 


Da nun, ihr Männer, eure Vorfahren dieſe Gefänge anhör- 104 
ten und nad) Ausübung terartiger Thaten firebten, waren fie von 
folchem Edelmuthe befeelt, daß fie nicht blos für ihr engeres Vater⸗ 
land, fondern für ganz Griechenland als das gemeinfame Baterland 
zu fterben bereit waren. So überwältigten diejenigen, die bei Ma- 
rathon den Barbaren ſich entgegenftellten, den Heereshaufen von 
ganz Aften, und erwarben fo auf eigene Gefahr allen Hellenen 
Sicherheit, und machten fih ohne Stolz auf ihren Ruhm, ihren 
Stolz aber darin fuchend diefes Ruhmes würdig zu handeln, zu 
Borftehern der Hellenen und Herren der Barbaren; nicht blos in 
Morten übten fie die Tugend, fie zeigten dieſelbe Allen durch die 
That. So war denn der Eifer und die Thätigfeit der damaligen 105 
Bewohner diefer Stadt nah Innen wie für das Allgemeine fo 
groß, dag den durch ihre Tapferkeit ausgezeichneten Lakedaͤmoniern, 
als fie in früheren Zeiten mit den Mefleniern fämpften, auf ihr 
Befragen der Gott ten Beſcheid gab, fie follten fi einen Feld⸗ 
herrn von ung nehmen, fo würden fie die Gegner befiegen. Wenn 
aber der Gott den Abfümmlingen des Herafles, die fortwährend 
den Thron in Sparta inne haben, Feldherren von uns als Helfer 
bezeichnete, wie ſollte man nicht annehmen, daß ihre Tapferkeit un- 
übertrefflich geweien fei? Denn wem von den Hellenen iſt e8 un= 106 
befannt, daß fie von unferer Stadt fih den Tyrtäos nahmen, mit 
welchen fie ſowol die Feinde befiegten, als ſich auch über die Her- 
anbildung der Jugend vereinigten, indem fie nicht blos die augen= 
blickliche Gefahr‘, fondern alle Zeit wohl im Auge behielten. Gr 
hinterließ ihnen nemlich die von ihm felbft gedichteten elegifchen 
Berfe, duch deren Anhören fie zur Tapferkeit geleitet wurden. Und 
fie, die andere Dichter gar nicht berückfichtigten, waren für biefen 
fo eingenommen, daß fie ein Geſetz gaben, Alle, fobald fie im Felde 
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ἐν τοῖς. ὅπλοις ἐχστρατευόμεγνοι ὦσι"), καλεῖν ἐπὶ τὴν τοῦ 
βασιλέως σχηνὴν ἀχουσομένους τῶν Τυρταίου ποιημάτων 
ἅπαντας, νομίζοντες οὕτως ἂν αὐτοὺς μάλιστα πρὸ τῆς πα- 
τρίδος ἐϑέλειν ἀποϑνήσχειν. χρήσιμον δ᾽ ἐστὶ καὶ τούτων 
ἀχδῦσαι τῶν ἐλεγείων, ἵν᾽ ἐπίστησϑε οἷα ποιοῦντες εὐδοκέ- 
μουν παρ᾽ ἐχείγοις. 


τεϑνάμεγαι γὰρ χαλὸν ἐνὶ προμάχοισι πεσόντα 
ἄνδρ᾽ ἀγαϑόν, περὶ ἡ πατρίδι μαρνάμενον. 

τὴν δ᾽ αὐτοῦ") προλιπόντα πόλιν καὶ πίονας ἀγρούς 
πτωχεύειν πάντων ἔστ᾽ ἀνιηρότατον, 

πλαζόμενον σὺν “μητρὶ φίλῃ καὶ πατρὶ γέροντι 
παισί τε σὺν μιχροῖς χουριδίέη τ᾽ ἀλόχῳ. 

ἐχϑρὸς μὲν γὰρ τοῖσι μετέσσεται, οὕς κεν ἵχηται 
χρησμοσύνῃ τ᾽ εἴχων καὶ στυγερῇ πενίῃ, 

aloyuveı τε yEvos, κατὰ δ᾽ ἀγλαὸν εἶδος ἐλέγχει, 
πᾶσα δ᾽ ἀτιμίη καὶ καχότης ἕπεται. ᾿ 

εἰ δ᾽ 3) οὕτως ἀνδρός τοι ἀλωμένου οὐδεμέ ὥρη 
γίγνεται, οὐδ᾽ αἰδὼς τοὐξεπίσω γένεος, 

ϑυμῷ γῆς περὶ τῆσδε μαχώμεϑα, καὶ περὶ παίδων 
ϑνήσχωμεν ψυχέων μηχέτι φειδόμενοι. 

ὦ νέοι, ἀλλὰ μάχεσϑε παρ' ἀλλήλοισι μένοντες, 163 
μηδὲ φυγῆς αἰσχρᾶς ") ἄρχετε μηδὲ φόβου, 

ἀλλὰ μέγαν ποιεῖσϑε χαὶ ἄλκιμον ἐν φρεσὶ ϑυμόν, 
μηδὲ φιλοψυχεῖτ᾽ ἀνδράσι μαρνάμενοι" 

τοὺς δὲ παλαιοτέρους, ὧν οὐχέτι yovvar ἐλαφρά, 
μὴ χαταλείποντες φεύγετε τοὺς γεραρούς 5). 

αἰσχρὸν γὰρ δὴ τοῦτο, μετὰ προμάχοισι πεσόντα 
χεῖσϑαι πρόσϑε νέων ἄνδρα παλαιότερον, 

ἤδη λευκὸν ἔχοντα χάρη πολιόν τε γένειον, 
ϑυμὸν ἀποπνείοντ᾽ ἄλχιμον &v χονίῃ, 

αἱματόεντ᾽ αἰδοῖα φίλης ἐν χερσὶν ἔχοντα 


1) ὦσε b, Mätzner, sch; Zoos mit Heinrich die z. Die codd. 
δἰσίέ. 

ἢ) τὴν δ᾽ αὐτοῦ. So sch mit der Aldina und G. Hermann. 
Die codd. τὴν δ᾽ αὑτοῦ. 

8) δὲ δ᾽. So mit Passow, sch. Vulgoelꝰ'. Im folgenden Verse bin 
ich der sch’schen Vermuthung gefolgt. Die codd. ἐς τ᾽ ὁπέσω od, 
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unter den Waffen ſtanden, zum Zelte des Koͤnigs zu ruſen, um 
die Gedichte des Tyrtaos anzuhören, indem fie glaubten, daß fie 
auf diefe Weife am bereitwilligften den Tod fürs Vaterland erleiden 
würden. Es iſt aber erfprießlich, auch diefe Slegien zu hören, da⸗ 
mit ihr fehet, welche Art von Dichtern bei Jenen in Anſehn 
ſtanden. | | 


Herrlich fürwahr iſt Sterben dem Tapferen, wenn in der Borhut 
Muthig er Bürger und Land ſchuͤtzet und kaͤmpfend erliegt. , 
Aber das eigne Gebiet und die herrlichen Fluren der Heimath. 
Meiden und betteln umber bringet den bitterflen Schmerz;- 
Irrend non Lande zu Land' mit der liebenden Mutter, dem greifen 
Bater, den Kindern noch Fein, und mit dem liebenden Weib! 
Alle fürwahr, die bittend er heimfucht, Hafen den Armen, ἡ 
Wenn er der Armuth Drang weicht und der feindlichen Roth. 
Schmach aud bringt er dem Stamm; er befhimpft fem ſtrahlen⸗ 
des Anilitz, 
Schlechtheit jeglicher Art folgt ihm und herber Verdruß. 10 | 
Denket nun Niemand mit Ehren des Manns, der alfo herumirrt, 
Bleibt auch nichts hinfort übrig von achtender Scheu: 
Laßt uns kämpfen mit feurigem Muth für das Erbe der Bäter, 

Gebt für der Kinder Geſchlecht freudig das. Leben dahin, 
Sünglinge, auf.und Fämpft in geichloffenen Gliedern beharrend; 15 
Nimmer gedenfet der Furcht oder der fchändlichen Flucht; 

Sondern erflarfet an Muth, und die Bruft voll fräftigen Mannfinne 
Lafiet im Kampf mit dem Beind Liebe des Lebens zurüd. 

Niemals laßt tie Bejahrten zurüd — nicht regen behend ſich 
Ihnen die Schenkel — und flieht nicht von den Edlen hinweg. 20 

Schande ja bringt e8 dem Heer, wenn unter ben Reihen der Vorhut 
Weit vor den Süngern voraus liegt der. getödfete Greis, 

Weiß fchon Scheitel und Wangen umher von dem greifenden Alter 
Und tem gewaltigen Muth blutend im Staube verhaucht, 

Bergend in eigener Hand den blutgerötheten Schamtheil, - 25 


σι 


οὔτ᾽ ὀπίσω. Hernach τέλος od. rel. für γένδος, die Hrsgbb. re- 
λέϑει. " 
4) αἰσχρᾶς. 50 codd, b. Bergk. sch; z αἰσχρῆς. 
5) τοὺς yagagovs So sch mit Bergk. Hrsgbb. γεραιούς, codd. 
yngasaug. ες 
Lykurgos. 6 
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(αἰσχρὰ τά τ᾽ ᾽) ὀφθαλμοῖς καὶ veucontöv ἰδεῖν) 
χαὶ χρόα γυμνωθέντα. γέοισι δὲ navr ἐπέοιχεν, 
ὄφρ᾽ ἐρατῆς ἥβης ἀγλαὸν ἄνϑος ἔχη" 
ἀνδράσι μὲν ϑηητὸς ᾿δεῖν, ἐρατὸς δὲ γυγαιξὶν 
30 ζωὸς ἐών, χαλὸς δ᾽ ἐν προμάχοισι πεσών. 
ἀλλά τις εὖ διαβὰς μενέτω ποσὶν ἀμφοτέροισιν 
στηριχϑεὶς ἐπὶ γῆς, χεῖλος ὀδοῦσι δαχων. 

108 Καλά γε, ὦ ἄνδρες, καὶ χρήσιμα τοῖς βουλομένοις προσ- 
ἔχειν. οἵτω Tolyıv εἶχον πρὸς ἀνδρείαν οὗ τούτων ἀχού- 
οντες, WOTE πρὸς τὴν πόλιν ἡμῶν περὶ τῆς ἡγεμονίας ἀμ- 
φισβητεῖν. εἰκότως" τὰ γὰρ χάλλιστα τῶν ἔργων ἀμφοτέροις 
ἦν. χατειργασμέγα. οὗ μὲν γὰρ πρόγονοι τοὺς βαρβάρους 
ἐνίχησαν οἱ πρῶτοι τῆς Αττιχῆς ἐπέβησαν, χαὶ χαταφαγῆ 
ἐποίησαν. τὴν ἀνδρείαν τοῦ πλούτου καὶ τὴν ἀρετὴν τοῦ 
πλήϑους περιγιγνομένην" «αχεδαιμόγιοι δ᾽ ἐν Θερμοπύλαις 
παραταξάμενοι ταῖς μὲν τύχαις οὐχ ὁμοίως ἐχρήσαντο, τῇ 

109 δ᾽ ἀνδρείᾳ πολὺ πάντων διήνεγκαν. τοιγαροῦν ἐπὶ τοῖς. 
ὁρέοις τοῦ βίου μαρτύρια ἔστιν ἰδεῖν τῇ ἀρετῇ ) αὐτῶν 
ἀναγεγραμμένα ἀληϑὴ πρὸς ἅπαντας τοὺς Ἕλληγας, ἐχεί- 
γοις μέν 

ὦ ξεῖν᾽ ἄγγειλον «“ακεδαιμονίοις ὅτι τῇδε 
κείμεϑα τοῖς xelvwy πειϑόμενοι νομίμοις, 
τοῖς δὲ ὑμετέροις προγόνοις 
Ἑλλήνων προμαχοῦντες ᾿4ϑηναῖοι αραϑῶνι 
χρυσοφόρων Μήδων ἐστόρεσαν δύναμιν. 

110 Ταῦτα, ὦ Adnveioı, καὶ μνημονεύεσϑαι καλὰ καὶ τοῖς 

29 πράξασιν ἔπαινος χαὶ τῇ πόλει δόξα ἀείμνηστος. ἀλλ᾽ οὐχ 
ὃ “εωχράτης πεποίηκεν, ἀλλ᾽ ἑχὼν τὴν ἐξ ἅπαντος τοῦ 
αἰῶνος συνηϑροισμένην τῇ πόλει δόξαν κατήσχυγνεν. ἐὰν 
μὲν οὖν ἀποχτείνητε αὐτόν, δόξετε πᾶσι τοῖς Ἕλλησι καὶ 
ὑμεῖς τὰ τοιαῦτα τῶν ἔργων μισεῖν" εἰ δὲ μή, καὶ τοὺς 
προγόνους τῆς παλαιῶς δόξης ἀποσιερήσετε χαὶ τοὺς ἄλλους 
πολίτας μεγάλα βλάψετε, οἱ γὰρ ἐχείγους μὴ ϑαυμάζοντες 
τοῦτον πειράσονται μιμεῖσϑαι, νομίζοντες ἐχεῖνα μὲν παρὰ 


3) τά τ᾽ Hermann. codd. τά γ᾽; die z τάδ᾽. 
?) τῇ ἀρετῇ. So bessere ich. Siehe d. Anmerkung hinten. 
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— Graͤßlich fürs Auge fürwahr und mit Schauder zu fehn! — 
Schmählih die Schenkel entblößt. Wohl ziemt das Nlles dem 
Züngling ; 
Mährend die Blüth’ ihn noch lieblicher Jugend befränzt, 
Dünket er flattlih den Männern zu ſchaun, und den rauen ers 
freutich, 
Während er lebt; noch fchön, fiel er im vorderſten Glied. 
Alfo ftelle fih Seglicher fe, und die Füße mit ſtarkem 
Ausſchritt wacker geftügt, beiß er zufammen den Mund. 


Schöne und nüßliche Berfe, ihr Männer, für die, tie darauf 
achten wollen. Sie aber, die diefelben hörten, hielten füh fo 
tapfer, daß fie mit unferer Stadt um das Principat Griechenlands 
wetteiferten. Natürlih; hatten duch beide Theile die Herrlichften 
Thaten vollführt. Denn unfere Borfahren hatten die Varbaren, 
die das erfte Mal in Attika einfielen, beflegt und gezeigt, daß 
Männlichkeit den Reichtum, und Tapferkeit die große Maſſe über: 
flügelt, die Laferämonier aber, die bei den Thermopylen den Fein— 
den gegenüber ſtanden, hatten zwar nicht gleiches Glüd, durd) ihr 
männliches Ausharren aber zeichneten fie fih vor Allen aus. Des- 
halb nun kann man auf der Landesgrenze das Zeugniß ihres Lebens 
fehen, wahrhaft zu Ehren ihrer Tapferkeit für alle Hellenen einges 
graben, auf jene: 


Fremdling, uns deckt hier das Grab, den Unfern meld’ es in Sparta, 
Daß fo gefallen wir find, wie das Geſetz ἐδ baut; 


und auf unfere Vorfahren: 


Das goltfirogende Heer der Meder ſtreckten Nthener 
Kämpfend für Hellas dahin im marathonifchen Feld. 


Das, Athener, ift eine fchöne Grinnerung, eine Lobrede auf 
die, die dies vollbrachten, für ten Staat unvergängliher Ruhm; 
nit das, was Leofrates gethan hat; diefer hat den Ruhm, den 
fi) ter Staat feit Menfchengedenken errungen Hatte, abſichtlich θὲς 
Ihimpft. Wenn ihr ihn nun tödtet, werden alle Hellenen anneh⸗ 
men, daß auch ihr ſolche Handlungsweife haſſet; thut ihr es nicht, 
fo werdet ihr eure Vorfahren des alten Rufes berauben und euren 
Mitbürgern großen Schaden zufügen. Denn diefe werben nicht 
jene bewundern, fondern diefem nachahmen ,. indem fie annehmen, 
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. tois πολεμέοις εὐδοχεμεῖν, παρὰ δ᾽ ὑμῖν ἀναίδειαν χαὶ 
u 07 ρὰ δ᾽ ὑμ 
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προδοσίαν καὶ δειλίαν χεκρίσϑαι κάλλιστον: 


Ei μὴ δύνασϑε ὑπ᾽ ἐμοῦ διδαχϑῆναι ὃν τρόπον δεῖ 
πρὸς τοὺς τοιούτους ἔχειν, σχέψασϑε ἐχείνους τένα τρόπον 
ἐλάμβανον παρ᾽ αὐτῶν τὴν τιμωρίαν" ὥαπερ γὰρ τὰ καλὰ 
τῶν ἔργων ἠπίσταντο ἐπιτηδεύειν, οὕτω χαὶ τὰ πονηρὰ 
προῃροῦντο χολάζειν. ἐκεῖνοι γὰρ ὦ ἄνδρες ϑεωρήσατε ὡς 
ὠργίζοντο τοῖς προδόταις. καὶ χοινοὺς ἐχϑροὺς ἐνόμεξον εἷ- 
γαι τῆς πόλεως. Φρυνίχου γὰρ ἀποσφαγέντος νύχτωρ παρὰ 
τὴν χρήνην τὴν ἐν τοῖς οἱσυίοις) ὑπὸ Ἀπολλοδώρου καὶ 
Θρασυβούλου, καὶ τούτων ληφϑέντων 'χαὶ εἷς τὸ δεσμωτή- 
θιον ἀποτεϑέγέων ὑπὸ τῶν τοῦ ‚Powrigov φίλων, αἶσϑα- 
vöuevos. ὁ δῆμος τὸ γεγονὸς τούς τε εἰρχϑέντας ἐξῆγε καὶ 
βασάνων γενομένων ἀνέχριγε, καὶ ζητῶν τὸ πρᾶγμα εὗρε 
τὸν μὲν Φρύνιχον προδιδόντα τὴν πόλιν, τοὺς δ᾽ ἀποκτεί- 
γαντας αὐτὸν ἀϑίχως εἱρχϑέντας" καὶ ψηφίζεται ὁ δῆμος 
Ἀριτίου εἰπόντος τὸν μὲν νεχρὸν χρίγειν προδοσίας, κἂν 
δόξῃ προδότης ὧν ἐν τῇ χώρᾳ τεϑάφϑαι, τά τε ὀστᾶ αὐτοῦ 
ἀγνορύξαι καὶ ἐξορέσαι ἔξω τῆς Ἀττιχῆς, ὅπως ἄν μὴ χέηται 
ἐν τῇ χώρᾳ μηδὲ τὰ ὀστᾶ τοῦ τὴν χώραν καὶ τὴν πόλιν 
προδιϑόντος. ἐψηφέσαντο δὲ χἀαὶ ἐὰν ἀπολογῶνταί τινες 


᾿ περὶ τοῦ τετελευτηχότος, ἐὰν ἁλῷ ὁ τεϑνηχώς, ἐνόχους εἷ- 


115 


vaı καὶ τούτους τοῖς αὐτοῖς ἐπιτιμέοις" οὕτως οὐδὲ βοηϑεῖν 
τοῖς τοὺς ἄλλους ἐγχαταλείπουσιν ἡγοῦντο δίκαιον εἶγαι, 
ἀλλ᾽ ὁμοίως ἂν προδοῦναι τὴν πόλιν καὶ τὸν διασώζοντα 
τὸν προδότην. τοιγαροῦν οὕτω μισοῦντες τοὺς ἀδικοῦντας 
καὶ τοιαῦτα κατ᾽ αὐτῶν ψηφιζόμενοι ἀσφαλῶς ἐκ τῶν xtv- 
δύνων ἀπηλλάττοντο. Aa δὲ αὐτοῖς τὸ ψήφισμα, γραμ- 


‚ Ματεῦ, καὶ ἀνάγνωθι. 


ΨΗΦΙΣΙΜΑ. 


Axovere, ὦ ἄνδρες, τούτου τοῦ ψηφέσματος. ἔπειτα 
ἐκεῖνον μὲν τὰ τοῦ προδότου ὀστᾶ ἀνορύξαντες ἔχ τῆς 
Ἡττικῆς ἐξώρισαν, καὶ τοὺς ἀπολογουμένους ὑπὲρ αὐτοῦ 


! 


3) ρἐσυνέρερ codd, Behker. Die Zürcher οὐσύοις. 
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daß jene Thaten bei den Feinden zwar geachtet werden, daß bei 
euch aber Frechheit, DBerrätherei und Beigheit für das Herrlichſte 
gehalten werden. 

Selltet ihr aber von mir nicht belehrt werben fönnen, wie 
man fich gegen ſolche Menfchen zu verhalten habe, fo blicket auf bie 
Vorfahren und fehet, welche Strafe fie über diefelben verhängten. 
Wie fie nemlich auf der einen Seite herrliche Thaten zu vollbrins 
gen verſtanden, hatten fie [ὦ es. andrerfeits zum Grundſatz ger 
macht, Schlechtigfeiten zu beftrafen. Denn betrachtet nur, ihr 
Männer, wie fie den Derräthern zürnten und fie für gemeinfame 
Feinde des Daterlandes erklärten. Als Phrynichos des Nachts 
vom Appollodores und Thrafybulos bei der Duelle in der Korbs 
macherftraße ermordet, diefe aber von deſſen Freunden feftgenommen 
- und ins GSefängniß geworfen worden waren, führte das Volk, zu 
deſſen Kenntniß das Gefchehene kam, die Gefangenen heraus, nahm 
die Sache nach angeftellter Tortur wieder auf und fand bei der 
Unterfuhung, daß PBhrynichos die Stadt zu verratben im Begriff 
gewefen, die aber, die ihn erichlugen, mit Unrecht im Gefängniß 
gehalten worden waren. Auf Vorſchlag des Kritias beichließt das 
Volk, den Todten der Berrätherei anzuklagen, und wenn der Nuss 
ſpruch dahin laute, daß er als Verräther im Baterlande begraben 
liege, feine Gebeine auszugraben umd über die Grenzen Attila’s zu 
ſchaffen, damit nicht einmal die Gebeine eines Menfchen in dem 
Lande begraben lägen, der biefes und die Stabt verrathen wollte. 
Man beichloß auch, daß im Fall Jemand für den Getöbteten pre 
hen follte, diefer aber "überführt werde, auch jener eben biefen 
Strafen verfallen folle.e So nahm man an, daß auch der denen 
geleiftete Rechtsbeiftand, die die Andern verlafien hätten, nicht ge 
rechtfertigt fei, fondern daß auch der auf gleiche Weife ben Staat 
verrathe, der den Verraͤther durchzubringen ſuche. Da fie nun auf 
dieſe Weile die Berbrecher mit ihrem Haß verfolgten und ſolche 
Beſchluͤſſe faßten, Famen fie fiher von Gefahren los. Nimm den 
Vollksbeſchluß, Schreiber, und lies ihn vor. ° 


Beſchluß. 
Ihr hoͤrt, o Maͤnner, dieſen Beſchluß des Volkes. Demzu⸗ 
folge grub man die Gebeine des Verraͤthers aus und ſchaffte fie 
über die Grenze Attifa's, Ariflarches aber und Alexikles, welche ihn 


11 
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Aolorupxov καὶ ᾿Δλεξικλέα ἀπέχτειναν καὶ οὐδ᾽ ἐν τῇ χώρᾳ 
ταφῆναι ἐπέτρεψαν" ὑμεῖς δ᾽ αὐτὸ τὸ σῶμα τὸ προδεδω- 
κὸς τὴν πόλιν ζῶν καὶ ὑποχείριον ἔχοντες τῇ ψήφῳ ἀτιμώ- 


116 ρητον ἐάσετε; χαὶ τοσοῦτον ἔσεσϑέ γε τῶν προγόνων χεί- 


111 


118 


119 


ρους, ὅσον ἐχεῖνοι μὲν τοὺς λόγῳ μόνον τῷ προδότῃ βοη- 
ϑήσαντας ταῖς ἐσχάταις τιμωρίαις μετῆλθον, ὑμεῖς δὲ αὐτὸν 
τὸν ἔργῳ καὶ οὐ λόγῳ τὸν δῆμον ἐγχαταλιπόντα ὡς οὐδὲν 
ἀδιχοῦντα ἀφήσετε; μὴ δῆτα, ὦ ἄνδρες διχασταί, ὑμεῖς οὔ- 
τω πατέρων") ἀναξίως ὑμῶν τ᾽ αὐτῶν ψηφίέζεσϑε. καὶ γὰρ 
εἰ μὲν ἕν τι τοιοῦτον γεγονὸς ἣν ψήφισμα, εἶχεν ἂν τις 
εἰπεῖν ὡς δι᾽ ὀργὴν μᾶλλον ἢ δι᾽ ἀλήϑειαν ἐποιήσαντο" 
ὅταν δὲ παρὰ πάντων ὁμοίως εἰληφότες ὦσι τὴν αὐτὴν 
τιμωρίαν, πῶς οὐκ εὔδηλον ὅτι φύσει πᾶσι τοῖς τοιούτοις 
ἔργοις ἐπολέμουν; Ἵππαρχον γὰρ τὸν Τιμάρχου οὐχ ὑπο- 
μείναντα τὴν περὶ τῆς προδοσίας Ev τῷ δήμῳ χρίσιν, ἀλλ᾽ 
ἔρημον τὸν ἀγῶνα ἐάσαντα, ϑανάτῳ τοῦτον ζημιώσαντες, 
ἐπειδὴ τῆς ἀδιχίας οὐχ ἔλαβον τὸ σῶμα ὅμηρον, τὴν εἰχόνα 
αὐτοῦ ἐξ ἀχροπόλεως χκαϑελόντες χαὶ συγχωνεύσαντες καὶ 
ποιήσαντες στήλην ἐψηφέσαντο εἷς ταύτην ἀναγράφειν τοὺς 
ἀλιτηρίους καὶ τοὺς προδότας" καὶ αὐτὸς ὁ Ἵππαρχος ἕν 
ταύτῃ Τῇ στήλῃ ἀναγέγραπται, καὶ οἱ ἄλλοι δὲ προδόται. 
Καί μοι λαβὲ πρῶτον μὲν τὸ ψήφισμα καϑ' ὃ ἡ εἰχὼν τοῦ 
Ἱππάρχου) τοῦ προδότου ἐξ ἀκροπόλεως καϑηρέϑη, ἔπειτα 
τῆς στήλης τὸ ὑπόγραμμα χαὶ τοὺς" ὕστερον προσαναγρα- 
φέντας προδότας εὶς ταύτην τὴν στήλην, καὶ ἀναγέγνγωσχε, 


γραμματεῦ. 
ΨΗΦΙΣΜΑ͂ ΚΑΙ ὙΠΟΓΡΑΜΜΑ ΤΗΣ ΣΤΗΛΗ͂Σ. 

Τί δοχοῦσιν ὑμῖν, ὦ ἄνδρες; ἀρά γε ὁμοίως ὑμῖν περὶ 
τῶν ἀδιχούντων γινώσχειν, καὶ οὐχ, ἐπειδὴ καὶ τὸ σῶμα 
οὐχ ἐδύναντο ὑποχείριον τοῦ προδότου λαβεῖν, τὸ μνημεῖον 
τοῦ προδότου ἀγελόντες ταῖς ἐνδεχομέναις τιμωρίαις ἐχόλα- 
σαν; οὐχ ὅπως τὸν χαλχοῦν ἀνδριάντα συγχωνεύσειαν, ἀλλ᾽ 
ἵνα τοῖς ἐπιγιμομέγοις παράδειγμα εἷς τὸν λοιπὸν χρόνον 
ὡς εἶχον πρὸς τοὺς προδότας χαταλίποιεν. 


1) ὑμεῖς οὕτω πατέρων ἀναξέως ὑμῶν, τ᾽ αὐτῶν ψηφέ- 


ἰζεσϑε. So bessere ich. Die codd. ὑμῖν οὔτε πάτριον, 


2) τοῦ In. codd. a Mätzner, sch; ἡ Ir. b. 
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vertheidigten, tödtete man und geftattete auch ihnen das Begräbniß 
im Lande nit. Ihr aber, die ihr die Perfon des Berräthers am 
Baterlande Iebend und in eurer Richtergewalt habt, werdet ihn 
unbeftraft gehen lafien? Und in dem Grade werdet ihr fchlechter 
fein, als eure Vorfahren, daß jene den, welcher nur durch feine 
Rede dem Berräther beiftand, mit den Außerften Strafen verfolgten, 
ihr aber den, der in Wahrheit, nicht dem Worte nach fein Volk 
im Stiche Tieß, frei laſſet, als [εἰ er unfchuldig? Nein, ihr Richter, 
wollet feinen folchen eurer Väter und eurer felbft unwürdigen Be: 
ſchluß faffen! Denn wäre blos ein berartiger Volksbeſchluß vors 
handen, fo fünnte man vielleicht fagen, daß fie fich bei Faflung 
defjelben mehr vom Zorn als vom wahren Gefühle leiten ließen; 
fobald fie aber an Allen auf gleiche Weile Strafe nehmen, ift es 
da nicht Far, daß fie aus natürlichem Abſcheu gegen alle ſolche 
Handlungen anfämpften? Als Hipparchos, des Timarchos Sohn, 
fich zur Unterfuhung wegen Berratbs vor bem Volke nicht ftellte, 
fondern fich contumaciren ließ, erkannte man gegen ihn auf Tobes- 
ſtrafe; da man aber für das Berbrechen fich feiner -Perfon nicht 
bemächtigen fonnte, riß man feine Statue von der Burg herunter, 
fhmolz biefelbe ein, und faßte, nachdem man εἶπε Säule daraus 
gemacht Hatte, den Beichluß, auf derfelben die Frevler und Ber: 
räther zu verzeichnen: fo fleht Hipparchos fowol als auch der ans 
dern PVerräther Name auf der Säule. Nimm einmal erftens den 
Beſchluß, nach welchem die Statue bed DVerräthers Hipparchos von 
ter Burg herunter gerifien wurte, bann die Auffchrift der Säule 
und die Namen der jpäter hinzugefchriebenen Verräther, und lies 
dies vor, Schreiber. 


Beſchluß und Auffchrift der Säule. 

Was meint ihr von ihnen, ihr Männer? Dachten fie etwa 
auch wie ihr über die Mebelthäter und haben fie nicht, da fie ja 
der Perfon bes Berräthers nicht habhaft werden Fonnten, das 
Standbild defielben Herabgeriffen und ihn mit ben Strafen belegt, 
die anzuwenden möglih war? Nicht um die eherne Statue einzus 
fhmelzen, thaten fie.dies, fondern um ihren Nachkommen für die 
Zufunft einen Beweis zu binterlaffen, wie fie gegen Verraͤther ge 
finnt waren. | “ 
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Aaß! δ᾽ αὐτοῖς χαὶ τὸ ἕτερον ψήφισμα περὶ τῶν εἰς 
Δεχέλειαν μεταστάντων, ὅτε ὁ δῆμος ὑπὸ «“αχεδαιμονίων 
ἐπολιορχεῖτο, ὅπως εἰδῶσιν ὅτι περὶ τῶν προδοτῶν οὗ πρό- 
yovor ὁμοίας καὶ ἀχολούϑους ἀλλήλαις τὰς τιμωρίας ἔποι- 
οὔντο. ἀγναγίνωσχε, γραμματεῦ. 


VHPIZMA. 

Axovets, ὦ ἄνδρες, καὶ τούτου τοῦ ψηφίσματος, ὅτε τῶν ἐν 
τῷ πολέμῳ μεταστάντων εἰς Ζεχέλειαν κατέγνωσαν, καὶ ἐψηφί- 
σαντο, ἐάν τις αὐτῶν ἐπανιὼν ἀλίσχηται, ἀπαγαγεῖν 49η- 
ναέων τὸν βουλόμενον πρὸς τοὺς ϑεσμοϑέτας, παραλαβόν- 
τας δὲ παραδοῦναι τῷ ἐπὶ τοῦ ὀρύγματος. ἔπειτα ἐκεῖνοι 
μὲν τοὺς ἕν αὐτῇ τῇ χώρᾳ μεταστάγτας οὕτως ἐχόλαζον, 
ὑμεῖς δὲ τὸν ἐκ τῆς πόλεως καὶ τῆς χώρας ἕν τῷ πολέμῳ 
φυγόντα [εἰς ‘Podoy]') καὶ προδόντα τὸν δῆμον οὐκ ἀπο- 
κτενεῖτε; πῶς οὖν δόξετε ἀπόγονοι εἶναι ἐκείνων τῶν ἀν- 
δρῶν; 

Ἄξιον τοίνυν ἀχοῦσαι καὶ τοῦ περὶ τοῦ ἕν Σαλαμῖνι 
τελευτήσαντος γενομένου ψηφίσματος, ὃν ἡ βουλή, ὅτε λόγῳ 
μόνῳ ἐνεχεέρει προδιδόναι τὴν πόλιν, περιελομένη τοὺς 
στεφάνους αὐτοχειρὶ ἀπέχτειγεν. 


VH$PIZMA. 

Tevvaiov γε ὦ ἄνδρες τὸ ψήφισμα καὶ ἄξιον τῶν ὑμε- 
τέρων προγόνων. δικαίως" εὐγενεῖς) γὰρ οὐ μόνον τὰς 
ψυχὰς ἀλλὰ καὶ τὰς τῶν ἀδιχούντωγν τιμωρίας ἐχέχτηντο. 

Τί οὖν, ὦ ἄνδρες; dpa γε ὑμῖν δοχεῖ βουλομένοις μι- 
μεῖσϑαι τοὺς προγόνους πάτριον εἶναι “εωχράτην μὴ ἀπο- 
χτεῖναι; ὁπότε γὰρ ἐχεῖνοε ἀνάστατον τὴν πόλιν οὖσαν τὸν 
λόγῳ μόνῳ προδιδόντα οὕτως ἀπέκχτειγαν, τί ὑμᾶς προσή- 
κει τὸν ἔργῳ καὶ οὐ λόγῳ τὴν οἱἰχουμέγην ἐχλιπόντα ποι- 
ἤσαι; ap’ οὐχ ὑπερβαλέσϑαι ἐχείγους τῇ τιμωρίᾳ Ἶ; καὶ ὅτ᾽ 
ἐχεῖγοι τοὺς ἐπιχειρήσαντας τῆς παρὰ τοῦ ϑήμου σωτηρίας 


1) εἰς Ῥόδον schliesse ich mit sch als müssige Erklärung 
eines Abschreibers ein. 


.. Ban 
2) εὐγενεῖς besserte Dobree und ich Symb. cr. pag. 27. sch 
folgte. Die codd. und Hrsgb. συγγενεῖς. 
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Nimm für fie aber auch einmal den andern Volklsbeſchluß 
zur Hand über die, welche nach Dekeleia austratn, ale die Stadt 
von den Lakedaͤmoniern belagert wurde, bamit fe einfehen, daß 
unfere Vorfahren die Strafen für Berräther glei und confequent 
feſtſebten. Ξίο, Schreiber. . . 


Volksbeſchluß. 

Ihr höret, Männer, auch diefen Beſchluß, daß man bie wäh. 
rend des Krieges nadı Defelein Ausgettetenen verurtheilte und bes 
ſtimmie, daß, wenn einer von ihnen zurüdfehre und hier angetrof⸗ 
fen werbe, der erſte beſte Athener ihn zu den Thesmotheten führen, 
dieſe ihm nehmen und dem Henker überliefern follten. Sonach bes 
ftraften Iene diejenigen, die nach einem Orte im Rande felbft auss 
traten, auf diefe Art, ihr aber werdet ihn, der während des Krieges 
aus der Stadt und dem Lande floh und fein Volk verrieth, nicht 
töbten? Wie werdet ihr euch nun für Abkömmlinge ae Männer 
halten können? 


Gut aud if es, den Beſchluß über den in Salamis Getoͤdte— 
ten zu hören, ben der Rath, weil er in feiner Rede den Staat zu 


verrathen gewagt ball, nad Ablegung der Kränze eigenhändig 


tödtete. 


Beſchluß. | 
Gewiß edel iſt diefer Beſchluß und eurer Borfahten würdig. 
Und mit Recht; denn fie befaßen ‚nicht nur Adel der Gefinnung, 
fondern auch für die Verbrecher Strafen, die diefem Adel entfprachen. 


Mie nun, ihr Männer? Haltet ihr εὖ, fobald ihr den Bor: 1 


fahren nachahmen wollt, der Väter würdig, ben Leofrates nicht zu 
tödten? Denn wo jene den Mann, der blos durch feine Rede an 
der bereits verlaffenen Stadt fih als DVerräther bewies, tödteten, 
was müflet ihre mit dem anfangen, der die bewohnte Stadt nicht 
in Worten, fondern durch die That im Stich lieg? Muüflet ihr fie 
nicht mit euern Strafen überbieten? Und. da jene fo ohne Weiteres 
Rache an denen zu nehmen pflegten, bie den Staat um die Rets 


8) τῇ τιμωρίᾳ. So besserte sch, die codd. b τῆς τεμωρίας. 
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ἀποστερεῖν οὕτως ἐχόλασαν, τί ὑμᾶς προσήχει τὸν αὐτοῦ 
τοῦ δήμου") τὴν σωτηρίαν προδόντα ποιῆσαι; καὶ ὅτε ὑπὲρ 
τῆς δόξης ἐχεῖνοι τοὺς alılovs οὕτως ἐτιμωροῦντο, τέ ὑμῶς 
ὑπὲρ τῆς πατρέδος προσήχει ποιεῖν; 

Ἱχαγνὰ μὲν οὖν χαὶ ταῦτα τὴν τῶν προγόνων γνῶναι 
διάνοιαν, ὡς εἶχον πρὸς τοὺς παρανομοῦντας εἰς τὴν πόλιν" 
οὐ μὴν ἀλλ᾽ ἔτι βούλομαι τῆς στήλης ἀχοῦσαι ὑμᾶς τῆς ἐν 
τῷ βουλευτηρίῳ περὶ τῶν προδοτὼν καὶ τῶν τὸν δῆμον 
καταλυόντων" τὸ γὰρ μετὰ πολλῶν παραδειγμάτων διδά- 
σχεῖν ῥὁᾳδίαν ὑμῖν τὴν χρίσιν καϑέστησι. μετὰ γὰρ τοὺς 
τριάχοντα οἱ πατέρες ὑμῶν πεπονϑότες ὑπὸ τῶν πολιτῶν 
οἷα οὐδεὶς πώποτε τῶν Ἑλλήνων, ἐξεωσμένοι") χαὶ μόλις 
εἷς τὴν ἑκυτῶν κατεληλυϑότες, ἁπάσας τὰς ὁδοὺς τῶν ddı- 
κημάτων ἐνέφραξαν, πεπειραμένοι χαὶ εἰδότες τὰς ἀρχὰς καὶ 
τὰς ἐφόδους τῶν τὸν δῆμον προδιδόντων. ἐψηφίσαντο γὰρ 
χαὶ ὥμοσαν, ἐάν τις τυραννίδι ἐπιτιϑῆται ἢ τὴν πόλιν 
προδιδῷ ἢ τὸν δῆμον καταλύῃ, τὸν αἰσϑανόμενον χαϑαρὸν 
εἶναι ἀποχτείναντα, καὶ χρεῖττον ἔδοξεν αὐτοῖς τοὺς τὴν 
αἰτίαν ἔχοντας τεϑνάναι μᾶλλον ἢ πειραϑέντας μετὰ ἀλη- 
ϑείας αὐτοὺς δουλεύειν" ἀρχὴν γὰρ οὕτως ᾧοντο δεῖν ζῆν 
τοὺς πολίτας, ὥστε μηδ᾽ εἷς ὑποψίαν ἐλϑεῖν μηδένα τούτων 
τῶν ἀδιχημάτων. Καί μοι λαβὲ τὸ ψήφισμα. 


VHPIZMA. 

Ταῦτα ὦ ἄνδρες ἔγραψαν εἰς τὴν στήλην, καὶ ταύτην 
ἔστησαν εἰς τὸ βουλευτήριον ὑπόμγημα τοῖς καϑ' ἑχάστην 
ἡμέραν συνιοῦσι xal βουλευομένοις ὑπὲρ τῆς πατρίδος ὡς 
δεῖ πρὸς τοὺς τοιούτους ἔχειν. χαὶ διὰ τοῦτο ἂν τις 


, y ⸗ > 4 ⸗ 3 
αἴσϑηται μόγον μέλλοντας αὐτοὺς τουτων τι ποιεῖν, ἀπο- 


χτείνειν συνώμοσαν. εἰχότως" τῶν μὲν γὰρ ἄλλων ἀδιχη- 
μάτων ὑστέρας δεῖ τετάχϑαι τὰς τιμωρίας, προδοσίας δὲ 
zul δήμου καταλύσεως προτέρας. εἰ γὰρ προήσεσϑε τοῦτον 


5) τὸν αὐτοῦ τοῦ δήμου. Sobsch mit dem Breslauer Cod. u. 
ich Symbol. er. p. 27 fg. Die Hrsgbb. mit den codd. αὐτὴν τοῦ 
δήμου. 

3) οἷα οὐδεὶς πώποτε τῶν Ἕλλήνων, ἐξεωσμένοι. So 
besserte ich Symb. crit. p. 28. Die codd. Ἰξώωσε, was die Hrsgbb. 
tilgten oder einschlossen. 
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tung durch das Volk bringen wollten, was müſſet ihr dem thun, 
der die Rettung des Volkes ſelbſt preis gab? Da ferner jene ihres 
Ruhmes wegen die Schuldigen beſtraften, was muͤſſet ihr des Vater⸗ 
landes wegen thun? 

Das Erwähnte iſt nun zwar hinreichend, um die Geſinnung 
der Borfahren, mit welcher fie gegen die Uebertreter ter Staatsge⸗ 
feße verführen, kennen zu lernen; nichtsdeftoweniger wünfche ich, 
daß ihr auch ten Inhalt der Säule noch anhört, die im Rathhaus 
über Berräther und Unterdrüder ter Volksherrſchaft aufgerichtet 
iſt; denn tie Belehrung in vielen Beilpielen erleichtert auch das 
Urtheil. Nach der Regierung der Dreißig nemlich verrammelten 
unfere Väter, die von Mitbürgern ertragen hatten, was fein Hels 
lene extragen, die aus ihrem Baterlande vertrieben und mit Mühe 
dahin zurückgefehrt waren, alle Wege zum Unrecht, da fie ja an ὦ 
ſelbſt alle Mittel und Wege der VBolksverräther erfahren und Fennen 
gelernt hatten. Sie befchloffen nemlidy und fehwuren, daß in dem 
Falle, wo einer nach der Alleinherrfchaft ftrebe, die Stadt verrathen 
oder die Demofratie aufheben wolle, derjenige, der Dies merfe und 
ihn tödte, firaflos fein folle, und es fehien ihnen befler, daß cher 
die Angelchuldigten fterben, als daß fie den Verſuch wirklich an fich 
machen ließen und in Sclaverei gerieihen. Denn ihrer Anſicht 
παῷ mußten die Bürger ven Haus aus fo leben, daß feiner auch 
blos in den Verdacht derartiger Verbrechen gerathen Tönne Nimm 
einmal den Beichluß. 


Beſchluß. 

Dieſe Worte ſchrieben ſie auf die Saͤule und ſtellten dieſelbe 
in den Sitzungsſaal als Mahnung für die, welche tagtäglich dort 
zufammenfummen und das Wohl des Baterlandes berathen, wie 
man fih gegen Soldye verhalten müfle. And deshalb bifchworen 
fie gegenfeitig, diejenigen zu tötten, von tenen man merfe, daß 
fie nur damit umgingen, etwas Derartiges zu thun. Ganz τε; 
denn für andere Vergehen müflen die Etrafen als folgend fellges 
feßt werden, für Berrätherei aber und Aufhebung der Bolfsherrs 
haft al8 vorangehend. Denn laſſet ihr den Augenblid unbenugt, 


8) ἐπιτιϑῆται. So b, sch. Die codd. z ἐπεϑῆται. 
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τὸν χαιρὸν ἐν ᾧ μέλλουσιν ἐχεῖνοι χατὰ τῆς πατρίδος. φαῦ- 
λὸν τι πράττειν, οὐκ ἔστιν ὑμῖν μετὼ ταῦτα δίχην παρ' 
αὐτῶν ἀδικούντων λαβεῖν" χρείττους γὰρ ἤδη ylvovras τῆς 
παρὰ τῶν ἀδικουμένων τιμωρίας. ν 

᾿Ενϑυμεῖσϑε τοίνυν, ὦ ἄνδρες, τῆς προνοίας ταύτης χαὶ 
τῶν ἔργων ἀξέως, “καὶ μὴ ἐπιλανϑάνεσϑε ἐν τῇ ψήφῳ οἵων 
ἀνδρῶν ἔχγονοί ἔστε, ἀλλὰ παραχελεύεσϑε ὑμῖν αὐταῖς ὅπως 
ὅμοια ἐκείνοις χαὶ ἀχόλουϑα ἐν τῇ τήμερον ἡμέρᾳ ἔψηφι- 
σμένον ἐκ τοῦ διχαστηρίου ἐξίητε. ὑπομνήματα “δ᾽ ἔχετε 
χαὶ παῤαδείγματα τῆς ἐχείνων Tımwplas τὰ ἂν τοῖς περὶ 
τῶν ἀδικούντων ψηφίσμασιν ὠὡρισμέμω: διομωμόχατε δ᾽ ἐν 
τῷ ψηφίσματι τῷ ΖΔημοφάντου xrelveiv τὸγι τὴν πατρίδα. 
προδιδόντα zul λόγῳ χαὶ ἔργῳ καὶ χειρὶ καὶ ψήφῳ. μὴ 
γὰρ οἴεσϑε τῶν μὲν οὐσιῶν ἃς ἄν OL πρόγονοι καταλέπωσι 
χληρονόμοι slvaı, τῶν δὲ ὄρχων καὶ τῆς πίστεως ἣν δόντες 
οἱ πατέρες ὑμῶν ὅμηρον τοῖς ϑεοῖς τῆς κοινῆς εὐθδαιμονέας 
τῆς πόλεως μετεῖχον, ταύτης δὲ μὴ χληθοναμεῖψ. . 

Οὐ μόγον τοίνυν ἡ πόλις ὑμῶν οὕεως ἔσχε πρὰς. τοὺς 
προδιδόντας, ἀλλὰ καὶ «“Πακεδαιμόνιοι. χαὶ μή μοι ἄχϑε- 
σϑῆτε, ὦ ἄνδρες, δὶ πολλάκις μέμνημαι τῶν ὠνδρῶν τοὐύτων' 
χαλὸν γάρ ὄστι πόλεως εὐνομουμένης περὲ τῶν δικαίων 
παραδείγματα λαμβάνϑθιν" ἀσφαλέστερον γὰρ ἕκαστος ὑμῶν 
τὴν διχαίαν καὶ τὴν δὔορχον ψῆφον ϑήσεται. Παυσανίαν 
γὰρ τὸν βασιλέα αὐτῶν προδιδόντα τῷ Πέρσῃ τὴν Ἑλλάδα 
λαβόντες, ἐπειδὴ ἔφϑασε χαταφυγὼν εἰς τὸ τῆς Kalxıolxov ' 
ἑερόν, τὴν ϑύραν ἀποιχοδομήσαντες καὶ τὴν ὀροφὴν ἀπο- 
σχευάσαντες χαὶ χύχλῳ πεῤιστρατοπεδεύσαντες οὐ πρότερον 
ἀπῆλθον πρὺὶν ἢ τῷ λιμῷ ἀπέχτειναν, καὶ πᾶσιν ἐπέσημον 
ἐποίησαν τὴν τιμωρίαν, ὅτι οὐδ᾽ αἱ παρὰ τῶν ϑεῶν Enı- 
χουρίαι τοῖς προδόταις βοηϑοῦσιν. εἰχότως" οὐδὲν γὰρ 
πρότερον ἀϑικοῦσιν ἢ περὶ τοὺς ϑεοὺς ἀσεβοῦσι, τῶν πα- 


᾿τρῴων νομίμων «αὐτοὺς ἀποστεροῦντες. μέγιστον δὲ τῶν᾽ 


ἐχεῖ γεγενημένων renumpıov ἔστιν ὃ μέλλω λέγειν" νόμον γὰρ 
ἔϑεντο περὶ ἁπάντων τῶν μὴ ᾿ϑελόντων ὑπὲρ. τῆς πατρίδος 
κινδυνεύειν διὰρρήδην λέγοντα ἀποϑνήσχειν, εἰς αὐτὸ τοῦτο 
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wo jene gegen das Vaterland eine Schlechtigkeit zu begehen im 
Begriff ſind, ſo koͤnnt ihr hernach, wo ſie das Unrecht begangen 
haben, fie nicht mehr beſtrafen; denn fie ſtehen ſchon über ber 
Strafe derer, die fie verlegt haben. 

Berüdfihtigt nun, ihr Männer, diefe Borfiht und biefe 
Handlungen ordentlich und vergeffet bei eurer Abflimmung nicht, 
welcher Männer Nachkommen ihre feid, und machet es euch felbft 
zur Aufgabe, heute hier aus dem Gerichte mit einem Beſchluſſe, 
der den tamaligen gleich ift und entfpricht, zu treten. Mahnungen 
und Vorbilder ihrer Art zu firafen habt ihr in den Beftimmungen 
der Beichlüfle über Verbrecher; habt auch in dem Beichluffe des 
Demophantos gefchworen, den Berräthier am Baterlande durd Wort 
und That, durch offene und geheime Abftimmung dem Tode zu 
weihen. Ihre dürfet nemlid nicht glauben, daß ihr wol Erben 
der Befitzthümer feiet, welche die Vorfahren etwa euch hinterlaflen 
haben, daß ihr aber die Erbfchaft der Eide und Schwüre, die fie 
den Göttern als Unterpfand leifteten und dadurch des allgemeinen 
Mohlftandes des Staates theilhaftig wurden, nicht angetreten habet. 

Es hat aber nicht allein unfere Stadt ſolche Gefinnung gegen 
die Derräther gehegt, fondern auch die Lafedämonier. Und wollet, 
ihr Männer, εὖ mir nicht verargen, wenn ich oft diefer Männer 
Erwähnung thue, denn ſchön ift es, von einem gutregierten Staate 
die Mufter des Rechtes zu entlehnen; denn dann wird jeder von 
euch mit mehr Sicherheit feine gerechte und dem Cide entiprechende 
Abſtimmung vollziehen. Als nemlich ihre König Paufanias Grie- 
chenland an den Perfer verrathen wollte, und fie ihn bei dieſer 
Berrätherei ertappten, diefer aber der Gefangennahme zuvorfommend 
in den Tempel der Ballas Chalkioikos fich geflüchtet hatte, verram⸗ 
melten fie den Zugang, deckten das Dach ab, umlagerten den Plag 
und wichen nicht eher, als bis fie ihm durch Hunger getödtet hats 
ten, und ließen für Alle die Strafe ein Wahrzeichen fein, daß auch 
der von den Göttern erflehte Schuß ten Verraͤthern nicht hilft. 
Mit Recht; beftcht doch ihr Unrecht zunaͤchſt darin, daß fle an den 
Goͤttern freveln, da fie diefelben der vaterländifchen Verehrung bes 
zauben. Der größte Beweis aber für das dort Gelchehene ift, 
was ich jetzt fage: Sie gaben ein Geſetz, welches mit klaren Wors 
ten beftimmt, daß wer ſich nicht fürs Vaterland der Gefahr auss 
feßen wolle, dem Tode verfalle, indem fie ale Strafe eben das 
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τὴν τιμωρίαν τάξαντες eis ὃ μάλιστα φοβούμενοι τυγχά- 
γουσι, καὶ τὴν ἐχ τοῦ πολέμου σωτηρίαν ὑπεύϑυνον κινδύνῳ 
ἐποίησαν μετ᾿ αἰσχύνης. ἵνα δὲ εἰδῆτε ὅτι οὐ λόγον ἀνα- 
πόδειχτον εἴρηχα ἀλλὰ μετ᾽ alndelas παραδείγματα, φέρε 
αὐτοῖς τὸν νόμον. ' 


NOMO2. 

Ἐνϑυμεῖσϑε δὴ ὡς καλὸς ὁ νόμος, ὦ ἄνδρες, καὶ σύμ- 
φορος οὐ μόνον ἐχείνοις ἀλλὰ καὶ τοῖς ἄλλοις ἀνθρώποις. 
ὁ γὰρ παρὰ τῶν πολιτῶν φόβος ἰσχυρὸς ὧν ἀναγχάσει τοὺς 
πρὸς τρὺς πολεμίους χενδύνους ὑπομένειν" τίς γὰρ ὁρῶν 
ϑανάτῳ ζημιούμενον τὸν προδότην ἐν' τοῖς χιγδύνοις ἐχλεί- 
ψει τὴν πατρίδα; ἢ τίς παρὰ τὸ συμφέρον τῆς πόλεως φι- 
λοψυχήσεε εἰδὼς ὑποχειμέγνην αὑτῷ ταύτην τιμωρίαν ᾽) — 
οὐδεμίαν γὰρ ἄλλην dei ζημίαν εἶναι τῆς δειλίας ἢ ϑάνα- 
τον --- εἰδότες γὰρ ὅτε δυοῖν κινδύνοιν ὑποχειμένοιν ἀνα- 
γχαῖον ἔσται ϑατέρου μετασχεῖν, πολὺ μᾶλλον αἱρήσονται 
τὸν πρὸς τοὺς πολεμέους ἢ τὸν πρὸς τοὺς νόμους χαὶ τοὺς 
πολίτας. . 

Τοσούτῳ δ᾽ ἂν δικαιότερον οὗτος ἀποθάνοι τῶν ἔχ 


88 τῶν στρατοπέδων φευγόντων, ὅσον οἱ μὲν εἰς τὴν πόλιν 


182 


ἥχουσιν ὡς ὑπὲρ ταύτης μαχούμενοι ἢ χοιγῇ μετὰ τῶν ἀλ- 
λων πολιτὼν συνατυχοῦντες, οὑτοσὶ δ᾽ ἐχ τῆς naroldos 
ἔφυγεν ἰδίᾳ τὴν σωτηρίαν, ποριζόμενος, οὐδὲ ὑπὲρ τῆς ἰδέας 
ἑστίας ἀμύνεσθαι τολμήσας, ἀλλὰ μόνος οὗτος τῶν πάντων 
ἀνθρώπων χαὶ τὰ τῆς φύσεως οἰχεῖα za) ἀναγχαῖα προδέ- 
δωχεν, ἃ χαὶ τοῖς ἀλόγοις ζῴοις μέγιστα χαὶ σπουδαιότατα 
διεέληπται. τὰ γοῦν πετεινὰ ἃ μάλματα πέφυχε πρὸς τάχος, 
ἔστιν ἰδεῖν ὑπὲρ τῆς αὑτῶν νεοττιᾶς ἐθέλοντα ἀποϑνήσχειν' 
ὅϑεν χαὶ τῶν ποιητῶν τινες Elonxacıy 

οὐδ᾽ ἀχγρέα γὰρ ὄρνις, ἢν πλάσῃ δόμον, 

ἄλλῃ νεοασοὺς ἠξέωσεν ἐντεκεῖν. 


84 ἀλλὰ “εωχράτης τοσοῦτον ὑπερβέβληχε δειλίᾳ, ὥστε τὴν 
133 πατρέδα τοῖς πολεμίοις ἐγχατέλιπε. τοιγαροῦν οὐδεμία 


πόλες αὐτὸν εἴασε παρ᾽ αὑτῇ μετοιχεῖν, ἀλλὰ μᾶλλον τῶν 
ἀνδροφόνων ἤλαυνεν. εἰκότως" οὗ μὲν γὰρ φόνου φεύγον- 


δ) αὑτῷ ταύτην τεμαφιαν; οὐδεμέαν γὰρ a. τ. ἃ. So bes- 


Rede gegen Leofrates. 75 


feftfeßten, was fene gerate am meiften fürchten, und das Losmachen 
vom Kriege einer mit Schmach verbundenen Gefahr unterwarfen, 
Damit ihr aber fehet, daß ich nicht Unerweisliches angeführt habe, 
fondern in der Wahrheit berunende Beiſpiele; gib ihnen das Geſetz. 


| Geſetz. | 

Bevenfet nun, wie fchön dies Geſetz ift, ihre Männer, und 
wie vortheilhaft nicht blos für jene, fondern für alle Menſchen. 
Weil nemlich die Furcht vor den Mitbürgern ſtark ift, wird fie zur 
Nöthigung, die Gefahren gegen die Feinde zu beftehen ; denn wer 
wird, fieht er,. daß der Verxäther mit dem Tode beftraft wird, in 
ben Gefahren das Baterland verlafien? oder wer wird gegen ben 
Bortheil des Staates fein Leben fhonen, da er weiß, daß ihm 
diefe Strafe bevorfiehe? Denn für Yeigheit darf es Feine andere 
Strafe geben als den Tod. Jedermann wird neinlich, da er weiß, 
dag zwei Gefahren vorliegen, deren eine ihn nothwendig treffen 
muß, lieber die Gefahr, die ihm im Kampfe mit den Feinden, als 
diejenige wählen, die ihm im Kampfe mit den Gefegen und jeinen 
Mitbürgern droht. 

Er wird aber im Bergleich zu denen, die das Pager verlaflen, 
mit um ſo größerm Rechte den Tod erleiden, als υἱεῖς in die Stadt 
fommen, um für fie zu fämpfen oder Unfälle mit den andern Bür⸗ 
gern zu ertragen, er aber aus dem DBaterlande floh, feine Perſon 
für fih rettend, ohne Muth für feinen Heerd zu kämpfen; ja er 
allein unter allen Menſchen verrieth die theuerften und innigften 


Güter der Ratur, die felbft den unvernünftigen Thieren für die. 


größten und begehrungswertheften gelten. So kann man beob⸗ 
achten, wie Bögel, deren Natur doch am meiften zu fehneller Flucht 
geeignet ift, für ihe Neft ſich dem Tode ausfegen, weshalb auch 
einige Dichter fangen: 

Der Bogel felbft, Hat draußen er fein Neft gebaut, ἢ 

Will anderwärts hinlegen feine Gier nicht. 
Leofrates aber war dermaßen feig, daß er das Vaterland den Wein: 
den überließ. Daher ließ ihn auch Feine Stadt bei fich wohnen, 
ſondern wehrte ihn mehr als die Mörder ab. Mit Recht; denn 


serte sch. cpdd. und Hrsgbb. αὑτῷ τεμωρέαν. Die z hernach 
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τες Eis ἑτέραν πόλιν μεταστάντες οὐκ ἔχουσιν ἐχϑροὺς τοὺς 
ὑποδεξαμένους, τοῦτον δὲ τίς ἂν ὑποδέξαιτο πόλις; ὃς γὰρ 
ὑπὲρ τῆς αὑτοῦ πατρίδος οὐχ ἐβοήϑησε, ταχύ γε ἂν ὑπὲρ 
τῆς ἀλλοτρίας κίνϑυνόν τινα ὑπομείγειε. κακοὶ γὰρ καὶ πο- 
λῖται καὶ ξένοι χαὶ ἰδίᾳ φέλοι οἱ τοιοῦτοι τῶν ἀνθρώπων 
εἰσίν, οἱ τῶν μὲν ἀγαθῶν τῶν τῆς πόλεως μεϑέξουσιν, ἂν 
δὲ ταῖς ἀτυχίαις οὐδὲ βοηϑείας ἀξιώσουσι. καίτοι τὸν ὑπὸ 
τῶν μηδὲν ἀδικουμένων μισούμενον καὶ ἐξελαυνόμενον τί 
dei παϑεῖν bp’ ὑμῶν τῶν τὰ δεινότατα πεπογνϑότων; ἄρ᾽ 
οὐ τῆς ἐσχάτης τιμωρίας τυγχάνειν; χαὶ μήν, ὦ ἄνδρες, τῶν 
πώποτε προδοτῶν δικαιότατ᾽ ἄν Aswrparns, εἴ τις μείζων 
εἴη τιμωρία ϑανάτου, ταύτην ὑπόσχοι. ol μὲν γὰρ ἄλλοι 
προδόται μέλλοντες ἀδικεῖν, καὶ ὅταν μὴ ληφϑῶσι,}) τιμω-- 
ρίαν ὑπέχουσιν" οὗτος δὲ μόνος διαπεπραγμένος ὅπερ ἐπε- 
χείρησε, τὴν πόλιν ἐγκαταλιπὼν κρίνεται. 

Θαυμάζω δὲ καὶ τῶν συνηγορεῖν αὐτῷ μελλόντων, διὰ 
τί ποτὲ τοῦτον ἀξιώσουσιν ἀποφυγεῖν. πότερον διὰ τὴν 
πρὸς αὑτοὺς φιλίαν; ἀλλ᾽ ἔμοιγε δοχοῦσι δικαίως οὐκ ἄν 
χάριτος τυχεῖν ἀλλ᾽ ἀποϑανεῖν, ὅτι χρῆσϑαι τούτῳ τολμῶ- 
σι. πρὶν μὲν γὰρ τοῦτο πρᾶξαι. “εωχράτην ἄδηλον ἦν ὁποῖοί 
τινὲς ὄντες ἐτύγχανον, νῦν δὲ πᾶσι φανερὸν ὅτι τοῖς αὐτοῖς 
ἤϑεσι χρώμενοι τὴν πρὸς τοῦτον φιλίαν διαφυλάττουσιν, 
ὥστε πολὺ πρότερον ὑπὲρ αὑτῶν αὐτοῖς ἔστιν ἀπολογητέον 
ἢ τοῦτον παρ᾽ ὑμῶν ἐξαιτητέον. 

᾿Ηγοῦμαι δ᾽ ἔγωγε καὶ τὸν πατέρα αὐτῷ τὸν τετελευ- 
τηχότα, εἴ τις ἄρα ἔστιν αἴσϑησις τοῖς ἐκεῖ περὶ τῶν ἐν- 
ϑάδε γινομένων, ἁπάντων ἂν χαλεπώτατον γενέσϑαι διχα- 
στήν, οὗ τὴν χαλχῆν εἰκόνα ἔχδοτον χατέλιπε τοῖς πολεμέ- 
oıs ἐν τῷ τοῦ Ζιὸς τοῦ σωτῆρος ἑεροσυλῆσαι καὶ αἰχίσασϑαι, 
καὶ ἣν ἐχεῖνος ἔστησε μνημεῖον τῆς αὑτοῦ μετριότητος, ταύ- 
τὴν αὐτῷ) ἐπονείδιστον ἐποίησε" τοιούτου γὰρ υἱοῦ πατὴρ 
προσαγορεύεται. διὸ χαὶ πολλοέ μοε προσεληλύϑασιν, ὦ 
ἄνδρες, ἐρωτῶντες διὰ τέ οὐκ ἐνέγραψα τοῦτο εἰς τὴν εἰσ- 
αγγελίαν, προδεδωχέγαι τὴν εἰχόνα τὴν τοῦ πατρός, τὴν ἐν 


) xal ὅταν μὴ ληφϑῶσι. So bessere ich. Siehe hinten die 
Anmerkung. 


3) ταύτην αὑτῷ. So bessere ich. Siehe hinten die Anmerk. 
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die eines Mordes wegen Fluͤchtigen haben, wenn ſie in eine andre 
Stadt überfiedeln, diejenigen, die fie aufnehmen, nicht zu Feinden; 
welche Stadt follte aber vielen aufnehmen? Preilih, wer feinem 
eigenen Baterlande nicht beiftand, wird wol für ein fremdes ir- 
gend eine Gefahr beftehen. Sole Menſchen nemlich find fchlechte 
Bürger, Schubgenofien und Freunde im Privatleben, die wel an 
den Gütern ter Stadt Theil nehmen, im Unglüd aber ihr nicht 
beiftehen wollen. Wenn aber biefer Menſch von Leuten, die er 
nicht beleidigt Hat, To gehaßt und verwiefen wird, was muß ihm 
von euch, die ihr das Schredtlichfte von ihm erduldet habt, wider: 
fahren? Muß er nicht die Außerfte Strafe erdulden? Und wahrlich, 
ihr Männer, gäbe es eine härtere Strafe als den Tod, müßte fie 
unter allen Verrälhern Leofrates mit dem größten Rechte erfahren. 
Denn über die andern Verräther wird Strafe verhängt, wo fie im 
Begriff waren Unrecht zu thun, auch wo fie nicht gefaßt wurden, 
diefer aber ſteht allein, nachtem er vollführte, was er beabfichtigte, 
als einer, der die Stadt im Stich ließ, vor Gericht. 


Sch wundere mich auch über diejenigen, die ihm zu vertheidigen 
beabfichtigen, aus welchem Grunte fie ihn freigefprochen wiſſen 
wollen. Etwa wegen feiner Breunvfchaft zu ihnen? Nun mir 
Scheint εὖ, als müßten fie deshalb nicht Vergünftigung erhalten, 
fondern den Tod erleiden, weil fie mit diefem umzugehen fich unters 
ſtehen. Denn bevor Leofrates diefe That beging, war es nicht Elar, 
welches Charakters fie waren, jetzt aber ift es Allen offenbar, daß 
fie mit denfelben Gefinnungen die Freundfchaft zu ihm feithalten, 
fo daß εὖ viel eher nöthig für fie iſt, fich felbft zu vertheidigen, 
als diefen von euch loszubitten. 


Sch für meinen Theil glaube, daß auch fein verftorbener Va⸗ 
ter, wenn nemlich irgend eine Wahrnehmung der dortigen Bewohs 
ner von irdifchen Dingen eriflirt, von allen Richtern der am we⸗ 
nigften nachgiebige fein würde, defien eherne Statue in dem Tems 
pel des Netter Zeus er den Beinden zur Plünterung und Schäns 
dung überließ, und fie, die jener als Zeichen feiner Bürgertugend 
aufftellte, ihm zum Schimpfe machte; wird er doch ald der Bater 
eines folchen Sohnes genannt. Ic bin deshalb, ihr Männer, von 
Vielen mit ter Frage angegangen worden, warum ich nicht den 
Bunft mit in die Klagfchrift gebracht habe, daß er die Statue fein«s 
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τῷ τοῦ Διὸς τοῦ σωτῆρος ἀγαχειμένην. ἐγὼ δέ, ὦ ἄνδρες, 
οὐχ ἠγνόουν τοῦτο τὸ ἀδέχημα ἄξιον τῆς μεγίστης τιμωρέας» 
ἀλλ᾽ οὐχ ἡγούμην δεῖν περὶ προδοσίας τοῦτον χρένων ὄνο- 
μα Διὸς σωτῆρος ἐπιγράψαι πρὸς τὴν εἰσαγγελέαν. 


᾿ἘἘχπέπληγμαι δὲ μάλιστα ἐπὶ τοῖς μήτε yEysı μήτε φι- 
λίᾳ μηδὲν προσήκουσι, μισϑοῦ δὲ συναπολογουμένοις ἀεὶ 
τοῖς χρινομένοις, εἰ λελήϑασιν ὑμᾶς τῆς. ἐσχάτης ὀργῆς δι- 


“χαίως ἄν τυγχάνοντες. τὸ" "rap ὑπὲρ τῶν ἀδικημάτων ἀπο- 


λογεῖσϑαι τεξμήριόν ἔστιν ὅτι χαὶ τῶν πεπραγμένων οἱ τοι- 
οὗτοι ἂν μετάσχόδιεν. οὐ γὰρ δεῖ καϑ᾽ ὑμῶν γεγενῆσϑαι 
δεινόν, ἀλλ᾽ ὑπὲρ ὑμῶν καὶ τῶν νόμων χαὶ τῆς δημοχρα- 
τίας. . 


Καίτοι τινὲς αὐτῶν οὐκέτι τοῖς λόγοις ὑμᾶς παρακρού- 
σασϑαι ζητοῦσιν, ἀλλ: ἤδη τὰἀϊς αὐτῶν λειτουργίαις ἐξαιτεῖ- 
σϑαι τοὺς χρινομένους ἀξιώσουσιν" ἐφ᾽ οἷς ἔγωγε καὶ μά- 
λιστ᾽ ἀγαναχτῶ. εἰς γὰρ τὸν ἴδιον οἶχον αὐτὰς περιποιη- 


᾿ σάμενοι κοινὰς χάριτας ὑμᾶς ἀπαιτοῦσιν. οὐ γὰρ εἴ τις 


ἑπποτετρόφηχεν ἢ κεχορήγηχε λαμπρῶς ἢ τῶν ἄλλων τῶν 


τοιούτων τι ϑεδαπάνηκεν, ἄξιός ἔστι παρ᾽ ὑμῶν τοιαύτης 


χάριτος (ἐπὶ τούτοις γὰρ. αὐτὸς μόνος στεφανοῦται, τοὺς 
ἄλλους οὐδὲν ὠφελῶν), ἀλλ᾽ εἴ τις τετριηράρχηχε λαμπρῶς 


ἢ τείχη τῇ πατρίδι περιέβαλεν ἢ πρὸς τὴν κοινὴν σωτηρέαν 


140 ἐκ τῶν ἰδίων συνευπόρησε" ταῦτα γάρ ἔστι χοιγῶς ὑπὲρ 
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ἡμῶν ἁπάντων, καὶ ἐν μὲν. τούτοις ἔστιν ἰδεῖν τὴν ἀρετὴν 
τῶν ἐπιδεδωχότων, ἐν Exelvoıs δὲ τὴν εὐπορίαν μόνον τῶν 
δεδαπανηχότων.᾽ ἡγοῦμαι δ᾽ ἔγωγε οὐδένα') οὕτω μεγάλα τὴν 
πόλιν. εὐηργετηχέναι, ὥστ᾽ ἐξαίρετον ἀξιοῦν λαμβάγειν χάριν 
τὴν κατὰ τῶν προδιδόντων τιμωρίαν, οὐδ᾽ οὕτως ἀνόητον 
ὥστε φιλοτιμεῖσϑαι μὲν πρὸς τὴν πόλιν, τούτῳ δὲ Bondeiv 
ὃς αὐτοῦ πρῶτον τὰς φιλοτιμέας nparıcev: εἰ μὴ νὴ Ala 
μὴ ταὐτὰ τῇ πατρέδι χαὶ τούτοις ἐστὶ συμφέροντα. 


Ἐχρῆν μὲν οὖν, ὦ ἄνδρες, εἰ xal περὶ οὐδενὸς ἄλλου 


86 νόμιμόν ἐστι παῖδας, χαὶ γυναῖχας παραχαϑισαμέγνους Eav- 


3) So z sch mit Franke; codd. b οὐδέγα ar. 
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Vaters, die im Tempel des Erretter Zeus aufgeſtellt iſt, verrathen 

habe. Ich aber, ihr Maͤnner, erkannte wohl, daß dies Verbrechen 

die groͤßte Strafe verdient, glaubte aber nicht, wo ich dieſen der 
Verraͤtherei anklagte, den Namen des Erretter Zeus in der Klag⸗ 
ſchrift nennen zu dürfen. 

Am meiſten bin ich erſtaunt, wenn ihr es nicht durchfuͤhlt, 

daß diejenigen, die weder durch Verwandtſchaft noch Freundſchaft 


mit Jemand verbunden ſind, aber für Bezahlung in jedem Falle 


die Angeklagten vertheidigen, mit Recht euren größten Zorn ver⸗ 
dienen. Die Vertheidigung von Berbrechen nemlich ift Beweis, 
daß foldhe.Menfchen wol aud an der That Theil genommen haben 
würden. Denn nicht zu eurem Nachtheil, fondern zu eurem, der 
Geſetze und der Demokratie Vortheil muß man ſich zu einem tüch⸗ 
tigen Redner berangebildet haben. 

Indeſſen fuchen einige von dieſen nicht mehr mit Reben euch 
irre zu führen, fondern glauben fchon ihrer Leiturgien wegen bie 
Losſprechung der Angeklagten fi ausbitten zu dürfen; auf biele 
aber bin ich am meiften boͤs. Da fie nemlich dieſelben doch zum 
Glanz ihres eignen Haufes austichten, verlangen fie von euch Dank 
und Lohn von Staatswegen. Denn nicht dann, wenn einer γιά: 
tige Pferde aufgezugen oder glänzende Chöre aufgeführt, oder in 
etwas Anderem der Art fein Geld verwendet hat, verdient er von 
eurer Seite einen ſolchen Dank (wird er doch dafür, ohne Andern 
irgend zu nüßen, ganz allein mit dem Siegerfranze geichmüdt), 
fondern wenn Aner auf großartige Weile eine Triere ausrüftete, bie 
Baterftadt mit Mauern umgab, oder fein Privatvermögen audy zum 
allgemeinen Wohle verwandte, Dies find Leiftungen zum allgemei- 
nen Beſten für uns alle, in dieſen fann man die Trefjlichkeit der 
Spender erfennen, in jenen blos den Reichthum der Aufivendens 
den. Ih nun glaube, Niemand habe der Stadt fo große Wohl- 
thaten erzeigt. daß er als außerordentlichen Lohn dafür das Erlafien 
der gegen Verraͤther beſtimmten Strafe empfange,' noch fei er fo 
wahnfinnig, daß er dem Staate gegenüber nach Ehrenbezeugungen 
firebe, dem aber beiftehe, der zunaͤchſt ihm diefe Ehrenbezeugung 
entrückte; εὖ müßte denn, beim Zeus, dem Baterlande nicht eben- 
bafelbe, wie diefen Männern erſprießlich fein. 

Menn εὖ nun au in feinem andern Kalle den Geſetzen ges 
mäß iſt daß die Richter, indem fle ihre Frauen und Kinder neben 
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τοῖς τοὺς dixaoras dıxaleıy, all’ οὖν γε περὶ προδοσίας 
κρένοντας οὕτως ὅσιον εἶναι τοῦτο πράττειν, ὅπως ὁπόσοι 
τοῦ κινδύνου μετεῖχον, ἐν ὀφθαλμοῖς ὄντες χαὶ ὁρώμενοι 
καὶ ἀναμιμνήσκοντες ὅτι τοῦ κοινοῦ παρὰ πᾶσιν ἐλέου οὐχ 
ἠξιώϑησαν, πικροτέρας τὰς γνώσεις χατὰ τοῦ ἀδιχοῦντος 
παρασχευάζωσιν. ἐπειδὴ δ᾽ οὐ νόμιμον οὐδ᾽ εἰθισμένον 
ἐστίν, ἀλλ᾽ ἀναγχαῖον ὑμᾶς ὑπὲρ ἐχείνων διχάζειν, τιμωρη- 
σάμεγοι γοῦν") Aswxparn καὶ ἀποχτείναντες αὐτὸν ἀπαγ- 
γεέλατε τοῖς ὑμετέροις αὐτῶν παισὶ καὶ γυναιξὲν ὅτι ὑπο- 


142 χεέριον λαβόντες τὸν προδότην αὐτῶν ἐτιμωρήσασϑε. καὶ 
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γὰρ δεινὸν χαὶ σχέτλιον, ὅταν voulln δεῖν “εωχράτης ἴσον 
ἔχειν ὃ φυγὼν ἐν τῇ τῶν συστάντων ἢ πόλει χαὶ ὁ μὴ xıV- 
δυνεύσας ἐν τῇ τῶν παραταξαμένων καὶ ὁ μὴ διαφυλάξας 
ἐν τῇ τῶν σωσάντων" ἀλλ᾽ ἥχει ἱερῶν ϑυσιῶν ἀγορᾶς νό- 
uwv πολιτείας μεϑέξων, ὑπὲρ ὧν τοῦ μὴ χαταλυϑῆναι χέλιοι 
τῶν ὑμετέρων πολιτῶν ἐν Χαιρωνείᾳ «ἐτελεύτησαν χαὶ δη- 
μοσίᾳ αὐτοὺς ἡ πόλις ἔϑαψαν" ὧν οὗτος οὐδὲ τὰ ἐλεγεῖα 
τὰ ἐπιγεγραμμένα τοῖς μνημείοις ἐπανιὼν εἷς τὴν πόλιν 
ἠδέσϑη, ἀλλ᾽ οὕτως ἀναιδῶς ἐν τοῖς ὀφθαλμοῖς τῶν πεν- 
ϑησάντων τὰς ἐκείνων συμφορὰς ἡγεῖται δεῖν ἀναστρέφε- 
σϑαι. χαὶ αὐτίχα μάλ᾽ ὑμᾶς ἀξιώσει ἀχούειν αὑτοῦ ἀπο- 
λογουμένου κατὰ τοὺς νόμους" ὑμεῖς δ᾽ ἐρωτᾶτε αὐτὸν 
ποίους; ος ἐγχαταλιπὼν ᾧχετο. χαὶ ἐᾶσαι αὑτὸν οἰχεῖν 
ἐν τοῖς τείχεσι τῆς πατρίδος" ποίοις; ἃ μόγος τῶν πολι- 
τῶν οὐ συγδιεφύλαξε. καὶ ἐπικαλέσεται τοὺΦ ϑεοὺς σώσον- 
τας αὑτὸν ἐχ τῶν χινδϑύνων' τέγας; οὐχ ὧν τοὺς νεὼς χαὶ 
τὰ ἔδη χαὶ τὰ τεμένη προὔδωχεν; καὶ δεήσεται καὶ ἱχετεύ- 
σει ἐλεῆσαι αὐτόν" τένων; οὐχ οἷς τὸν αὐτὸν ἔρανον εἰς 
τὴν σωτηρίαν εἰσενεγχεῖν οὐκ ἐτόλμησεν; Ῥοδίους ἱχετευ- 
Erw‘ τὴν γὰρ ἀσφάλειαν ἐν τῇ ἐκείνων πόλει μᾶλλον ἢ ἐν 
τῇ ἑαυτοῦ πατρίδι ἐνόμισεν εἶναι. Ποία δὲ ἡλιχία διχαέως 
ἂν τοῦτον ἐλεήσειε; πότερον ἡ τῶν πρεσβυτέρων; ἀλλ᾽ 
οὐδὲ γηροτροφηϑῆναι οὐδ᾽ ἐν ἐλευϑέρῳ ἐδάφει τῆς πατρέ- 


1) τεμωρησάμδνο: γοῦν. So besserte ich Symb. erit. p. 29. 
sch nahm es auf. codd. u. Hrsgbb. οὖν. 

?) συστάντων. So besserte ich Symb. crit. p. 30 F von den 
Hdschrr. gebotene owoayrwr. Die Hrsgbb. mit Taylor μϑενάντων. 
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fih fitzen haben, Recht fprechen, follte εὖ doch durch die Sitte ge- 
beiligt fein, daß fie über Verrätherei aburtheilend dies thäten, da⸗ 
mit Alle, die die Gefahr mit traf, durch ihre Gegenwart, gefehen 
und daran erinnernd, daß fie des von Allen ihnen gezollten Mit: 
leidens nicht gewürdigt worden find, die Abjtimmungen verfchärfen. 
Da dies aber weder gefeglich noch Sitte ift, fondern ihr im Inters 
eſſe Iener das Richteramt verfehet, fo beftraft wenigſtens und tödtet 
den Leofrates und meldet ed euren Weibern und Kindern, daß ihr 
ihn, der Berrath an ihnen geübt habe, in eure Gewalt befommen 
und beftraft habet. Denn fchredlich und abfcheulih ift es, wenn 
Leofrates, der Ausreißer, in der Stadt derer, die zufammenhielten, er, 
der fich feiner Gefahr unterzog, in der Stadt derer, die fih in 
Reih' und Glied ftellten, er, der fie nicht befchüßte, in der Stadt 
derer, die fie erretteten, gleiche Berechtigung haben zu müffen glaubt; 
ja, er hat fidy eingefunden Theil zu nehmen an den Tempeln, Opfern, 
den Bolföverfammlungen und den Gefegen, obgleich Taufende eurer 
Mitbürger, um Dies alles vor Vernichtung zu bewahren, bei Chä- 
roneia ten Tod fanden und die Stadt fie öffentlich beerdigte; er 
aber hat bei feiner Nüdfehr in die Stadt nicht einmal als er bie 
an den Grabmälern diefer eingegrabenen Elegien las, Scham ges 
füplt, fondern glaubt im Angeficht derer, die das Mißgeſchick jener 
betrauern, fo recht ſchamlos ſich Herumtreiben zu dürfen. Und 
gleich wird er von euch verlangen, ihm bei feiner Vertheidigung 
nad den Gelegen zu hören; ihr aber fraget ihn: nach welden? 
Die er im Stich ließ; ferner ihn wohnen zu laflen innerhalb der 
Mauern der Vaterſtadt; innerhalb welcher? Die er allein von allen 
Bürgern nicht mit beſchützte. Die Götter wird er anrufen, ihn 
aus den Gefahren zu retten. Welche? Nicht diejenigen, deren 
Tempel, Sige und Haine er verrietH? Sich feiner zu erbarmen 
wird er bitten und anflehen. Wen? Nicht diejenigen, denen er 
eben den Beitrag zur Rettung zu leiften nicht den Muth hatte? 
Die Rhodier mag er anflehen, denn in ihrer Stadt glaubte er 
feine Sicherheit mehr als in feinem Baterlande zu finten. Welche 
Altersklafle dürfte wol mit Necht Mitleid mit ihm haben? Etwa 
die der Aelteren? Aber weder in ihren Alter ernährt, noch im 
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dos αὐτοῖς ταφῆναι τὸ χαϑ'᾽ αὐτὸν μέρος παρέδωχεν. ἀλλ᾽ 
ἡ τῶν νεωτέρων; καὶ τίς ἂν ἀναμνησϑεὶς) τῶν ἡλιχιωτῶν τῶν 
ἐν Χαιρωνείᾳ ἑαυτοῖς συμπαραταξαμένγων χαὶ τῶν κινδύνων 
τῶν αὐτῶν μετασχόντων σώσειε τὸν τὰς ἐχείνων ϑήχας προ- 
δεδωχότα; καὶ τῇ αὐτῇ ψήφῳ τῶν μὲν ὑπὲρ τῆς ἐλευϑερίας 
τελευτησάντων παρανοίας) καταγνοίη, τὸν δ᾽ ἐγκαταλιπόντα 
τὴν πατρίδα ὡς εὖ φρονοῦντα ἀϑῷον ἀφήσει; ἐξουσίαν ἄρα 
δώσετε τῷ βουλομένῳ καὶ λόγῳ καὶ ἔργῳ τὸν δῆμον χαὶ 
ὑμᾶς κακῶς ποιεῖν. οὐ γὰρ μόναν γῦν οἱ φεύγοντες κατέρ- 
χονται, ὅταν ὁ ἐγκαταλιπὼν τὴν πόλιν χαὶ φυγὴν αὐτὸς 
ἑαυτοῦ χαταγνοὺς καὶ οἴκήσας ἐν Μεγάροις ἐπὶ προστάτου 
πλείω πέντ᾽ ἢ ἐξ ἔτη ἔν τῇ χώρῳ καὶ ἐν τῇ πόλει ἀναστρέ- 
φηται, ἀλλὰ καὶ ὃ μηλόβοτον nV “ττιχὴν εἶναι φανερῷ τῇ 
ψήφῳ καταψηφισάμενος, οὗτος ἐν ταύτῃ τῇ χώρᾳ σύγοιχος 
ὑμῶν γεγήσεται. 

Βούλομαι δ᾽ ἔτι βραχέα πρὸς ὑμᾶς εἰπὼν χαταβῆγαι. καὶ 
τὸ ψήφισμα τοῦ δήμου παρασχόμενος ὃ περὶ εὐσεβείας ἔποι- 
ἥσατο" χρήσιμον γὰρ ὑμῖν ἔστι τοῖς μέλλουσι τὴν ψῆφον 
φέρειν. Καί μοι λέγε αὐτό. 


ΨΗΦΙΣΙΙ͂Α. 


᾿Ἐγὼ τοίνυν μηνύω τὸν ἀφανίζοντα ταῦτα πάντα πρὸς 
ὑμᾶς τοὺς κυρίους ὄντας κολάσαι, ὑμέτερον δέ ἔστι χαὶ ὑπὲρ 
ὑμῶν καὶ ὑπὲρ τῶν ϑεὼν τιμωρήσασϑαι «εωκράτην. τὰ γὰρ 


ἀδικήματα, ἕως μὲν ἄν ἡ ἄκριτα, παρὰ τοῖς πράξασίν ἔστιν, 


ἐπειδὰν δὲ χρίσις γένηται, παρὰ τοῖς μὴ δικαίως ἐπεξελϑοῦ- 
σιν. εὖ δὲ ἴστε, ὦ ἄνδρες, ὅτε νῦν ιἀρύβδην ψηφιζόμενος 
ἕκαστός ὑμῶν φανερὰν ποιήσει τὴν αὑτοῦ διάνοιαν τοῖς ϑε- 
οἷἴς.. ἡγοῦμαι δέ, ὦ ἄνδρες, ὑπὲρ ἁπάντων τῶν μεγίστων 


χαὶ δεινοτάτων ἀδικημάτων μίαν ὑμᾶς ψῆφον ἐν τῇ τήμε- 
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σον ἡμέρᾳ φέρειν, οἷς ἅπασιν ἔνοχον ὄντα “εωχράτην ἔστιν 
ἰδεῖν, προδοσίας μὲν ὅτι τὴν πόλιν ἐγκαταλιπὼν τοῖς πολε- 
μέοις ὑποχείριον ἐποίησε, δήμου δὲ καταλύσεως ὅτι οὐχ 
ὑπέμεινε τὸν ὑπὲρ τῆς ἐλευϑερίας κένδυνον, ἀσεβείας δ᾽ ὅτι 
τοῦ τὰ τεμένη τέμγεσϑαι καὶ τοὺς νεὼς χατασχάπτεσϑαι τὸ 


*) So Schaub. z sch; codd. ohne: ar. b möchte av urnoseis. 
2) So codd. Mätzuer, 2 sch; b nagavoıer, 


Rede gegen Leofrates. 83 


freien Boten des Vaterlandes begraben zu werden, hat diefer, fo 


viel an ihm lag, zugelaflen. Aber die Altersklaffe der Jüngern? 
Wer möchte, erinnert er fich an feine Kameraden, die. ihm bei Chaͤ⸗ 
roneia zur Seite ftanden und biefelben Gefahren mit ihm theilten, 
den retten, der die Gräber derſelben preisgegeben hat, und wer 


möchte durch eine und diefelbe Abſtimmung die für die Freiheit 


Gefallenen des Wahnfinnes zeihen, ihn aber, der das Baterland 
im Stich ließ, als einen Klugen unbeftraft laufen laſſen? She 
werdet ſonach Jedem, dem es einfällt, die Erlaubniß geben, in 
Wort und That das Volk und euch zu mißhandeln. Denn nicht 
nur werden jebt die Berbannten zurüdfehren, da er, der die Statt 
im Stich ließ, fich felbft zum Eril verdammte und fünf bis ſechs 
Jahr unter einem Schußheren in Megara wohnte, [ὦ im Lande 
und in der Stadt herumbewegt, fondern auch derjenige, der mit 
lauter Abflimmung Attika in ein Haideland verwandelt wiflen will, 
wird unter eu in diefem Lande wohnen. 

"Wenige Worte no und ἰῷ will von der Rebnerbühne herabs 
fleigen, nachdem ich euch noch den Beſchluß des Volkes vorgeführt 
habe, den es über gottesfürdhtiges Leben gefaßt hat; denn für euch, 
die ihr eure Stimmen abzugeben im Begriff jeid, if er von Nuten, 
Lies mir ihn. 


[Beſchluß.] 


Ich nun zeige euch, die ihr die Macht zu ſtrafen habt, den 
an, der dies Alles den Augen entrüdt hat; eure Aufgabe iſt εὖ 


aber, um eurer und der Götter willen den Leofrates zu beftrafen.. 


Die Vergehen find nemlich, fo lange fie nicht abgeurtheilt find, auf 
Seite derer, bie fie begingen, ift aber das Urtheil geiprochen, auf 
Seite derer, die gegen diefelben nicht nach Recht verführen. Wiſſet 
aber wohl, ihr Männer, daß jeder von euch, auch wo er geheim abs 
ſtimmt, den Göttern feine Gefinnung offenbaret. Meiner Anficht 
nach gebt ihr eine einzige Stimme an dem heutigen Tage ab über 
alle die Verbrechen zufammen, die zu den größten und fchwerften 
zählen: über Verrätherei, weil er die Stadt im Stich ließ und fie 
den Feinden in die Hände fpielte; über Auflöfung der Volksherr⸗ 
fchaft, weil er fich nicht zur Rettung der Freiheit der Gefahr uns 
terzog; über Brevel an den Göttern, weil er fig feinen Theil 
Schuld trug, daß die Haine derfelben niedergehauen und ihre Tem⸗ 
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χαϑ'᾽ ἑαυτὸν γέγονεν αἴτιος, τοχέων δὲ χαχώσεως τὰ μνημεῖα 
αὐτῶν ἀφανίζων καὶ τῶν νομέμων ἀποστερῶν, λειποταξίου 
δὲ χαὶ ἀστρατείας οὐ παρασχὼν τὸ σῶμα τάξαι τοῖς στρα- 
τηγοῖς. ἔπειτα τούτου τίς") ἀποψηφιεῖται xal συγγνώμην 
ἕξει τῶν κατὰ προαέρεσιν ἀδικημάτων χαὶ τοσοῦτόν ἐστιν) 
ἀνόητος ὥστε τοῦτον σώζων τὴν ἑαυτοῦ σωτηρίαν προέσϑαι 
τοῖς ἐγχαταλιπεῖν βουλομένοις, καὶ τοῦτον ἐλεήσας αὐτὸς 
ἀνελέητος ὑπὸ τῶν πολεμίων ἀπολέσϑαι προαιρήσεται, καὶ 
τῷ προδότῃ τῆς πατρίδος χάριν ϑέμεγος ὑπεύϑυνος εἶναι 
τῇ παρὰ τῶν ϑεῶν τιμωρίᾳ; 

Eyw μὲν οὖν χαὶ τῇ πατρίδι βοηϑῶν καὶ τοῖς ἱεροῖς καὶ 
τοῖς νόμοις ἀποδέδωχα τὸν ἀγῶνα ὀρϑῶς καὶ δικαίως; οὔτε 
τὸν ἄλλον τούτου βίον διαβαλὼν οὔτ᾽ ἔξω τοῦ πράγματος 
οὐδὲν κατηγορήσας" ὑμῶν δ᾽ ἕχαστον χρὴ νομέζειν τὸν 
«Μεωχράτους ἀποψηφιζόμενον ϑάνατον τῆς πατρίδος καὶ 
ἀνδραποδισμὸν καταψηφίζεσθαι, καὶ δυοῖν χαδέσκοιν κειμέ- 
γοιν τὸν μὲν προδοσίας τὸν δὲ σωτηρίας εἶναι, καὶ") τὰς ψη- 
φους φέρεσϑαι τὰς μὲν ὑπὲρ ἀναστάσεως τῆς πατρίδος, τὰς 
δὲ ὑπὲρ ἀσφαλείας καὶ τῆς ἐν τῇ πόλει εὐδαιμονίας. ἐὰν 
μὲν “εωχράτην ἀπολύσητε, προδιδόναι τὴν πόλιν καὶ τὰ 
ἱερὰ χαὶ τὰς ναῦς ψηφιεῖσϑε" ἐὰν δὲ τοῦτον ἀποκχτεέγητε, 
διαφυλάττειν χαὶ σώζειν τὴν πατρέδα χαὶ τὰς προσόδους 
καὶ τὴν εὐδαιμονίαν παρακελεύσεσϑε. νομίζοντες οὖν, ὦ A9N- 
γναῖοι, ἱκετεύειν ὑμῶν τὴν χώραν χαὶ τὰ δένδρα, δεῖσϑαι τοὺς 
λιμένας τὰ νεώρια καὶ τὰ τείχη τῆς πόλεως, ἀξιοῦν δὲ καὶ 
τοὺς νεὼς καὶ τὰ ἱερὰ βοηϑεῖν αὑτοῖς, παράδειγμα ποιήσατε 
“ΜἹεωχράτη, ἀναμνησϑέντες τῶν κατηγορημένων,") ὅτε οὐ 
πλέον ἰσχύει παρ᾽ ὑμῖν ἔλεος οὐδὲ δάχρυα τῆς ὑπὲρ τῶν νό- 
μων καὶ τοῦ δήμου σωτηρίας. 


1) ‘is ἀποψηφιεῖται mit dem fragenden Fürwort schreibe 
ich und tilge nach ἀδικημάτων das Fragezeichen, so dass der ganze 
Paragraph eine Frage bildet. 

2) So codd. Mätzn. z sch; b ἔσται. 
R codd. τὸν μὲν — τὸν d& — elvexa. Emperius besserte elvas 
καὶ, und so 2 sch; b τοῦ u. — τοῦ δὲ — elvexa. 

4) κατηγορὴ μένων. sch nach dem Crippsianus. Hrsgbb. xarnyo- 
govusvwr. ® 
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pel niedergeriffen wurden; über Berunglimpfung ber Neltern, da 
er ihre Gräber verſchwinden ließ und fie der gebührenden Verehrung 
entzog; über Defertion und Hinterziehung vom Kriegsdienfte, weil 
er feine Perſon den Strategen nicht zur Verfügung ſtellte. Wer 
wird unter diefen Berhältnifien ihn freifprechen und die vorfäßlichen 
Derbrechen verzeihen? und ift fo wahnfinnig, daß er diefen rettend 
fein Wohl den Händen Solcher, die es im Stich zu laſſen bereit 
find, anvertrauen, dieſen bemitleidend felbft ohne Erbarmen durch 
die Feinde umfommen und, indem er den Berräther des Baterlan- 
des begünftigt, die Rache der Götter auf fi laden möchte? 
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mern und den Geſetzen beiftehend habe ich diefen Rechtshandel aus: 
einandergefegt, ohne ten übrigen Lebenswandel diefes Menfchen an⸗ 
zugreifen oder nicht zur Sache Gehöriges hineinzubringen; von 
euch aber muß jeder annehmen, daß wer den Leofrates freifpricht, das 
mit den Untergang und. die Sclaverei des Vaterlandes ausfpricht, daß 
von den beiden Stimmurnen die eine die DBerrätherei begünflige, 
die andere dem Wohle des Staates gelte, und daß die Stimmen 
entweder für Vernichtung des Vaterlandes oder für die Sicherheit 
und den Wohlftand in der Statt abgegeben werden. Wenn ihr 
daher den Levfrates freifprechen folltet, fo werdet ihr für Verrath 
an der Stadt, den Heiligthümern und Schiffen flimmen, wenn ihr 
ihn aber tödtet, fo werbet ihr Aufmunterung geben, das Baterland, 
die Sinfünfte und den Wohlftand zu bewahren. Glaubet nun, 
Athener, daB das Land und die Bäume euch anflehen, daß euch 
bitten die Häfen, Schiffswerften und Mauern der Stadt, daß von 
euch verlangen die Tempel und Heiligthümer, euch ihrer zu erbar⸗ 
men, und indem ihr euch die Anklagepunfte ins Gedaͤchtniß zurüd- 
ruft, liefert an dem Leofrates ten Beweis, daß bei euch Mitleid 
und Thränen nichts vermögen über die Sorge für Erhaltung der 
Gefeße und der Volksſouverainetät. 


Lykurgos. 8 
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Anmerkungen zum Lykurg. 


8. 1. Zur Athene flebe ich 1.1 Der Anruf der Athene, 
der Schuggöttin der Stadt in Verbindung mit den andern Göttern 
und Heroen (verftehe hierunter ganz beionders die ἐγχώριοι und 
ἐπώνυμιοι ber Athener) entipricht ganz dem frommen Charakter Ly⸗ 
kurgs, der, fo fehr er von der Schledhtigfeit und Schuld des Ans 
geflagten überzeugt ift, doch den Göttern, die höhere Einfiht in 
die erhältnife und Herzen der Menfchen befigen, den Erfolg ſei⸗ 
ner Anklage anheimfteltt. 


$. 3. Die [ἰῷ an demfelben vergehen] Die Lesart 
der Handſchr. ἂν ταύτῃ τοὺς παρανομοῦντας hat den Herausgebern 
theils misfaflen, theils_ift fie von Andern durch den Gebraud 
vertheidigt worden, wo οὗτος für das einfache αὐτός gefeßt zu fein 
fheint. Daß dies aber nur da flattfinden kann, wo ein befonderer 
Nahdrud auf dem Pronomen, liegt in der Natur deffelben, und 
dies beweifen auch alle angeführten Stellen. Was foll uns aber 
bier eine Hervorhebung des Pronomens? Ich kann εὖ nicht durchs 
fühlen. Meiste befierte ὃν αὐτῇ, Koräes ἐνταῦϑα, Ὁ. ἢ. hier am 
Sitze des Gerichts. Ich Halte meine frühere Aenwerung feſt eis 
αὐτὴν τοὺς παρανομοῦντας. Vgl. unten $. 124 ws εἶχον οὗ πρό- 
Yovos πρὸς τοὺς παρανομοῦντας δὶς τὴν πόλιν. 8. 6 τοὺς εἰς 
τὴν πατρίδα τε παρανομοῦντας. $. 52 εἴς τινα τῶν πολιτῶν 
τοιοῦτόν τε παρανομῆσαι. Lyſias gegen Simon. $. 17 ovros δέ, 
διότε τοιαῦτα παρηνόμουν δὶς ἐκεῖνον, οὐκ ἠϑέλησαν εἰπεῖν 
ἐρωτηϑέντες. Demofth. geg. Neära 8. 126 παρανομεῖν εἰς τοὺς 
Heovg. 


mit eigner Gefahr] Der Ankläger macht fich im Intereſſe 
des Staates wenn auch nicht Andere, doch aber die Verwandten, 
Freunde und Gefinnungsgenoffen des Angeklagten zu Feinden und 
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riskirt außerdem no, falls nicht der fünfte Theil der Stimmen zu 
feinen Gunften fällt, eine Strafe von 1000 Drachmen leiden, ja 
wol einen Theil der Bürgerrechte verlieren zu muͤſſen. ©. Meier 
u. Schömann, Attifcher Prozeß ©. 734 fg. 


$. 5. auf den Markt drängt] Das Leben der Griechen 
war ein bei weitem mehr Öffentliches, als das irgend eines Volkes 
der Neuzeit; der Mittelpunkt diefes Lebens aber war der Markt. 
Hier wurde das Wohl des Staates berathen und die Staatsbeam- 
ten gewählt, hier jeder Handel abgefchlofien, hier an den Wechsler- 
tifchen Geld niedergelegt und erhoben. Hier fuchte man Seven, 
mit dem man etwas zu befpredhen hatte, auf, und war gewifler 
ihn hier zu finden, als in feiner eigenen Wohnung. Bon dieſem 
Gentralpunfte des öffentlichen Lebens war aber der ausgeſchloſſen, 
der fich nicht im Genuffe der Bürgerrechte befand (der Arsuos). 
2yfurg will alfo an unferer Stelle fagen, daß Leofrates feiner 
Bergehen wegen den Markt nicht betreten durfte, fondern einem 
ἅτεμος gleichzuftellen [εἰς Daß er aber unverichämt genug wat, 
— des Bewußtſeins ſeiner Schuld doch dort zu erſcheinen, das 
habe ihn empoͤrt. 


$. 7. haltet ihr das Geſetz blos aufrecht] τὸν vouor 
μόνον ἐπανορϑοῦταε. Ich babe die Verbeſſerung Gurlitts aufges 
nommen, da εὖ doch etwas holprich ift, die Worte τοῦτο μόνον 
ἐπανορϑοῦτε auf das Folgende zu beziehen zus’ δαον — μέλλῃ 
βλάκτειν. Denn wenn Mäßner annimmt, daß ταύτην τὴν πρᾶξιν 
κωλύετε blos eine chetorifche Erweiterung fei, der wir bei Lykur 
öfter begegnen, fo muß man bedenfen, daß dann ähnliche θερεῖῃε 
verbunden werden, was man doch wol nit von ἐπανορϑοῦν un 
κωλύδεν Tagen kann. Sedenfalls muß der Sinn fein: She haltet 
das Geſetz aufreht und hindert ein ungefebliches Verfahren, 
das der Stadt fchadet. Dies liegt aber nicht in der DBulgata 
τοῦτο μόνον. — Die Klage (γραφή) παρανόμων war gegen ben 
Privatmann gerichtet, der geſetzwidrige Geſetze oder geſetzwidrige 
Pfephismen in Borfchlag gebracht oder fchon durchgeſetzt hatte, und 
mußte innerhalb eines Jahres von dem Tage an, wo der Borfchlag 
gemacht oder angenommen war, anhängig gemacht werden. Das 
Geſetzwidrige konnte der Kläger theils in dem Inhalte, theils in 
der Form, theils in Beidem zugleich erbliden. Daß viefe Klage 
angeRellt werden Eonnte, hatte feinen guten Grund darin, daß man 
an den einmal befichenden Geſetzen nicht gen Kerumrütteln laffen 
wollte, obgleich εὖ auf der andern Seite aud den Webelftand Hatte, 
daß Einer, der es mit dem Staate gut meinte und ein nicht mehr 
zeitgemäßes Geſetz abgeändert oder aufgehoben wiflen wollte, von 
den Schmeichlern des Volkes als ein Berräther am Baterlande 
hingeftellt werden konnte, worüber ſich Demofthenes in den philips 
piſchen Neben gar bitter beflagt. Vgl. übrigens Meier u. Schös 
mann, Att. Proz S. 382—86. 


85 


88 Anmerkungen zum Lyfurg. 


8. 8. πο ein entfprehendes Straferfenntniß] 
Keine Stelle im Lyfurg hat den Herausgebern und Grflärern fo 
viel Sorge gemacht als diefe. Die Handfchriften bieten einflimmig 
WOTE μήτε κατηγορίαν μήτε Tıumplav ἐνδέχεσθαι svgeiv ἀξέαν 

ηδὲ ἐν τοῖς νόμοις wolodas τιμωρέαν ἀξίαν τῶν ἁμαρτημάτω». 
Bekker fhloß die Worte wore — εὑρεῖν ἀξίαν, die auch unten 
6. 9 παῷ ἐπέδοξον εἶναε in den Handſchriften wiederfehren, bier 
wie dort in Klammern ein. Sauppe, dem G. Hermann beiftimmt, 
behält die Worte blos an unferer Stelle bei und tilgt unre τεμω- 
ρέαν. Mäpner hält die Worte an unferer Stelle für echt, ohne zu 
erklären, was Franke richtig entgegenhält, wie das langweilige τῶν 
ἁμαρτημάτων zu halten fei, wofür man doch ficher erwartet τοεούτων 
ἁμαρτημ. Ih verfuhte Symb. erit. p. 8. folgende Aenderung: 
ὥστε μήτε τὴν κατηγορίαν (wofür Scheibe lieber den Dativ gelegt 
wiſſen will) zsuwglev ἐνδέχεσθαι εὑρεῖν ἀξίαν, μηδὲ ἐν τοῖς vo- 
μοις ὡρίσϑαε mit Weglaflung der Worte τιμωρίαν ἀξίαν τῶν 
ἁμαρτημάτων, die ein Abfchreiber, Anftoß nehmend an dem veräns 
derten Subjecte, hinzugefeßt haben konnte. So hätten wir den 
Sinn: Weder die Anklage findet eine entfprehende 
Strafe, πο it von den Geſetzen eine foldhe beftimmt. 

Betradhten wir aber die Stelle im Zufammenhange mit dem 
BDorhergehenden und Folgenden, fo werden wir Doch zu einem ans 
dern Reſultate gelangen. In der Züricher wie in meiner Aendes 
zung wird blos zweier Faktoren gedacht, der Anklage und der Ges 
feße. Offenbar darf aber das Michteramt nicht vergeflen werden. 
Denn alle drei Halten das Glück des Staates, wie Lykurg oben 
$. 4 fagt. Nun fpricht er 8. 5 und 6 von fi als Ankläger, der 
die Anklage für feine Pflicht halte $. 7 und 8 ſpricht er von ber 
Pflicht der Richter bei der Wichtigkeit der zu verhandelnden Sache, 
da ihr Ausſpruch von größter Bedeutung für alle Zeiten fei. Man 
wiſſe nemlich nicht, was man bei der Unmafle von Berbrechen für 
eine Strafe beftimmen ſolle. Die Gelege nemlich, fährt er fort, 
laflen uns im Stich, ta Lie äußerfte Strafe, die fie enthalten, die 
Todesftrafe, in diefem alle ficher anzuwenden, aber doch für die 
Schandthaten noch zu gering ifl. Alſo müflen die Richter für die⸗ 
fen unvorhergefehenen Fall auch Geſetzgeber werden. Iſt dieſe 
meine Aufſaſſung die richtige, ſo werden wir, glaube ich, auch in 
obiger Stelle der Wahrheit nahe kommen, wenn wir ſo aͤndern und 
überſetzen, wie ich im Texte gethan habe, und das von mir hinter 
ἀξίαν eingeſchobene ye findet feine vollkommene Erklärung durch 
die Worte ἀναγκαῖον μὲν — ἔλαττον δέ, alſo οὐκ ἄξιον ἐπετί. 
peov. Die Aenderung τόμησεν wird duch die gleich darauf fols 
gende Frage τό γὰρ xon παϑεῖν, fowie durch das fonft bei den 

ednern eben nicht häufig vorkommende (S. Meier u. Schöm. Alt. 
Proz. ©. 176) τέμημα befefigt. Wenn der Mebner in Bezug auf 
die τέμησες aber eben blos fragt: τό γὰρ χρὴ nadeiv und ben 
andern Theil 7 ἀποτῖσαε nicht erwähnt, fo bemerft Mäbner ganz 
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rihtig, daß er ſelbſt an eine Geldbuße gar nicht denke, fondern 
blos die Leibesftrafe im Auge habe. 


$. 12. Areiopagos] Der Areiopagos, der feinen Namen 
einem den Ares geweihten Hügel mitten in der Stadt, wo er feine 
Sitzung hielt, verdanfte und defien Beftehen bis in die mythifchen 
Seiten hinaufgefchoben wurde, erhielt durch Solon die regelmäßige 
Function der Gerichtsbarkeit über vorfäßlichen Mord, boshafte Vers 
wundung, ©iftmifcherei und Brandftiftung. 


S. 14. 15. bei allen Seltene), Es ift ein gewöhnlicher 
Kunftgriff der athenifchen Redner, ihre Vaterſtadt als das Mufter 
aller hellenifchen Staaten Hinzuftellen, auf welches Alle mit ftaus 
nender Bewunderung bliden, um nicht nur die Thaten der Bor: 
fahren nachzuahmen, fondern auch die Ginrichtungen der Neuzeit 
fh anzueignen. Daß der Sprecher durch diefen Ohrenfigel bei 
feinen eitlen Zuhörern häufig feinen Zwed erreichte, läßt fich dens 
fm. — Was den griechifchen Tert anlangt, fo habe ἰῷ 8. 14 re 
nah ἐπεφανής mit den Handfchriften beibehalten, ohne jedoch mit 
den verfuchten Erklärungen defjelben übereinzuftimmen. Wenn man 
nemlih nicht mit Recht an dem οὗ ἴσασεν Anftoß nehmen müßte, 
wärbe ih τὰ mit Sauppe als verfegt und zu ἔκπλουν gehörig ers 
Haren, eine Verſetzung, die ja nicht felten if. Der Relativſatz 
aber in F. 15 οὗ ἴσασιν hat, glaube ich, bis jeßt noch nicht die 
tihtige Erflärung gefunden. Denn daß das Relativ durch Synefis 
auf οἰκουμένην zu beziehen fei, wie Sauppe will, möchte ich nicht 
annehmen, da τὴν olxovudıny περιπλέοντες, wie Franke richtig 
bemerkt, blos additivnell ift. Aber auch verfeßen möchte ich die 
Borte nicht mit Franke παῷ παρὰ πᾶσε τοῖς Ellnoıw ἔσται λό- 
γος, obgleich er den Sinn tes Redners richtig erfaßt hat, da Dies 
doch zu gewagt ericheint. Was bleibt nun übrig. Verwandle das 
οἵ in καί und beziehe diefes auf das obige τα, in dem ἔσασε ſuche 
πάντες οἱ Ἕλληνες, und die Stelle leidet nicht an der geringfien 
Schwierigkeit. Die Veränderung des Subjects (ἢ eine allgewöhns 
lihe Erſcheinung. Erſt ἐπιφανής ἔστι πᾶσε τοῖς Ἕλλησιν, hernad) 
ἴσασιν πάντες οἱ Ἕλληνες. 


δ. 16. die Schuld daran Haben] Die Schuldigen οὗ 
eirsos find nicht etwa diejenigen, die am Unglüd bei Chäroneia 
ſchuld waren, fondern die, welche den Medner nöthigen, jener Uns 
glüdsfälle Erwähnung zu thun, Ὁ. h. Leofrates zunaͤchſt, dann mit 
ihm feine Freunde und Vertheidiger, welche ihn aus diefem Hapdel 
gereftet wiſſen wollen, daher der Blural. Deshalb aber ud iſt 
das zur, welches in den Hoſchrr. vor de οὖς ſteht, zu tilgen, was 
don einem Abfchreiber, der αἴτεον, wie Binzger, Thurot in ihren 
Ueberfegungen, von den Urhebern jener Niederlage verfiand, herrührt. 

9enn nicht ein neues Argument wird hinzugefügt, wo κα allers 
dings feinen Platz Hätte, fondern der Sag fleht lediglich für ten 
ι 1 
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Genitiv τοῖς αἰτέοις τοῦ ἐμὲ ἀναγκασϑῆναε μδμνῆσϑαι περὶ 
τούτων. 


Die Strategen] Die στρατηγοί, zehn an der Zahl, je 
einer aus den zehn Stämmen, waren uriprünglich dazu beftimmt, 
alle bei einem ausgebrochenen Kriege ind Feld zu ziehen (Schlacht 
bei Marathon), fpäter that dies blos einer von ihnen. Sie bilde 
ten gewiflermaßen ein Kriegsminifterium, hatten aber auch die Lei⸗ 
tung der vielen Feftaufzüge, die Fuͤrſorge für die außerordentliche 
Bermögensfteuer und Beauffihtigung ter Trierardie. 

$. 17. er, der nihgeinmal in dem Augenblide] Daß 
das von den Handfchriften gebutene οὔτε nicht gehalten werden 
fann, glaube aud ich, dafür das bloße οὐδέ zu feßen, fcheint mir 
aber etwas zu kahl. Ich habe noch das Nelativum vorgefeßt, wel: 
hes fi nicht fowol auf wyero φεύγων bezieht, als vielmehr an 
οὔτε ἐλεῶν οὔτε αἰσχυνόμενος anjchließt. 


8. 18. der feinem Baterland großes Glüd verfüns 
d.igt.] Thurot überfeßte: comme s’il etait porteur des nouvelles 
les plus heureuses pour la patrie, und dieje Ueberfegung billigt 
Mätzner. Nüfllin: wie ein Bote großer Slüdsereignifte 
für das Baterland, fo daß τῇ πατρέδε zu δὐτυχέας gehöre. 
Alle drei fcheinen mir den Redner misverftanden zu haben. eos 
frates verläßt fein Vaterland in der Noth und ſucht fich ein neues, 
zunächſt Rhodos. Den Bewohnern tiefer Stadt erzählt er das 
Unglüf Athens mit dem Triumphbli eines Menichen, der feinem 
Baterlande großes Glück verkündigt: Heil dir, Rhodos, Athen ift 
nicht mehr! 

Die Handelsfhiffe einbrachten] Die Nhodier, deren 
Seemacht Feine unbedeutende war, glaubten die athenifche nicht mehr 
fürdten zu müflen und brachten Fremde, vielleicht athenifche auf. 
Die Kaufleute aber, die nach Athen zu fahren und dort ihre Waa⸗ 
PY abzufegen gedachten, löfchten (ἐξείλοντο) dieſelben gleich in 

0008. - 


$. 19. Daß er auf dem Zollyahte großen Schaden 
beigebranht habe, obgleich er ſelbſt Theilnehmer war] 
Eine verzweifelte Stelle im griechifchen Texte der Handfchriften. 
Diefe bieten ὃν xal ὑμῶν οὗ πολλοὶ κατηγοροῦντα dv τῷ δήμῳ 
ὡς καὶ μεγάλα καὶ βλάβους εἴη τὴν πεντηχοστὴν μετέχων αὐ- 
τοῖς. In diefen Worten fehlt zunächft das Präpifat zu οὗ πολλοί, 
dem, Sinne nad) ἔσασεν, was die Herausgeber nad) καὶ ὑμῶν eine 
geichoben haben, Die Worte χαὶ βλάβους aber zu erklären ift feis 
nem gelungen und wird auch fchwerlich gelingen. Man nahm da⸗ 
her feine Zuflucht zu Gmendationen, welche in ten Bufammenhang 
flimmten. Der Redner nemlich will dreierlei durch Zeugnifle bes 
legen: erſtens, daß Leofrates heimlich entfloh — dafür die Zeugniffe 
der Nachbarn — zweitens, daß er in Mhodos die Nachricht von 
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der Einnahme der Stadt verbreitete, — das werben die bezeugen, 
die damals in Rhodos waren — drittens, daß die Nhodier in 
Folge diefer Nachricht der Stadt Schaden zufügte. Dies Lebtere 
wird Phyrkinos bezeugen, der fchon einmal, wie fih die Richter ' 
erinnern Fünnen, öffentlich vor dem Volke (ἐν τῷ δήμῳ) den Leos 
Frates befchuldigt hat. Phyrkinos war einer von den Zollpädhtern 
(πεντηχοστολόγος) geweſen, einer Gefellichaft von Münnern, welce 
die Abgaben, die ſich auf 2 Procent der Aus: und Einfuhr beliefen, 
vom Staate pachteten, und an deren Spibe der πεντηχόσταρχος 
oder ἀρχώνης, der Generalpächter ſtand — und hatte in einer Rede, 
die nicht einmal direct gegen Leofrates gerichtet zu fein brauchte, 
diefem DBorwürfe in Bezug auf den Zollpacht gemacht; eine derar⸗ 
ne Abjchweifung von der Sache war allgewöhnlih und bei der 
Abwefenheit des Betreifenden nur allzu leicht. Auch Leokrates war 
Zollpaͤchter geweſen, als er Athen verließ, wie uns Lykurg unten 
δ. 58 ausprücdlich berichtet. 

Mas konnte nun Phyrkinos dem Leofrates orgeivorfen haben. 
Gewiß nichts anteres, als daß er dem ZJollpachte Schaden gebracht 
babe und zwar dadurch, daß er falfche Nachrichten nach Rhodos 
brachte, in Folge deren. die Kaufleute und Schiffsherren nicht nad) 
Athen Famen. Mit Recht verwandelte taher Saupye, aber alles 
Andere ftehen laſſend καὶ βλάβους in βεβλαφώς. Beſſer fchreibt 
man καταβεβλαφώς und für αὐτοῖς hernach αὐτός. Phyrkinos 
warf alfo in jener Rede dem Leofrates vor, daß diefer auch dem 
Zollpachte großen Schaden gebracht habe, obgleich er {εἰδῇ Theil⸗ 
nehmer gewefen fei, und wird daher jetzt Dem Lykurgos bezeugen, 
was jener in Rhodos zum Schaden des Baterlantes bewirkte. 


8. 20. Im Ball fie aber feines von beiden thun.] 
Jeder, der zu einem Zeugniß befähigt war und dazu aufgefordert 
wurte, mußte an Gerichtsſtelle dafielbe entweder ablegen, oder durch 
einen Eid (der nah Sitte der Griechen durch Berührung geheiligs 
ter Gegenftände noch bindender wurde) verfichern, daß er von der 
Sache nichts wille (ἔξω μοσέα — ἐξομόσασϑαι). That er Feines 
von Beiden, fo erfolgte eine Aufforderung durd den Herold unter 
Androhung einer Strafe von taufend Drachmen (χλήτευσες, κλη- 
τούειν, ἐκκχλητούδιν). Mebrigens ift der Conjunctiv Aorifli (x2r- 
τεύσω μεν), welchen bie Handfchrr. und Asgbb. bieten, an unferer 
Stelle doch zu mild, und Scheibe hat das Richtige gefühlt, wenn 
er mit Taylor zAnrevoouer ſchreibt. Bol. Demorth, gegen Neaͤra 
$. 28 τὸν δ᾽ Ἵππαρχον αὐτὸν ὑμῖν καλῶ καὶ ἀναγκάσω μαρτυ- 
θεῖν ἢ ἐξόμνυσθαι κατὰ τὸν νόμον, ἢ κλητϑύσω αὐτόν. 


᾿ς Φ, 21. unter dem PBatronat] Diejenigen Fremden, welde 
fih längere Zeit in Athen aufhielten, ohne mit der Sfotelie bes. 
angdigt zu fein (Meier u. Schöm. Att. Proz. ©. 316), mußten 
fh als Schutzgenoſſeen (μέτοικοι) unter den attifhen Bürgern 
irgend einen beliebigen zum Vorſtand wählen (vdusıv προστάτην), 
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durch den fie das Scußgeld, μδτούχεον, erlegten und. in allen 
öffentlichen Angelegenheiten, in allen Verhandlungen, die von rechts 
licher Wirkung fein follten, fich vertreten ließen. Daß in Megara 
— und vielleiht in allen griechifchen Staaten — diefelbe Einrichs 
tung war, fehen wir aus unferer Stelle, deshalb dürfen wir aber 
nicht mit Reiske μετοικδῖν hier erwarten, denn οἰχεῖν ἔχοντα 
πραστάτην ift eben = μδτοικεῖν. 


8. 22. Xypeteer] Scheibe hat die von den codd. und alten 
Ausgaben gebotene Ledart Ξυπετεῶνα beibehalten und mit Recht. 
Denn, wenn aud Harpofration fagt δῆμος τῆς Κεχροπίδος Ἐυπέτη, 
ἀφ᾽ ns ὁ δημότης Ξυπεταίων (jo accentuirt), fo haben wir 
doch auf der antern Seite das Zeugniß des Steyh. Byz.: Ξυπέτη, 
δῆμος Kexgontdog φυλῆς. ὁ δημότης Ἐυπετεών, ὡς Maxedwv 
(dies Wort offenbar verdorben. Meineke vermuthet Medewr). Auch 
Saupve fagt corp. orat. II. pag. 284. 15. Non dubito, quin et 
ἐξυπετέωνες et Zuneratoveg dieti sint, coll. Alxnarwv et Alxzuk- 
ων et similibus nominibus. 


für ein Talent losfhlug] „Die im Folgenden genann⸗ 

ten Summen betragen nad unferem Gelde: 1 Mine = 43 FI. 

26 Kr.; ein Talent oder 60 Minen = 2605 Fl. 50 Kr.; 35 Mis 

nen = 1520 Fl. 4 Sr; 40 Minen = 1757 Fl. 13 Kr? und 

sn jetigen Werthe des Geldes über das Zehnfache davon.“ 
üßlin. 


$. 26. Unfere Bäter, welche Athene verehrten] Ich 
habe fein Berenfen getragen, meine Berbeflerung τιμῶντος τὴν 
Adnvav in den Tert aufzunehmen. Die codd. bieten οὗ πατέρες 
ὑμῶν τὴν ᾿Αϑηνᾶν — δἰληχυῖαν. Bekker, welchem Scheibe δεῖς 
fimmt, will die Worte τὴν Adnvavy --- ὁμώνυμον αὐτῇ getilgt 
wiffen, Baiter findet, wenn die Worte echt find, eine Anafoluthie 
in denfelben, und blos an Sauppe, dem Maͤtzner folgt, haben dies 
felben einen Bertheidiger gefunden. Diefer nemlich erklärt die Ac⸗ 
eufative für abſolut geiegte und nimmt außerdem eine Verſetzung 
des ὡς, welches zu Anfang geftellt fein follte, an. Daß dieſe Ers 
Härung eine etwas gefchraubte ift, wird Jeder leicht durchfühlen, 
um fo mehr, als auf diefe abfoluten Necufative gleich der Dativ 
αὐτῇ folgt. Taylor vermißt ein aldovueros oder τεμῶντας; ganz 
recht, wenn er es yur gleich für ὑμῶν gelebt hätte. Nehmen wir 
das Bartieipium auf, fo wird Scheibe bei den Worten I’ οἱ τι- 
μῶντες τὴν ϑεόν nicht mehr Anftog am Artikel vor dem Partici⸗ 
pium nehmen, und feine Bermuthung οὗ πολῖται τεμῶντες von 
felbft zurüdnehmen, der Gedanfe felbft aber wird ganz und gar in 
den Zufammenhang paffen. 

weil ihe das Land zugefallen war] Als bie Götter 
fih nad) Wohnfigen umfahen, fam Pofeidon nad Attifa und fchlug 
zum Zeichen der Befignahme vermittelft feines Dreizads eine Quelle 
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aus dem Felfen der Afropolis in Athen. Nachher kam auch Athene 
in derſelben Abfiht und pflanzte einen Delbaum, wobei fie aber 
den Kefrops zum Zeugen nahm. Nils nachmald zwifchen beiden 
Gottheiten über den Beſitz Streit entitand, fo entichieden die von 
Zeus als Richter beftellten Götter zu Gunften der Athene, weil fie. 
einen Zeugen beibringen fonnte, jener aber nicht. Im Timios 
᾿ 23 D. und Kritias p. 109 C. behauptet Platon, daß Athene fih 

then wegen feines Klimas, das zur Bildung Fluger Männer zu: 
träglich fei, gewählt habe. Vgl. Ὁ. Anmerkungen zu Platon’s Mes 
nerenos Kap. 7. Apollodor II. 14. 1. Ovid. Metamorph. VI. 70 ff. 


Aus Epeiros — πα Korinth] (δρείτοδ, das jchige 
Albanien, war vermöge feiner Buchten und Häfen dem Seehandel 
ſehr günftig gelegen, Getreide aber pflegten die Athener aus dem 
Pontos, aus Sifelien und Aegypten zu beziehen. Dort regierte 
Kleopatra , die Tochter Philipps von Makedonien, der bei der 
Dermählung vderfelben mit Alexander von Paufanias ermordet 
wurde, nad dem Tode ihres Gatten. Vgl. Suftin. IX. 6. Aefchis 
nes geg. Ktefiph. 8. 242. Aus Epeiros nach Korinth war der 
naͤchſte Seeweg zwiſchen Afarnanien und Leufadien. 


8. 28. die ihm (dem Beweis) ſchon gegeben Haben] 
Unter denjenigen, die den Beweis liefern follen, verfteht der Red⸗ 
ner nah Scömanns richtiger Auseinanderfegung diefer Stelle 
(um Sfäos p. 384) die, welche bei einer Klage wegen falfchen 
Zeugniſſes bereit find, für die Wahrheit ihrer Ausfage einzuftehen, 
und unter denjenigen, die den Beweis Schon geliefert haben, diejenigen 
Zeugen, die fih dadurch, daß fie bei der Provocation zugegen find, 
gewiffermaßen zu Theilnehmern an derfelben machen und tamit bes 
weilen, daß ἣν fo ſehr von der Wahrheit ihrer Ausfage durchs 
derungen find, daß fie die durch die Folter zu erlangenden Nuss 
fagen der gegentheiligen Sclaven nicht fürchten, die gewiß nicht 
zum Nachtheil ihres frühern Herren und Verwandten ihres jebigen 
jeugen werden, wenn die Sache ſich anders verhielte. In den. fols 
genden Worten habe ich im deutichen Terte noch die Worte: „und 
Sclavinnen”“ hinzugefügt. Im Grippfianus nemlich ift nach οὐκέ- 
τας ein leerer Raum von einer halben Zeile. Da nun aber in 
diefem Theile der Mede, wo von οἰκέτας die Rede ift, allemal auch 
die ϑεράπαιναε erwähnt werden, fo ift εὖ nicht unmwahrfcheinlich, 
daß der Nbichreiber tiefe Worte nicht leſen konnte und deshalb 
den leeren Raum ließ. Ueber die folenne Brovocation, bie in 
Begenwart von Zeugen, und wenn fie angenoinmen war, in Form 
eines Contractes aufgefeht, unterfchrieben, befiegelt u. f. w. wurde, 
fiehe Meier u. Schöm. Att. Proz. ©. 680 ff. 

8. 29. hat gegen fih bezeugt] Die Ablehnung der 
Provocation bildet zwar feinen rechtlichen Beweis gegen den Abs 
lehnenden, wird aber von den Rednern ſtets als moralijcher Beleg 
der Schuld hingeftellt. 
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welhe um die ganze Sache wiffen] In den Hand⸗ 
fchriften A B. fleht τὸν πάντων συνδιδ., in L. P. Z. τῶν πάντων. 
Bekker beflerte τὸν πάντων τῶν. Die Züricher mit Schömann τὸν 
παρὰ τῶν. Ginfiher und den Buchſtaben annähernder Scheibe 
τὸν πάντ᾽ αὐτῷ, dem ich gefolgt bin. 


volksthümlichſte erfahren] Den Superlativ haben die 
Zürcher nad Reiske's Verbefierung aufgenommen, denen ich gefolgt 
bin; die codd. mit Bekker, Mäpner, Scheibe δημοτικόν. δῇ num 
au die Berbindung des Pofitivs mit dem Superlativ hie und da 
durch Handfchriften fett, fo möchte ich doch hier wegen bes voraus⸗ 
geſchickten verflärkenden πολύ den Superlativ gefegt wifien. 


8. 30. auf meine eigene Gefahr] Die Gefahr beftand 
darin, daß wenn die Sclaven durch die Folter beſchädigt oder uns 
brauchbar gemacht wurden, derjenige, der die Provocation angeftellt 
hatte, Schadenerjag leiften mußte. 


wegen ihrer Mitwiffenichaft.] Die codd. διὰ τὸ συνδι- 
δέναε ἑαυτόν. Stephanus davrp, was Mäpner und die Zürcher 
aufnahmen. Scheibe Ihlug τούτους ἑαυτῷ vor, wofür ἰῷ αὐτοὺς 
&evro geießt habe; in beiden Fällen würde der Accuſativ für οἱ- 
κέτας καὶ ϑεραπαένας flchen, 


58. 32, Wen konnte man — ausfagen.] An dieſer 
Stelle ift vielerlei verfudyt worden. In den codd., denen die Zürs 
her und Mäpner folgen, ficht παραγαγεῖν ; χατὰ φύσιν τοένυν 
᾿ βασανιζόμενοι πᾶσαν τὴν ἀλήϑειαν — Euellor pocosıy οὗ olnt- 

ται χαὶ ϑεράπαιναι. So gefchrieben und interpungirt geben die 
Worte erſt eine Frage, der die Beantwortung fehlt, und ziehen 
dann aus biefer fehlenden Antwort einen Schluß. Sicherlich Hart 
und um fo Härter, als unten, wo von den Richtern die Rede iſt, 
Trage umd Antwort ſteht. Dies fühlte der Schreiber der Alpina, 
welcher nad) παραγαγεῖν die Antwort τοὺς οἰκέτας fehte, was 
Bekker in Klammern beibehalten hat, dabei aber nicht bedachte, daß 
dann im Folgenden die Worte οὗ οἰκέται καὶ ϑεράπαιναι ſchlep⸗ 
pend und überflüffig find. Scheibe fchreibt mit Vobree γοῦν für 
rolyvr, dann aber läßt der Redner die Antwort auf feine eigene Frage 
. befchränft ausfallen. Ich für meinen Theil glaubte nichts ändern 
zu müflen, und hoffe die Schwierigkeit der Stelle durch Veraͤnderun 
der Interpunction gehoben zu haben. Die Frage befteht aus zwe 
Theilen rivas ἀδύνατον ἣν παραγαγεῖν; Und (τὠνες) ἔμελλον φρά- 
σειν; nur wird aus dem Objekte τέγας hernady τόνος als Sublect 
zu ἔμελλον gedacht. Nun folgt, Ähnlich wie unten die Antwort; οὗ 
οἰκέται καὶ οὗ ϑεράπαιναι. Ueber die bei den Rednern fo unzaͤh⸗ 
lige Male vorfommende plößliche Beranderung des Subjects find 
von Vielen fo viele Stellen gefammelt worden, daß darauf befonders 
Hinzuweifen überflüffig erfcheint. 
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F. 36. des Hypereides.] Meber biefen Redner, der mit 
Lykurg und Demofthenes gleiche Gefinnungen und Beſtrebungen 
theilte,, fiche Weftermann Θεῷ. d. gr. Berebtiamfeit 8. 119 fi. 
Kießling: commentationes tres de Hyperide oratere Attico. (Abs 
gedruckt im der Ausgabe der Lykurgiſchen Yragmente S. 129— 
262, Halle 1847. WaifenhächHhdl.) Daß der Name im Griechifchen 
Ὑπορδίδης zu fchreiben fei, wenn aucd die codd., wie hier mit 
Bekker, "Yrregidov bieten, zeigt Kießling a. a. Ὁ. ©. 156 fag. 
und Sauppe Corp. orat. II, pag. 275, welcher fi) vorzüglich auf 
das Zeugniß von Herodian fügt. Daß in diefem vom Hypereides 
vorgeichlagenen Beichlufle Alles das enthalten gewefen fei, was wir 
$. 16, 37, 41, 53 als Bolfsbefhluß genannt jehen, weißt Kießling 
aa Ὁ. Θ. 190 ff. nad. Der Redner wurde deswegen vom 
Ariftogeiton wegen Geſetzwidrigkeit angeflagt, aber freigefprochen. 


8. 37. Der Rath der Fünfhundert] Diefer von Kleis 
fihenes eingelehte Rath beichäftigte fich eigentlich blos mit dem 
Adminiftrativfach, in außerordentlichen Fällen aber, wie hier, über: 
trug das Volk feine Gewalt an denfelben. 


6. 39. Wo ihm die Nachricht — zukam] Das von 
den Handfchriften gebotene τῷ hat die Aldina durch δήμῳ ergänzt. 
Sch habe dafür αὐτῷ gefebt, da die Aufregung des Einzelnen, der 
“die Nachricht beföümmt, hier an unferer Stelle gewiflermaßen ber 
Bellürzung der ganzen Stadt zur Seite geftellt wird. 


$. 40. Den Bliden blosftellten] Durch dieſe gewiß 
nicht ungevechtfertigte Ueberſetzung werden alle Berbefferungsverfuche 
überflüflig. 

welche über die Dienfljahre hin aus] Drei Battungen 
von Männern werden genannt: Snvaliden, Alte und durch ihre 
Stellung im Staate vom Kriegsdienſte Befreite. Schreiben wir 
nun, da das von den codd. gebotene τὰς ἡλεκέας feinen Sinn gibt, 
mit Suidas ταῖς ἡλικίαις, gehören diefe zu den τοῖς σώμασιν 
ἀπεϑιρηκότας. Im Dertrauen auf Harpoeration u. db. W. ηλικέα 
habe ich daher τῆς ἡλεκέας —= τῶν Ev ἡλεχίᾳ geſchrieben. Diefer 
erwähnt nemlih, daß Lykurg das Abftractum fo gebraudt habe, 
wenn er auch gerade unfere Nede nicht anführt. ©. hinten Frag⸗ 
mente ὃ. Rede geg. Autolykos. 


mit gedoppeltem Kleide]) „Mit gedoppeltem Himation, 
d. i. jenem viereckigen Tuche (f. Müller, Archäologie p. 466), wel⸗ 
bes regelmäßig von dem linfen Arme aus, ber es fefthielt, über 
den Rüden, und alsdann über dem Arme hinweg, oder auch durchs 
geiogen wurde. Diefes Himation haben hier die alten Männer, 
tt des Rriegsmantels, doppelt umgefchlagen, wie Diogenes (Diogen. 
v. Laörte VI. 22) zuerft gethan haben ſoll, und durch diefe unges 
wöhnliche, von der Roth gebotene Tracht einen ebenfo ungefälligen 
ale Hetrübenden Anblick dargeboten.“ Nuͤßlin. 
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an der Schwelle des Lebens) Die fhon bei Homer 
vorfommende Medensart ἐπὶ γήραος οὐδῷ, die wörtlich überſetzt 
(Schwelle des Greifenalters), FAR die Stelle oder Zeit bezeichnen 
fann, wo man aus dem Mannes= in das Greifenalter, als αὐτῷ 
die, wo man aus dem Greifenalter in ein anderes Leben tritt, 
wird blos in legterer Bedeutung von den Alten angewendet. Mas 
nun die Lesart anlangt, fo geben die Handfchriften ἐπὶ γήρως οὐ- 
δῷ διαφϑειρομένους, Suidas hingegen ἐπὶ γήρως ὁδῷ περιφϑει- 
ρομένους. Daß das von den codd. gebotene διαφϑείρεσϑαε nicht 
gehalten werden Fann, haben die Hrögbb. bereit nachgewieſen und 
deshalb das andere Compoſitum πδρέφϑ. angenommen. Sch habe 
es mit „herumtripveln“ überfeßt, welches Wort am beiten das ges 
fchäftige Alter bezeichnet, das in feinem Eifer durch fein Hin= und 
Herlaufen ὦ und Andern im Wege if. Daß das von den codd. 
gebotene attifche γήρως in DVerbindung mit οὐδῷ nicht gelaflen, 
fondern entweder γήραος οὐδῷ oder γήρως ὁδῷ gejchrieben werden 
muß, leuchtet auch mir ein, wofür ich mich aber beftimmen fol, 
weiß ich felbft nicht vecht, obgleich ich mehr für die alte Form bin, 
da ih Stallbaum zum Plat. Bol. L 328 E. beiftimme, welcher bei 
den Attifern Beides gelten laflen will, je nachdem fih der Schrift: 
ftellee mehr oder weniger an die Dichter anfchließe, Lykurgs Hin⸗ 
neigung aber zu den Dichtern ſchon aus dieſer einzigen Rede Hin: 
länglich erfichtlich ift. 

$. 41. Daß ἐδ dem Lande entfproffen und frei {εὖ 
Auf ihre vermeintliche Autochthonie und Unvermifchtheit bifdeten 
fih die Athener viel ein; daher verfäumten ihre Lobredner nicht, 
biejelbe ihnen fo oft als möglich vorzurühmen. Vgl. Ὁ, Anmerf. zu 
Platon Menerenos Kap. 6. p. 237. (Band VIL v. Blatons Werfen 
biefer Sammlung ©. 49.) . 


.45. zu den Todtenopfern beifteuern] So überfeße 
ich der Scheibe’fchen Verbefferung folgende. Die codd. bieten ξυν»- 
eyxeiv (A. B.), ouvereyxeiv (7), Bekker Euvereyxeiv. Die Hrsgg. 
haben Berfchiedenes vermuthet, Koraes: μηδὲν Evveveyxeiv, Dos 
bree: μηδὲ Evveieveyxeiv mit Tilgung der Worte μηδ᾽ ἐπ᾽ ἔκφο- 
oav ἐλθεῖν, Mätzner μηδὲ Evvesoeveyxeiv, Sauppe μηδὲν Euvag- 
yeiv oder μηδὲ ξυναλγεῖν. Ic habe Symbol. erit. p. 14 das 
Bekker'ſche Euvereyxeiv zu halten verfucht, indem ich es von ben 
Geſchenken und Opfern verfland, die man den Berftorbenen brachte. 
Scheibe zweifelt, daß das einfache ξυμφέρειν jo gebraucht werden 
fönne (denn das wollte er wol fagen, obgleich er Ppreibt: simplex 
p#oesv ita usurpatum esse nego), und feßt meiner Grffärung 
folgend das in diefer Bedeutung gewöhnfichere ἐπεφόρειν,. indem ex 
fehreibt μηδὲ ξυνεπενεγκεῖν, was ich in den Tert aufgenommen 
habe. Kal. die von mir angeführte Stelle bei Thufyd. IL 9. 
34. Kap. τὰ μὲν ὀστᾶ προτέϑενται τῶν ἀπαγεγομένων πρότριτα 
σχηνὴν ποιήσαντες καὶ ἐπιφέρεε τῶν αὑτοῦ ἕκαστος, ἣν Te 
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βούληται. Iſokrat. ὄναρ. 3. Anf. ὁρῶν τιμῶντά σὲ τὸν τάφον 
τοῦ πατρὸς οὐ μόνον τῷ πλήϑει καὶ κάλλει τῶν ἐπιφερομένων, 
ἀλλὰ καὶ x. τ. Δ. Φρθηίυ. B. ΠΙ. Kap. 58 ἐτεμῶμεν τοὺς ὑπὸ 
ήδων ἀποϑανόντας --- ἐσθήμασί Te καὶ ἄλλοις νομέμοις, ὅσα 
τε ἡ γῆ ἡμῶν ἀνεδίδου ὡραῖα, πάντων ἀπαρχὰς ἐπιφέροντες. 


als das feinige begrüßte] Ich Habe fein Bedenken ges 
tragen, der Reiske'ſchen Verbeflerung folgend τὴν πατρίδα αὐτῶν 
αὑτοῦ προσαγορεύων zu fchreiben. (δοῦν, und Hrögbb. laflen av- 
τοῦ weg, und Lebtere erklären προσαγορεύειν mit begrüßen. 
Aber mag auch das Wort hier —* Bedeutung haben, ſo fordert 
der Zuſammenhang nicht, daß er das Vaterland der bei Chaͤroneia 
Gefallenen begrüßte, fondern daß er, nach achtjähriger Entfernung 
vom Baterlande, das Vaterland Jener, die für daſſelbe geftorben 
waren, als das feinige begrüßte. 


4. 46. eine berartige Behandlung Hffentl. Pros 
zeffe] Die codd. bieten τοὺς τοιούτους τῶν δημοσίων ἀγῶνας, 
wofür die Hrögbb. Verſchiedenes vorfchlugen. Die Zürcher, Meier 
zum Lykurg (hinter den Kießling’schen Eragmenten p. CL.) und 
Scheibe nahmen die Reiske'ſche Verbeſſerung τοὺς τοιούτους λόγους 
τῶν δημοσίων ἀγώνων auf. Mäbner τῶν τοιούτων τ. In 
ἀγῶνας, Frante τοῖς τοιούτοις (ald Neutrum) τ. δημ. ἀγῶνας. 
Der Redner entfchurbigt fih, daß er bier in einer Anklage eine 
Lobrede auf die bei Chaͤroneia Gefallenen halte, daß er alſo ſchein⸗ 
bar Ungehoͤriges hineintrage. Ich halte daher meine frühere Aen⸗ 
derung, die mir die einfachſte duͤnkt, feſt und ſchreibe τοὺς τορούτους 
τῶν δημοσίων ἀγώνων. DBgl. $. 104 τὰ τοιαῦτα τῶν ἔργων 
(δ. 110) $. 133 οὗ τοροῦτος τῶν ἀνϑρώπων. Sopholl. Ajas Bes. 
1358. Herm. 1295. Hartung rosodde μέντοε φῶτες ἔμπληχτοι 
βροτῶν. Siehe dafelbft Lobeck. Auch hier if der Genitiv von den 
Abfchreibern einzelner codd. nicht verfianden worden, weshalb fie 
dafür den Dativ βοοτοῖς fehten. Aehnlich noch bei Lykurg $. 102 
und 108 τὰ κάλλεστα τῶν ἔργων, $. 111 τὰ καλὰ τῶν ἔργων. 


das Lob — der einzige Kohn] Eicero ἢ, Archias Gap. 
11: „Die Tugend verlangt für Anftrengungen und Gefahren feinen 
andern Lohn als Lob und Ruhm.” Iſokrates an d. Demonif. $. 


δ: εϑεῖει als große MReichthümer ift das von dem Volke gefpens 
t Lob.⸗ 


ὴ 47. Grenzen Böotiens] bei Ehäroneia an der Grenze 
von Phokis und Böotien, 


8. 48. auf den fie — hingeftellt waren) Ich habe mid 
nicht erſt befonnen, mit Mäpner und Scheibe die Markland'ſche 
Berbefierung aufnehmen da die Aehnlichkeit der Lyſiae'ſchen 
Leichenrede, wo δ. 31 geleſen wird: οὐχ ἡττηϑέντες τῶν ivar- 
τῶον, ἀλλ᾽ ἀποθανόντες οὗπερ ἐτάχϑησαν, mit diefem ganzen 

9 


Lykurgos. 
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Abſchnitte unferer Rede nicht gut abgeleugnet werben kann. Scheibe 
vergleicht noch. Herodot I, 30 οὗ Admvaioı δημοσίῃ Te ἔϑαψαν 
αὐτοῦ, τῇ neo ἔπεσε und VII, 228 ϑαφϑεῖσε δέ σφι ταύτῃ, τῇ 
περ ἔπεσον. 


- Dann ift es aber auch unmöglich) „Der Redner will 
zeigen, daß die bei Chäronein Gefallenen als Sieger gefallen find. 
Dies beweilt er erfi pofitiv: fie haben erreicht, was ber Brave 
durch den Krieg erfirebt, Freiheit und Ruhm; dann negativ: fie 
find nicht unterlegen, indem fie muthig der Gefahr ftanden und 
der Sclaverei, welche Folge und Beweis der Niederlage ift, durch 
einen ehrenvollen Tod entgingen. Das Legtere führt Lyfurg weiter 
aus, und wenn er fih in dem Gedanken, daß jene Helden die Freis 
beit mit fid zu Grabe trugen, gefällt und variirt, fo kann die Rede 
für ven Lefer zwar matt erfcheinen, der die lebendige Stimme 
des durch feinen Gegenftand begeifterten Redners nicht mehr hört, 
war dies aber Feineswegs für den ‚Zuhörer, der durch das. Feuer 
der Mede zur Bewunderung jener Helden und eben dadurch zu 
größerem Haſſe gegen den Verräther fortgerifien wurde.” θὲ ες, 
gegen Mäbner, welchem bie ganze Stelle mißfällt, ohne daß er jes 
doch etwas Ändert oder tilgt. 


- 8 51. Feldherren und Tyrannenmörder] Unter den 
Mördern des Tyrannen find Harmodios und Ariftogeiton zu ver- 
fiehen, welche dem Sohn des Peififtratus, Hipparches, ber ein für 
allemal ὁ τύραννος genannt wird, tödteten. Die Ehre, durch ein 
Stantbild für feine Thaten verherrlicht zu werden, widerfuhr zus 
nähft neben Solon diefen beiden. Der Feldherr Miltiades, der 
Sieger bei Marathon, wurde dadurch geehrt, daß man feine Figur 
auf dem Bilde der Schlacht in den Vordergrund ftellte, Conon 
war nach Demofth, de fals. leg. $. 70, der erſte Feldherr, dem 
eine Statue errichtet wurde, Später wurde biefe fchöne Sitte 
durch übertriebene Schmeichelei zur Unfitte, worüber fich der biedere 
Demofthenes gegen Ariftofrates $. 196 ff. bitter beflagt. Wurden 
doh nah der Unterjohung Athens dem Demetrios Phalereus 
dreihundert Standbilder becretirt! 


$. 52. εὖ unterbrehe mich Niemand] Die Unterbres 
ungen der Redner, von Seiten des Volks wie der Michter dur 
Zeichen des Mißfallens, denen fie durch derartige Ermahnungen 
zuvorzufommen. fuchen, find bei der Lebendigkeit der Athener leicht 
erflärlich, hier aber um fo mehr zu erwarten, als der Rath ver 
Nrevpageiten im Geruche der Ariftofratie ftand, und daher feine 
Erwähnung den demofratifchen Richtern nicht angenehm jein Eonnte. 
Außerdem konnte der Redner wohl eine neidiihe Stimmung dar⸗ 
über vorausjegen, daß man ausnahmsweiſe damals diefem Colle⸗ 
gium, das doc zunächſt blos über Mord und Todtichlag zu riche 
ten hatte, aud bie Unterfuchung über Verrätherei zugeftanden. 
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$.. 53: Autolyfos] Lykurg ſelbſt hat dieſen Mann ange⸗ 
klagt, aus welcher Anklage einige kleine Fragmente übrig ſind. 
Bol. Kießling Lyfutg. Fragmente p. 85. 84. 


die Wohlthat der Erziehung nicht vergalt] zoogysi« 
ἀποδιδόναι bedeutet zunächft dmmentohn zahlen. Das DBaterland 
ift die gemeinfchaftliche Mutter und jeder Bürger muß als dank 
bares Kind bereit fein, fein eben für daſſelbe zu opfern, als ſchul⸗ 
digen Lohn ‚gegen die Ernährerin. So fagt Plutarch von Agefis 
laos im 28. Kap. beflen Lebens στήσας τρόπαιον καὶ τοῖς παισὶν 
καὶ ταῖς γυναιξὶν ἐπιδείξας τὰ κάλλεστα τροφεῖα τῇ πάτρίδν τοὺς 
«“Ἰακεδαιμονίους ἀποδιδόντας, und. Lyfiad Leichenrede $. 70 ἔτδ- 
λεύτησαν τὸν Plov. τῇ πατρίδε τὰ τροφεῖα ἀποδόντες. 


$. 60. zwar unter fremder Herrfchaft] Die Hrögbb. 
baben mit Reiske δέ, welches in den codd. nach δούλην gelefen 
nach ὃν aber weggelaffen ift, getilgt.  Dobree hat, glaube ich, das 
Richtige getroffen, wenn er dafür γε febte, was auch G. Hermann 
billigte. Der Sinn ift nemlidy offenbar: nad) der Handlungsweife 
jener Eonnte die Stadt bewohnt werden, wenn auch theilweife durch 
den Berrath derfelben unter fremden Herrfchern, παῷ der Auffüh— 
rung des 2eofrates war fie unbewohnbar geworden. 


$. 61. von den Tyrannen unterfocht fg.] Unter Ty⸗ 
rannen verfteht er die Peififtenfiden, denen er gleich die Herrichaft 
Der. Dreißig zur Seite feßt; denn die Zerftörung der langen Mauer 
gefchah vor der Einſetzung jener dreißig Tyrannen. 


als Borfteher] Athen Hat ſich nah dem peloponnefifchen ἡ 
Kriege nie wieder zu einem Anfehen erhoben, wie der Redner hier 
feine Zuhörer glauben machen möchte. Die Macht der Lakedämo⸗ 
nier wurde bei Mantinen allerdings gebrochen, und mit ber Leiche 
des Epaminondas auch die kurze Glorie thebaniſcher Macht zu 
Grabe getragen, aber von einem eigentlichen Brincipat Athens kann 
nicht mehr die Rede fein. . 


Meſſene] Zu der Zeit, wo die Lafebämonier das Land 
Mefiene eroberten und verwüfteten, gab es feine Stadt gleiches 
- Namens, fondern die Feftung, vor der fie fo lange Tagen, bis fie 
fich endlich ergeben mußte, hieß Sthome. Diefe wurde dem Boden 
gleich gemacht, die Bewohner in die Schaverei geführt, « In den 
hebanifchen Kriegen ließ Gpaminondas nach der Schlacht bei 
‚ Leuftra an der Stelle von Sthome eine neue Stadt aufbauen und 
diefelbe mit den großartigften Feſtungswerken umgeben. Swifchen 
ber Zerftörung Ithome's und teren Wiederaufbau liegt ein Zeit: 
raum von über 300 Sahren, der hier allerdings auf fünfhundert 
. ausgedehnt wird; Dinarch gegen Demofthenes nimmt 400, Paufes 
nias und Diodor v. Sifelien dreihundert an. Lieber aber möchte 
ich in dieſer Angabe eine chetorifche Webertreibung finden, als bie 
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Berechnung nah ber Zerſtoͤrung Troia’8 machen wollen, wie Nüßs 
lin wollte, fo daß εὖ bedeute: das fünfhundert Jahre nah Troia 
erftörte Mefiene. Denn nicht Fonnte es dem Redner einfallen, 
toia und Meſſene zuiammenzuftellen, fondern dies einzig und 
allein will er fagen: „Die Zerflörung einer Stadt ift ihr Tod. 
Hier die Beifpiele: Troia, die Beherrfiherin Aſtens (verftehe dar⸗ 
unter Kleinaſten), iſt nie wieder aufgebaut worden, Meſſene 500 
Jahre nach ſeiner Zerſtoͤrung und noch dazu von zuſammengewür⸗ 
felten Menſchen.“ Letzteres erzählt Baufan. Meſſ. Kay. 26 anders. 
Cpaminondas habe einen Aufruf an die meflenifchen Koloniften in 
Stalien, Sitelien u. f. w. erlaffen, in das Baterland ihrer Vor⸗ 
fahren zurüdzufehren, und biefem Aufrufe {εἴ mit größter Bereits 
willigfeit und in großer Mafle σίρε geleiftet worden. 


8. 65. entzogen alle bürgerlihen Rechte] Ich bin 
bei Weberfeßung diefer Stelle der Lesart von Stephanus gefolgt, 
die Taylor und Bekker aufnahmen, elgyor τῶν νομέμων fchreibent, 
während Herausgeber und codd. vouwr fefthielten. Auf die Hands 
fohriften ift in diefem Falle nicht viel zu geben, da die Abkürzung 
beider Wörter [ἢ gleich ift; es Fömmt alfo blos auf den Zufammens 
bang der Stelle an, und daß hier blos γόμεμα pafle, erſehen wir 
aus Antiphond Nede über den Ehoreuten wo 8. 4 Folgendes fteht: 
ἀνάγκη γάρ, ἐὰν ὑμεῖς καταψηφίσησϑε, καὶ μὴ ὄντα φονέα μηδὲ 
ἔνοχον τῷ ἔργῳ χρήσασϑαει τῇ Ölan καὶ νόμῳ δἴργεσϑαι πόλεως 
ἑδρῶν ϑυσεῶν ἀγώνων, ἅπερ μέγεστα καὶ παλαιότατα τοῖς 
ἀνθρώποις: ebend. 5. 45 ovros ἐπιστάμενοι μὲν τοὺς νόμους 
ἅπαντας, ὁρῶντες δ᾽ ἐμὲ βουλεύοντα καὶ εἰσιόντα δὶς 
τὸ βουλευτήριον --- καὶ ἐν αὐτῷ τῷ βουλευτηρέῳ Aıos Bov- 
λαέίου καὶ ᾿4ϑηνᾶς Βουλαέας ἱερόν ἔστε --- καὶ εἰσιόντες οὗ βου- 
λευταὶ προσεύχονται, ὧν κἀγὼ εἷς ἣν ὁ ταῦτα πράττων, καὶ δὲς 
τἄλλα ἑερὰ πάντα δὶ σεὼν μετὰ τῆς βουλῆς καὶ ϑύων καὶ 
εὐχόμενος ὑπὲρ τῆς πόλεως ταύτης καὶ πρὸς τούτοις πρυ- 
τανδύσας τὴν πρώτην Tovravalay ἅπασαν πλὴν δυοῖν ἡ μέραιν 
καὶ ἑδροποιῶν καὶ ϑύων ὑπὲρ τῆς δημοκρατίας καὶ ἐπ εΨ η- 
φέζων καὶ λέγων γνώμας περὶ τῶν μεγίστων καὶ πλείστου 
ἀξέων τῇ πόλεε φανερὸς ἥν" καὶ οὗτοε παρόντες καὶ ἐπεδη μοῦν- 
τῆς, ἐξὸν αὐτοῖς anoyeayaodas καὶ eloyeıy ἐμὸ τού- 
των ἁπάντων, οὐκ ἠξίουν ἀπογράφεσϑαι. 

An alle diefe Dinge ift zu denfen, wenn in derfelben Rede von 
einem Mörder gefagt wird eloyeodas τῶν νομέμων 88. 34,85, 36, und 
das nennt derfelbe Redner IIL.a. $. 2. δἴργειν ὧν ὁ νόμος εἴργδι 
τὸν ἀποκτδίναντα, Wenn nun die Bertheidiger von γόμων (Blume, 
Sauppe, Mäbner), Demoftbenes gegen Meidias $. 92 anführen, 
wo ficht: δὲ γὰρ arıula καὶ νόμων καὶ δικῶν καὶ πάντων στέ- 
φῆσις ἐχεένου τἀδικήματος προσήκουσά ἔστε δίκη, τῆς γα ὕβρεως 
μιπρὰ ϑάγατος yalveras, [9 bedachten fie nicht, daß ἀτεμέα νόμων 
καὶ διχῶν «ταὶ πάντων στέρησις gleich [εἰ mit εἴργεσϑαε τῶν 
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νομόμων. Stwifiermaßen aber hat man die Redensart adoysodaı τῶν 
νόμων zu vertheidigen gefucht durch die Medensart zuyyarsır τῶν 
vouwv. Dieb bedeutet aber nichts anders als: Das erlangen, was 
Jemandem nad den Geſetzen gebührt, alfo rechtlichen Schuß für den 
Unfchuldigen, Strafe für den Verbrecher, und dies erhellt auch aus 
ben angeführten Stellen. Wenn Demofthenes gegen Leochares fagt 
G. 3: ἡμεῖς ταῖς ἀληϑείαιᾳ πιστεύοντες εἰσδληλύϑαμὲεν καὶ aya- 
σεῶντες ἂν τις ἡμᾶς ἐᾷ τῶν νόμων τυγχάνειν" οὗτοι δὲ τῇ πα- 

αἀσχϑυἢ καὶ Tolg ἀναλώμασιν ἰσχυριζόμενος Ösarersiduaoıy, 10 
eht man fon aus dem Gegenſatze, daß der Gedanke fein muß: 
Wir haben im Bertrauen auf unfere gute Sade und auf den 
Schuß der Belege den Mechtöftreit angenommen, jene flügen fih 
auf ihre Raͤnke und Benehungen; ebenfo ἰβ der Ausdtuck 9. 28 
zu erklären. Weniger paßte hieher die Anführung ber erſten Rede 
defielben Redners geg. Ariflogeit. δ. 81 ὃν ἄν Exaoros νόμον τῇ 
φύσει κατὰ πάντων ἔχη, τούτου τυγχάνδιν παρ᾽ ἑκάστου δίκαιός 
ἐστι χαὶ αὐτός, denn bier ifl νόμος ſchon mehr in üubertragener 
Bedeutung genommen und der Sinn ift: Wie εἰπεῖ feinem Cha⸗ 
rakter nad) Andere behandelt, fo verdient er auch von diefen bes 
Handelt Ἢ werden, nad unferent beutfchen Volksausdruck: Wie's 
In den Wald ſchallt, fehallt’s wieder heraus; was Demoſth. geg. 
Meidias S. 101 weiter ausführt. 


Tod als Strafe] Lyfurg verfteht unter den alten Geſetz⸗ 
gebern wol blos Drafon, von deſſen reichen man fagte, fie feien 
mit Blut gefchrieben, da er auf faft alle Vergehen die Todesſtrafe 


geſetzt Hatte. 


$. 66. Metroon] Alle Geſetze und Volksbeſchluͤſſe, vielleicht 
auch die öffentlichen Acten wurden in dem Tempel der Göttermuts 
ter Kybele aufbewahrt und der Zutritt zu bdenfelben war jedem 
Bürger erlaubt, der fi) mit ihnen vertraut machen wollte. 


δ. 67. die Sache felbft ins Auge faffen] Die codd. 
δὶς τὸ πρᾶγμα. b ſchiug οἷον vor. Scheibe wollte eis als aus dem 
εἷς hierhergefommen gefilgt wiflen, hat ed aber jett beibehalten. 
Diejenigen, welche eis leiten, vertheidigen es durch die Redensart 
xzarnyogsiv δὶς, ἐρεῖν eis, ἐπικαλεῖν εἷς, wogegen Franke ganz 
richtig bemerkt, daß diefer Erklärung wegen des vorhergehenden οὐ 
τοῦτο Aoyısiode nicht Folge gegeben werden kann. 


$. 10. Eteonifoe) Nah der Erzählung des Herobot war 
nicht Cteonikos der Name jenes Beiglings, fondern Curybiades, 
und diefer war nicht Yührer der lafedämonifchen fondern der kotin⸗ 
thiſchen Floͤtte, auch hielten es die Negineten und Megarenfer mit 
dem Themiſtokles, der erſt durch Vorftellungen und Drohungen bie 
Webrigen zu bleiben nöthigte, dann durch eine Lift fie zum Kampfe 
brachte. Vgl. darüber Herodot. B. VIII Kap. 4, 94. 56—76. 
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$. 71. Alexander] Nlerandros, Sohn des Amyntas, König 
von Mafedonien, fam zu den Atheriern nicht um fie zur Unterwer⸗ 
fung aufzuforderi („Erde und Wafler fordern” ftehender Ausdruf), 
fondern um fie unter der Berficherung ihrer Selbftändigkeit und 
Freiheit zu einem Bündniffe mit dem Könige von Perfien zu be 
wegen, indem er fie auf die unabfehbare Macht, die jeden Augen⸗ 
blick ergänzt werben könne, aufmerffam madıte. Nach dem Alerans 
dros ſprachen die Gefandten Sparta’s und ermahnten bie Athener, 
diefen Borfpiegelungen fein Gehör zu geben, um [0 weniger, als 
ja fie gerade die Urſache wären, daB FXerxes gegen das eigentliche 
Griechenland Tosbreche. Die Athener antworieten ihrer würdig, 
daß fie, obgleich, ihnen die Macht des Perferfönigs nicht unbekannt 
fei, fo lange die Sonne πο denfelben Weg ginge, in die Yorde 
rungen des Königs nie willigen würden, riethen aber zugleich dem 
Alerandros, nie wieder mit derartigen Borichlägen bei ihnen auf: 
treten zu wollen. Den lafevämoniichen Gefandten aber trugen fie 
auf, den Shrigen zu’ melden, daß Mißtrauen zwar in der menfchs 
lihen Natur liege, in diefem Yalle-aber am unrechten Orte gewe⸗ 
fen ſei. So erzählt uns Herodot Buch VIIL Kap. 139—144- und 
diefem ift ficherlich mehr Glauben zu fchenfen, als unferm Redner 
und Demoſth. geg. Philipp MI. Rede 5. 11, welche fich offenbar 
rhetorifche Uebertreibungen zu Schulden kommen ließen. Daß ζεῖ: 
τοῦ aber von den Athenern Erde und Wafler nicht gefordert habe, 
erklärt Herodot B. VII. 133 damit, daß diefe die Gefandten bes 
Dareios, die daflelbe forderten, theild im eine Grube, theils in 
einen Brunnen mit der Weifung geworfen hätten, fi) von dort 
Erde und Wafler zu holen. ᾿ 


neunzig Jahre Bührer der Griechen] Mit Feind 
Sache fonnten die athenienfifchen Redner die Eitelkeit Der Athener 
mehr figeln, als mit ihrem Principat in Hellas, und es ift daher 
erklärlich, Daß es ihnen dabei auf ein Paar Jahre mehr bei Angabe 
der Dauer nicht anfam. Demofthenes dritt. philipp. Rede $. 23 
nennt 73, Sfofrates Panath. 8. 56 blos 65 (ebenſo Dionyfios 
Hal.), Lyſias $. 55 der Leichenrede 70 Jahre, am flärkiten trägt 
unfer Lykurg auf; doch iſt deshalb nicht mit Taylor aus ἐνδνή- 
κοντα zu ſchreiben ἑβδομήκοντα. Bol. Morus zu Iſokrat. Pane⸗ 
gyr. 8. 102. Hermann Stantsalterth. $. 156. 


Eurymedon] Die Doppelfhlaht am Fluſſe Eurymedon in 
Pamphylien, wo die Berfer von den Athenern unter Kimons Fuͤh⸗ 
rung an einem Tage total gefchlagen wurden, geſchah im. Frühjahr 
410 v. Chr., Olymp. 77,3. 3841. Krüger hiſtor. phil. Studien 
S. 52. Unfer Redner nennt. mit Diodor ΧΗ, 13 blos 100 Krieges 
ſchiffe, Thukydides (1, 100) dagegen erzählt, daß 200 theild genoms 
men, theils in den Grund gebohrt kien und mit diefem ftimmt 
Plutarch Leben des Kimon Kap. 12 überein. . Ä 
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8. 73. fie waren nicht zufrieden] Der Sinn if: „Un 
jere Vorfahren -begnügten ſich nicht mit dem Siege bei .Salamis, 
jondern verfolgten und benußten ihn zur Feſtſtellung und Side: 
sung ber griechijchen Freiheit. Lykurg fommt auf diefen Sieg als 
den wichtigften und erfolgreichften zurück und während er im Bor: 
hergehenden blos die äußeren Erfolge der geiechiichen Waffen ans 
gibt, hebt er jeßt die wichtigen Folgen dieſes Sieges, die Siche: 
zung der griechiichen Freiheit, hervor.“ 

fie beftimmten den Barbaren Grenzen.] Troß der 
oben genannten glänzenden Waffenthaten traf Kimon wie feinen 
Dater Miltindes der Neid des Volkes, er wurde exilirt. Bald je⸗ 
doch follte das Volk die Sehnfucht nach diefem ausgezeichneten 
Manne ergreifen. Die Lafedämonier Fündigten den Athenern den 
Krieg an; Kimon. zurüdgerufen fchlichtete die Zwiſtigkeiten und 
gegen die Macht des Artarerres Longimanus gelandt, befiegte εἴ 
diejelbe bei Kypros, ftarb aber bei der Belagerung der Stadt Ki⸗ 
tion. Der Bertrag, von dem hier die Rede, ift der fogenannte ki⸗ 
monijche Friede. Gegen Mitternacht waren die Kyaneifhen Inſeln 
(beſſer Felſen), auch Symplegaden genannt, von denen die aflati- 
che bei Chalfedon, die europäische bei Byzantion lag, gegen Mits 
sag die. Chelidonifchen Infeln an der Küfte von Lyfien und in der 
Nähe der. Stadt Phafelis als die Punkte bezeichnet, innerhalb deren 
fih fein Schiff der Barbaren zeigen durfte; zu Lande wurde ihnen 
der Fluß Halns ald Grenze feſtgeſetzt. Vgl. Divdor von Sikel. 
XI. 4. Suidas unter Αμων. Morus und Spohn zu Iſokrat. 
PBanegyr. 8. 118. 

Was nun den Frieden felbit anlangt, in’ Folge defien fich der 
perfiiche König [0 drüdende Bedingungen vorfchreiben ließ, fo 

eifelten Schon alte Gefchichtichreiber daran, ob er je abgeſchloſſen 
ei, zunädft Theompompos von Chios und Kallifthenes von Olyns 
thos (Plut. Leb. Ὁ. Kimon K. 13), obgleich zahlreiche und jener 
Seit ziemlich naheſtehende Zeygen denſelben verbürgen, ja ſogar ein 
öffentliches Denfmal, zu Athen errichtet, den Frieden und die Bes 
dingungen defielben beurkfundet. In neuerer Zeit ift der Friede von 
Mitford Griech. Θεῷ. I. ©. 431 ff. IV. ©. 239. der deutfch. 
Ueberſ.; Manfo, Sparta Π. ©. 468.5 Bredow, alte Gefchichte; 
Dahlmann, Forfohungen auf dem Gebiete der Geſchichte 1. 1— 
148. Krüger, hiſtor. philolog. Studien. ©. 74—143, mit guten 
und ftihhaltigen Gründen als nie geichloflen dargethan. Wenn 
G. Grote, Gefchichte Griechenlands IH. Band ὃ. deutfch. Meberf. 
©. 260 ff. das Borhandenfein eines foldhen Tractais annimmt, fo 
hat er den Hauptgrund zum Zweifeln, das Stillfchweigen des Thus 
fydides über eine fo wichtige Sache, nicht gehörig gewürdigt, ‚und 
das Schweigen felbft auch nicht hinreichend erklärt, wenn er ans 
nimmt, Thufyrides erwähne den Frieden des Kimon deshalb nicht, 
weil die Berträge, obgleich beftehend, von beiden Parteien nicht 
gehalten worden feien. 
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Soviel fieht feſt, daß die Berfer eine Zeit lang, bis die Kräfte 
der Athener nach dem unglüdlichen Kampfe bei Syrafus, δήθ 
waren, offen nicht wagten gegen fie aufzutreten und daß die fp 
teren Redner diele affenrube, die allerdings nach der Schlacht am 
Curymedon eintrat, ale durd einen Frieden erzwungen bezeichneten 
in maiorem civitatis Atheniensium gloriam. 


$. 76. in das Gemeindebud eingeihrieben find] 
Die mannbaren und wahlfähigen jungen Bürger wurden — im 
achtzehnten Lebensjahre — in das unter Aufficht des Demarchos 
ſtehende Dürgervergeichniß in jedem Demos verzeichnet, hernach (ἢ 
der Bolfsverfammlung mit Speer und Schild beſchenkt. War bies 

efchehen, hatten fie in dem Tempel ber Aglauros den Eid zu leis 
en, welchen ich unten 8. 77 mit den Büchern aus Stobäos und 
Pollur in den Tert aufgenommen habe. Nach geleiftetem Give 
wurden die jungen Bürger dazu verwendet, daß Fr vom, Krieges 
dienfte nach Außen ein bis zwei Sahre befreit, zunächft für die 
Sicherheit im Innern des Landes forgten, indem fie als φύλακες, 
Bensv’armerie nach unfern Einrichtungen, Attika's Diftticte begin 
gen. ag Zenoph. Memorab. III. 6. 10. Schömann über die Eos 
mitien ©. 331 fg. 

fo haben wir es glei] Ich habe mit Scheibe das Pars 
tieipium des Norift παρασκδυάσαμδνος aufgenommen, da εὖ ſich 
boch blos auf den Moment beziehen kann, wo Leofrates, nach ber 
Annahme des Lyfurg, fi) der Gidesleiftung entzog. Chen dadurch 
hebt aber der Medner die Schlechtigfeit des Angeklagten recht hers 
vor, daß er ihn fhon in feiner Jugend eine ſolche Schlechtigkeit 
begehen läßt. 

8. 77. Diefen Eid führt Stobäos Serm. XLI. 141 an und 
Pollur VIIL 106 nennt nod die Namen der Götter und Göttins 
nen. Aglauros durch weichere Ausiprache aus Agraulos ents 
fanden, war die Tochter des Aktäos, Königs in Attifa. Sie vers 
mählte ſich mit Kekrope und gebar die Töchter Aglauros, Herfe, 
Bandrofos (Namen von der Bebauung Attika's; im Allgemeinen 
Befruchtung durch Thau vder Feuchtigkeit überhaupt. Nach Preller 
Πάνδροσος, teichliche Feuchte; “Egon, Barker Thau; Aydavpos, heitze 
Luft nad dem Regen). 


Enyalios.] Sunähft Beinamen des Areb, und fo Heißt 
biefer bei Homer Immer — ὁ πολεμικός der Kriegeriiche. In der 
Folge jedoch unterfcheidet man zwiſchen Mars und Enyalios, und 
den leztern gab man für einen Sohn des Mars und ber Enyo, 
nah Andern des Kronos und der Rhea aus. Siehe Schol. zu 
Ariftoph. Frieden 456. Ausleger zu Sophofl. Afar 179. 


Thallo.] Biele Namen der Horen werben genannt, als die 
beiden älteften aber führt Paufanias IX. 35 an: Karpo, die fruchts 
bringende und Thallo, die blüthenreiche.. 
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Auro] eine der älteflen Gratien damals, ald man derer nur 
wei verehrte, ihre Schweiler ward Hegemone genannt. Bergl. 
Baufan. IX. 35. 


$. 78. Wodurch mahte er die Stadt größer? Durd 
Berrath?] In den codd. und älteren Ausgaben heißen bie 
griechiſchen Worte τόνε δ᾽ ἄν τὴν πατρίδα προὔδωκε uellors 
σεροδοσίᾳ; und an und für fich betrachtet, enthalten die Worte 
nichts, was gegen die Anfichten Lyfurgs verſtieße. Oben $. 59, 
wo er fi über προδοσία nusläßt, erblidt er den größten Verrath 
darin, wenn Semand fein Vaterland in Zeiten der Noth verläßt 
und ben Feinden überläßt; barauf und auf unfere Sielle kommt 
er δ. 147 zurüd, wo er ben Richtern zuruft, daß fie jebt durch 
ihre Abftimmung über die größten und gefährlichen Berbrechen aburs 
theilen und die einzeln aufführend fortfährt, προδοσέας μὲν ὅτι τὴν 
reolıy ἐγκαταλιπὼν τοῖς πολεμίοις Unoysigsov ἐποίησα. Niemand 
verfennt, wie eine Stelle die andere hd t und ſtützt und dennoch 
wird man bier der Weflelinafchen Berbeflerung folgen müflen, da 
die Rüdfichtsnahme auf die Worte des Eides zu fehr in die Augen 
fpringt. Unſere Worte nun entipredhen den oberen: τὴν πατρέδα 
οὐκ ἐλάσσω παραδώσω, πλδέω ϑὲ καὶ ἀρεέω. Deshalb 
ſchlug Weflelina vor τόνε δ᾽ ar τὴν πατρέδα παρέδωκε uel- 
ζονα προδοσέᾳ, und ihm folgten Bekker und Scheibe; die Süccher 
ließen προδοσίᾳ weg, mit ihnen Maätzner. Auch ich folgte Weſſe⸗ 
Ling, nur daß ich nach μείζονα ein Fragezeichen ſetze und den Das 
tiv προδοσέᾳ πο einmal als Frage folgen laſſe. Daß dies ga 
gut in den Bufammenhang paßt, zeigt die Ueberſetzung: Wobur 
wol machte er die Stadt größer? Durch, Verrath? und auf diefe 
Art der Interpunction war fhon Sauppe gefallen, hat fie aber im 
Corpus orat. wieder verlaflen. 


8. 79. Die Kinder und das ganze Θ εἴτε ἢ „Die 
alte, auch biblifche Anficht, daß Gott die Sünden der Bäter an 
Kind und Rindesfintern heimfuche (cam vim esse, ut etiam si quis 
wmorte poenam effugerit, expetantur eae poenae a liberis a nepoti- 
bus, a posteris. Cic. de nat. deor. III. 38), fpielt vorzüglih auf 
der griechifchen Bühne eine große Rolle. So flürzen die Frevel 
des Tantalos, Kadmos und LKaios ihre fpäteiten Nachkommen in 
das Verderben; unzählige Andere büßen die Miffethaten ihrer Väter 
bis in das dritte und vierte Glied, doch, wohl zu merken, nie ohne 
eigenes hinzutretendes Verſchulden. Hauptfächlich trifft jene Strafe 
den Meineid.” Nüßlin. Und diefes Berderben riefen die Schwos 
renden in der Schwurformel über fih herein, wenn fie einen Mein 
eid geleiftet hätten. Vgl. Hom. SI. IH. 300. IV.e162. 238. He⸗ 
ſtod Op. et D. vs. 280 fa9- Andokid. üb, die Myſt. 8. 98. 126. 
Daß übrigens diefe Vorſtellung dem Betragen edlee Männer keinen 
Abbruch that, fehen wir an dem Könige Baufanias, welcher die 
ihm zur Berafung übergebenen Kinder eines Verraͤthers mit den 
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Morten freigab: die Kinder find nicht fehuld an dem DBerrath, 
undsouos, der Eltern. Herodot IX. 88. ᾿ 


$. 80. gaben fich die Hellenen ein eidlihes Ver— 
fprechen] Diefes Eides gedenkt auch Diodor v. Sik. ΧΙ. 29, 
doch ſchwoͤren nad diefem die Griechen den Eid während ihres 
SHinmarfches auf dem Iſthmos. Herodot erwähnt von dem ide 
gar nichts, wol aber gedenft er eines Eides vor dem Kriege gegen 
Kerres, in Folge deffen Diejenigen Griechen, welche wider ven Perſer⸗ 
koͤnig fich vereinigt hatten, .. ſich verbindlich machten, diejenigen, die 
ohne Noth fi dem Berfer unterworfen hatten, dem bdelphifchen 
Gotte zinspflichtig zu machen. Vergl. Herodot VII. 132. Wenn 
Iſokrates Panegyr. δ. 156 die Ionier einen derartigen Eid ſchwoͤ⸗ 
ren läßt, eine Thatfache, die fein Schüler Theopompos Fragm. 
167 ed. Wichers in Zweifel zieht, fo bemetft Baiter zu dieſet 
Stelle ganz richtig, daß der Redner dort den von unferm Lykurg 
erwähnten Fall nicht vor Augen gehabt habe, um fo mehr, als bie 
Sonier Gelegenheit genug hatten, fih auf diefe Weife gegen bie 
Merfer zu verwahren. Vergl. Herod. V. 102. Die Thatfache bes 
flätigt Baufan. X. 35. 2. Daß aber die Perfer ὦ aus der Zer⸗ 
flörung der. Tempel nicht diel machten, hatte feinen Grund darin, 
daß fie εὖ ihren .religiöfen Anfichten zu Folge für lächerlich hielten, . 
die Götter einzufperren und ihre Biloniffe von Menichenhand {εἴν 
tigen zu laſſen. So erklärt εὖ Herodot B. I. Kap. 131. 


aus dem Shriftlih Meberlieferten] Der Redner will 
fagen: Die Thatſachen felbft liegen uns’ zu fern, als daß wir alle 
Einzelheiten im Gedächtniß haben follten, wir müffen uns fie in 
daſſelbe zurückrufen, indem wir die niedergefchricbene Cidesformel 
lefen oder anhören, dies’ aber wird hinreichen, um die Vortrefflich⸗ 
keit unferer DBorfahren fennen zu lernen. — Da dad von ben 
Handichriften gebotene ἐσχνῶς durchaus nicht vertheidigt werden 
kann, babe ich Scheibe's Verbefierung folgend συχνῶς aufgenommen, 
obgleich ich mir nicht verhehle, daß das Hinreichende, Reichliche zwar 
in dem Worte liegt, aber damit doch der Begriff des Aufeinanders 
folgen®, Zufammenhängens verbunden ift, der unferer Stelle fern 

egt. 


$. 81. zinspflihtig mahen] Das hier gebraudte Wort 
δεκατεῦσαν erklärt Didymos bei Harpofration u. d. W. zunaͤchſt 
mit χκαϑεερῶσαε, Ὁ. ἢ. dem Gotte weihen, da es Sitte der Gries 
hen war, den Zehnten der Erzeugnifle den Göttern, reſpective den 
Prieftern zu weihen. Dann wurde es von denen gebraucht, bie, 
überwunden, gezwungen: wurden, den zehnten Theil ihrer Staats: 
einfünfte dem Wotte zu Delphoi abzutreten. Vgl. Boͤckh Staatsh. 
Ὁ. Ath. L 352. 


8. 83. ein Vorbild für die Griechen]. Es iſt keine 
leere Schmeichelei, wenn die Redner den atheniichen Staat als ein 
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Mufter für das übrige Griechenland hinſtellen, fobald fie eben nur 
die Seit bis zu dem peloponneflfchen Kriege im Auge behalten 
und εὖ wird nicht unpaffend fein, hierüber Jacobs (verm. Schrift. 
VI ©. 340) zu hören: „ine thatenreiche Geichichte und das Ans 
denken großer Ahnherren ift für jedes Volk ein unfchäßbares Erbs 
theil. An ihm richtet fich der Glaube und die Tugend der Nach⸗ 
welt auf. Die Kraft des Beifpiels, menfchlicher und milder als 
die Macht ter Geſetze, pflanzt ὦ von Sahr zu Sabre fort, und wer 
das Wort des Geſetzes unbeachtet läßt, den ſchreckt das warnende 
Bild der Vergangenheit. An diefer Erbſchaft waren: die Alten, 
Griechen und Römer, unermeßlich reich. Die Sage aus der Heroen- 
zeit — für die meilten Bölfer verloren — wurde ihnen erhalten, 
und die Thaten ihrer einheimifchen Fürſten ftrahlten. in der Farben 
pracht einer verflärenden Poefie aus der Nacht des grauen Alter: 
thums in alle folgende Zeiten herein. Neue Thaten ſchloſſen ſich 
an die alten an, und, indem fie alte Erinnerungen auffrifchten, 
boten fie felbft wieder zu neuen Stoff. Und noch lebt ihr Anden 
fen in Dichtern, Gefchichtfchreibern und Rednern und wird fort: 
leben, fo "lange ποῷ in edlen Gemüthern der Sinn für einfache 
Größe lebt und in der eigennügigen Gefchäftigfeit des Marktes 
nicht alle Sehnfuht nah den höhern Anfprühen des Geiſtes er- 
ftorben iſt.“ Denfelben Ausipruch, den bier Lykurg thut, Hat auch 
Thukydides B. II. Rap. 37. dem Berifles in den Mund gelegt: 
χρώμεϑα πολιτεία οὐ ζηλούσῃ τοὺς τῶν πέλας νόμους, παράδει- 
yua δὲ μᾶλλον αὐτοὶ ὄντες τινὶ ἢ μιμούμενοι ἑτέρους. 


8. 84. zur Seit des Königs Kodros] Vgl. Cie, Tuss 
eulanifche Unterer. 1. 48. Bon den vier Einfällen der Dorier in 
Attifa, die und Herodot V. 76 erwähnt, war der zur Zeit des Ko: 
nig Kodros der erfte. 


- 8. 85. Srnährerin] Platon Mener. Kap. 6 (p. 237 B.): 
Ihrem Adel (dem Atel der Gefallenen) Tiegt zuerft zum Grunde 
der Stamm der Vorfahren, der Fein Ankoömmling ift und auch nicht 
diefe Nachkommen als Beifaflen in dem Lande aufweift, ſelbſt von 
anderswo gekommen, ſondern als Gingeborene und als wirklich im 
Baterlande Wohnende und Lebende, indem fie das Land, in wel 
hem fie wohnten, nicht als Stiefmutter wie andere, ſon— 
dern als wahre Mutter rnährte; und fie ruhen πα ihrem 
Ende an heimathlicher Stelle des Landes, welches fie gebar und 
erzog und in ihrem Schooße empfing. Darum ift εὖ recht und 
billig, zuerſt ſie, die Mutter zu preifen.“ Iſokrat. Paneg. δ. 25 
μόνοις γὰρ ἡμῖν τῶν Eillnvwy τὴν αὐτὴν τροφὸν καὶ πα- 
rolda καὶ μητέρα καλέσαε nooonzeı. Siehe daſelbſt Morus. 
Bol. unten $. 100, den Anfang der Euripideilchen Verſe. 


8. 87. fortwährende Speifung im Prytaneion] Um 
den Staat Feinen Augenblid ohne oberfte Behörde zu laſſen, über: 
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nahmen die zehn Phylen, aus denen der Rath befland, nad einer 
durch das Loos beftimmten Neihenfolge die Prytanie. Die Bes 
flimmung diefer Prytanen war, bei allen Borkommenheiten des 
Tages Sofort mit amtlicher Autorität zur Hand zu fein. Bu dies 
fem Ende hielten fie fih den größten Theil des Tages in ihrem 
Brytaneion auf und fpeiften auch daſelbſt auf öffentlihe Koften. 
Diefe Ehre der Öffentlichen Speifung wurde außer ihnen und 
einigen beflimmten Beamten, nur fremden Gefandten, den Siegern 
in den heiligen Feſtſpielen und um das Vaterland hochverdienten 
Männern oder deren Söhnen zu Theil. 


$. 88. Liebten nun etwa] Die codd. bieten ὁρᾶτε" ὁμοέως 
ἐφίλουν und fo leſen die Hrsgbb. &. Hermann billigte die Lesart 
der Aldina ὁρᾶτε δὲ ὁμοίως, da er eine Ironie an einer fo Eräftis 
gen Stelle nicht paſſend fand. Auch ih kann mich nicht bereden, 
dag Lyfurg hier hätte ironifch fein Tönnen, und halte deshalb 
meine frühere Emendation ἄρά ya ὁμοίως, wie auch Koraes vorges 
fhlagen hatte, um fo mehr feft, als diefe Redensart eine fehr 
Häuftge if; vgl. 8. 70 ἄρά γε ὅμοιον τῷ φεύγοντι τὴν πα- 
τρίδα τεττάρων ἡμερῶν πλοῦν δὶς Ῥόδον; $. 119 Τί δοκοῦσιν 
ὑμῖν, ὦ ἄνδρες, ἀρά ya ὁμοέως ὑμῖν περὶ τῶν ἀδικούντων yı- 
γγώσκϑιν; 8. 123 apa γ8 δοκεῖ ὑμῖν βουλομένοις μεμεῖσϑαι τοὺς 
προγόνους πάτριον εἶναι «Ἰξωχράτην μὴ ἀποκχτεῖναι. Dem. 
Dlynth. II. 27 νυνὶ δὲ πῶς ὑμῖν τὰ πράγματα ἔχεε; ἀρὰ γ8 
ὁμοέως καὶ παραπλησέως; de falsa legat. $. 63 χαὶ σκο- 
πεῖτο τί πιστεύσαντες τί ἔπαϑον" ἄρά ya ὅμοια ἢ παρα- 
πλήσεα οἷς οὗτος ἀπήγγδιλεν; ibid. $. 307 ἀρά γε ὕμοεα ἢ 
παραπλήσια τούτοις. 
. nah denen das Land benannt wird.) Der Redner 
gebt von Kodros auf die Heroen über, von denen die Phylen ihren 
amen haben, die nach Aufhebung der vier ionifchen Phylen durch 
Kleiftbenes folgende Namen führen: Crechtheis, Aegeis, Bandionig, 
Leontis, Alamantis, Deneis, Kefropis, Hippothoontis, Aeantis, 
Antiohis. Bol. über die Heroen (Demofthenes) Leichenrede $. 27 
bis 31. Pauſanis 1. 5. Kodros zählte zwar mit zu den Heroen, 
feine Phyle hat aber von ihm einen Namen, Lykurg fonnte aber 
leicht wegen der Aufopferungsfähigfeit dieſes Königs auf die Heroen 
fommen, die fi auf gleiche Weife für das Vaterland verdient ges 
macht Hatten. 5 
$. 92. folgende iambiſche Deriel Die Verſe werden 
nah Baldenaer zum Hippolyt. 198 dem Curipides augetheilt. Der 
Gedanke kehrt wieder bei Sophofl. Antigone V. 610 Hartung: 
Das gepriefene Wort ſprach 
einer mit weifem Mund, 
Daß das Schlimme gut oft bünfe 
Dem, welchem ein Gott zum Unheil den Sinn bethöre. 
Dann wandelt er leidfrei die geringfte Zeit mehr. 
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Es iR dies das οὖ καχουργϑοῖν des Buripides Oreſt. 802 das: 
Uebel thun, im Wahne veht zu handeln. Herodot IL 
120 zu Ende ὡς μὲν ἐγὼ γνώμην ἀποφαίνγομαι, τοῦ δαιμονίου 
“ταρασκδυάζοντος, ὅκως πανωλεϑρίῃ ἀπολόμδονοι καταφανὲς τοῦτο 
τοῖσε ἀνθρώποισι ποιήσωσι, ὡς τῶν μεγάλων ἀδικημάτων μεγά- 
λαε slol καὶ αἱ Tıuwolas παρὰ τῶν ϑεῶν. EGbendaſ. Kap. 139. 
Demofth. gegen Philipp III. 8. 54. Lyſias geg. And. δ. 22 ϑεῶν 
τις γνώμην τούτου διέφϑδιρεν. Der Scholiaft zu Sophokl. Antis 
gone a. a. Ὁ. citirt folgendes Fragment: 

. ὅταν δ᾽ ὁ δαίμων ἀνδρὶ πορσύνῃ κακά, 
. τὸν γοῦν ἔβλαψε πρῶτον, ᾧ βουλδύεται. 

Diefelbe Anficht Tiegt zu Grunde, wenn Plautus Amphitr. IV. 
2. 1 fagt: Tibi Iuppiter diigae omnes irati certo sunt. Cic. pro 
CGoelio XVII. 8. 24. Quamobrein si quem forte inveneritis, qui 
aspernetur oculis pulchritudinem nerum, non odore ullo, non tactu 
non sapore capiatur, huic homini ego fortasse et pauci deos pro- 
itios, plerique autem iratos putabant. Siehe Gronov zu Terenz 

bormio IV. 3. 31. Ruhnfen am Vellej. II. 57. 3. 

Denfelben Gedanken läßt Shakspeare Macbeth IN. 5 die He: 

fate ausſprechen und ihm folgend fagt Schiller Macbeth IV. 2. 


Drum [Φπε ans Werk mit rüfl’gen Händen, 
Ich will euch meine Geifter fenden, 

Und folhe Truggebilde weben 

Und täufchende Orakel geben, 

Daß Macbeth, von dem Blendwerk voll, 
Verwirrt und tollkühn werten fol! 

Dem Schilfal foll er trotzen fühn, 

Nichts fürchten, finnlos Alles wagen, 

Nach feinem eitlen Trugbild jagen. 

Den Sterbliden, das wißt ihr lange, 
Führt Sicherheit zum Untergange. 


8. 93. Kalliftratos] Diefer auögegeichnete Redner war 
aus dem Demos Aphidna, begeifterte durch feine Rede über Oropos 
den jungen Demofthenes fo fehr, daß diefer fich vo feiner Natur: 
fehler ter Beredtfamfeit zu widmen entſchloß. Weſtermann Θεῷ. 
Ὁ. Beredtf. I. p. 70. Hermann Staatsalterth. δ. 172 not. 10. 
Vorzüglich die Abhandlung über dieſen Staatsmann von Urn. 
Schafer im Philologus IIL Band. 


fein Reht werden würde] Ich habe Hier mit Bekker 
gegen die codd. zweimal τῶν ναμιέμων gefchrieben, die Hrögbb. mit 
den codd. τῶν νόμων. Oben $. 65 habe ἰῷ auseinander geſetzt, 
was unter νόμομα' zu verfichen fei, und hier wird blos dies Wort 
Bla finden können. Denn τυγχάνειν τῶν νόμων lann nidts 
anderes heißen, als das erlangen, was bie Gelege vorichreiben, Ὁ. i. 
Schug für die Unfchuldigen, Steafe für den Schuldigen. Kallis 
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ſtratos konnte aber im Bewußtſein, feiner Schuld, wenn ihm der 
Gott geſagt hätte ὅτε τεύξεται τῶν νόμων dies nicht deuten, als 
werte er unbeftraft in Athen leben Eönnen, denn der Ausdruck ift 
far und unzweideutig. Es bedurfte aber einer Zwrideutigfeit, und 
diefe liegt blos in der Redensart ruyyarsıy τῶν νομέμων. Ges 
wöhnlich heißt εὖ nemlich die bürgerlichen Rechte erlangen und- fo 
nahm es Kalliftratos auch, die pythifche Priefterin aber bezog- εὖ 
der Etymologie πα auf das, mas das Geſetz vorfchreibt. Ich 
babe annähernd an das Griechiſche überfegt: es werde ihm fein 
Recht werden. . 


Tempel der zwölf Götter] Soll heißen „Altar“. Die: 
fer war gegen Welten nahe an der Burg auf dem Markte von 
Veififtratus erbaut, vom Wolfe erweitert worden und gehörte zu 
den Aſylen der Stadt. Solche Aiyle waren noch das Thefeion in 
der Stadt, das Thefeion im Peiräeus, der Altar des Mitleids auf 
dem Marfte, der Altar des Zeus ebentafelbft, der Altar der Diana 
zu Munychia, der Altar der Gumeniden auf dem Areiopagos. 
Meier und Schöm. Att. Proz. ©. 404 fg. 


anf gleihe Weife deuteten] So Habe ich die. aufge 
nommene 2esart δὲ ταὐτὰ τὰ σημεῖα — φαένονται. überfeht. 
Gigentlih: wenn die Borzeichen den Guten als dieſelben erfchienen, 
wie den Schlechten. Gerade in der Auffaffung des empfangenen 
Drakels fuht der Redner die Beftrafung oder Belohnung. Die 
Schlechten, denen der Sinn verkehrt, werden ſich das Drafel deuten, 
daß fie dadurch ind Verderben gerathen, die Guten fo, daß fie δὲ: 
glüdt werden. Daß übrigens an dem Plural des Derbi nach dem 
neutrum plurale fein Anftoß zu nehmen ift, hat Mägner 2. Ὁ. St. 
durch ‚hinreichende Belege bewielen. | 


$. 94. Pflichterfüllung gegen Eltern] „Bon denen, 
welche ihre kindliche Pflicht verlegten. die, väterlichen Gebote ver: 
achteten, die Ehrfurcht vergaßen, die fie den Eltern Ichultig waren, 
wendeten fich die Götter ab, verfchloflen ihr Ohr gegen ihr Gebet 
und entzogen ihnen den Segen, ohne den es kein Gedeihen gibt. 
Und wie unerbittlih dee Fluch der Stern an den Kindern gerächt 
wird,. lehrt Homer und mehr als eine Gefchichte der Heroenzeit. 
Das Gefeh befichlt, Tagt Menander, die Eltern wie die Götter zu 
ehren, und nah Platon achtet die Nemefis felbft auf leichte und 
beflügelte Worte der Kinder gegen ihre Eltern und zeigt fie der 
Serehtigfeit (Alın) an." Jacobs B. Schr. III. 104. Der Reb: 
ner, der eigentlich beabfichtigte von den Pflichten ‚gegen Eltern, 
Verſtorbene und Götter zu fprechen, ift an unferer Stelle duch die 
bei ihm erfichtliche Liebe, das Gefagte durch Beifpiele zu belegen, 
von der Sache abgefommen, verweilt länger bei dem Beifpiele der 
Kindesliebe, die von den Göttern die gebührende. Anerkennung und 
Belohnung gefunden habe, und geht dann gleich auf Leofrates 


Anmerkungen zum Lykurg. 111 


über, als einen Menfchen, der feine Pflichten nach allen drei Rich⸗ 
tungen hin verlegt habe. 


ih will nidt fagen — fondern] In ben codd. μὴ ὅτε 
— ἀλλ᾽ ὅτι, und dies haben die Hrsgbb. beibehalten, obgleich mit 
einigen Zweifeln. Die Beifviele, welche Baiter anführt, um die 
Wiederholung von ὅτε zu flügen, werden von Sauppe. mit Recht 
als hierher nicht gehörig verworfen. Koraes fchlug für das zweite 
ors ἔτε vor, das einzig Richtige und in den Sinn Paflende aber 
ift offenbar ἀλλὰ τὸ, weshalb man fih um fo mehr wundern muß, 
daß Mäbner, dem dieſe Verbefferung befannt war, obgleich er bie 
gewöhnliche Lesart ebenfalls nicht billigt, diefelbe nicht aufnahm. 


δ. 95. 96. So foll in Sifelien]) Inter den Schriftfiels 
lern, die auf uns gefommen find und welche dieſe Sage erzählen, iſt 
Lyfurg der ältefte, Die übrigen, griechifchen und römifchen Schriftz 
fteller, felbft fein Zeitgenofle Ariftoteles — und es find derer Viele 
— weichen insgefammt infofern von ihm ab, daß fie von zwei 
Sünglingen, Amphinomos und Anapis (bei Stobäos Philonomos 
und Kallins aus Katana) fprechen, von denen einer ten Vater, 
Der andere die Mutter getragen habe. — Die „Stätte der From⸗ 
men“ muß 2yfurg feiner Erzählung nah auf Vater und Sohn 
beziehen, während in den andern Erzählungen e8 richtiger und ſach⸗ 
gemäß auf die beiden Söhne bezogen wird. Pauſ. Phok. 28. 2. 
— Alyeras γοῦν habe ih nah G. Hermann’s Vorſchlag mit 
Mägner, den Zürdern und Scheibe als das einzig hier Richtige 
aufgenommen, da ἐδ von den Griechen da angewentet wird, wo 
zum Belege eines Ausſpruchs aus vielen Beifpielen, die angeführt 
werden fünnten, eines befonters herausgehoben wird. Pal. dar⸗ 
über Buttmann " Demoſth. geg. Meidias ©. 46. Schäfer Aps 
parat. Demofth. I. pag. 784. Ebenfo gebraudt wird das lateini- 
fhe quidem. DBergleiche Cic. de amieit. $. 24, wo Beier richtig 
bemerft: haec particula unum potissimum testem atque auctorem 
seligit. Zu Anfang des 96. Paragr. wird in den codd. und bei 
den Hrsgbb. geleien φορτέου οἶμαι προσγανομένου, und Died oluas 
von Mägner ganz richtig mit „sans doute““ oder „natürlicher Weife“ 
nad) einer den Griechen geläufigen Anwendung des Wortes erklärt, 
Nichtsdeftoweniger möchte ich bier (τοῖς) wuoes lieber leſen, obs 
gleich ich es ſelbſtverſtändlicher Weiſe nicht in den Tert aufgenommen 
habe. Vgl. Aristotel. de mundo VI. 23 περικαταληφϑέντες ὑπὸ 
τοῦ ῥεύματος, διὰ τὸ βαστάζειν γέροντας ἐπὶ τῶν ὥμων γονεῖς. 


$. 98 ῇ. Eumolyos] der Sage nah Sohn des Pofeidon 
und der Boreiade Chione, wurde als Flüchtling vom thrafifchen 
Könige Tegyrios aufgenommen, doch von deinfelben wieder vertries 
ben und ging nach, Gleufis. Später kehrte er nach Thrafien zurüd 
und wurde nach dem Tode ded Tegyrios deſſen Nachfolaer. In 
diefes Zeit brach ein Krieg zwifchen den Eleuſtniern und Athenern 
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aus, und Emolpos eikte den Erftern auf ihr Verlangen mit einem 
thrafifchen Heere zu Hülfe und nöthigte den athenifchen König 
Erechtheus zu einem Vergleiche, nach welchem Gumolpos mit den 
Töchtern des Keleos den eleufiniichen Gottesdienft verfehen follte. 
Diefer Krieg wird der eleufiniiche genannt. Gumolpos [0Π die 
eleufiniſchen Geheimnifje eingeführt haben, und von ihm leitete fidh 
das Prieftergefchleht der Kumolpiden zu Athen ab, bie nebft den 
Keryken, ebenfalls einer Priefterfamilie, die Hauptfunftionen in den 
eleufinifchen Diyfterien zu verfehen Hatte. Siehe Anmerf. zu Pla⸗ 
ton Menerenos p.239B. (Bd. VII. ©. 56 tiefer Sammlung.) Thuf. 
II. 15. Xenoph. Denkw. 3. 5. 10. Iſokr. Paneg. 68. Panathen. 
$. 193. Pauſan. 1. 38. 3. Lufian Anacharſ. 34. Fugitiv. 8. Die 
PBrarithea war übrigens nach Npollovor III. 15. 1. nicht die 
Tochter des Kephifos, fontern feine Enkelin von feiner Tochter 
Divgeneia, der Gattin des Phrafimos. — Platon verbindet diefen 
Kampf mit dem Einfalle der Amazonen und Sfythen, Iſokrates 
trennt beide Einfaͤlle. Webrigens nimmt Euripides in feiner Tra⸗ 
ödie Bloß drei Töchter an, Apollodor III. 15. 4 hingegen erzählt, 
rechtheus habe von vier Töchtern die jüngfte Chthonia geopfert, 
außerdem aber habe er noch drei Söhne befeflen. 
Die Verſe, welche Lykurg bier anführt, find aus einem Stüde 
des uripides, welches den Titel „Erechtheus“ führte, entlehnt, von 
dem Fragmente ποῷ übrig find. Unfer Fragment behandelt Hars 
tung: Euripides restitutus I. pag. 469 ff. Matthiaͤ Fragm. ©. 
166 fa. Wagner 4. p. 176 rag. Die griechifchen Redner pflegten 
nicht felten zum Belege ihrer Anfichten Stellen aus Dichtern, bie 
ja bei dem Bolfe im größten Anſehen flanden, anzuführen. Daß 
aber Lykurg in unferer Rede in diefer Sitte etwas zu weit gegans 
gen if, bemerft Maͤtzner wol nicht mit Unrecht. 
Die Derfe des Dichters find in den Handichriften ziemlich ver: 
derbt auf und gefommen, wie wir denn dies fehr häufig finden, 
wo poetifche Stellen bei Brofaifern vorfommen. 


356. 3. Geringer ift — fpät es thut] Dielen Vers habe 
ich mit den Zürchern nach der Heinrichſchen Vermuthung gegeben. 
In den Handfchrr. wird er fo gelefen: χρόνῳ δὲ δρῶσι, δυσγενέ- 
078009 ..... die alten Ausgaben und nad Dfann der eod. B. 
᾿ πολλῷ δυσγενέστϑροι, was allerdings in den Sinn paßt, doc muß 
man nad πολλῷ ein Komma feßen. G. Hermann befferte dvoye- 
vioregoı φύσιν. Neinete δυσγενέστερον λέγω. 


Bs. 5.] Für λαβεῖν, was die codd. bieten, haben zuerft Din: 
dorf, dann Meinefe und nach diefem Scheibe die vom Etymol. 
Magn. unter τρέφοεν berührte Form des Optativs auf osr gefeßt, 
die auch Hermann zu Gurip. Helen. 271 empflehlt, und in feinen 
Retract. adnot. in Soph. Philoet. pag. 14 auch bei Soph. Bbiloft. 
B6. 895 aufgenommen wiflen will: τό δῆτα δρῷμ᾽ ἂν ἢ λέγοιν 
τοὐυνθϑένδε γε. Hartung, welcher die Form des Grammatikers für 
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eine grauenvolle Berftümmelung (Eurip. Helen. 239) erflärt, hat im 
Eurip. restitutus λαβοῖμ᾽ vorgeichlagen. Ich fehe nicht ein, warum 
man an dem SInfinit. Anftoß genummen hat. Doch nicht etwa 
deshalb, weil der Dichter nach einigen eingefchobenen Gedanfen δεῖς 
nah erſt dem πρῶτα μέν entiprechend fortfährt (Ds. 14) ἔπειτα 
τέχνα τίχτομενῖ Diele Gleihmäßigfeit zu verlangen, hieße fchon bei 
einem Proſaiker eine ftarfe Zumuthung. 


86. 9. Zug im Bretterfpiel] Das Brettipiel der Gries 
hen wurde auf einem durch fünf horizontale und ebenfoviel verti- 
cale Linien in 36 Felder getheiltem Brette gefpielt. Jeder der δεῖ 
den Spieler hatte fünf Steine, beim Segen und Fortrüden derſel⸗ 
ben entichied Gluͤck, da man fi dabei der Würfel bediente, und 
Nachdenken. Man fcheint die Stellung der Steine (neoool) nicht, 
wie bei unferm Schachs oder Damenfpiel, nach Feldern, fondern 
nad den Linien und ihren Durchfchnitten beſtimmt zu haben, denn 
die Mittellinie führte den Namen der heiligen und von der ἢ εἰ: 
Ligen rüden (ἀφ᾽ ἑερᾶς κινεῖν) heißt fprüchwörtlich foviel als 

m lesten Mittel greifen. Was den Tert anlangt fo ift ὁμοίαις 
Ἢ zu erHären, als flünde διαφοραῖς ὁμοίαις διαφοραῖς πεσσῶν, 
obgleich ἰῷ nichts dagegen habe, wenn man mit Taylor, Meiste, 
Musgrave und Heinrich verbefiert ὁμοίως. Plutarch de exsil. lieft 
πεσσῶν ὁμοίως διαφορηϑεῖσαι βολαῖς offenbar verderbt, da von 
einem Wurf der Steine nicht wie bei Würfeln die Rede fein 
fann, die Städte aber hier an unferer Stelle nicht δεαφορηϑεῖσαι 
genannt werden Fönnen, was nur von folchen gefagt werden fann, 
deren Sinwohner hin= und hergeworfen worden find. Weberhaupt 
ift diefer Vers fo wie die vier folgenden bei Plutarch, die Lyfurg 
nicht hat, wol der Verbeſſerungswuth irgend eines alten Schaus 
fpieler® au verdanken, um fo mehr, da in denjelben die Prarithea 
angeredet wird, bie doch in der ganzen Stelle redend auftritt. 
Ueber die Wrechheit der Schauipieler in diefer Beziehung vergleiche 
Hartung und Wunder zu Sophofl. Trach. Vo. 44—48. 


Vs. 14. in diefem Sinne] Die Handfcriften bieten auch 
hier τοῦδ᾽ ἔνοχον oder ἕνεχα, nur die Aldina hat ἔχητε, wieder 
ein deutliches Beifpiel, wie die Abfchreiber poetifcher Stücke in pro⸗ 
faifhen Werfen verfahren. Matthiä, Zürcher, Scheibe ſchrieben 
Ixarı nach Porfon zu Eurip. Oreſt. 26. Valckenaer zu Phöni- 
fierinnen 6. 


De. 15. der Gdtter Heerd zu halten] Ich habe die 
Scheibe'ſche Verbefierung als die einfachfle und leichtefte aufgenom: 
men, da die Lesart der Handichriften nicht zu halten il. Sauppe 
ihlug vor χαὶ πατρίδα ῥδυώμεϑα, ©. Hermann πατρέδα F ὡς 
δυώμεϑα. 


De. 16. mein Theil ift eines nur] In den codd. und 
Ausgaben wird gelefen τοὔνομ ἔν, was doch nicht in ben Zuſam⸗ 
4% 
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menhang paflen will. Der Grundgedanke der Prarithea in unferm 
Fragmente, von welchem fie ſich leiten läßt, ift offenbar der, daß 
Privatinterefien dem allgemeinen Beften geopfert werden müflen, und 
diefen Gedanfen finden wir einzig und allein in der Sauppe'ſchen 
Berbeflerung τοὐμὸν ἔν wieder, die aufzunehmen ich nicht Ras ger 
ringſte Bgdenfen getragen habe. 


BE. 25. Ὁ, hätt' ich Kinder doch] Die Handſchrr. ἀλλ᾽ 
ἔμοιγ᾽ ἔστε τέκνα, was feinen paflenten Sinn gibt, Matthiä und 
Hartung fihreiben für ἔστε den Optativ εἴη. Hermann beſſerte 
ἔστω, was Matthiä deshalb verwirft,. weil ihm „hoo optare regi- 
nam aptius videtur, quam iubere.“ Doc paßt der Imperativ recht 
gut, um die Stärke des Wunſches zu bezeichnen. 


DE. 31. und zur Feigheit fie erziehn] Die codd. bies 
ten eilovro καὶ παρήνεσαν xaxa, was Beffer beibehielt. Grotius 
und Scaliger feßten dafür eidor x. π. x., bdiefen folgten Ofann 
und die Zürcher. Matthiä οἴλονϑ᾽ ἢ Fragnysoav. '&. Hermann 
εἴλονϑ᾽ αἱ παρήνεσαν, Baiter δἴλονθ᾽ ᾧ παρ. Sauppe efRord’ 
wor ἄρ᾽ nveoar. Bergf ὡς ἕλοιντο κακὰ (= κακῶρ) παρήνδσαν. 
Unter allen diefen Verbeſſerungen ift die von Grotius die einfachfte, 
erregt aber Bedenken, da das Activum doch wol nicht fo gebraucht 
wird. Sch habe zu den gegebenen Vorfchlägen einen neuen hinzu: 
gefügt, der, wie ich glaube, wenigftens nicht ſchlechter iſt. Der 
Sinn if: Ich Hafle die Mütter welche das Leben ihrer Kinder er 
halten wiflen wollen, denen fie doch Schlechtigfeit (Keigheit) em⸗ 
pfohlen haben. 


«Be. 38. mein ja nur] Sch Habe mit Scheibe die Wagner: 
ſche Emendation gelegt. Die Handfchriften bieten τὴν οὐκ ἐμὴν 
πλὴν φύσει. Die Bulg. τὴν οὐκ ἐμήν γε πλήν, wos Mäßner bei⸗ 
behalten hat. Man koͤnnte vielleicht dem Sinne ganz angemefien 
fhreiben τὴν οὐδ᾽ ἐμήν ya πλὴν φύσει δώσω κόρην, Sauppe 
vermuthet πλὴν τῇ φύσει. 


BE. 41. bei mir] Die codd, γοῦν τ᾽ ἐμοί, Meisfe τοὺν 
ἐμοί, mit ihm Mäpner, Hartung; Bekker γοῦν ἐμοί, Die von mir 
aufgenommene 2esart flammt von Heinreih, und ift von den Zürs 
chen und Scheibe in den Text gelebt worden, und mit Recht, 
glaube ih. Die Stelle, aus dem Zufammenhange gerifien, zeigt 
uns nemlich deutlich genug, daß Grechtheus, als ihm die Antwort 
des Drafeld geworden war, zunächſt die Ginwilligung feiner Gat⸗ 
tin zu gewinnen ſuchte. Brarithen war von höherm Muthe für 
das Baterland befeelt, als Klytaͤmneſtra in Aulis. Auch ihr wäre 
es möglich gewelen, Durch Thränen und Sammer, vielleicht auch 
Borwürfe den Gatten vom Tochteropfer abzubringen, in ihrem 
Willen lag Alles, Alles Fonnte durch ihren Entfhluß 
gerettet werden oder verloren gehen, 
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868. 41. 42 [4.1] Der Ideengang in den Worten der Praxi⸗ 
then ift folgender: | 
„Mein Entichluß die Tochter zu opfern ſteht feſt, da erftens 
dadurch die fchönfte Stadt der Erde gerettet wird, und zweitens 
die Eltern deshalb Kinder zeugen, um in ihnen Stügen des Staa⸗ 
te8 zu erziehen. Wenn ich alfo durch eine Handlung, die zwar 
das Mutterherz auf das Schneitendfte trifft, aber das ganze Volk 
rettet, zum Wohle des Staates beitragen fann, fo muß die Stimme 
des Herzens fehweigen und die Liebe der Mutter muß der Pflicht 
der Bürgerin weichen. Der Söhne Fräftiger Arm foll den Staat 
fhüßen; hätte ich terer, würde ich fie ja auch hinaus fenden in 
den Kampf, wo ihrer der Tod harret; jetzt kann ein fchwaches 
Mädchen das Heil des Kandes werden, und die Mutter bat die 
Pflicht, diefes ihr geliebtes Kind auf dem Altare des Baterlandes den 
Böttern zu mweihen, um fo mehr da die Tochter durch diefe That 
ſich ungetheilten unfterblichen Ruhm erwirbt, während die Söhne, 
fallen ke mit andern den Ruhm theilen müflen, und diefe mit dem 
Befühle zum Tode geht, nicht blos das Vaterland, fondern Mutter, 
Bater und —8 gerettet zu haben. Demnach werde ich mich 
nicht widerſetzen die Tochter, auf die das Vaterland höhere An⸗ 
fprüche bat, welche aber mir nur nach den Geſetzen der Natur an⸗ 
ehört, zu opfern, um fo weniger, da, wollte ich es nicht thun und 
5 das Land dem Feinde preisgeben, ich ja nicht einmal weiß, 
welches mein und meiner Kinder Loos fein wird, und ob ich je 
mit ihnen zufammen bleiben werte.” Be. 140, 
Prarxithea fährt fort: „Sonach wird Alles durch meine Willens: 
äußerung gerettet fein, (ἅπαντα τοῦν᾽ γ᾽ ἐμοὶ σωϑήσδται) Antre 
werden-regieren, diele Stadt aber werde ich retten.” Wer Fan 
dieſes „Andre werden regieren” erklären, und wer will Guripides, 
ſelbſt wo er nod fo breit fcheint, entfchuldigen, daß er hier in zwei 
auf einander folgenden Verſen nicht nur daflelbe fagt, fondern dies 
fogar im zweiten Berfe noch fchwächer austrüdt. Dies fühlte Mus⸗ 
grave und änterte παῷ feiner Weile: 
οὔκουν ἀπαντᾷ νῦν" ἐμοὶ σωϑήσεαταε, 
ἄρξουσί τ᾽ ἄλλοι τῇδέ γ᾽, el σώσω, πόλει. 
Hermann bei Matthik ſetzt nach σωθήσεταε ein Komma und 
fchreibt δετπαῷ ἄρξουσέ τ᾽ ἀλλ᾽ οἷς τήνδ᾽ ἐγὼ σώσω πόλιν. 
Dffenbar ift er tem Sinne des Euripides nahe gefommen, und audy 
Hartung fchreibt ähnlich ἄρξουσί δ᾽ ἀλλ᾽ οἷς — πόλεν, indem er 
dazu fagt: Hoc dicit Praxilhea: Etiam si neque nos neque liberi 
fruotum percipiamus, certe regsum et principatum inter Graecos 
retinebunt ii, quibus illud virtufe nogtra paraverimus. Bon den 
Handſchriften iß Feine Hilfe zu erwarten, Die beiten lefen ἀρξουσέ 
τ΄, blos Z und der Burnejanus ἄρξουσεν, was tie Hrögbb. auf: 
enommen haben, und für 2xeivo δ᾽ im folgenden Berfe bietet der 
Geippfianus mit L ἐκδίνῳ δ΄. Betrachten wir die Stelle im Zus 
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fammenbange, fo muß Prarithea offenbar fagen: Alles wird buch 
mich gerettet, das Megentenhaus und die Sagungen bes DVolfes, 
und diefen Gedanken befommen wir durch die von mir vorgeichlas 
gene Aenderung. "Exeivo 9° im folgenden Berje if ebenſo gebraucht, 
wie oben $. 92 τοῦτ᾽ αὐτό, und weift auf das Folgende hin, wie 
hun Reiske richtig bemerft hat. 


BE. 46. Delzweig, Gorgo] Ueber den Oelzweig vergl. 
oben $. 26. ©. 93. Das Haupt der Meduſa fchlangenhaarig und 
durch feine verfteineende Gewalt in ter Hand des Berfeus bewährt, 
trug Athene in der Negide. Hier ift das Standbild der Athene zu 
verfiehen, welches die Athener nach der Schlaht bei Marathon 
fertigen ließen, bei welchem auf dem goldenen Schilde ebenfalld das 
Haupt der Metufa angebracht war. 


886. 47. Dreizad] Der Dreizad Poſeidons machte die Erde 
gleich dem Meere zittern und beben, hat feinen Namen τρέαενα 
von τρέω tremere und Tesasvovv heißt fonach zittern machen. Der 
Sinn unferer Stelle it: Poſeidon, der Schutzgott der Thrafer, 
wird nicht die Verehrung unferer Schußgöttin verdrängen. Poſei⸗ 
bon wurde in Athen zivar auch verehrt, aber an zweiter, Athene 
an erfter Stelle. Borzüglich wurde Pofeidon von der Phyle ver 
Krieger oder Landeshüter (φύλακες) als Schußpatron verehrt, bie 
deshalb auch Zoossdwrsag hieß. 


$. 102, den Homeros noch anführen] τὸν Ὅμηρον 
σταρασχέσϑαι ἐπαινῶν leſen die Handichriften ; da aber Taylor an 
dem Barticipium Anftoß nahm, haben vie Hrsgbb. DVerfchiedenes 
vorgeichlagen. Reiske will τῶν Ὁμήρου παρασχ. ἐπῶν. Boigts 
länder fchreibt ἐπανεών, was auch Bergk billigt, indem er es über: 
fegt ut illuc redeam, die Zürcher, Mäßner und Scheibe haben die 
Bulgata beibehalten. Auch ich ſehe nicht ein, warum «8 nicht ges 
halten werden fönnte, fo daß es „lobend den Homer ale Zeugen 
vorführen“ bezeichnet. Mebrigens hatte Pinzger wol nicht ganz 
Unrecht, wenn er meint, daß Lyfurg dabei an das von den Rha⸗ 
pioden gebrauchte ἔπαιενδῖν gedacht habe, um fo mehr αἱ er Der 
Panathenäen gedenft. Bol. Blat. Ion. Cap. ΝΠ]. p. 536 D. 
Gap. XII. p. 541 E. und [0 fteht ἐπαινέτης für δαψῳδὸς ebendaf. 


Gay. VII 3. € p. 536 Ὁ. und Cap. ΧΙ. p. 542 B. Doch darf 


man ἐδ deshalb Hier an unferer Stelle nicht nehmen wie Pinzger 
will: mit Würde und Peierlichfeit vortragen und 
durch angemefienen Vortrag verherrliden. 


an den Banathbenäen] Die Banathenien waren ein großes 
Bolfefeft zu Ehren der Athene Polias. Es gab Fleine und große, 
legtere von den Schriftftelleen der klaſſiſchen Zeit gewöhnlich 
ſchlechthin Παναϑήναια genannt, beide zur Feier einer und ders 
felben Begebenheit. Die erften wurden alljährlih im Monat Thars 
gelion, die teßtern großen aber vierjährig oder nach hellenifcher 
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Ausdrucksweiſe fünfjährig (χαϑ᾽ ἑκάστην πενταετηρίδα a. unf. 
Stelle) von 25 bis 28 Hekatombaͤon jedes dritten Olympiaden⸗ 
jahres begangen. Die Feier beftand theils in den gemeinfamen 
Seftlichkeiten, Opfern, Aufzügen und Luftbarfeiten verfchiedener 
Art, theils in ritterlichen, gymnifchen und muſiſchen Wettlämpfen. 
Die Hauptfefllicgfeit war die große Proceffion des lebten Tages, 
an welchem der πέπλος der Athene Polias zu der Göttin auf die 
Burg gebraht wurde. Dan bediente ὦ eines Schiffes, welches 
zum Schein mit Rudern nerfehen war und dur Mafchinen fort⸗ 
bewegt wurde, auf welchem jenes Gewand, in das die Thaten der 
Goͤttin, vorzüglich ihr Kampf mit den Titanen und Giganten eins 
gewebt waren, wie ein Segeltuch aufgefpannt war. (βίαι, Euthys 
phron. 6 C.) Dieles Prunfgewand fcheint dann der Pallas entweder 
umgehangen ober als Teppich vor ihrem Bilde ausgebreitet wor- 
ben zu fein. — Daß an biefem Felle die Gedichte Homers recitirt 
wurden, wie auch andere Schriftfteller bezeugen , laſſen Einige So⸗ 
lons, Andre Hipparcho8’, des Sohnes des Beififtratos, Verordnung 
fein. Vgl. Platon Hipparch p. 226 B. 


8. 103 ſpricht folgendermaßen] Die Verfe finden fi 
bei Homer Iliad. XV. 494—499, in den Ausgaben fieht dort für 
διαμπερές — ἀολλέες, für νήπια τέκνα — παῖδες ὀπέσσω, dann 
καὶ οἶκος καὶ κλῆρος. 


F. 105. Feldherren von uns als Helfer bezeichnete] 
Die Handſchr. bieten xarroı δὶ τοῖς ap Ἡρακλέους yeyaryn μέ- 
voss, οἵ ἀεὶ βασιλδύουσι ἐν Σπάρτῃ, τοὺς παρ᾽ ὑμῶν ἡγεμόνας 
@uelvovs ὁ ϑεὸς ἔκρινα, nur daß für den Dativ in LZ τοὺς 
γεγδνημένους fteht. Die alten Ausgaben haben τῶν γεγενημένων 
und dies haben die Zürcher beibehalten. Mäbner ſucht den Dativ 
fo zu vertheidigen, daß er ihn von ἔχρενε abhängig fein und here 
nad zum Gomparativ αὐτῶν ſuppliren läßt. Ganz richtig, was 
die Grammatik belangt, ob wir aber dem Redner genug thun, ift 
eine andere Frage. Franke bemerkt nemlich fehr treffend, daß die 
Worte οὗ ἀεὶ βασιλεύουσιν dv Σπάρτῃ ganz überflüfftg find, und 
dag auch gar nichts darauf anfomme, daß der Gott diefe Antwort 
den Nachkommen des Herkules gegeben habe, um fo mehr, da vor: 
her flehe τοῖς ἀνδρειοτάτοις “ακεδαιμονέοις ἀνεῖλε, alfo von den 
Lafedämoniern im Allgemeinen die Rede fei. Darauf aber ift etwas 
zu geben, daß die Enfel des Herkules, die fortwährenden Könige 
und Feldherren im Kriege, den Athenern an Tapferkeit nicht ge 
wachſen waren und zum Siege einen Peldheren aus Athen 
brauchten. Aus diefem Grunde hält Franke an dem von ben 
alten Ausgaben gebotenen Genitiv feſt, und hätte fiherlih unferm 
Redner genug gethan, wenn nur irgend erfichtlich wäre, wie biefer 
fo Elare Genitivus comparationis von den Abfchreibern in den Das 
tiv oder gar in den Accuſativ hätte verwandelt werden koͤnnen. 
Der Fehler muß alfo irgendwo anders gelucht werden, und ich bleibe 
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immer noch bei meiner früher aufgeftellten Meinung, baß der Com⸗ 
parativ ein fchlecht gelefenes Barticipium ἀμυνοῦντας geweſen ift, 
was um fo erflärlicher wird, wenn man über die Kürzungen ber 
Barticipien bei Schäfer zum Gregor aus Korinth ©. 378 nach⸗ 
lief. Gewiſſermaßen, obgleich ich darauf nicht viel geben will, 
wird das Particip durch die Lesart der Aldina ἀμύνους gefichert. 
Auch Bergk glaubte nicht an eine Bertaufchung des Genitivs und 
Dativs oder Accuſativs und will hier gefchrieben wiflen δὲ πρὸς 
τοὺς — yeyernudvous, was Scheibe mit der Bautel der Klammern 
in den Tert aufnahm. 

den Thron inne haben] weil die beiden zugleich herr> 
ſchenden Könige in Sparta immer aus den Nachkommen der 
Zwillingsſoͤhne des Ariſtodemos, Euryſthenes und Profles, gewählt 
werden mußten. Bald nach deren Geburt ftarb nemlich Nriftodes 
mos, und da nach den Geſetzen der Spartaner der ältefte Sohn 
König werden mußte, that die Mutter Argeia, als wifle fie nicht, 
“welcher von beiden der ältefte fei, fo Laß die Spartaner nach einem 
Ausfpruche des delphiſchen Orakels beide zu Königen machten (Hes 
rodot VI. 52), und diefe Doppelregierung hernach beibehielten. 
Den Stammbaum der Herafliden fiche bei Herodot a. a. Ὁ. Gap. 
53. VII. 204. VII. 131. 5541. Baumgarten= Erufius zu Plut. 
Agefil. Cap. 8 und Xenoph. Agefil. Cap. 1 5.0. 


$..107. die andre Dichter niht berüdfidtigten] 
„Die athenifchen Redner und Komifer ‘werden zwar nicht müde, 
über die Iinwiffenheit der Spartaner zu fpotten, aber ihre Philos 
fophen, zumal die unmittelbaren Schüler des Sofrates, rühmen 
dafür mit unparteiifchem Urtheile die Weisheit jenes Volkes in- 
Mort und That. Wenn auch gewiſſe Wiflenfchaften und Die de 
magogifche Redekunſt, wie Plutach im Leben des Lyfurg und an 
andern Orten erzählt, fo wie die Tragödie und Komödie dort nicht 
beliebt waren, fo flanden dafür die Iyrifche und. andere Arten der 
Dichtfunft bei ihnen in größter Achtung. Außer Homer, deflen 
Gefänge ihr großer Gefeßgeber, den Einige zu feinem perfünlichen 
Freunde machen, wegen ihrer erziehenden Kraft zuerfi nach dem 
europäifchen Griechenland verpflanzt haben fol, und außer Tyrtäos, 
ben fie wegen feiner zur Tugend begeifternden Clegien nicht minder 
ehrten, bewiefen die Spartaner den Dichtern Taletas, Terpandrog, 
Allman und Andern, ebenfalld wegen ihrer ethifchen Wirkfamfeit 
die hoͤchſte Achtung, und an ihren Feften, zumal den SKarneen, 
wetteiferten die Sänger jährlih um den Preis der Mufif und der 
Dichtkunſt.“ Nüßlin. 


Elegien] Ueber Tyrtäos aus Aphidna vgl. die von Matz⸗ 
ner zu der Stelle angeführten Citate. Die Ueberſetzung habe ἰῷ 
aus Friedr. Sacobs: Griechifche Blumenlefe Buch XII. ©. 195 
genommen und nur das geändert und hinzugefeßt, was durch den 
veränderten Tert bedingt war. 
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3386. 11. Denket nun Niemand] Sch bin der Mehrzahl 
der Hrögbb., Franke, Schneidewin, Bergf, Scheibe gefolgt, welche 
die Paſſow'ſche Emendation δὲ δ᾽ οὕτως aufgenommen haben. Die 
codd. und mit ihnen: Belfer und die Zürcher Iefen 829° οὕτως. 
Die erften zehn Verſe geben uns das Bild eines Menichen, der. 
ohne Vaterland herumirrt, ſowie feiner Leiden und Berfolgungen. 
Im elften Berfe fährt nun der Dichter fort, indem er fich den Ueber: 
gang zu ber folgenden Aufmunterung bildet: Wenn dem nun [0 
it, wohl! fo laſſet uns kämpfen für das heilige Erbe der Väter! 
Das Gedicht ift alfo ein Ganzes, und nicht wie Einige früher 
meinten, απὸ verfchiedenen Stüden zuſammengeſetzt. Ds. 11 und 
12, die eine fichere Verbeſſerung nur durch befiere Handſchriften 
erhalten koͤnnen, befiert Bergf in der 2. Ausgabe der Lyriker fo: 

el δ᾽ οὕτως ἀνδρός τοι ἀλωμένου οὐδεμί᾽ wen 
γίγνεται οὔτ᾽ αἱδὼς οὔτ᾽ ὅπις οὔτ᾽ ἔλεος. ") 


Be. 20. Die Edlen zurüd] τοὺς γεραρούς lieft Bergk 
mit Winkelmann, Scheibe folgte. Die Hrsgbb. lefen alle τοὺς 
yapmsous, was fie aus dem von den codd. gebotenen γηραιούς ge: 
macht haben. Wie läftig aber die Wiederholung befielben Begrif- 
fes fei, fühlt Seder. . Bergk vermuthet noch τὸ veagod. Ahrens 
mit Tilgung des Artikels χηρεζους. 


DE. 25. 26. Bergend u. f. w.] Dies Diſtichon Täßt Ia- 
cob8 weg. Aud) im Sterben find die Hellenen ποῷ auf Bewah⸗ 
rung des Anftandes bedacht. " 


8. 108. die das erfte Mal in Attika einfielen] .Die 
anze Stelle ift der bei Plat. Mener. Cap. 10. p. 240 Ὁ. fo ähn- 
ih, daß man wol nidt mit Unrecht annimmt, es haben unlerm 
Redner die Worte feines: Lehrers vorgelchwebt: ἂν τούτῳ δὴ av 
τες yevouevos γνοίη οἷοι ἄρα ἐτύγχανον ὄντες τὴν ἀρδτὴν ol 
ἸἨαραϑῶνε δεξάμενοι τὴν τῶν βαρβάρων δύναμιν καὶ κολασά- 
μενοι τὴν ὑπερηφανίαν σλης τῆς «Ασίας καὶ πρῶτοι στήσαν - 
τες τρόπαια τῶν βαρβάρων, ἡγεμόνες καὶ διδάσκαλοι τοῖς 
ἄλλοις" γενόμδϑνοι; ὅτε οὐκ ἄμαχος ein 7 Περσῶν δύναμες, ἀλλὰ 
navy πλῆϑος καὶ πᾶς πλοῦτος ἀρδτῇ ὑπεέκδι. Aehnlich 
Iſokr. Panegyr. 8. Yl ἐπιδείξαντες τὴν ἀρετὴν τοῦ πλήϑους 
περιγιγνομένην. Wenn man die Stelle Blatons vergleicht, ſo ift 
man allerdings geneigt an eine Berfegung des Relative zu benfen 
und zu ſchreiben ἐνώκησαν πρῶτοι οὗ, Die codd. L. Ρ. Ζ. bieten 
πρῶτον wozu Bekker bemerkt: quo recepto of aut in οὗ aut in ἢ 
mutabitur. Man könnte wol auch fchreiben ws πρῶτον αἴ εἰ ᾧ 
als fie in NAttifa einfielen, wodurch dann unfere Stelle der plato⸗ 
nifchen ähnlich wird. Ä Ä 


5) In meinem griechiichen Texte ift τοὐξεπέσω fiehen geblieben, 
was τοὐξοπέσω heißen follte. νος 
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$. 109. zu Ehren ihrer Tapferkeit] Die Ueberfeßung 
folgt der von mir gemachten Veränderung, Berbeflerung möchte zu 
anmaßend flingen. Die codd. bieten ἐπὶ τοῖς ὁρίοις τοῦ βέον 
μαρτύρια ἔστιν ἰδεῖν τῆς ἀρετῆς αὐτῶν ἀναγεγραμμένα ἀληϑῇ 
πρὸς ἅπαντας Ἕλληνας. Diele Lesart würde heißen: Auf den 
Grenzſteinen ihres Lebens (Nuͤßlin: Orenzkätten ihres Lebens) Tann 
man die Zeugniffe ihres Heldenfinnes fehen, und fo vertheidigen 
Diejenigen, welche die Lesart feftgehalten wiſſen wollen, unfre Stelle, 
indem fie unter Grenzmarfen des Lebens den Ort verfiehen, wo 
Sene den Tod erlitten. So noch Sauppe in der Separatausgabe 
des Lykurg. Wer aber wird unter Grenze des Lebens den Ort 
verfiehen, wo Semand flirbt, die Grenze des Lebens — eines 
Dauern in ber Zeit — kann andy nur da fein, wo dieſe Dauer 
eben aufhört, wo der Tod ihr ein Ende macht, gleichviel an wels 
hem Orte dies geichieht. Dies fühlte Wurm zum Dinarch, und 
glaubte das Nichtige getroffen zu haben, wenn er für δρέοες τοῦ 
βώυ fchriebe ἡρίοες mit weggelaffenem τοῦ Acov. Er fußte dabei 
auf ein Citat bei Harpofration, wo pag. 93 lin 26 ed. Belfer 
flieht: ἠρέα" Avxoveyos ὃν τῷ κατ᾽ Αὐτολύκου. ἡἠρία εἰσὲν οὗ 
τάφοι, ὡς καὶ αὐτὸς ὁ δήτωρ ὅλον ποιεῖ, und meinte, daß durch 
das falich gelefene meroıs, welches in ὁρέοες verwandelt und dem 
Abfchreiber hernach unverftändlich geweſen fei, fi auch der Genitiv 
τοῦ Bcou eingefchlihen habe. Es ift nicht zu verfennen, daß die 
fes Citat des Harpokration beftiht und auch ich geftehe, Daß ich 
mich mit der Lesart auf diefe Weife befriedigt habe, um fo mehr, 
als ich auch die Zürcher ſpäter im corp. orat. über biefelbe eins 
flimmig fand. Im neuerer Zeit aber, wo ich den Redner wieder 
zur Hand nahm, firäubte ὦ mein Gefühl gegen die Auslaflung 
des von allen codd. und Ausgbb. gebotenen Genitivs τοῦ βώου. 
So Fam ἰῷ denn auf die Veränderung, die ih im Terte auch aufs 
enommen habe. Nach diefer gehört τοῦ βίου nicht mehr zu 
δρέοες fondern zu μαρτύρεα, der Dativ τῇ agery aber iſt Ergäns 
ung zu dem Verbum avaypayeodas und findet in der Ueberfegung 
Feine Erklärung. τὰ ὅρια find eben der Bingangspunft zum eigent- 
tichen Hellus, die Thermopylen, und dort liegen jene us begraben, 
dort findet fh auch unter andern die hier erwähnte Grabichrift, 
wie man aus Herodot Ὁ. ΝῊ. &ap. 228 erjehen Tann, welche bei 
dieſem fo lautet: 


ὦ ξεῖν᾽, ἀγγέλλειν Aaxsdaruorlos, ὅτε τδε (Bergl τᾷδε) 
κδίμεϑα, τοῖς κείνων ῥήμασι πειϑόμδνοι. 


Daß die Infchrift vom Simonides gefertigt fei, fagt (δίς, Tusc. 1. 
42. Anthol. Balat. VIE. 249. Ermwähnt wird fie von Diodor XI. 
33. Strabo IX. p. 656. Eafaub. Das zweite Spigramm wirb 
ebenfalls dem Simonides zugeichrieben vom Ariftides T. II. p. 511. 
Dindorf, wo im Pentameter gefchrieben wird: ἔχτειναν Mndur 
ἐννέα μυριάδας. ᾿ 


J 
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Meder] Die Benennung Meder für Perſer if nicht felten, 
und μηδέζεεν wie μηδισμός wird von denen gebraucht, die es mit 
dem Könige der Berfer halten. 

8. 112. Phrynios]) Nah der verunglüdten Expedition 
der Athener nach Sikelien wußten ſich dieſelben zwar im Felde 
gut zu vertheidigen, aber der Menge bemächtigte fich im Innern 
der Kleinmuth und die Berzweiflung. Die Vierhundert, die fi 
unter einander gewählt hatten, verdrängten den demofratifchen Math, 
und durch die Cinrichtung, daß an die Stelle der Volksgemeinde 
fünftaufend begüterte und waffenfähige Bürger treten follten, machten 
fie den Einfluß des Rathes gänzlich zu nichte (410 v. &h.). Aber 
auch der Bierhundert bemächtigte ih die Zwietracht und fpaltete 
fie in zwei Parteien. Auf der einen fanden Antiphon mit feinen 
Sreunden Peifandres, Phrynichos, Ariſtarchos und Andere, 
welche offen für Verrath an Lakedaͤmon waren, auf der andern 
Seite Theramenes, der eine abwartende Stellung einnahm, weil 
man des Heeres nicht εν war. Aber das Volk, durch den Verluſt 
Euboia's aufs Höchfte gereizt, ſtuͤrzte ſchon nach 4 Monaten die 
Bierhundert, nachdem Phrynichos ermordet worden war. Theras 
menes und Nriftokrates traten felbft als Anfläger ihrer früheren 
Genoſſen auf, die fih nur theilweile dar Volksrache entziehen konn⸗ 
ten. Gin trauriges aber wahres Bild der damaligen Zeit gibt ung 
Efias in feiner Rede gegen Eratoſthenes. Bol. noch Scheibe, die 
oligarchiſche Umwaͤlzung in Athen und das Archontat des Eufleides. 

ipzig 1841. | 

Fri den Tod des Phrynichos Tauten die Nachrichten verſchie⸗ 
ben. Thukyd. VII. 92 erzählt, daß er um die Mittagsfunde auf 
offenem Markte in der Nähe des Rathhauſes von gedungenn Mörs 
dern gefallen fei. Lyſitas geg. Ageratos δ. 71 nennt als Mörder, 
wie Lykurg, den Kalydonier Thrajybulos und den Blegareer Apols 
lodoros. Diele wurden von den Freunden bes Phrynichos einge 
ferfert; nah dem Sturze der Bierhundert wurde die Sache vom 
Bolfe wieder aufgenommen, Alerifles aber und Ariſtarcho« 
Bohen, letzterer übergab auch noch den Böntern Dinoe, vgl. Thuf. 
VIN. 92. Lykurgs Erzählung ift alfo nicht getreu, denn die Ver⸗ 
bammung Beiber als Abweſende gefchah ſpaͤter. Siehe Sauppe zu 
unſr. Stelle, 

nahm die Sadhe nad angeftellter Tortur wieder 
auf.) In aufgeregten Zeiten kam εὖ vor, daß, fobald die herr⸗ 
fchende Partei den Untergang eines Gegners verlangte, weder Unter- 
fuhungsrichter noch Ankläger gewählt wurden, und ohne alle ge: 
ſetzliche Form über jenen in der Volfsverfamminng abgeurtheilt 
wurde, gleichfam als ob fein Verbrechen conftatirt wäre. Siehe 
Schömann de comit. p. 225. 

᾿ 9. 116. Rein, wollet — Beſchluß faffen] Ich bin im der 
Neberießung meiner Verbeſſerung des unhaltbaren Textes ber codd. 
Lykurgos. 11 


122 Anmerkungen zum Lykurg. 


gefolgt. Diefe bieten un δῆτα, ὦ 0. δ. ὑμῖν οὔτε πάτριον. Dar: 
aus machten die Hrsgbb. οὕτω πάτριον, was aber ebenfalls feinen 
Sinn gibt, da Jedermann zu den Worten fuppliren würde ἀναξέως 
ὑμῶν αὐτῶν spnylLeodar, und das ift doch wahrlich nicht die von 
den Vätern exerbte Sitte. Franke läßt ὑμῶν weg und fehreibt 
οὐδὲ γὰρ πάτριον. Sch fchrieb symb. crit. p. 24 μὴ δῆτα, ὦ a. 
ὃ. ὑμεῖς" οὐδὲ γὰρ πάτριον — Ψψηφέζεσθϑαε, letzieres frei⸗ 
lich bios mit cod. Ζ.. Die Zürcher nahmen οὔτοι auf mit Schaub. 
Aber auch das genügt nicht. Lykurg ſtellt den Richtern die Hands 
Iungsweife der Vorfahren als Mufter auf und ermahnt fie, ihrem 
Beilpiele zu folgen. Und biefer Gedanfe muß auch in unfern Wors 
ten liegen. Was foll aber der Gedanke hier, mag man fehreiben 
wie man will: Es ift nicht Sitte der Väter, oder wol gar: εὖ 
paßt für die Nachkommen der Väter, daß ihr euer ſelbſt unwürdig 
beichließet. Nein, zunaͤchſt mußte er fie ermahnen, auf feine der Väter 
unwürdige Weile abzuftimmen, da er ihnen ja an der ganzen Stelle 
vor und nachher das Benehmen der Voreltern als Mufter hinſtellt, 
und diefen Gedanken befommen wir- nur παῷ Aufnahme meiner 
Veränderung. 


δ. 111. Hipparchos] Ueber diefen Mann iſt nichts weiter 
befannt, als was unfrer Redner erzählt. 


8. 120. Defeleia] Die Lafedämonier hatten auf Alkibiades’ 
Kath unter ihrem Könige Agis Defeleia befefligt. Dorthin begaben 
fih nicht nur 20,000 athenienfiiche Sclaven (Thufyd. VIL .27), 
fundern auch viele mit dem Eril beflrafte Bürger (Thukyd. VII. 
98), vorzüglicd die e8 mit den Dligarchen hielten. Die Burg lag 
drei Meilen von Athen und ebepfoweit von Theben, und von- hier 
aus Eonnten die Lafedämonier ihre Streifereien ficher und ununters 
brochen fortjegen und dem Feinde alle Ginfünfte, die ex aus feinem 
Gebiete bezog, abfchneiden. Der peloponnefiihe Krieg felbft befam 
vom achtzehnten Jahre an ten Namen nes defeleiifchen. Manfo, 
Sparta II. 225. ᾿ ! 


belagert] Daß dies nicht im wahren Sinne des Wortes zu 
verftehen ift, fondern nur bedeutet, daß Athen von Defeleia aus in 
Schach gehalten wurde, geht aus voriger Note hervor. 

zu den Thesmotheten führen] Die Apagoge kann gegen 
Berbannte, die ohne Grlaubnig zurücdkehren, angewandt werden. 
Wenn nun bier diefe Klageform gegen die nach Defelein Ausge⸗ 
tretenen angewendet wird, rn ift dies nichts Außerordentliches, fons 
dern eine genaue Analogie; denn diefe Berräther machten fich {εἰ ἢ 
zu Berbannten. Meier und Schömann Att. Proz. ©. 235. 

Dem Henfer] wörtlich: der über der Grube oder brunnens 
. ähnlichen Felfenfpalte, in welcher Wiverhafen angebracht waren und 
in welche die Verbrecher, nachdem ber Henker fie aus ben Händen ber 
Gilfmänner erhalten, geflürzt wurden. 
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8. 121. nad einem Orte im Lande felbfill Der aber 
doch in den Händen der Feinde war, und von wo aus Athen be: 
feindet wurde! Man kann hier eine gewiffe Spikfindigfeit des Red⸗ 
ners nicht ableugnen. ' 


$. 122. den in Salamis Getödteten] Herodot IX. 4. 
5: Mardonios fandte von Athen aus den Murygides, einen Be: 
wohner des Hellespont mit denfelben Aufträgen, die der Makedoner 
Alerandros (fiehe oben $. 71) überbracht hatte. Lyfidas nahm fich 
im Rathe, wo jener ὦ der Aufträge entledigte, derfelben an, [εἰ 
es, daß er beflochen oder daß es wirklich feine Ueberzeugung war. 
Die Nthener aber, fowol die Rathmänner, als die draußen ſtei⸗ 
nigten den Lykidas auf der Stelle, und als die Frauen davon hör: 
ten, vereinigten fich diefelben, zogen παῷ der. Wohnung ber Gat⸗ 
tin deſſelben und ſteinigten dieſe ebenfalls ſammt den Kindern. 


Ablegung der Kränze] Die Archonten, Rathsherren und 
Prieſter, auch die Redner, ſo lange ſie ſprachen, waren zum Zeichen 
ihrer Unverletzlichkeit mit einem Myrtenkranze geſchmückt. Hier, 
wo die Rathéherren die Strafe an dem Verraͤther gleich ſelbſt aus⸗ 
üben, nehmen fie die Sränze ab, da die Handlung felbft ſich mit 
ihrer amtlichen Stellung nicht vereinigte. 


Adel der Gefinnung.] In ben Hdichrr..feht συγγενεῖς 
— τὰς ψυχάς, und fo haben die Hrögbb. gefchrieben. Der Sinn 
würde nun fein: Der Befchluß ift edel und der Vorfahren würdig, denn 
fe befaßen nicht nur verwandte Geflnnung, ſondern aud verwandte 
Beftrafung der Verbrecher. Das verftehe, wer da Tann; Mäpner 
meinte, es läge in den Worte dafielbe, was oben $. 120 flieht: οὗ 
πρόγονον ὁμοίας καὶ ἀκολούϑους ἀλλήλαις τὰς τεμωρέας ἐποιοῦντο 
und ich würde mich damit zufrieden geben, wenn bier ſtände: συγ- 
γενδῖς τὰς ψυχὰς καὶ τὰς τιμωρίας ἔκέχτηντο; da aber hier ψυ- 
xyal und τιμωρέαν durch οὐ μόνον — ἀλλὰ καί getrennt werden, 
fo fehlt offenbar der Gegenſtand, dem diefe beiden verwandt waren. 
Es unterliegt wol feinem Zweifel, daß hier euyersis zu Ichreiben 
fei, was auch Dobree vorgefchlagen und Scheibe aufgenommen hat, 
und dann erhalten wir eine Begründung, die ganz in bie Stelle 
paßt. Die Berwechfelung beider Worte kehrt au bei Iſokrat. 
Svagor. wieder δ. 14, wo die neueften Hrsgbb. aus dem Urbinas 
und Baticanus συγγόνδιαν aufnahmen, während früher euydresar 
gelefen wurde. 


8. 123. der die Rettung des Volles felbfl preis- 

ab] Schon Symb. crit. p. 27 fg. habe ih mich für die von 
Better und von cod. Z. gebotene Bulgata τὸν αὐτοῦ τοῦ δήμου 
τὴν σωτηρίαν ausgeiprochen. "Die beiden codd. A. B., mit ihnen 
die Zuͤrcher und Mäpner fchreiben τὸν αὐτήν τ. δ. owr. Meier 
p. CLV. folgt Bekker, ebenfo Franke in der Recenfion der Maͤtzner'⸗ 
ihen Ausgabe. Auch Scheibe nahm fie auf und Nüßlin folgte ihr 
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in der Hebertepun , obgleich eine andere Erflärung gebend. Der 
Sinn der Stelle ἧ nicht zu verkennen, er fann nur folgender fein: 
Lykidas wollte die Erhaltung, aber nicht durch das Volk, wie die 
übrigen Athener, Leofrates wollte die Erhaltung nicht, dean er vers 
ließ das Boll. So wie Lyfidas die Erhaltung des Landes wollte, 
war, da das Volk doch immer daſſelbe blieb, wenn es auch au 
Ehre verloren hatte, der Umfatag zum Beflern möglich, fo vote 
Leofrates handelte, ging das Volk felbfi verloren, es war alio am 
ein Heil gar nicht zu denken. Sonach find Beide Verräther am Vater⸗ 
Iande, nur Einer mehr als der Andere, Lykidas verriet daflelbe, 
weil er ihm eine ehrenhafte Rettung abfchnitt, LXeofrates, weil er 
das Volk ſelbſt im Stich ließ. 
$. 124. aus ihrem Baterlande vertrieben] Die Spfcher. 
ποπονϑότες ὑπὸ τῶν πολιτῶν, οἷα οὐδεὶς πώποτε Elinvor 
ἠξίωσε. Diele ἠξίωσε, was troß ber Mühe, die fih Meier p. ΟἿ. 
gibt, nicht erklärt werden kann, haben die Zürcher mit Dobree weg⸗ 
gelaffen, Mäpner und Scheibe eingefchlofien. Daß es nicht vom 
ebner gefchrieben if, ift Harz; fehen wir aber den Kal, es fehlte 
im Texte, würde ein Abfchreiber wol daſſelbe Hineingefeht haben 
und nicht vielmehr das viel näher liegende πέπονθε Ob ich mit 
meiner Beränderung das Wahre getroffen habe, wäre anmaßend 
behaupten zu wollen, etwas der Art ſteckt aber gewiß in dem falich 
gelefenen ἡξώωσα. Scheibe vermuthet ὑπὸ ξένων oder ὑπὸ τῶν 
wYV. 


8. 125. Sie befhloffen und fhwuren] Der Volksbe⸗ 
ſchluß findet fih bei Andofides üb, d. Myſter. 8. 96. Denfelben 
erwähnt Demofth. ἊΣ Zeptines 505 u. dal. ὅτ. Aug. Wolf. Die 
Redaction dieſes Volksbefchluffes und Gides hatte Demophantos 
(Anpögerros eine) übernommen. 


8. 126. wo fie das Unreht begangen haben] So 
überjege ih mit Scheibe das Barticipium Praͤſentis. Meier wollte 
iefen παρὰ τῶν adız., indem er fonſt ἀδικησάντων oder ἠδικη- 
z0rwy erwartet. Daß aber das Particip. Präf. jo gebraucht werde, 
zeigt Sunfhänel zu Demoſth. geg. Androtion ©. 88. unter Anfüßs 
zung mehrer Stellen fo erflärend: Recte ii, qui quaecunque eom- 
miserint, adıxeiv dieuntur sive ἀδικοῦντες, dum iustam poenam 
nondum solverint und vergleicht über dieſen Gebrauch des Bart. 
Hermann zu Soph. Elektr. vs. 47. Bol. noch Maͤtzner zum Anti⸗ 
yhon 196 und 271. Was den Gedanken felbit anlangt, fo läßt 
Salluft Gatilin. Berfhwörung Gap. 52 den M. Porcius ato 
daſſelbe ausiprehen: Nam cetera maleficia tum persequare, ubi 
facta sunt; hoc nisi provideris ne accidat, frustra iudicia implores; 
capta urbe nihil fit reliqui victis. 


S. 127. durch Wort und That, durch offene und 
geheime Abſtimmung] Da bier Lykurg von der Formel bei 
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Andofides a. a. Ὁ. abweicht, Hat man theils unfern Schriftfteller 
aus dieſem, theils umgefehrt jenen zu verbeflern gefucht. ns den 
Andofides anlangt, fo haben wir hier es mit diefem nicht zu thun, 
daß aber Lyfurg fih nicht fe an die in der Säule eingegrabene 
Gidesformel hält, wo blos von Berlegung der Volfsfouverainetät 
(κατάλυσις τοῦ δήμου) hie Rede ift, darf ung nicht Wunder nehmen, 
da die Redner Urkunden ja nur zu oft blos nach ihrem Zwecke benugen. 
Der Tert fieht bei uns fell, und da er, wenn ich nicht irre, auch 
eine paflende Erklärung zuläßt, fo ſehe ich nicht ein, warum man 
entweder yasod oder ἔργῳ hier getilat wiflen will. Ganz richtig 
bemerkt Meier, daß hier nicht vier Arten, unfchädlich ὃ machen, 
genannt werten, fondern nur zwei, die fi einander ergänzen, doch 
verfällt er gleich darauf in einen Widerfpruch, wenn er χδερί nicht 
mit &. Hermann von der χειροτονία verfichen, fondern den av- 
ϑέντης damit genannt wiflen will. Denn, fragt man mit Recht, 
was ift dann ἔργῳ! GEs kann wol fein Zweifel ein, daß Lykurg 
fagen will, man habe geichworen, ven Berräther zu verfolgen, in: 
dem man ihn entweder anklagt (λόγῳ) oder [εἰδῇ tödtet (ἔργῳ) 
— war man Doch auc ohne vorhergegangene Unterfuhung καϑα- 
os — oder aber im andern Falle, wo man nicht Ankläger und 

erfolger ift, ala Michter durch jede Art der Abflimmung zur 
Strafe, zum Tode, zu bringen; und das geben unfere von ten 
codd. gebotenen Worte. 


$. 128. wollet εὖ mir nicht verargen] Ein Lob Spar: 
ta's, fo begründet εὖ vielleicht αὐῷ fein Eonnte, durfte von Den 
Rednern bei dem eingewurzelten Hafle der demokratiſch gefinnten 
Athener (deſſen fchmeichelten fie fi) auch noch in diefer Zeit!) ges 
gen das monardifche Sparta nur mit großer Borfiht angebracht 
werden, und deshalb pflegen fie auch ſtets mit einer Vorbitte tem 
etwaigen Ausbruche des Unwillens zuvorzukommen. Hier ging εὖ, 
da ἐδ die Beftrafung des Königs galt. Die Sache felbft it uns 
fern Leſern ſchon aus Cornelius Nepos Pauſanias, welcher dem 
Thukydides I. 132 folgt, Hinlänglich bekannt. 


Ehalfioitos]) So hieß Athene in Lakedaͤmon, entweder 
weil fie einen ehernen Tempel hatte, oder weil die aus Cuboia 
flüchtigen Chalfideer ihr Dort einen Tempel gebaut Hatten. Zur 
Sühnung aber, daß fie den Tempel abgedeckt hatten, mußten die 
Lakedaͤmonier der Pallas Poliuhos zwei Standbilder flatt eines 
nad) dem Ausfpruche des delphiſchen Orakels errichten. 


8. 130. daB ihm diele Strafe bevorſtehe] In den 
Handſchrr. ſteht ὑποκδεμόνην αὑτῷ τομωρίαν, οὐδεμίαν γὰρ x. τ, 1. 
Daß diefe Lesart nicht Hierher paßt, jundern daß man ταύτην τὴν 
Tun. oder τὴν ἐσχάτην Tau. erwartet, haben die Grflärer gefühlt 
und Berfchierenes vorgefchlagen. Die Zürcher ſchreiben οὐδεμίαν. 
ἄρ᾽ ἄλλην, jcheinen wir aber dadurch die Stelle noch nicht geheilt 
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zu haben. Da das der blos im Grippfianus fleht, in den übrigen 
eodd. weggelaſſen if, Fönnte man gegen die Echtheit defielben etwas 
eingenommen werden, doch würde man dann auch γάρ verändern 
müſſen. Ich hielt symb. crit. p. 29 dies γάρ für ein falfch gelefenes 
δέ und ſchlug vor: τίς φελοψυχήσει εἰδὼς αὑτῷ τιμωρέαν, ovde- 
μέαν δ᾽ ἄλλην ζημίαν εἶναι τῆς δειλίας ἢ ϑάνατον; einfadyer 
ſchreibt Scheibe αὑτῷ ταύτην τιμωρίαν und beflen Verbeſſerung 
habe ich jeßt aufgenommen. 


$. 132, einige Dichter fangen] Daß nicht mehre Dichter 
diefelben Worte, die hier Lykurg anführt, gebraudt haben, ift Elar, 
ber Redner hat alfo mehr den Gedanken im Auge, der als derſelbe 
von Berfchiedenen verfchieden ausgedrückt wurde. Auf gleihe Weife 
fagte. er oben 8. 92 einige der Dichter. Gern berufen fi die 
Alten, welche überhaupt das Leben und Treiben ber Thiere ſorg⸗ 
fältig beobachteten, auf die Sitten und Gigenfchaften derſelben, 
um die Gricheinungen .im menfchlichen. Leben daraus zu erflären. 
So Nriftoteles Sit An. IX: 13, weldyer eine Erklärung zu Aris 
ſtophanes! Vögel gibt, wo Vs. 1357 ungefähr Folgendes fleht: Es 
ift ein altes Geſetz in ten Tafeln der Störche eingegraben, daß 
wenn der alte Storh die Zungen fo weit ernährt und erhalten 
hat, daß fie flügge geworden, ihnen die Pflicht aufliegt, Hinwieders 
um den Alten zu ernähren. 


- $. 133. Schutzgenoſſen] So babe ih.das im Texte flehende 
ξένοι, was ſonſt mit Säfte, Gaftfreunde überfegt wird, wiebergeges 
ben. Daß εὖ aber diefe Bedeutung bier haben muß, zeigt das 
darauf folgende zei ἐδές φέλοε, und daß ξένος für μότοεκος ges 
braucht wird, zeigt ὅτ. Aug. Wolf. Proleg. zu Demofth. gegen 
geptin. ©. 67 not. und zur Rede felbft p. 469. Reisk. 


8. 134, auch wo fie nicht gefaßt wurden] ὅταν μὴ 
ληφϑῶσε leſen die Handfchriiten, Bekker, Baiter und Sauppe in 
der erfien Ausgabe (die es fo erklären: alii enim proditores ita 
poenam subeunt, ut nondum urbem prodiderint, sed prodituri es- 
sent, si non prehenderentur) Maͤtzner. Die Sürdyer mögen den 
Einwurf Mäpners beachtet haben, daß ὅταν μή nicht für δὲ μή 
φείεδί ‚werben Tann, und haben im corp. orat. die Halm'ſche Bers 
beflerung ὅταν συλληφϑῶσε aufgenommen, Scheibe ſchreibt mit ὦ. 
Hermann ὅταν καταληφϑῶσι; Meier läßt μή weg. Der Gegenſah 
iR hier offenbar: Andere wurden beftraft, wenn fie mit. dem Ders 
rath umgingen, Xeofrates fieht vor Gericht, wo er den Verrath fchon 
begangen hat. Dies und nichts Anderes Fann in unfern Worten 
Iegen. was foll aber dann der müßige Zufag, wenn man ihrer 
habhaft wurde? Meiner Anfiht nah if das ὅταν un ληφϑῶσε 
richtig, der Fehler liegt aber in dem wegen ber vorhergehenden 
Endſylbe von ἀδικεῖν ausgefallenen za. reiben wir alfo, wie 
ich im Terte gethan habe, fo finden die Worte auch einen paflenden 
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Sinn: Man beftrafte die, welche mit Verrat; umgingen, auch wo 
man ihrer Berfon nicht habhaft wurde, wie oben $. 117 den Hip⸗ 
parchos; oder wie nach dem ide des Demophantos 8. 125, man 
beftrafte den Angefchuldigten, wenn auch nicht Ueberführten. 


$. 136. wenn nemlich irgend eine Wahrnehmung] 
Die deutfche Ueberſetzung läßt allerdings vermutben, daß der Red⸗ 
ner daran gezweifelt habe, aber man muß bedenfen, daß bie Attiker 
vorzüglich in Dingen, die über menſchliche Etfahrung und Berech⸗ 
nung geben, fich auch befcheiden, ihre Meinung und Anfiht nicht 
kategoriſch hinzuſtellen. Uebrigens ift das Derufen auf das an dem 
Irdiſchen, zumal an den Schidfalen der Angehörigen, Theil neh: 
inende ar der. von hier Gefchiedenen nicht blos Gigenthümlich- 
feit der itofratifchen Rednerſchule, fondern ift fo [ες mit ben 
menfhlichen Hoffnungen verbunden, daß es uns nicht Wunder neh: 
men Fann, wenn wir derartigen Gedanfen überall begegnen. Vgl. 
die von Beder, Maͤtzner und Nüßlin angeführten Stellen. 


bie jener aufflelfte] ἣν ἐκεῖνος ἔστησε. Diele Worte 
fafien, wie zu der Stelle von Maͤtzner und Nüßlin richtig bemerft 
worden ift, εἶπε doppelte Erklärung zu: 1) er ftellte das Standbild 
{ἢ dort auf, nad einem Vorrechte, welches verdienten Männern 
in Athen und Rom nicht felten eingeräumt wurde; 2) er verdiente 
ober veranlaßte die Aufteilung des Standbildes; εὖ wurde ihm 
vom Staate zur Belohnung feiner Berdienfte aufgeftellt. Das letz⸗ 
tere fcheint bier am Orte zu fein. - | 


ibm zum Schimpfe machte] Die codd. ταύτην αὐτὸς 
ἑἐπονδίδεστον ἐποίησε, und damit. haben fih die Hrsgbb. beruhigt, ἢ 
indem fie αὐτός theils für gleichbedeutend mit οὗτος erklärten, was εὖ 
nicht fein ann, theils, wie Maͤtzner, es in feiner Grundbedeutung 
nahmen, fo daß αὐτός dem τοῖς πολεμέοις entgegengeießt werde und 
der Sinn fei, Leokrates habe fuwol den Feinden das Standbild 
feines Vaters zur Schändung überlaflen, als auch felbft das Ans 
denfen des. Vaters gebrandmarkt. Letztere Erklärung iſt gefucht, 
wie man wol fühlen wird; aber felbit wenn fie dies nicht wäre, 
würde fie nicht in die Stelle pafien. Lykurg will beweilen, daß 
ſelbſt der Vater des Leofrates ihn verurtheilen würde, weil er deflen 
Standbild im Stich ließ. Diefes Standbild nemlich, was als Ans 
erkennung der Bürgertugend aufgeftellt wurde, hat er zum Schimpf, 
dadurch eben, daß er die Stadt und fomit die Statue den Feinden 
preisgab, gemacht. Man fragt nun wol mit Net, wem hat er 
ἐδ zum Schimpfe gemacht, ta es doch vorher ein Ghrenzeichen war, 
und da Hier an der ganzen Stelle blos vom Bater die Rede ift, 
wird die Antwort fein müflen; ihm, dem Bater. ragen wir 
Weiter, warum? fo lautet die Antwort: weil, wenn man ſich erfuns 
digt, wer der Mann fei, deflen Standbild im Tempel des Wetters 
Zeus aufgeſtellt fei, trap der Crwaͤhnung der Berbienfte deſſelben 
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auch die Bemerkung mit einfließen müfle, daß er der Vater eines 
PVerräthers fei: πτοεούτον γὰρ viov πατὴρ προσαγορδύδται. (ὥ0: 
nad ift einzig und allein der Dativ ταύτην αὐτῷ hier am Dite. 


8. 137. den Namen des Erretters Zeus] Aus Scheu 
vor der guten Borbedeutung des Wortes σωτήρ glaubte Lykur 
diefen Namen nicht in feine Klagfchrift bringen zu dürfen, die es au 
das Derderben des Nngefchuldigten abſah — wieder ein Zeichen 
der gottesfürchtigen Gefinnung unfers Redners. 


$. 138. für Bezahlung] Die Angeklagten vertheidigten 
fich entweder felbft, oder verfuchten wenigftens, wenn fie der Rede 
nicht fundig waren, durch einige Worte die Richter für fih zu ge 
winnen, indem ſie die weitere Auefübzung und Bertheidigung ihrer 
Sache dann den Anwalten (συνήγοροι) überließen, die aus der Zahl 
der Verwandten und Freunde aufzufinden nicht ſchwer war. Reicht 
Kreundfchaft oder Verwandtſchaft nicht aus, fo muß der Haß gegen 
den Gegner herhalten, um die Annahme der Bertheidigung zu ers 
Hären, vder auch um dem Verdachte zu entgehen, ald habe man 
bie Bertheidigung um Lohn übernommen, was nicht nur gehäffig, 
fondern durch die Geſetze verpönt war, leider aber nur mehr als 
zu oft vorfam. Vgl. Meier und Schöm. Att. Proz. ©. 709 fg. 


8. 139. Leiturgien.] Die perfönlichen Leiftungen, mit pe 
cuniaͤrem Aufwande verknüpft, bezweckten zunächſt die Ausflattung 
und Berherrlichung des religidfen Eultus: Die Choregie, Auss 
rüftung eines Chores oder einer theatralifchen Borftellung an ven 
Fa eften (große und Kleine Dionyfien, Thargelien, Banathenäen, 

rometheen und Hephäflen); Gymnafiarchie oder Lampadar⸗ 
hie, Anordnung der Paläftren und der Fadelläufe zu Ehren der 
ϑεοὶ πυρφόροε: Archit heorie, Leitung der öffentlichen Aufzüge, 
Heftiafis, Speifung der Phyleten. Diele fegten ein Bermögen 
yon drei Talenten voraus und gingen, wenn ὦ, Niemand freis 
willig bergab, in jeder Phyle nad einer beflimmten Reihenfolge 
herum. Die Trierarchie beftand in der Ausrüſtung eines 
Schiffes, welches der Staat leer bergab. Dies war die bebeutenpfte 
Laft. Die Strategen beftimmten alljährlih die nöthige Zahl der 
Trierarhen aus den Höchftbegüterten. — Die Sprecher vor dem 
Volke und in den Gerichten pflegten gern ihre dem Stante geleis 
ſteten Dienfte hervorzuheben und id mit den Koften zu brüften, 
die fe für denfelben aufgewendet Hatten. Siehe Mäßner zu ter 

telle. 


prachtige Pferde aufgezogen hat] Das Halten von 
ausgezeichneten Pferden gehörte nicht zu den 2eiturgien, fondern 
war jedes Binzelnen Sache, der mit benfelben in den allgemeinen 
Feſtſpielen der Griechen fiegen wollte. Nidytsdefloweniger war εὖ 
für die einzelnen Staaten immes ehrenvolf, wenn von ihnen viele 
ald Sieger aus den Wettkämpfen bervorgingen, und [0 Eunnte das 
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Halten von Rennpferden den Leiturgien gewiflermaßen zur Seite 
geſegt werben. 


ohne Anderen zu nüsen] Demoſthenes gegen Leptines 
$. 26. „Bei dem Aufwande auf Choregien ift der Dank des Volkes 
von fo langer Dauer, als es Zufchauer if, von Ausräftungen aber 
für den Krieg wird der ganzen Stadt für alle Zeit Heil gebracht.“ 


bie Baterfadt mit Mauern umgab] SIR von denen zu 
verftehen, die vom Staate für die Erhaltung und Ausbeflerung ber 
Mouern ernannt waren und, wenn das von der Stantscafle ihnen 
I diefem Zwecke angewiefene Geld nicht audreichte, aus eigenen 
tteln ihrem Amte genügten, resyoresod, ἐπεμδληταὶ τῆς τῶν τει- 
χῶν änıoxevig. 


δ. 141. fo beftraft wenigfiens und tödtet — und 
meldet] In den Handfchriften und Ausgaben ſtehen die Worte 
fülgendermaßen: ἐπδιδὴ δ᾽ οὐ νόμεμον οὐδ᾽ δἰϑισμένον ἑστέν, 

᾿ ἀναγκαῖον ὑμᾶς into ἐκείνων δικάζειν, τεμωρησάμδενοι οὖν 
« εωκράτη. Jedermann muß hier an dem οὖν Anftoß nehmen, da 
(ὁ dem Sinne wideripriht und auch παῷ den Gefegen der Gram⸗ 
matit nicht gehalten werden fann, in Bolge deren es nur dann in 
Rachfägen gebraucht werden kann, wenn eine Recapitulation (dre- 
valmpıs) des früher Gefagten darin Liegen fol. Daher interpun- 
girte ſchon Beder παῷ δικάζειν mit Kolon, und Reiske erklärte 
ὑμᾶς mit μόνους, ὃ. i. arev τῶν παίδων καὶ γυναικῶν, ſo daß 
der Sinn ie: da dies nicht geteplic noch gebraͤuchlich, fo müßt 
denn ihr für fie, d. 5. zu ihrem Bellen richten. Diefer Inter: 
yunction und Grflärung folgte nebſt Heinrich auch Maͤtzner. Die 
Zürcher find bei der gewöhnlichen Interpunction geblieben. Jene 
Erklaͤrung aber trägt in den Gedanken des Lykurg etwas hinein, 
was nicht drinnen liegt, denn nicht rihten follen nad feiner An⸗ 
At die Frauen und Kinder, fondern durch ihren Anblid und ihre 
Gegenwart die Satten und Bäter daran erinneen, was der θεῖς 
rather Alles preisgegeben habe, es paßt alfo das hervorgehobene 
ἀλλ᾽ ἀναγκαῖον ὑμᾶς gar nicht hierher, und doc; gibt es Heine 
mdere Erkiärung dafür. Run fagt aber ber Mebner: Bei Urtheis 
Ien über Berrätherei follten Frauen und Kinder dabei gen, um 
die Richter zur Strenge anzuipornen; da dies aber nicht Sitte if, 
fo thuet wenigftens eure Schuldigfeit, rächet das an Weib und 
Kind Begangene Unrecht, tödtet den Derräther und meldet dieſe 
eure Handlungsweife den Gurigen. Es ift in die Augen fpringend, 
daß die alte Snterpunetion beibehalten, für οὖν aber γοῦν gelefen 
werben muß, fo daß εὖ zwar zum ganzen Sage, am meiften aber 
in ἀπαγγείλατε gehört. So befierte ἰῷ Symb. erit. p. 30 und 
jeſe meine DVerbefierung hat Scheibe mit Berufung auf jenes 
Schriften aufgenommen. 


δ. 142. der Ausreißer in der Stadt derer, die zus 
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Tfammenbhielten] Die Ueberſetzung folgt meiner Bermutbung 
ἐν τῇ τῶν συστάντων πόλει. Die Handſchrr. und Ausgabb. ‚bieten 
ἐν τῇ τῶν σωσάντων πόλει, was wegen bes folgenden σωσάντων 
nicht gehalten werden Tann, Reiske vermuthete ὑποστάντων, Taylor 
fchrieb μεινάντων, und dies haben die Hregbb. aufgenommen. 
eine Aenderung fommt dem Worte, glaube ich, am nächften, und 
ἰδὲ auch ganz paflenden Sinn. Für Reiske's Verbeſſerung fpricht 
fyd. I. 61 ὃ φυγὼν τὸν xlvduvov τοῦ ὑποστάντος HEUTTTOTE- 


ρος, nur daß es hier tranfitiv gebraucht ifl. 


Tanfend eurer Mitbürger] Mit der Zahl flimmt. über- 
ein Demabes ὑπὲρ τῆς dexaergas 8. 9. (Sauppe fragm. orat. ©. 314) 
χιλέων ταφὴ ᾿Αϑηναίων μαρτυρεῖ μοι, κηδευϑεῖσα ταῖς τῶν ἔναν- 
τέων χϑρσίν, ἃς ἀντὶ πολεμίων φιλίας ἐποίησα τοῖς ἀποθανοῦσιν. 
Zweitaufend wurden gefangen, aber ohne ‚Zöfegeld zurüdgegeben, 
wie man aus derfelben Stelle erfehen Tann. 


die Stadt fie Öffentlih beerdigte] Weber die Sitte 
des. öffentlichen Begräbnifles der fürs Vaterland Geftorbenen vgl. 
Thukydides II. 34: „In demfelben Winter veranftalteten bie Ather 
ner der Sitte der Väter gemäß die öffentliche Beſtattung Derer, 
bie in dieſem Kriege zuerfi gefallen waren, auf folgende Weile: 
Drei Tage zuvor wird ein ‚Zelt errichtet, die Gebeine der Abge 
fchiedenen werden audgeftellt und Seder bringt feinem Angehörigen, 
wenn er will, eine Leichengabe dar. Wenn aber der Leichenzug [εἰ 
ehalten wird, To werden Särge von Cypreſſenholz auf Wagen ges 
ehren. einer für jeden Volksſtamm. Auch wird ein leeres gepol 
ſtertes Todtenlager mitgeführt für die Vermißten, die etwa bei der 
Sammlung der Leichname nicht aufgefunden worden. Seder der da 
will, Stadtbewohner oder Fremder, nimmt Theil an dem Zuge. 
Auch die anverwandten Frauen erfcheinen wehklagend bei. der Zeichens 
feir. Man fest nun die Leichen im öffentlichen Begräbnißplage 
bei, welcher in der ſchoͤnſten Vorſtadt fi) befindet (ὁ ἐξὼ Kega- 
Αϑεκός, En Schol. zu Ariſtoph. Ritter vs. 721. Ariſtoph. Vögel 
394 ed. Bed). Bon jeher begräbt man dort die im Kriege Θὲ; 
fallenen; nur denen, welche bei Marathon fielen, wurde, weil man 
ihre Heldentugend für unvergleichlich erklärte, dort auch ihr Grab: 
mal errichtet. Wenn man He nun mit Erde bedeckt hat, fo hält 
ihnen ein. von Staatöwegen dazu erwählter Mann, der den Ruf 
verfländiger Ginficht und hervorragendes Anfehen genießt, eine 
paflende Lobrede. Hierauf begeben fie fi wieder nach Haufe.” 
Den bei Ehäroneia Gefallenen hielt Demofthenes die Leichenrede, 
wie man aus Demofth. f. d. Krone 8. 285—290 erfehen kann. 


-&legien] bezeichnet bei den Griechen oft blos fo viel als 
Inſchrift in Form eines Diſtichons, oder eines Theiles beflelben. 
Das Era lautet bei Demofthenes f. ὃ. Krone δ. 289 folgen: 

rmaßen: 
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Ofde πάτρας ἕνεκα σφετέρας eis δῆρεν ἔϑεντο. 


ὅπελα, καὶ ἀντιπάλων ὕβρεν ἀπεσχέδασαν. 
μαρνάμενοι δ᾽. ἀρστῆς καὶ δείματος οὐκ ἐσάωσαν 
ψυχάς, all’ Aldyv  xowor ἔϑεντο βράβην, 
οὕνεκῳ Ἑλλήνων, ὡς μὴ ζυγὸν αὐχένι ϑέντες 
δουλοσύνης στυγδρὰν ἀμφὶς ἔχωσιν ὕβρεν 
γαῖα δὲ πατρὶς ἔχει κόλποις τῶν πλεῖστα καμόντων 
σώματ᾽, ἐπδὶ ϑνητοῖς dx Δεὸς ἥδε κρίσις. 
μηδὸν ἁμαρτεῖν ἐστὶ. ϑοῶν καὶ πάντα κατορϑοῦν 
ἂν βιοτῇ, μοῖραν οὔ τε φυγεῖν ἔπορανγ. 


$. 143 die er allein von allen nicht mit befhügte] 
ἃ μόνος τῶν πολιτῶν οὐ συνδιεφύλαξε. Bor οὐ fchieben Hdſchrr. 
und alte Ausgbb. ποῷ οἷς ein, was die Hrsgbb. getilgt haben, 
ohne zu erflären, woher es gelommen. Voigtlaänder vermuthet eis 
als Verflärfung zu μόνος, Meisfe weniger pallend αὐτοῖς; oder war 
ed vielleicht τέως! Doch Fann εὖ auch aus der fehlerhaften, von 
Reiske richtig verbefierten Lesart ποιησάμενοι τῶν πολιτῶν hervor: 
Beenden fein, um etwas zu feßen, was fih auf das Vorher⸗ 
gehende bezoͤge. 


. 145. in ein Haideland] Der Redner fvielt bier auf 
den Thebaner Grianthos an, der nach der Schlacht von Aegospota⸗ 
moi und der Ginnahme Athens duch Lyfander den Math gab, die 
Stadt der Erde gleich zu machen und fie fo zu einer Schafweite 
ir machen. Die Lafedämonier waren edel genug, fi) diefem Vor⸗ 
lage zu wibderfegen. 

$. 145. fünf bis [εὖ ὁ Jahre] Nicht ohne Wahrfcheinliche 
feit hält Scheibe die Worte πέντ᾽ ἢ 2E für eine Erklärung eines 
Abfchreibers zu πλείω, die hernach in den Tert gekommen fei. 


δ. 146. auch wo er geheim abfliimmt] Die NRichter 
Rimmten nicht laut ab, fondern durch Stimmfteine, ψῆφοι. Bon 
diefen erhielt jeder Richter zwei, einen zum Losfprechen, den andern 
zum Berdammen. Dann traten fie auf den Ruf des Herolds zu 
der Bühne, wo zwei Gefäße (xados, καδίσκοε) aufgeftellt waren, 
in derem jedes fie einen der Steine warfen, ohne daß von den Um: 
Rebenden wahrgenommen werden Eonnte, welches Steindyen in jedes 
Gefäß geworfen worden war, daher κρύβδην ψηφίζεσϑαι. Bon 
den Gefäßen war eines von Kupfer, in welches man das Steinen 
warf, womit man fein Urtheil ausfprach, und dies hieß κύριος 
καδίσχος; das andere von Holz, in welches der ungültige Stein 
geworfen wurde, ἄχυρος καδίσκος. Darauf wurden die Stimmen 
von dem Vorfitzenden gezählt und danach das Urtheil geiprochen. 
Bol. Hermann Staatsalterth. $. 143. 


‚$. 150. indem ihr eud erinnert, Liefert den Bes 
weis) in den codd. und Ausgaben fleht vor ors οὐ πλέον πο 
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ein καί, was die Hrögbb. alle getifgt willen wollen. Nüßlin bes 
merkt ganz richtig, Daß man, wolle man daſſelbe beibehalten, dann mit 
Maͤtzner überfehen müfle (welcher nemlich or. nicht von παράδειγμα 
abhängig fein laflen will): erwägend bie Anklage und daß bei euch 
Mitleid und Thränen nicht mehr vermögen, d. i. ozu vermögen 
pflegen. „Allein,“ fährt Nüßlin fort, „dann widerfpradhe der Redner 
nicht blos feiner frühern Aeußerung ($. 33 von der Weichheit der 
Nichte), fondern auch der allgemeinen Anficht von dem Charakter 
‘der Athener überhaupt, an welchem gerade jene zu: große, von ben 
Parteien oft gemißbrauchte Reigung zum Begnadigen gerügt wird.“ 
(Platon Menerenos 244. E. „fa, wenn Semand der Stadt einen 
gerechten Vorwurf machen wollte, fo würde er diefe eine Klage mit 

echt vorbringen konnen, daß fie ſtets zu ſehr mitleidig und Dies 
nerin der Schwächern ifl.*”) Der Redner befücchtet vielmehr Hier 
bei den Rithtern, und wie der. Ausgang des Brozefies lehrt, mit 
Recht, eine Regung des Mitleivens zu Bunften des Angeflagten; 
darum verlangt er die firenge Beherzigung der Anklage, die fie vor 
einem Rüdfall in den gewohnten Fehler bewahren fol. 


Sorge für Erhaltung der Θεῖε δε Die codd. τῆς ὑπὲρ 
τῶν νόμων καὶ τοῦ δήμου σωτηρίας. Meiste und mit ihm Taylor 
wollten die Präpofltion ὑπέρ getilgt twiflen, oder wenn fle Bleibt, 
will Meiste für σωτηρίας fchreiben τεμωρέας, und dies hat Scheibe 
auch in den Tert aufgenommen. Mäpner vergleicht jedoch Demoſth. 
ga. Ariftogeiton IL. $. 12 εἰς τὴν ὑπὲρ τῆς πατρέδος σωτηρίαν. 
tiftophan. Fröfche 1362 περὶ τῆς πόλδως ἥντιν᾽ ἔχετον σωτηρίαν. 
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Fykurgos'“ Fragmente. 


Lykurgos. 12 


Lykurgos' Fragmente, 


Die Fragmente Lyfurg’s, an und für ſich fpärlicher Natur, 
liefern uns doch durch die von denen, die fie erwähnen, gegebenen 
Bemerkungen wenigftens ein wenn auch nicht deutliches Bild ber 
Wirkſamkeit unfers Rebners; am meiflen wünfchenswerth wäre es 
aber, daß Rutilius Lupus die Worte nicht Iateinifch, fondern grie⸗ 
hifch gegeben, dabei aber auch angeführt Hätte, bei welchen Gelegens 
heiten und in welchen Reben diefelben gefprochen worden find. Der 
Rede gegen Leofrates Hat unter den Herausgebern zunaͤchſt A. ©. 
Becker die Bragmente beigefügt (Lycurgi, oratoris attici quae ex- 
stant, graece. Magdeburgi, Heinrichshofen 1821). Ihm folgten 
nah Weſtermann Θεῷ. d. gr. Beredtſ. ©. 296 fg., in. größerer 
Bolftändigkeit Baiter und Sauppe in der Separatausgabe und 
Kießling (1834). Im Jahre 1847 erfchien die Kießling’fche Arbeit 
in Bezug auf Lykurg unverändert, doch waren ihr nicht nur bie 
drei commentationes de Hyperide deſſelben Berfaflers, fondern auch 
Maur. Herm. Ed. Meieri commentatio de vita Lycurgi et de Ly- 
curgi orationum reliquüis hinzugefügt, fo daß das ganze Buch einen 
hoͤchſt ehrenwerthen Beitrag zur alten Literaturgefchichte bildet. 
Nach diefen wurde der zweite Band des corpus oratorum beendigt, 
welcher von pag. 258 --- 213 bie Sragmente des Lykurg enthält. 
Unfere Ausgabe, die fi in dieſem zweiten Theile alles Anfpruchs 
auf Selbfländigfeit entäußert, folgt der Zürcher Anordnung - ber 
Fragmente mit möglichft gebrängter Angabe und Berüdfihtigung 
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der Reſultate, welche fih aus den Forſchungen der drei Gelehrten 
für die Sinleitungen ergeben. In den Anmerkungen habe ἰῷ mit 
Benugung der Vorgänger hier und da vielleiht noch etwas Nuͤtz⸗ 
liches hinzugefügt. 

Die Zahl der Reden des Lykurgos wird auf fünfzehn ange: 
geben (Plut.) vita Lycurgi 843 C. φέρονται δὲ τοῦ δήτορος Aoyos 
öszarckvre. Photius bibliotheca 496 extr. Auxoveyov δὲ οὐδενὸς 
τῶν ἄλλων, ὅσα ya releiv eis δήτορας καὶ δημαγωγούς, τὸ ἔλατ. 
τον φερομένου οὔπω παρέσχεν ἡμῖν ὃ χρόνος λόγους ἀναγνῶναε, 
φέρεσϑαει δὲ αὐτοῦ ἐξ ἱστορίας ιδ΄ μεμαϑήχαμεν. Meber die 
Titel diefer Reden fiehe Kießling p. 14---19. Corp. orat. 258 b fg. 


I. (Kießl. IX.) Amekoyısuds ὧν ποπολύίξευται [Bertheis 
digung feiner Staatsgefchäfte]. 


Diefe Rede ift wol diefelbe, welche Suidas ὑπὲρ τῶν εὐθυνῶν 
(Rechenichaftsbericht) nennt. Die Zeit derſelben ift ungewiß. Aus 
berfelben citirt Harpofration: 

1. δέρματικάν' Avzoüpyos Ev τῷ ἐπιγραφομένῳ 

„anoloyıouös ὧν πεπολίτευται“. 

Dieſes δερματικόν ift δὲν Erlös aus den Fellen, Hoͤrnern. 
Eingeweiden y. f. w. der Opferthiere, welcher gewöhnlich den Pries 
ftern zufam. Bei den außerorbentlichen Opfern aber gehörte er zu 
den Staatseinkünften, und davon iſt die Rede. Bergl. Hermann 
gettesd. With, 35, 12. 13. 

2. ἑδωλεάσαε' Avxeüpyos ἕν τῷ ἐπιγραφομένῳ ,,ἀπο- 
λογισμὸς ὧν πεπολέτευται“ ἐπὶ τοῦ συγχαϑίσαι. καὶ 
ἑδώλια al ἐν ταῖς ναυσὶ μαϑέδραι. Ἡρόδοτος πρώτῳ 
(Gerod. I. 24). 

ἑδώλια find Ruderbaͤnke umd fo wird das Wort wol von ὑεῖ 
Bemannung bes Schiffes mit Ruderern zu verfiehen fein; vielleicht 
die Nuderbänfe mit Ruderern beſetzen. 

ὃ. ἑἐχωτόμπεδον" Avrodoyos ἐν τῷ ἐπιγραφομένῳ 
»ἀπολογισμὸς ὧν πεπολίτευται“. ὃ παρϑενὼν ὑπὸ 
τινων 'Exarounedos ἐχαλεῖτο διὰ κάλλος χαὶ εὑρυ- 
ϑμίαν, οὐ διὰ μέγεθος, ὡς ΜἩενεχλῆς ἢ Καλλιχράτης 
ἂν τῷ περὶ ““ϑηνῶν. 

Lykurg hat hier vielleicht von der Verſchoͤnerung oder Aus: 


befierung dieſes Tempels geiprochen. Leake Topogr. 9. Athen ©. 
304. 305. 31T. Anmerl. 448. 449 der Hallifchen Ueberf. 
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4. vemgıa καὶ γνεώσοιχοι" μήποτε νεώρια λέγεται 4 
ὁ τόπος ἅπας εἷς. ὃν ἀνέλχονται al τριήρεις καὶ πά- 
λὲν ἐξ αὐτοῦ χαϑέλχονται, ὡς ὑποσημαίγουσι Av- 
κοῦργός τὲ ἐν 79 ἀπολογισμῷ ὧν πεπολέτευται χαὶ 
Avdoxtdns & τῷ περὶ τῆς εἰρήνης, εἶ γνήσιος. 

Diefes Fragment fowol wie Nr. 2. gehört in den Theil der 
Rede, wo er von feinen Berdienften um das Schiffsweien gefpros 
hen hat. Weber den Unterfchied von νεώρεα und vewooszos vgl. 
Boͤckh Urkunden über das Seeweſen des attifch. Staats ©. 64 ff. 
Söller zu Thukyd. VII. 22 οὐ 79 καὶ τὸ νεώριον αὐτοῖς. 802 
Turgos vollendete den Bau der Schiffswerfte und der Schiffe- 
bäufer, die er ald ταμέας begonnen hatte: Plutarch p. 251 
πολλὰ δὲ ἡμέδργα παραλαβὼν ἐξετέλεσε, καὶ νεωσοίχους καὶ τὴν 
σχϑυοϑή κην. 91 

In dieſe Rede gehört wahrſcheinlich noch das unten bei den 4b 
unfichern Sragmenten eitirte Frag. 13 aus Rutil. Lup. 


IL (Kiepl. 1.) Kar Agıoroyeizovog [Gegen Ariftogeiton). 


Die Rede war gegen den Sylophanten Ariftogeiton, der die 
Umtriebe der mafedonifchen Partei durch feine Raͤnkeſucht unterflügte, 
gerichtet. Die Form derfelben war die ἔνδειξις, da Ariftogeiton 
zweimal, einmal παρανόμων mit 5 Talenten, bas andere Mal we⸗ 
gen nicht erlangter Hinreichender Stimmenzahl mit 1000 Drach⸗ 
men beftrafter Schuldner. des Staates war, als folder ſich alles 
Befuches öffentlicher Dexter, fo wie afler Öffentlicher Handlungen zu 
enthalten, nad) einem Scheinverfaufe an feinen Bruder aber bie 
Schuld auf diefen übertragen hatte, und wieder öffentlich auftrat. 
wei Jahre hatte er dies gethan, bis Lyfurg und Demofthenes fich 
gegen denfelben erhoben. Vgl. Kießling pag: 20 —35. Die Rede 
ſelbſt iſt, wie Kießling zeigt, zwiſchen Olymp. 112. 3 und 114. 1 
(331—324 v. Ch.) gehalten. Ariftogeiton antwortete in einer ἀπο- 
λογίᾳ πρὸς τὴν ἔνδειξιν Auzoveyov καὶ Ζημρσϑένους. Vgl. Phot. 
bibl. cod. 265. pag. 491. 39 ἃ. ΒΚ. 


1. “υκοῦργος μὲν οὖν τὴν ᾿ϑηνᾶν ἐμαρτύρετο 5 
καὶ τὴν μητέρα τῶν ϑεῶν, καὶ χαλῶς ἐποίει. 
(Demofth.) gegen Ariftog. 1. 8. 97. 

Bol. meine Anmerkung zu 6. 1. d. Rede gegen Leokrates. 
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2. ἀγραφίου" εἶδος τὶ δίχης οὕτω χαλουμένης χατὰ 
τῶν ὀφειλόντων μὲν τῷ δημοσίῳ καὶ διὰ τοῦτο ἐγ- 
γραφέγτων, εἶτα πρὶν ἐχεῖσαε ἐξαλειφϑένγτων, διδά- 
σκουσι δὲ τοῦϑ᾽ οὕτως ἔχειν Anuoadeyns τε ἢ 4Δεί- 
γαρχος ἣν τῷ κατὰ Θεοχρίνου καὶ «“υχοῦργος ἕν τῷ 
χατ' Ἀριστογείτονος, ἔτι δὲ Πυϑέας ἕν τῇ πρὸς τὴν 
ἔνδειξιν anoloylg. Harpofration. 

Nach Meier, der feine im attifchen Prozeß ausgefprochene An⸗ 
fiht Ändert, treffen die Rlagen, dygaplov, ψευδογγραφῆς, βουλεύ- 
oews alle drei die Staatsichulener. Durch die Klage ἀγραφέου 
wurde der Schuldner vor Gericht geftellt, der entweder durch Be⸗ 
trug das Bintragen der Schuld verhindert, oder die Tilgung des 
Eingetragenen bewirkt hatte, ohne bezahlt zu Haben, dann: aber 
wurde aber auch noch die Magiſtratsperſon belangt, welche bei dem 
Betrug behülflih geweien fein mußte. Die Klage Ψευδεγγραφῆς 
wurde gegen den angeftelt, welcher Iemanden, der dem Staate 
nichts fchuldete, fälfchlich ald Schuldner bezeichnete, und die βου- 
λεύσδως, wo Einer denjenigen, der zwar Schuldner gewefen war, 
aber feine Schuld abgetragen hatte, entweder nicht ausgeftrichen, 
oder wieder eingetragen hatte. Vergl. Meier pag. CXXIV. und 
Fragmentum Jexici rhetoriei (Hal. 1844) pag. VI. 


8. ἡλιχέα᾽ ἀντὶ τοῦ οἱ ἕν ἡλικίᾳ, ol νέοι. «υχοῦργος 
κατ᾽ Ἀριστογείτονος καὶ Δημοσθένης φριλιππικχοῖς. 
Harpocr. ἡλικία τῆς πόλεως" ἀντὶ τοῦ οἱ ἐν ἡλικίᾳ, 
οὗ νέοι, οὕτῳ Avolag καὶ Δημοσθένης. Suidas 1.2 
pag. 338. Photius lex. 58. 23. edit. Lips. 

Siehe zur Leokratea 8. 40 die Anmerk.; bei Suidas und Phos 
tins iſt mit Meier und Sauppe für Avoras wol Avrougyos nad 
der häufigen Berpechfelung zu fihreiben, obgleich Lyſias Leichenr. 
$. 49 τῆς ἡλικέας ἀπούσης [0 gebraucht. 

4. Μητρῷον Avxodgyos ἂν τῷ xas’ Ἁριστογείτονος. 
τοὺς νόμους ἔϑεντα ἀναγράψαντες ἔν τῷ Μητρῳφ. 
δϑηλοὶ Astvaoyos ἐν τῷ χατὰ Πυϑέου. Harpokrat. 

Siehe zur Rede geg. Leokrates $. 66 die Anmerkung. 


5. ὄρυγμα" ἰδίως οὕτως ἐχαλεῖτο ἐφ᾽ οὗ (fort. ὅπου cf. 
Suidas 1. 1, p. 947. 10 B. Sauppe) ad χαχοῦργοι ἔχο- 
λάζοντο 4ϑήνησι' “υκοῦργος "κατ᾽ Αριστογείτογος. 
Harpolrat. 


Giche zur Rede geg. Leofr. $. 121 die Anmerk. 
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6. Τρέγωνον διχαστήριον᾽ Auxovoyos zart Aoı- 10 
στογεέτογος. ὄνομά ἔστι δικαστηρίου, ἴσως καὶ τῷ 
σχήματι τριγώνου ὄντος. μνημονεύουσιν αὐτοῦ ἄλ- 
λοι τε καὶ Μένανδρος ἐν τῆ .... ϑατροΐν, (Bhotius 
und Suidas u. d. 58. doch ohne den Namen Lykurgs.) 


7. χιλιωϑέντα' Avxodeyos ἐν τῷ κατ᾽ Ἀριστογείτονος 11 
ἀντὶ τοῦ χιλέας ὀφλόντα. ὁ δὲ αὐτὸς ῥήτωρ καὶ ἐν 
τῷ κατὰ Κηφισοδότου φησὶ χεχελιῶσϑθϑαι. Harpokr. 

Bezieht fich auf jeden Ball auf die Geldbuße von 1000 Drach⸗ 

men, wit welcher Ariſtogeiton belegt war, weiß ex. im öffentlichen 
Berichte, wo er ben Hegemon angeklagt Hatte, ben fünften Theil 
der Stimmen nicht für fich gehabt hatte, 

8. ψευδεγγφαφὴ ovoug δέκχης ἑστέν, ἣν εἰσίασιν οἱ 12 
γεγραμμένοι ὀφείλειν τῷ ϑημοσίῳ ὡς καταψευσαμέ- 
γου αὐτῶν τοῦ ἐγγράψαντος ἐν τῇ σαγέδι τῇ παρὰ 
τῇ ϑεῷ χειμένῃ, ὡς ἀδέκως ἐγγραφέντες ὀρείλειν τῷ 
δημοσίῳ. Auzoüpyos ἐν τῷ κατ᾽ Ἁριστογείτονος καὶ 
ἴσαῖος ἐν τῷ πρὸς ἹΜέδαντα μνημονεύουσιν τοῦ ὀνό- 
ματοσ. Harpokr. 

80. ©. unten das Fragment aus Rutilius Lupus 16 u. 15. 12} 


ΠΡ, Kar Avroxigovs. 


Daß Lyfurg gegen Autofles Feine Rede gehalten habe, zeigt 
Sauppe pag.. 260 b. und 261 b. . Siehe d. 17. Fragm. 


IH. (Riefl. M.) Κατ Αὐτολύκου [Gegen Autolhkos]. 


Nach Sauppe's Vermuthung If dies derſelbe Areopagite Aus 
tolnfos, von welchem Aefchines gegen Timacch Sagt, daß er brav, 
ehrwärdig und des Collegiums würdig gelebt habe ($. 81). Daß 
die Stelle bei Aefchines gegen Kteſiphon $. 252 nicht auf diefen 
Autolyfos bezogen werden Tann, geht fehon daraus hervor, daß 
unfer Autolyfos in ber Stadt blieb, kein Privatmann, fondern 
Areoyagite war, nicht vom Arelopagns, fondern von ben Helinften 
serurtheilt wurde, Lykurg geg. Leofr. 6. 58 ἀλλ᾽ ὑμιφῖς χατεψη- 
φέσασϑε. Tyfurg Elagte ihm entweder der Feigheit an, δδελέας, oder 
brauchte vielleicht auch die Klagform ber Bisangelie 
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1. Δὐτόλυκος" Auxovgyov λόγος ἐστὶ xar Aurolv- 


κου τοῦ Ἀρεοπαγίτου" οὗτος δὲ τοὺς olxelovs ὑπεκχτυ- 
ΠΟ ϑέμενος ἕν τοῖς Χαιερωνικοῖς ἑάλω καὶ χατεψηφίσαντο 
αὐτοῦ οἱ διχασταέ, ὡς ὁ αὐτὸς δηλοῖ ῥήτωρ ἕν τῷ 
κατὰ ““εωχράτους. Harpokr. 


. ἔοιχε δὲ N τοῦ λόγου (gegen Leokrates) ὑπόϑεσις τῇ 


τοῦ χατὰ ὐτολύχου. Hypothefis zur Leokratea. 


. ἀπὸ τεττάρων δὲ λαμβάνονται προοίμια" ἀπὸ ἕαυ- 


τοῦ, ὡς ὧδε ὁ “ημοσϑένης οὑὐβρισϑείς, ὦ ἄνδρες 2329η- 
valoı“. ἀπὸ τοῦ ἀντιϑέχου, ὡς ἐν τῷ κατὰ Μειδίου. 
»τὴν μὲν ἀσέλγειαν, ὦ ἄνδρες“. ἀπὸ τῶν δικαστῶν 
ὡς ᾿Ισοχράτης ἐν τῷ Πλαταϊχῷ, εἰδότες ὑμᾶς, ὦ ἄν- 


Ocœësc δικασταί, καὶ τοῖς ἀδικουμένοις βοηϑεῖν εἰϑισμέ- 


vovs.‘‘ ἀπὸ τοῦ πράγματος, ὡς «Τυχοῦργος ἕν τῷ xar 
«ΑΑὐτολύχου: πολλῶν χαὶ μεγάλων ἀγώνων 


,εἰσεληλυϑότων οὐδέποτε περὶ τηλιχούτου 


διχάσοντες ἥκετε.“ Scholiaſt zu Demofih. 54. 8. 1. 
©. 125 b. Corp. orat. II.; ein unbekannter Verfaſſer einer 
τέχνη τοῦ πολιτικοῦ λόγου bei Seguier (notices des ma- 
nuscr. de la biblith. roy. 14. 2. p. 34 (Paris 1840. 4.) ; 
ein Unbekannter bei Walz 7. 54, welder die Belege aus 
ben Rebnern wegläßt. 


Diele und bedeutende Prozeffe ſind bei Euch zum 


Verſpruch eingegangen, über einen fo wichtigen 
aber, wie dieſer iſt, abzuurtheilen ſeid ihr noch 
nie verſammelt geweſen. 


. ἠρέα" ΑἹυχοῦργος ἐν τῷ χατ᾽ Δὐτολύχου. ἠρία εἰσὶν 


οἱ τάφοι, ὡς καὶ αὐτὸς ὃ ῥήτωρ δῆλον ποιεῖ. φασὶ 
δέ τινες χοιγότερον μὲν πάντας τοὺς τάφους οὕτως 
ὀνομάζεσθαι, κατ᾽ ἐξαίρετον δὲ τοὺς μὴ ἐν ὕψει τὰ 
οἰκοδομήματα ἔχοντας, ἀλλ᾽ ὅταν τὰ σώματα eis γῆν 
κατατεϑῇ. ὠνομάσϑαι δὲ παρὰ τὴν ἔραν. Harpokt. 


Siehe die Anmerkung zur Leofraten $. 102. 
5. μηλόβοτος χώρα. ὑπὸ πολεμίων ἐξερημωϑεῖσα, ἣν 


κατανέμεται τὰ τετράποδα. χεῖται δὲ τοὔνομα παρὰ 
τῷ «Πυχούργῳ ὃν τῷ κατ᾽ Avtolvxov ἀλλὰ καὶ 


᾿ μηλόβοτον τὴν Ἀττιχὴν dvüxs..... „Bovlsvo- 
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μέγου δὲ ὅπως τῇ πόλει χρήσεται, Θηβαῖοι μὲν un- 
λόβοτον ἀγεῖναε συγεβούλευαν, φφῳκεῖς δὲ ἀντεῖπον 
σώσω. Suidbas 2. 1. p. 228 Β. 
Bol. Anmerk. zur Leofraten $. 145. Das Corpus orat. I. 
p. 261 gibt folgende Note: „AuroAvxov Osannus: lihri Avro- 
χλέους, quod ortum est ex its, quae praeeedunt apud Suidam: 
Μηλόβιος" — οὗ Ὑπερίδης ἐν τῷ κατ᾽ Αὐτοκλέους μέμνηται. 
Autolyci autem eadem fuit causa, quae Feoeratis, qui μηλόβοτον 
τὴν ᾿Αττικὴν elvar καταψηφίσασϑαε dieitur a Lycargo $. 145. 
(Dort wird dies aber nicht vom Leofrates gefagt, ſondern Lykurg 
meint, unter ſolchen PVerhältniffen, wo man ten 2eofrates frei: 
fpeeche, werde auch derjenige in Athen bleiben und auftreten Fön- 
nen, der offen riethe, Attila zu einem Weidelande zu maden.) 
Pinzgerus p. 34 Suidam “Δυσικλέους seripsisse putat.“ ἀνῆκε 
„excidisse nonnulla et sequi locum alius scriptoris nos vidimus. 
De re v. Piet. Lysandr. cap. 15. Demosth. 19. $. 65. Xenoph. 
bist, gr, 2, 2, 19. 3, 3. 8. Andoc. 3. δ. 21. Isocrat 15. δ. 31. 
Baiter et Sauppe 1834. : Die Ofann’sche Verbefferung, als die εἰπε 
fachfte, ift wol mit Recht aufgenommen worden, da alle andern 
von Kießling und Meier verfuchte Aenderungen nicht nur zu Fünfts 
ὦ und gewagt find, fondern au der Gewohnheit ber Grammas 
tiler entgegenfeben. 


UIb. Kara Astinnor. 

Daß die Rede nicht dem Lykurg, fondern dem Lyſias angehöre, 
zeigt Sauppe zum 70. Fragm. des Luflas, und Meier pag. CXVII. 
folgt ihm, nachdem auch vorher Kießling S. 109 feine Zweifel ges 
hegt Hat. 


IV. (Kiel. VIL) Kara Δημάδου [Gegen Demades]. 


Unter denen, die ihr DBaterland, deflen Freiheit fih immer 
mehr zum Ende neigte, dem Abgrunde vollends nahe brachten, 
nimmt Demades die erfle Stelle ein, ein Menſch voller Geift, 
Mig und Ueberredungsgabe, in dem ſich aber auch nicht ein Bunte 
von Ehrgefühl oder Edelmuth zeigte, der aber um feiner Genuß: 
ſucht und Habgier zu fröhnen, das CEdelſte und Heiligfte zu 
opfern im Stande war. φτοῦ diefer anerkannten Schlehtigfeit war 
er aber bei dem Volke durch feine Gewandtheit und Zungenfertigfeit 
fo beliebt, daß ihm eine Bildfäule und Speifung im Prytaneion 
zuerfannt wurde, was nicht gehindert zu haben, Demarchos gegen 
Demoſthenes $. 101 diefem zur Loft legt. 
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Seine entſchiedendſten Gegner waren Hypereides, Demoſthenes, 
Polyeuktos und Lykurgos, ja ſelbſt der ſonſt übel verſchrieene Ari⸗ 
ſtogeiton machte ſich an ihn. Daß die Klage des Lykurgos eine 
Öffentliche war und zwar παρανόμων zeigt Kießling p. 64 zu ©. 
und Meier p. CXXXIV., welcher Anſicht Sauppe folgt: Sauppe 
vermuthet in Berüdfichtigung von Fragm. 91, welches ex biefer 
Rede zutheilt, daß Hypereides und Lyfurgos den Demades vereint 
angeklagt haben. 


1) “υκοῦργος δ᾽ ὁ ῥήτωρ Ev τῷ χατὰ Anuadov Φ ἐ- 
λιππόν φησι τὸν βασιλέα προπέγνειν κέρατι 
τούτοις οἷς ἐφιλοφρονεῖτο. Athenaeus ΧΙ. 
p. 476. Ὁ. ' 


Lykurg der Nebner fagt: Der König Philippospflege 
denen, welhen er wohlwolle, aus dem Trint:- 
horne vorzutrinfen. 


Die Sitte des VBortrinfens beftand darin, daß man denjenigen, 
dem man feine Zuneigung bezeugen wollte, nannte, den Becher 
austranf, diefen ihm dann hinreichte, damit ex ebenſoviel tränfe 
(φιλοτησέαν προπένεεν). Bisweilen fchenkte man aud den Becher, 
aus dem man getrunfen, dem, welchem man vorgetrunfen hatte, 
und fügte auch noch andere Gefchenfe hinzu. Siehe Sauppe zu 
Demoſth. Ohynth. ΠΙ. 8. 22. — Daß Bhilippos beim Trinken 
eben nicht mäßig war, ift befannt. χόρατα waren zu Bechern in 
Metall gefaßte Hörner oder auch aus Metall in Hörnerform ges 
fertigte Treinfgefäße, wie fie die alten Deutfchen auch hatten, und 
wie fe von der das alte Deutichland im Trinfen repräfentirenden 
Studentenfchaft noch jetzt zum Theil geführt werben. 


2) ws παρεέας ὧν ὕφις. εἶδος ὄφεως. εἴρηται δὲ 
παρὰ τὸ ἐπῆρϑαι τὰς παρειάς. φασὶ δὲ αὐτὸν μὴ 
δάχγειν ἢ καὶ δάχνοντα μὴ λυπεῖν. μέμνηται δὲ αὐ- 
τοῦ χαὶ Δημοσϑένης «τοὺς ὄφεις τοὺς Nagelas“ φά- 
σχων" χαὶ “υχοῦργος ἐν τῷ χατὰ Anuadov λόγῳ. 
ἔστι δὲ τὸ τοιοῦτον εἶδος καὶ Ev τῇ ᾿λεξανδρείᾳ. τὸ 
δὲ τοιοῦτον εἶδος εὑρίσκεται ἕν τοῖς ἱεροῖς τοῦ Hıo- 
γύσου. Scholiaſt zu Ariftoph. Plut. 690. 

Hierzu gibt Sauppe folgende Note: Verha xal Avxoveyos 

x. τ. A. in Ravennate desunt. Harpocratio vero 146 6. Bekk. et 


Photius lex. 393. 20 (pag. 339 ed. Lipsiens) et Suidas 2. 2. p. 
116: Ynegeiöns dv τῷ κατὰ Anuadov, quod probant Hemsterhu- 
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sius .ad Plut. 230 et Riessling pag. 66. Nisi forte uterque eadem 
imagine usus est. ᾿ 


Die Stelle bei Demofthenes (Ueber die Krone δ. 260) bezieht 
fih auf die phrygifchen Winfelmyflerien und Gaufeleien, über welche 
das Nähere bei Lobeck Aglaophamus I. 646 fg. nachgeſehen werden 
fann. Dazu gehörte auch die Schlangengaufelei, wobei die did. 
badigen Schlangen eine Hauptrolle fyielten. Diefe ift aus 
dem Dionyfoscultus entlehnt. Vgl. Eurip. Bakkch. 695 fg. Ueber 
die Art der Schlangen fiehe Aelian Hist. animal. VIII. 12. p. 290. 
Aus der Stelle des Photius geht hervor, daß die Redner im All: 
gemeinen mit den Schlangen verglichen werden, die den Menfchen 
alle insgefammt Efel erregend find, daß Demades aber unter den 
Rednern (Schlangen) den dickbackigen gleiche, welche andere Schlans 
gen (Redner) verfihlinge. Nach der Erklärung des Scholiaften zum 

riftophanes würde Demades zwar als ‚beißend hingeftellt, aber als 
ein folder, aus deſſen Biffen man ὦ nichts mache. 


2b. Bal. unfichere Fragmente 3. 15. 19b 


V. (Kießl. VII.) Πρὸς Δημάδην ἀπολογία [Bertheidigung 
dem Demades gegenüber]. 


1. ἀποβάτης χαὶ ἀποβαίγειν καὶ ἀποβατικχοὶ 20 
τροχοί" Δείναρχος κατὰ «Ῥορμισίου καὶ ἐν τῇ πρὸς 
Ayrıyaynv ἀπολογίᾳ, Auxovgyos ἐν τῇ πρὸς M- 
μάδην ἀπολογίᾳ. ὁ ἀποβάτης ἱππικόν τι ἀγῶώνγι- 
σμα, καὶ ἀποβῆναι τὸ ἀγωνέσασϑαι τὸν ἀποβάτην, 
καὶ ἀποβατιχοὶ τροχοὶ οἱ ἀπὸ τούτου τοῦ ἀγωνίσμα- 
τος. τὰ δ᾽ ἐν αὐτῷ γινόμενα δηλοῖ Θεόφραστος ὃν 
τῷ x. τῶν Νόμων" χρῶνται δέ, φησέ, τούτῳ μόνοι 
τῶν Ἑ).:λήνων Adnvaioı χαὶ Βοιωτοέ. Harpokr. 


Die hier genannten Mebungen der ἀποβάται (decursores), be: 
ftanden darin, daß während der Wagen die Rennbahn durchlief, 
der aroßarns von bemfelben abfpringen und. zu Fuß laufend ein 
ewiſſes Ziel zu erreichen, der Wagenlenfer aber ihn an dieſem 
Biete wieder auf den Wagen aufzunehmen fuchen mußte Die edlen 
athenifchen Sünglinge übten fid darin, um bei den Panathenäen 
in den ritterlihen und curulifchen Spielen fih zu zeigen Vgl. 
( Demoſthenes) Erotikos δ. 23. συνδιδὼς τῶν μὲν ἄλλων ἀϑλημά- 
zur καὶ δούλους “καὶ ξένους μετέχοντας, τοῦ δ᾽ ἀναβαένδιν 
μόνοις μὲν τοῖς πολέταες ἐξουσίαν οὖσαν ἐφιεμένους δὲ τοὺς β41- 
τίστους, οὕτως ἐπὶ τοῦτον τὸν ἀγῶνα wounoas. Bekker Anekd. 
p. 425 fg. 426: Gitirt werben über dieſes ἀποβάτην ἀγωνέσασϑαε 
oder ἀποβατῶν (nemlich ἀγών) Plutarch Phofion Kap. 20. Paur 


21 


22 


23 
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ſanias V. 9. 2. Böckh Annali dell’ Tastitato di Corrisp, ärcheel. 
I. 155 fg.; Krauſe Gymnaſt. u. Agon. I. p. 570 fgg: ' 

2. τοὺς ἑτέρους τραγῳδοὺς dywmvıkiraun Av- 
xoveyos ἔν τῷ πρὸς Δημάδην. Advmos φὴσιν ὅτι 
παροιμέα ἐστίν ἐπὶ τῶν ἁρμοζομένων χἀὶ σεμγοποι- 
ούντων πρὸς τὰ ἐναντία. Harpokr. 

Sn den nächſten tragifhen Spielen wird er als 
Breisbewerber auftreten. Dies Spruͤchwort findet ὦ noch 
bei Photius Ler. und bei Suidas. Oemſterhuys zu Lukian Timon 
11. Es wird von denen gebraucht, die für die Zukunft Großes 
von [ὦ verfprehen und fo ὦ die Gunft oder das Mitleid des 
Volkes zu erwerben fuchen, obgleich fie an die Ausführung bes 
Berfprochenen nicht denfen. 

VI (Kießl. X.) Περὶ διοικήσεως leben die Verwaltung 
des Staatsſchatzes]. 


Lyfurgos war von Olymp. 110, 3 bis 111, 3 (f. Sauppe zu 
Ὁ. Fragm.) Schabmeifter, ὁ ἐπὶ τῆς διοικήσεως oder ὁ ἐπὶ τῷ 
διοικήσδι, geweien; da er aber nach den Geſetzen nicht felbft wieber 
gewählt werden konnte, fo wußte er es dahin zu bringen, daß feine 
Freunde zu jener Stelle berufen wurden, bie in feinem Sinne und 
nah feinen Rathſchlaͤgen dieſelbe verwalteten. Die Rebe iſt dem⸗ 
nah wahrfcheinlich im lebtgenannten Jahre gehalten, als er den 
Rechenſchaftsbericht feiner Verwaltung ablegte. 

1. Ayasüs τύχης νεώς. τούτου uynuoveve Avzoüp- 

γος ἕν τῷ περὶ διοικήσεως καὶ ἕτεροι. Harpofr. 


„Eine Statue der ἀγαϑὴ τύχη fand in ber Nähe des Pryta⸗ 
neion, worüber Aelian Bar. Hift. IX. 39 (Perizonius z. d. Stelle) 
zu vergleichen: Einen Tempel finde ich nirgends eriwähnt, Daß zu 
Zebadein und Olympia der Göttin eine Kapelle und ein Altar er: 
richtet war, erzählt Pauſanias. “ Kießling, 

2. αἰγέδας ἐκάλουν τὰ ἐκ τῶν στεμμάτων δίκενανι Av- 
κοῦργος ἐν τῷ περὶ διοικήσεως καὶ Νυμφόϑωρος. 
Ἡρόδοτος δ᾽ ἐν τετάρτῃ ταύτας φησὶν ὑπὸ Aıpiwv 
αἱγέας καλεῖσϑαι. Φαιροῖτ, 

Reber: die bei religtöfen Handlungen a Royfoinden 
fiehe Euftathios zu Homer Ilias δ΄ De. 738 15. Gros 
now zum: Fragment felbft und die Herausgeber μ᾿ δεινοί IV. 

Kap. 189, wo von: ber Bekleidung der Statue ber Athene die Mebe 
if, Sanppe citirt πο Bonaras 76 fg. Suibas 1. 2. 19. Beh 
Tex Anekd. 354. A 
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3. δοκιμασϑεὶς ἀγτὶ τοῦ εἰς ἄνδρας ἐγγραφεὶς Anuo- 24 
σϑένης ἐν τῷ χατὰ Ὀνήτορος. λέγεται δὲ καὶ ἐπὶ τῶν 
ἀρχόντων, ὡς αὐτὸς ὁ ῥήτωρ ἐν τῇ πρὸς Εὐβουλέδην 
ἐφέσει δηλοῖ. ἐλέγετο δὲ καὶ ἐπὶ τῶν πολιτευομένων, 
εἰ καὶ μηδ᾽ ἡντιναοῦν ἦρχον ἀρχήν. ἐξητάζετο γὰρ 
αὐτῶν ὁ βίος ἑνέοτε, ὡς Αϊσχίνης ἐν τῷ κατὰ Tıuag- 
χου φησίν. ΑΙυχοῦργος δ᾽ ἐν τῷ περὶ διοικήσεως" 
τρεῖς δοκιμασίαι κατὰ τὸν νόμον, φησί, γί- 
γονται" ula μὲν ἣν ol ἐννέα ἄρχοντες δοχι- 
μάζονται, ἕτερα δὲ ἣν οὗ δήτορες, τρίτη δὲ 
ἣν οἱ στρατηγοί. λέγει μέντοι ἕν τῷ αὐτῷ λόγῳ 
καὶ ἱππέων δοκιμασίαν. Harpokr. 

ἀληϑὲς τοῦτο (mas Nefchines gegen Timarch 8. 195 
[6 φησὶ γὰρ καὶ Avxoüpyos δοκιμάζεσϑαι δεῖν 
οὐ πάντας ἐπὶ τῷ ἑταιρῆσαι, ἀλλὰ τοὺς molıtevouf- 
vovs δήτορας καὶ τὰ ψηφίσματα γράφοντας. Scho⸗ 
liaft 3. d. Stelle des Aeſchines. Corp. orat. II. 25. lin 26}. 

Drei Arten der Prüfung gibt es: die erſte, der 
fih die neun Archonten, die zweite, der fich die 
Redner, die dritte, der ſich die Strategen un: 
terziehen. 

Die Brüfung der Archonten und Strategen bezeichnet hier 
die Prüfung aller durchs Loos oder Wahl ernannten Magiſtratu⸗ 
ten, indem 2yfurg blos die vorzüglichiten beiden Arten namhaft 
macht. Redner Eonnte in Athen * uͤrger ſein, der die Ehren⸗ 
buͤrgerrechte hatte; es iſt alſo hier an eine beſtimmte Claſſe nicht 
zu denken. Wollte aber Jemand im Rath oder der Volksverſamm⸗ 
lung auftreten, der eine Handlung begangen hatte, die Verluſt der 
Chrenbürgerrechte nach ſich zog, ohne bereits deshalb vor Gericht 
geftanden zu haben, fo konnte gegen ihn dur ἐπαγγεολέα δοκεμα- 
σέας verfahren werden. Vgl. Meier u. Schöm. Attiſcher Prozeß 
201 — 214. Schöm. de comitiis 210. 240 fifa. Hermann Staats- 
alterth. 5. 129. Anmerf. T7—9. $. 148. Meber die δοκεμασέα ἐπ- 
πέων auch κατάστασις genannt in Folge des Geſetzes: ἐάν τες 
ἀδοκέμαστος ἱππεύῃ, arıuov elvas, vgl. Meier de bonis damnato- 
rum pag. 124. Die Prüfung bezog ſich auf die Eörperliche Be: 
Ichaffenheit des Reiters, wie bes —* Die von Harpokration 
eitirten Stellen ſiehe Demoſthenes gegen Cubulid. $. 25. gegen 
Dnetor 8. 15. 

4, ἕτερος δ᾽ ἐστὶν Ἐπιχράτης, οὗ μνημονεύει Av- 25 

xovoyos ἐν τῷ περὶ διοιχήσεως, λέγων ὡς χαλχοῦς 

Lykurgos. 13 
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ἐστάϑη διὰ τὸν νόμον τὸν περὶ τῶν ἐφήβων. ὅν 
φασι χεχτῆσϑαι ταλάντων ἑξαχοσέων οὐσίαν. Harz 
pofr. 80. 21. Suidas. 


Die Perſon des Epifrates laͤßt fih mus diefer Stelle ebenfo 
wenig beflimmen, als das Geſetz über die Stellung ber Spheben. 


5. 


Avoluaxos‘ “1ημοσϑένης ἐν τῷ περὶ τῶν ἀτελειῶν 
(Demoſth. 20. 8. 115). 79 δὲ Ἀριστείδου υἱὸς τοῦ 
διχαΐου ἐπιχληϑέγτος. ἕτερος δ᾽ ἐστὶ Avoluaxos οὗ 
μνημονεύει “υκοῦργος ἔν τῷ περὶ τῆς διοιχήσεως 
ὡς εὐτελοῦς μελοποιοῦ. Harpofr. 


Dal. Photius und Suidas; übrigens ift der Mann un: 
befannt. 


6. 


ὀχεῖον" ἀντὶ μὲν τοῦ ὄχημα Δείναρχος ἕν ἀπολογίᾳ 
πρὸς Ἀντιφάνην περὶ τοῦ ἵππου, ἀντὶ δὲ τοῦ eis 
ὀχείαν ἀποδεδειγμένον ὁ αὐτὸς ἐν τῷ αὐτῷ λόγῳ" 
φησὶ γοῦν' ,,ιὠνοῦνταί μοι τὸν ἵππον τὸν ὀχεῖον." 
Avxovgyos δ᾽ ἐν τῷ περὶ διοιχήσεως γείτονας 
τοῦ ὀχείέου φησί’ μήποτε δὲ ἐπὶ τόπου τινός, ὃν 
ᾧ ὀχεῖαι γένονται χτηγῶν, ἢ ὀχήματα μισϑοῦται. 
Harpokr. 


So noch Suidas, Photius. Mel. Lex. rhet. 287. 32. 
Etym. Magn. u. d. 38. 


7. 


» 


σείρινα" «Αυχοῦργος περὶ τῆς διοικήσεως. σείριον 
ἐχάλουν λεπτὸν ἱμάτιον ἀσπάϑητον, οἷον ϑέριστρον, 
καϑά φασι οὗ γλωασογράφοι. καὶ σειρὴν δὲ ὁ λε- 
πτὸς χαὶ διαφανὴς χιτών, εὔϑετος τότε, ὅτε ἐστὶν ὁ 
Σείριος. ἔστι καὶ Σεῖρις πόλις ᾿Ιταλιχή, καὶ τάχα 
τὰ ἔνϑεν ὑφάσματα ἢ τινα ἄλλα σείρινα εἶπεν ὁ 
δήτωρ. ἐν ἐνίοις μέντοι χωρὶς τοῦ ε γράφεται σέρε- 
va. Harpofr. | 

»ἡστεφανῶν τοὺς νενιχηχότα ς“ Anuoodeyns ἔν 
τῷ zur’ «Αἰσχίνου ($. 193) ἀντὶ τοῦ τιμῶν. χαὶ Av- 
κοῦργος ἐν τῷ περὶ διοιχήσεώς φησιν" ἀλλὰ μὴν 
χαὶ Καλλισϑένην ἑχατὸν μναῖς ἐστεφανώ- 
ὅατε. καὶ παρ᾽ ἄλλοις ἔπὶ ταύτης τῆς ἑγγοίας τὸ 
στεφανοῦν, ὡς παρά τε Θεοπόμπῳ ἐν ζ΄ χαὶ Mevar- 
δρῳ ὃν Αὑτὸν πενϑοῦντι. Harpokr. 
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Habt ihr doch auch den Kalliſthenes mit einem 

Geſchenk von hundert Minen geehrt. 

Dieſelben Worte Haben Suidas und Photius ohne den Titel 
ver Mede, Kallifihenes gehörte zur antimakedonifchen Partei und 
hatte nach dem bhofifhen. Kriege die Athenienfer zur Kriegsrüftung 
aufgefordert. Er war unter den Rednern, deren Auslieferung 
Alerander verlangte. Sauppe citirt Droysen de plebiscitis orationi 
de corona additis p. 148 und Böhnede Korfchungen I. p. 619. 
Die Stelle des Theopompos fragm. 275 Müller, Ueber die Ber 
deutung von στεφανοῦν für τεμᾶν ehren, belohnen, fiche Wefleling 
zum Diodor Vol. 1. p. 684. 22 und Weftermann de publicis Athe- 
niens. honoribus et ‘praemiis p. 29. 

9. ἐπιτροπεύω" 'αἰτιατιχῇ “παρὰ Ἀττικοῖς. Δημοσϑέ- 80 
γης κατὰ Ἀφόβου" (Demoſth. 27. 5. δ. 6.) ,.οὐοὖὐκ ἂν 
χεῖρόν μὲ ἐπυτροπευϑῆναι"“ καὶ μετ᾽ ὀλίγον ,,καὶ δέχα 
ἔτη ἡμᾶς ἐπιτροπεύσαντες.“ τέτριπται δὲ χαὶ μετὰ 
γενικῆς, ὡς παρὰ ᾿“Πυχούργῳ ἐν τῷ περὶ διοικήσεως" 

de τῶν ἱερῶν ὧν ἡμεῖς ἐπετφοπεύσαμεν. 
Bekker anecd. p. 145. 80. 


Aus den Heiligthämern, über die wir die Auffigt 
und:Berwaltung hatten, 
58. ‚auch die Conſtruction mit dem Genitiv nicht ungetwößns 
Lich, [0 hat fi der Grammatiker hier doch wol. durch die De 
eſe 


liche Attraction des Relativums taͤuſchen laſſen, um dieſe Con⸗ 
ſtruction nachzuweiſen. 


9b. Unfichre Fragmente vieleicht hierher gehörig unten 5. 8. 11. 80} 


VD. (Kießl. XII.) Περὶ ἱερείας [Ueber die Briefterin]. 

Der Berluft diefer Rede ift um fo mehr zu bedauern, als wir 
aus berfelben wahrfcheinli den Cultus der Athene Polias, die 
Gebräuche einzelner Priefterfamilien, vorzüglich der Eteobutaden, 
vorzüglich die fo oft gerühmte Religiofität unſers Redners Fennen 
gelernt haben würden. K. DO, Müller fagt über die Eteobutaden, 
zu welchem Geſchlechte Lyfurgos gehörte, ©. 13 über die Minerva 
Bolias Folgendes: Die priefterlihden Funktionen der Gteobutaben 
war doppelter Natur: eines Prieſters des Erechtheifchen Poſeidon 
und einer Priefterin der Minerva Polias, die felbft zur Römerzeit 
πο im hoͤchſten Anſehen fland, in dem Tempel ber Göttin felbft 
wohnte, Jungfrau oder Wittwe fein mußte. Die. Einkünfte des 

13* 
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Tempels waren bedeutend, da bei der Geburt und beim Tode jedes 
freien Atheners ihr geſpendet werden mußte. Dazu kam ber Gr: 
trag der geheiligten Aecker und ein Theil des Fleiſches der Opfer: 
thiere. Sauppe vermuthet, daß Lykurgos in dieſer Rede, die von 
einer Magiftratsperfon oder einem andern Prieſter gekraͤnkten Rechte 
der Priefterin vertheidigt habe, und daß er, indem er die Heiligs 
feit und Würde diefer priefterlihen Stellung in ein helles Licht ges 
fiellt habe, eben dadurch auch die Schuld defien um fo bedeutender 
dargeftellt habe, ber einen Vertreter derfelben verlee. 


1. παράκλησις ἀντὶ τοῦ προτροπή. ἸΙσοχράτης Iao- 
το ρεγέσεσι (ϑσξταί, I. $. 5) ,διόπερ ἡμεῖς οὐ παρά- 
κλησεν εὑρόντες ἀλλὰ παραίνεσιν γράψαντες“. τίϑε- 
ται μέντοι᾽ σπανίως καὶ ἀντὶ τῆς ϑεήσεως" Avxovg- 
γος ἕν τῷ περὶ τῆς ἱερείας σεροειπών᾽" εἰ μὲν ὑπὲρ 
ἐδίου τινὸς ἦν ὁ ἀγών, ἐδεόμην ἂν ὑμῶν 
μετ᾽ εὐνοίας ἀχοῦσαξ μου" μετ᾽ ὀλίγον φησίν" 
γυνὶ δὲ αὐτοὺς ὑμᾶς οἶμαι τρῦτο ποιῆσαε 

χαὶ χωρὶς παρᾳκλήαεως τῆς ἐμῆς. Harpokr. 


Wenn der jetzige Prozeß über eine Brivatanges- 
-Legenheit handelte, würde ich; vielleiht εἰ 
bitten, mid wohlwollend anzuhören ..... fo 
aberglaube ih, daß ihr Dies ausfreien Stüden, 
auch ohne meine Bitten, thuen werdet. 


2. Ἀλόπη: „dvxovgyos ἐν τῷ περὶ τῆς ἱερείας. Κερ- 
χυόγος ϑυγατήρ » ἐξ ἧς. καὶ Ποσειδῶνος Ἱπποϑῶν ἁ 
τῆς ᾿Ἱπποϑωντίδος φυλῆς ἐπώνυμος, ὡς Ἑλλάνικός 

ze ἐν β΄ ᾿Ατϑίδος καὶ Εὐριπέδης ἐν τῷ ὁμωνύμῳ 

[δράματι χαὶ] Δείναρχος ἕν τῇ διαδικασίᾳ φαληρέων. 
Harpofr. 

So beflerte Sauppe und vergleicht zu Ἱπποθῶν Arcadius 

p. 12. 6 zu Ἑλλάνικος Preller de Hellanico p. 25. Ueber Alope, 

die den von Pofeidon geborenen Sohn aus Furcht vor dem Vater 

ausfegen ließ, der won einer Pferdeftute erhalten wurde und von 


den Hirten Hippothon genannt wurde, fiehe Hygin Babel 187. 
Matthiä Euripides’ Fragmente S. 41—43. 


3. διήλλαξεν" ἀντὶ τοῦ μετήλλαξεν, ἐτελεύτησε. Au- 
κοῦργος ἐν τῷ περὶ τῆς ἱερείας. Harpokr. 
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4. ἐπίέβοιογ' Avxovpyos ἕν τῷ περὶ τῆς ἱερείας. Φι- 84 
᾿ λόχορος δ᾽ ἕν β' φησὶν οὕτως" ,,ἐὰν δέ τις τῇ 4ϑηνᾷ 
ϑύῃ βοῦν, ἀναγκαῖόν ἔστι καὶ τῇ Πανδρόσῳ ϑύειν 
div, καὶ ἔχαλεῖτο τὸ ϑῦμα ἐπίβοιον.““ ὁμοίως καὶ 
Στάφυλος ἕν a’ τῶν περὶ 4ϑηνῶν. Harpofr. 

„Philochorus fragm. 32. Müller. Πανδρόσῳ] Πανδώρα cod. 
A. quod probat C. F. Hermannus antiq. sacr. Gr. $. 61. 8.“ 
Sauppe. Dgl. dagegen Kießling Fragm. S. 98. Hermann a. a. 
D. läßt es ungewiß. 

5. ἐπιμήνια" Avxovgyos ἕν τῷ περὶ τῆς ἱερείας. 35 
ἔοικεν εἶναι ἐπιμήνια ἤτοι τὰ χαϑ' ἕχαστον μῆνα 
ϑυόμενα ἢ τὰ ὑπὲρ ὅλου μηνὸς ἅπαξ ποτὲ γιγνόμενα ᾿ 
ϑύματα. Harpokr. 

Nach Herodot VIII. 41 ging die Sage, daß in dem Tempel 
der Athene Poliad auf der Akropolis eine Schlange ala Wächter 
haufe. Diefer brachte man einen Honigkuchen zum Opfer und bieles 
Opfer hieß ἐπεμήνια. Vergl. Valckenaer 2. Ὁ. Stelle und Müller 
über. die Minerva Polias p. 28. 

6. ἐπιτελεοῦν καὶ ἐπιτελέωμα. ἀμφότερα πολλά- 36 
κις ἐστὶ τὰ ὀνόματα ἕν τῷ περὶ τῆς ἱερείας Auxovg- 
γου" ἔοικε δὲ ἐπιτελέωμα λέγεσθαι τὸ ἐπὶ πᾶσι ϑυ- 
ousvov ὑπὲρ τοῦ ἐπιτελεῖς γενέσϑαι τὰς. πρότερον 
ϑυσίας. αὐτὸς γοῦν ὁ δήτωρ ἕν τῷ λόγῳ φησίν" 
ἔτι τοένυν ἔφη πάντων ὕστατα ταῦτα ϑύε- 
σϑαι χαὶ ἐπιτελεώματα εἶναι τῶν ἄλλων 

ο ϑυμάτων. Harpokr. 

Außerdem that fie den Ausiprud (die Priefterin?), 
daß diefe Gegenflände zulest geopfert würden 
und das Schlußopfer von allen bildeten. 

8361. Suidas u. d. 8, Etymolog. Magn. ἐπιτδλὲς za) ἐπε- 
relfwua, Heſych. ἐπετδλδῶσαι. Bell. Anekd. 254. 12 gibt Ivo- 
μενα ὑπὲρ τῆς πόλεως. Kießling vergleicht mit diefem Yragment 
unten rag. 46 und vergleicht nad Balefius Gell. IV. 6 über 
die hostiae succidaneae und praecidanese, 

1. ἐσχάρα. «Ἰυχοῦργος ἕν τῷ περὶ [τῆς] ξερείας. Au- 37 
μώνιος ἐν τοῖς περὸ βωμῶν ἐσχάραν φησὶ καλεῖσϑαι 
τὴν μὴ ἔχουσαν ὕψος ὡς ἑστίαν ἀλλ᾽ ἐπὶ γῆς ἱδρυ- 
μέγην χοίλην, παρ᾽ ὃ καὶ τοὺς ἰατροὺς τὰ ἐν τοῖς 
σώμασι κοῖλα ἕλχη ἐσχάρας χαλεῖν. Harpoktr. 

Φ 


38 


39 


40 
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Vgl. Photius ©. 24 d. Leipz. Ausg. Suidas. Etymol. Magn. 
Baldenaer zu Ammonius I. 11. Soph. Antig. 1003 Herm. βωμοὲ 
γὰρ τι ἐσχάραε re παντελεῖς. Euſtath. p. 1564. 32 (Od. p. 


8. Ἐτεοβουτάδαι' Avxovpyos ἕν τῷ περὶ τῆς ἐε- 
ρεέας. γένος 4ϑηναέοις (Sauppe vermuthet ᾿4ϑήνησιν 
vgl. Dobree addend. zu Photius 187. 21 Χυγνίδαι), 
οἷον οἱ ἀληϑῶς ἀπὸ Βούτου" Ereöv γὰρ τὸ ἀληϑές. 
&x δὲ τούτων χαϑίστατο ἡ ἱέρεια τῆς Πολιάδος 49η- 
γᾶς, χαϑά φησι Ζράκων περὶ γενῶν. Harpokr. 

9. χύρβεις" Auxoügyos ἕν τῷ περὶ τῆς ἱερείας. χύρβεις 
φησὶ Ἀπολλόδωρος ἕν τοῖς περὶ ϑεῶν ἔχειν ἐγγεγραμ-- 
μένους τοὺς νόμους, εἶναι δὲ αὐτοὺς λέϑους ὀρϑοὺς 
ἑστῶτας, οὖς ἀπὸ μὲν τῆς στάσεως στήλας, ἀπὸ δὲ 
τῆς εἰς ὕψος ἀναστάσεως διὰ τὸ χεχορυφῶσϑαι κύρ- 
βεις ἑἐκάλουν, ὥσπερ καὶ χυρβασίαν τὴν ἐπὶ τῆς χε- 
φαλῆς τιϑεμένην. Μριστοτέλης δ᾽ ἐν τῇ ᾿41ϑηναέων 
πολιτείᾳ φησέν᾽ ,ἰἀναγράψαντες δὲ τοὺς νόμους εἰς 
τοὺς χύρβεις ἔστησαν ἐν τῇ. στοᾷ τῇ βασιλείᾳ. Har⸗ 
pofration. 

Die χύρβεις waren treifeitige pyramidenförmige Säulen, 
welche Solon errichtete und auf welche er das attifche heilige und 
öffentliche Recht verzeichnete. (Lyſias geg. Nikomachos 8. 18 οὗ 
πρόγονοι τὰ ἐκ τῶν κύρβεων ϑύοντες usylornv καὶ Evdasuove- 
στάτην τῶν λληνέδων τὴν πόλιν παρέϑοκα».) Die ἄξονες das 
gegen waren vierfeitig und enthielten Das attifche Privatrecht. Vgl. 
Preller Bolemon Fragm. p. 87— 91. Die Schrift war βουστρο- 
φηδόν, Ὁ. h. eigentlich nah Wendung der adernden Rinder, fo 

aß die erfte Zeile von der Mechten zur Linken, Lie zweite von der 
Linfen zur Rechten oder umgekehrt gefchrieben waren. Vgl. Har- 
pofr. und Suidas unter ὁ κάτωθεν νόμος. 


10. ΜΜίχων' Auxoüpyos ἐν τῷ περὶ τῆς ἱερείας" „wel 
Mixwva τὸν γράψαντα χαταδεῶὼς τοὺς Ἕλ- 
ληνας ἐζημέωσαν.““ Φατροῖτ, 


Die Bellerfche Ausgabe hat Mnxwr, wogegen fih Kießling 3. 
u. Stell. Seite 103 fg. erklärt. Weber den Maler Mifon werden 
verglichen Sillig Satalog. Artif. p. 276, 277. Böttiger über ar: 
häolog. Mal. I. 254— 260. DO. Jahn. archaͤol. Beitr. p. 17 ff. 
Niht ohne große Wahrfcheinlichkeit beziehen Kießling und 
Sauppe unfere Stelle auf das Vergehen bes Mikon, daß er beaufs 
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tragt die Schlacht bei Marathon zu malen, die Griechen kleiner 
gezeichnet hatte, als die Perſer. Vgl. den Rhetor Sopater Vol. 
VII. p. 126—145. Walz, der zur Grundlage einer Declamation 
nimmt: Mera Παραϑῶνα έκων 6 ζώγραφος τοὺς βαρβάρους yoa- 
was μείζους τῶν Ἑλλήνων xeiveras, und darauf fußt die Sauppe’iche 
trefflihe Berbeflerung χαταδεῶς τοὺς Ἕλληνας; die Bekker'ſchen 
codd. Iefen ἕως τοὺς λ΄ μῆνας, wozu Sauppe bemerkt: „Euws τὰς 
τριάκοντα μνᾶς b. cum Maussaco. In qua coniectura neque ἕως 
ferri potest neque articulus neque accusativus casus mulctae.“ 


11. Νίκη AInva' Αυκοῦργος ἕν τῷ περὶ τῆς ἱερείας. 

᾿ ὅτι δὲ Nlans ᾿ϑηνᾶς ξόανον ἄπτερον, ἔχον ἐν μὲν 
τῇ δεξιᾷ δόαν, ἐν δὲ τῇ εὐωνύμῳ xpavos, ἐτιμᾶτο 
παρ᾽ Admvaloıs, δεδήλωκεν Ἡλιόδωρος ὁ περιηγητὴς 
dv α΄ περὶ ἀκροπόλεως. Harpokr. 

Derglichen wird Siebells zum Paufan. 1. 22. Böttiger über 
bie Viktoria in der Jenaer Literaturz. 1803. Bol. II. Creuzer Sym⸗ 
bolif IV. 205 fg. Leake Topographie 389 fgg. Zürcher Ausg. u. L. 
Moß über die Afrupolis von Athen. 1. Faſcikel. Ulpian zu Demoftg. 
gegen Timofrates p. 738. 14. 

12. πάρεδρος" «ἀυκοῦργος ἕν τῷ περὶ τῆς ἱερείας, 
πολύ ἔστι τοὔνομα παρά τε τοῖς ῥήτορσι καὶ ἐν τῇ 
ἀρχαίᾳ κωμφῳϑδίᾳ. Ἁριστοτέλης δ᾽ ἐν τῇ «ϑηναίων 
πολιτείᾳ φησὶ ,,λαμβάνουσι δὲ καὶ παρέδρους ὅ τε 
ἄρχων χαὶ ὁ πολέμαρχος, δύο ἑχάτερος, οὗς ἂν βού- 
ληται" χαὶ οὗτοι δοχιμάζονται ἐν τῷ δικαστηρίῳ 
πρὶν παρεδρεύειν zul εὐθύνας διδόασιν ἐπὰν παρε- 
δρεύσωσιν. Harpofe. 

Daß bier von den Beifibern bes Archon βασιλεύς die Rede 
fei, der über Alles, was Gultus und Staatsreligion betraf, zu 
wachen hatte, vermuthet Sauppe aus dem καί in den Ariftotelijchen 
Worten. Pollur VIII. 92 Πρόεδρος δ᾽ ὀνομάζονται, obs αἷ- 
ροῦνταε ἄρχων καὶ βασιελδὺς καὶ πολέμαρχος, δύο ἕκαστος, 
ode βούλεται. “Ἰοκεμασθῆναε δ᾽ ἐχρὴν αὐτοὺς ἐν τοῖς nevraxo- 
σέοιςῷ, εἶτ ἐν δικαστηρίῳ Bol. Hermann Staatsalterthümer 
$. 138. not. 12. ᾿ 


41 


42 


13. πέλανος" Avxoüoyos ἐν. τῷ περὶ τῆς ἱερείας. 48 


πολλάκις ἐστὶ τοὔνομα παρὰ πολλοῖς ἐῶν ἀρχαίων. 
Ἀπολλώνιος δ᾽ ὁ Ἀχαρνεὺς ἐν τῷ περὶ τῶν ἑορτῶν 
οὕτω γράφει" οοὁμοίως δὲ χαὶ ὁ προσαγορευόμενος 
πέλανος. λέγεται di πέμματά τινα τοῖς ϑεοῖς γινό- 
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μενα Ex τοῦ ἀφαιρεϑέντος σίτου tæ τῆς ἅλω.“ Σαν- 
γυρέων δ᾽ ἕν γέλωτί φησι 


πέλανον χαλοῦμεν ἡμεῖς οὗ ϑεοί, 
ἃ χαλεῖτε σέμνως ἄλφιϑ᾽ ὑμεῖς οἱ βροτοί. . 

Δίδυμος δὲ χυρίως φησὶ τὸ ἔχ τῆς παιπάλης πέμμα, BE 

ἧς ποιοῦνται πέμματα. ἢ καὶ ἀπὸ τοῦ πεπλατύνϑαι, 
ἢ ὅτε λευχά ἔστιν" 

Ruhnken zum Timäos ©. 211 vergleicht Paufanias 8. 2. 3 
καὶ ὁπόσα Eyes ψυχήν, τούτων μὲν ἠξίωσεν οὐδὲν ϑῦσαε, πέμ- 
ματα δὲ ἐπιχώρια ἐπὶ τοῦ βωμοῦ καϑήγισεν, ἃ πελάνους κα- 
λοῦσεν ἔτι. καὶ ἐς ἡμᾶς “4ϑηναῖοι. Bol. ποῷ Photius lexic. 407. 
Helyhius und Etymol. Magn. u. d. W. Meineke Kom. 2. p. 873. 
Lobeck Aglaoph. p. 1061. not. 

44 14. Πλυντήρια' Avxoüeyos ἕν τῷ περὶ τῆς ἑερείας. 
᾿ ἑορτὴ παρ᾽ Admvaloıs. Harpokr. ᾿ 
Diefes Feſt wurde nad Photins am 25., nad) Plutarch am 
9. Thargelion gefeiert. An diefem Tage war alle Berbindung 
mit der Böttin abgefchnitten, der Tempel geichloflen, weshalb ders 
{εἴθε zu den Unglüdstagen gehörte. Plutarh ΜΠ. 34. Die 
Kleidung wurde dem Götterbilde abgenommen, um gereinigt zu 
werden, das Bild felbft verhüllt, 

45 15. Πολύγνωτος" Avxovpyos ἕν τῷ περὶ τῆς ἱερείας. 
περὶ Πολυγνώτου τοῦ ζωγράφου, Θασίου μὲν τὸ γέ- 
γος, υἱοῦ δὲ χαὶ μαϑητοῦ ᾿γλαοφῶντος τυχόντος δὲ 
τῆς ᾿ϑηναίων πολιτείας, ἦτοι ἐπεὶ τὴν Ποιχίλην 
στοὼν ἔγραψε προῖχα, ἤ, ὡς ἕτεροι, τὰς ἕν τῷ 8η- 
σαύρῳ xal τῷ Avaxelp γραφάς, ἱστορήκασιν ἄλλοι 
τε καὶ Δρτέμων ἕν τῷ περὶ ζωγράφων καὶ ᾿Ιόβας ἐν 
τοῖς περὶ γραφιχῆς. Harpofr. 

' „Cf. Sillig catalog. artif. p. 372. Müller archaeol. $. 134. Et 

Polygnoti et Miconis mentio ad tabulas, quibus Poecile ornata erat, 
pertinuisse videtur: cf. Jahnü archaeol. comment. p. 19.“ Sauppe. 


46 16. προτέλειω" Avxovoyos ὃν τῷ περὶ τῆς legelas. 
τὰ πρὸ τοῦ τελεσϑῆναί τι τῶν εἰς τὸ ϑεῖον ἀναφε- 
ρομένων γινόμενα 7 διϑόμενα χαλεῖται προτέλεια. 
Harpokr. 

Vgl. oben Fragment 36. 

41 11. σχέρογν' Avxovoyos ἐν τῷ περὶ τῆς ἱερείας. Σχί- 

ρα ἑορτὴ παρ᾽ ᾿4ϑηναίοις, dp ἧς ὁ μὴν Σχιροφο- 
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'ριώῶν. φασὶ δὲ οὗ γράψαντες περί: τὲ ἑορτῶν κἀὶ 
μηνῶν ᾿ϑήνήσιν, ὧν ἔστε καὶ «Δυσιμαχίδης, ὡς τὸ 
σχέρον σχιάϑιόν ἔστι μέγα, ὑφ᾽ ᾧ φερομένῳ ἐξ ἀκρο- 
πόλεως εἴς τινὰ τόπον καλούμενον Zxloov πορεύον- 
ται ἥ τε τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἱέρεια καὶ ὁ τοῦ Ποσειδῶνος 
ἱερεὺς καὶ “ὁ τοῦ Ἡλίου" κομίζουσι δὲ τοῦτο Ἔτεο- 
βουτάδαι" σύμβολον δὲ τοῦτο ylyveraı τοῦ δεῖν ol- 
κοδομεῖν χαὶ σχέπας ποιεῖν, ὡς τούτου τοῦ χρόνου 
ἀρίστου ὄντος πρὸς οἰκοδομίαν. χαὶ ᾿Αϑηνᾶν δὲ 
Σκιράδα τιμῶσιν ᾿4ϑηναῖοι, ἣν Φιλόχορος ἐν β' Ar- 
ϑίδος ἀπὸ Zxlgov τινὸς ᾿Ἐλευσιγέου μάντεως χεκλῆ- 
σϑαι, Πραξίων δὲ ἔν β' ἸΜεγαρικῶν ἀπὸ Zxlowvos. 
Harpokr. | 

Die Schirmtragung bei ber Progeffion von der Burg 

nach dem an ber eleufinifchen Straße gelegenen Drte Sfiron, 
ift Feine zufällige Zuthat, fondern ihr Hegt eine tiefe Bezeichnung 
u Grunde. - Das Felt. fällt in den lebten Monat vor dem Sols 
itium (Ὁ. zwölften Sfirophorion) und fo ift.der Grund des Ge 
brauches offenbar in der Hite, welche jebt bald ihre ἀκμή erreicht 
und darum dur Hilfe der Gottheit gemildert ‘werden Toll, geges 
ben. Belt. Anekd. I. 304 Πρώτη γὰρ Adınva. σκιάδιον Enevonos 
ποὺς ἀποστροφὴν τοῦ ἡλερικοῦ χαύμαπκος. Dan trug babei das 
“Διὸς κῴδιον, das Fell eines dem. Zeus Neilichios gefchlachteten 
Sühnwidders,. deffen Beziehung auf Berföhnungs: und Reinigungs⸗ 
aebräuche am Tage liegt: es ift Kar, daß: auch bier durch Dielen 
Mitus der Zorn der Bdtter, die daB Land durch übermäßige Hige 
δι verfengen drohten, erweicht werden follte. K. O. Müller in 
rſch. u. Grub. Encyel. III. 10. 87 fg. Daß aber die Ableitung 
des Monatsnamen nicht von Σχέρα, wie, Harpofration will, zu 
machen fei, was ein ganz anderes Feſt ift und fih auf die Aders 
beftellung bezieht, zeigt Müller dort in dem Artikel: Ballas Athene 
$. 12 und $. 24. . 

18. τραπεζοφόρος" «Αυχοῦργος ἕν τῷ περὶ τῆς is- 
ρείας, ὅτι ἱερωσύνης ὄνομα ἔστιν ἡ τραπεζοφόρος. 
ὅτε αὕτη τε καὶ ἡ χοσμὼ συνδιέπουσι πᾶντα τῇ 
τῆς Αϑηνᾶς ἱερείᾳ, αὐτός Te ὁ “δήτωρ ἐν τῷ. αὐτῷ 
λόγῳ δεδήλωκε καὶ Ἴστρος ἕν ιγ΄ τῶν ‚Artızuy συν- 
αγωγῶν. Harpofe . ' 

„Ct. Herm. antiq. sacr. Gr. $. 61. 10. αὕτη Photius: 7 αὐτή 

BCD. αὐτή b. Istri, frag. 16. Müller.“ Sauppe. Kießling 
führt ποῷ an Paufanias I. 27. 4. Müller a. a. DO. unter Pallas 
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dhoren oder Nrrhephoren, die gewiſſermaßen den Dienft der Kam⸗ 
mermädshen bei der Göttin verrichteten. 

49 19. τριτομηνές" Avxovoyos ἕν τῷ περὶ τῆς ἱερείας. 
τὴν τρίτην τοῦ μηνὸς τριτομηνέδα ἔχάλουν. δοκεῖ 
δὲ. γενέϑλιος τῆς ϑηνᾶς. Ἴστρος δὲ καὶ Τριτογέ- 
γειαν αὐτήν φησι διὰ τοῦτο λέγεσϑαι τὴν αὐτὴν 
Σελήνην νομιζομένην. Harpokr. 

Der . Athene waren die dritten Tage in den Defaden 
des griedhifchen Monates geweiht, indbefondere aber der britte des 
beginnenden und. ablaufenden Monats, die τρέτη ἱσταμένου und 
φϑίνοντος, ὃ. ἢ. der dritte Tag nach der Conjunctton des Mons 
des und der Sonne und ber dritte Tag vorher. Daß der Name 
Tritogenein mit diefem dritten Tage nichts zu thun habe, zeigt 
Müller a, a. Ὁ. 8. 40 z3. E. — Das Fragment bes Ifiros bei 
Müller 26. ͵ ΝΣ 

50 20: Ὑγέεια Αϑηνᾶ. «ἀυχοῦργος ἐν τῷ περὶ τῆς ἔε- 
θείας. ἔστι δὲ ἐπώνυμον τῆς 4ϑηνᾶς" καὶ γὰρ 
Ὑγέεια καλεῖται “καὶ Νίκη καὶ Ἱππέα καὶ ’Egyavn. 
Harpokr. | 

Befonders belicht mar der Eultus der Athene als Geſund⸗ 
heitsgöttin, die ein von Perikles errichtetes Bild auf der Burg 
und ein anderes im Demos von Acharnaͤ hatte, verwandt if die 
Athena Päonia, die in der Stadt Athen und in Oropos verehrt 
wurde. Sauppe citirt: Ross schedae artist. Stuttgart. 1840. 37. 
Leake topogr. Athen. p. 248 Tur. A. Scholl de itineribus graeois 
C. O. Müllers 1. p. 126. Tb. Bergk.. in diure. ent. stud. 1845 
p- 966 444. Ussing inscript. inedit. p. 46. 

51. 21. συσσημαίνεσϑαι. ὃ χαλοῦσι χκατασφραγίσασϑαι, τοῦτο 

. οὗ ῥήτορες συσσημαίγεσϑαι λέγουσι. «Τυχοῦργος ἐν 
τῷ περὶ τῆς ἱερείας: ὥστε προστεξταγμέγον 
ἐπὶ ψηφέσματος καὶ τὴν ἱέρειαν ασυσση- 
μαίνεσϑαι τὰ γραμματεῖα. καὶ σύσσημον τὸ 
σημεῖον. Guidas 2. 2. p. 981 Β. 

Wie es ja vorgeſchrieben ift, daß bei einem Pſe⸗ 
phisma auch die Prieſterin das Riedergeſchrie— 
bene mit unterſiegle. — 

Sauppe vermuthet ὥς ye “ἀπὸ fo habe ἰῷ uͤberfetzt. Ueber 
συσση μαίνασϑαν vergleiht man Corp. Inscript. 76. 17, wo εὖ von 
den Siegeln: an des Thüre zu verfichen if. Demofth. geg. Lakrit. 
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. 15 avro’v γράφοντος καὶ συσσημηναμένου, ἐπδιδὴ ἐγράφη. 
Syömann zum ϑδοῦ ©. 367. TOR 1 ΡΨ 
22. Attici περὸ τόσους καὶ περὶ τόσοις. Θεόπομπος 52 
φιλιππικῶν 9 „To μὲν μῆχος περὶ τεσσαράχοντα 
σταδίους“. Lycurgus ἐν τῷ περὶ τῆς ἱερείας" ὡς 
περὶ εἴχοσιν ἀνθρώποις. Hinc nostri, viginti 
passus, et viginti passibus aberat. Priscian. gramm. iost. 
18. 26. Tom II. p. 242. Krehl. 
„us περὶ .δἴκοσεν Krehlius, ὥσπϑδρ mMonac, et paris. ὧν 
περὶ ceteri. ἀνθϑρώποιςρβς monac et paris. erat ἀγθϑρώπους. 
passibus Sauppius. erht passus.“ Sauppe. 


.22b. Bol. unten unter den unfichern Fragmenten Nr. 2. 52b 


VIIe. (Kiel. XIV.) μερὶ τῆς ἱερωσύνης [Ueber das 
Priefteramt]. 

Sauppe vermuthet, daß diefe Rede gleichbedeutend {εἰ mit der 

unten unter X. genannten; fiehe dafelbft. 

Προχαριστήρια" ἡμέρα ἐν n ol ἐν τῇ ἀρχῇ πάντες, 58 
ἀρχομένων ναρπῶν φάεσϑαι, λήγοντος ἤδη τοῦ χει- 
μῶνος, ἔϑυον τῇ ᾿4ϑηνᾷ᾽ τῇ δὲ ϑυσίᾳ ὄνομα Προχα- 
ριστήρια. Avxoüoyos ἐν τῷ περὶ τῆς ἱέρωσύνης" τὴν 
τοίνυν ἀρχαιοτάτην ϑυσίαν διὰ τὴν ἄνοδον 
τῆς ϑεοῦ, ὀνομασϑεῖσαν δὲ Προχαριστήρια, 
διὰ τὴν βλάστησιντῶν χαρπῶν τῶν φυομένων. 

Da fi diefes Feſt nicht auf die Athene bezieht, wie wir uns 

ten, Frag. X. fehen werden, will Sauppe für τῇ 4ϑηνᾷ τῇ Ko : 
lefen, Kießling ſchlug Adnynow vor. Zu dem Fragmente {εἰ Ἴ 
fehlt das Praͤdikat und πα φυομένων vermuthet Sauppe ἀγο- 
μόνην. Die ἄνοδος bezieht ſich offenbar auf die Ruͤckkehr der Kore 
im Brühjahr. 


VIH. (Kiel. XI.) Kara ᾿Ισχυρίον [Gegen Iſchyrias]. 
Sn dem Titel diefer Mede weicht Suidas unter Auxoveyos vom 
Harpokration nit nur in fo fern ab, daß er πρὸς Ἰσχυρέαν hat, 
fondern bei Letzterem haben auch Die Handſchriften Kar’ Aloyv- 
ρέου, woraus Fabricius, Kießling, Meier und Sauppe κατὰ Ἰσχυ- 
ρέου hergeflellt Haben. Weber den Namen Ἰσχυρίας vergleicht 
Meier: Roß „Die Demen“ n. 3 u. 188. 
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5 στρωτήρ᾽ Avxoupyos κατὰ ᾿Ισχυρέου. τὰ μιχρὰ do- 
κίδια τὰ ἐπάνω τῶν δουροδόχων τιϑέμενα στρωτῆρας 
ἔλεγον, ὥς φησι. Δίδυμος. ἔστε τοὔνομα χαὶ ἐν Βα- 
βυλωνίοις Ἀριστοφάνους. Harpokr. 

Ueber στρωτῆρες, ἱμάντες und σφηκέσκοε, Ὁ, ἢ. bie an der 
Dede über die Hauptbalfen (doxos und dogodoxos) gelegten [ᾧ πιᾷς 
lern Hölzer fiche PBolyb. 4. 89.. 6 und die Erflärung dazu von 
Bödh Corp. Inscript. 1. pag. 281 B. 


IX. Κατὰ Κηφισοδότου [Gegen Kephifodotos]. 


Aus diefer Rede wird das einzige Fragment citirt, was oben 

Nede II. Fragm. 1 abgedruckt if. Pinzger und Sauppe vermu- 

then, daß vor den Worten dort ὁ δὲ αὐτὸς δήτωρ der Namen 

eines Redners ausgefallen fei, dem nun aud die Rede gegen Ke⸗ 

phifodotos zuzuweifen wäre Auch Kießling feßt fie unter die uns 
fihern Reden. 

δῦ 6 δὲ αὐτὸς δήτωρ (Lyfurgos?) χαὶ ἐν τῷ κατὰ Κηφισο- 

δότου φησὶ κεχιλιῶσϑαι. Harpokr.“ 


X. Kooxordor διαδικασία πρὸς Κοιρωνίδας [Rehtöftreit 
der Krofoniden mit den Koironiden]. 


Kießling ©. 114 wagt über dieſe Rede feinen entichiedenen 
Ausfpruh, und hat ihr unter den unfichern Fragmenten einen 
Pla angewielen. Sauppe läßt fich über dieſelbe folgendermaßen 
aus: Das Gefchlecht der Krofoniden war ein eleufinifches, deſſen 
Urahn Krofon von einigen der Sohn des Triptolemos, Enkel des 
Keleus, von andern der Schwiegerfohn des Keleus genannt wird. 
Es kann daher nicht Wunder nehmen, wenn diefes Geſchlecht Theil 
an der Beforgung des Kultus der Geres und. Proferpina hatte, 
worauf ich Fragm. 6 beziehen zu müflen glaube Denn biefem 
Feſttage (Προσχαιρητήρια), an welhem man von ber flerbenden 
Proferpina Abfchied nahm (Breller, Ceres und PBroferpina p. 170), 
war offenbar jener entgegengeſetzt, wo man fie bei ihrer Rücktehr 
im Frühling begrüßte προχαριστήῤια. Daher vermuthe ich, daß 
die Erwähnung beider Feſte verbunden und daß jene ehe, ;.bie 
Suidas mit ber Infchrift πϑὸὶ τῆς - ἑδρωσύνης nennt, von biefer 
Rede bier, mag fie Lykurg oder Philinus gehalten haben, nicht 
verfchieden ſei. Bon den Koironiden iſt Mrfprung und - Name 
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unfiher. Denn während Einige als Gründer des Gefchlechts den 
Koiron, ben Bruder des Krofon, den unächten Sohn des Tripto: 
Iemos nennen, und ihnen deshalb den Beinamen Koironiden 
geben, behaupten Andre, fie müflen Koroniden genannt werden, 
da fie von Dionyfos Theoinos und der Koronis (vgl. Dionyfius 
bei Tzeßes zum Lykophron, %. V. Fritzſche mantissa de Lenaeis) 
oder von einer andern Koronide (Müller, Orchomen. p. 203) ent: 
fproffen fein. So kann man, glaube ich, fich erflären, worauf 
fih die Erwähnung ber Theoinien und der Dinopten bezogen habe. 
Kurz [εἰ Hier πο Hinzugefügt (anderwärts ausführlicher), daß die 
Krofoniden, indem fie den Vorrang für ſich beanfpruchten, behaup⸗ 
teten, das die Koironiden von jenem Koiron, dem Bruder des Kokron 
abftammen, daß aber die Koironiden oder Koroniden dies geleugnet 
und ihren Urſprung als einen andern bezeichnet haben, was fie durch 
einige heilige Gebräuche, die fie zu leiten Hatten, nachzuweiſen ſuch— 
ten. Daß bdiefer Nede entgegen die διαδικασία Κροκωνιδῶν des 
Deinarchos gehalten worden fei, erwähnt Meier Att. Proz. p. 568. 
1. Heolvıov' Avxovoyos ἐν τῇ διαδιχασίᾳ Kooxwvi- 
δῶν πρὸς Κοιρωνίδας" τὰ χατὰ δήμους Διονύσια 
Θεοίνια ἐλέγετο, ἕν οἷς οἱ γεννῆται ἐπέϑυον" τὸν 
γὰρ Διόνυσον @Eoıvov ἔλεγον, ὡς δηλοῖ Aloyulos 

καὶ Ἴστρος ἐν a’ συναγωγῶν. Harpokr. 

Dal. Demoſth. geg. Neära 8. 18 καὶ τὰ ϑεοίνια καὶ τὰ 
loßaxysıa γδραέρω τῷ “]Πιογύσῳ (die Zürder mit FEB ϑεόγνια) 
Beffer Anekd. 264. 6. Photius lexic. 83. 26. (©. 73 d. Xeipz. 
Ausg.) Θεοέγεον" ἱερὸν Ζιονύσου, ἀφ᾽ οὗ καὶ γένος. 


2. Κοιρωνίδαι. ἔστι “υχούργῳ λόγος οὕτως ἐπιγράφο- 
μένος" Κροκονιδῶν διαδικασία πρὸς Κοιρωγίδας, ὃν 
ἔνιοι «Ῥιλίγου νομίζουσιν --- ὁ δὲ τὸν λόγον γεγρα- 
φῶς, ὅστις nor ἐστίν, τρισὶν ὀνόμασί φησιν αὐτοὺς 
προσηγορεῦσϑαι' καὶ Κοιρωγίδας χαὶ φιλιεῖς χαὶ 
Περιϑοίδας. Harpokr. 


Vergl. oben Einleitung von Sauppe, und Boßler de gent. 
sacerd. pag. 44, 45 fg. Φλυεῖς Meier de gentil att. 47. Weber 
Philinus Weflermann ©. d. gr. B. $. 54. 29.- 


ὃ. Κυννέδαι" Avxoüoyos ἕν τὴ διαδιχασίᾳ Kooxavıdav 
πρὸς Κοιρωνέδας. γένος ἐστὶ παρ᾽ Adnvaloıs. Harp. 
Bol. über die Kynniden, Priefter des Apollon, Boßler a. a. O. 
p. 48 5 
Lykurgos. 14 
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59 4. Σχαμβωνέδαι" «υχοῦργος ἐν τῇ διαδικασίᾳ Koo- 

χωνιϑδῶν" ἔστι δὲ δῆμος τῆς «Λεοντίδος. Φατροῖτ. 
Pal. Böckh Corp. inscript. Ar. 70. pag. 106. Paufan. 1. 38. 
1. Grotefend de dem. Att. s. v. 

60 5. Προσχαιρητήρια' Avxoüpyos ἐν τῇ Κροχωνιδῶν 
διαδιχασίᾳ. ἑορτὴ παρ᾽ ᾿᾿ϑηναίοις ἀγομένη, ὅτε δο- 
κεῖ ἀπιέναι ἡ Κόρη. Harpokr. 

Bol. Einleitung zur Rede und oben Fragment 53. 


ΧΙ. XII (Kießl. IV.) Κατὰ “υκόφρονος 8 [Zwei Neben 
gegen Lykophron)]. 

Ueber bie Perſon des Lykophron ift nichts Zuverläffiges zu 
berichten. Die Reden wurden bei einer Gisangelie gehalten, die 
erfte, wo εὖ fih um die Sache, die zweite, wo εὖ fih um die 
Schaͤtzung des Prozefles handelte. Lyfophron Hatte eine Erbtochter 
geraubt, fie in einem Privathaufe untergebracht und gefchändet, 
Daß es eine edle Jungfrau gewefen [εἴ und zu den Kanephoren 
gehört habe, erhellt aus Fragm. 64, da man fonft nicht einficht, 
was die Erwähnung der Kanephoroi und bes Hipparchos foll. So 

- Sauppe und Meier. 

61 1. ἀνδραποδιστής" «Τυχοῦργος ἐν τῷ κατὰ Auxo- 
φφονοφ᾽ »ϑαυμάξω δ᾽ ἐγώ, εἰ τοὺς ἀνδραπο- 
διστάς, τῶν οἰκετῶν ἡμᾶς ἀποστεροῦντας 
μόνον, ϑανάτῳ ζημιοῦμεν." 

Ich mwundere mich, wenn wir Menfhenräuber, 
weldhe uns blos um unfere Sclaven bringen, 
mitdem Tode beftrafen. 

Der Gegenſatz war vielleicht: dieſen aber, ber eine freie Sung- 
frau geraubt und gefchändet hat, mit geringerer Strafe weglaflen 
wollen. Sp gehörte dies Fragment vielleicht zur zweiten Rede, 
wo von der Schägung des Prozeſſes die Rede war. 

62 2. ἄνοιχος, ἀγτὺ του ἀοίχητος Auxoüpyos κατὰ Auxo- 
poovos. Harpokr. 

ἄνοικος für das von Bekker gegebene aosxos ſchrieb Sauppe 
wegen ber alphabetifchen Ordnung. 

63 3. Ἵππαρχος" .... ἕτερος δ᾽ ἐστὶν Ἵππαρχος περὶ 
οὗ Auxoüpyos ἐν τῷ κατὰ «Ἱυχόφρονός φησιν, "In- 
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παρχος ὁ Πεισιστράτου, ἄλλος δέ ἔστιν Ἵππαρχος 
ὁ Xapuov, ὡς φησὶ Avxoveyos ἕν τῷ κατὰ .“Ζεωχρά- 
τους. Harpokr. | 

Bol. die Herausgeber zu Lykurg Leofrat. 5. 117, Harpokra⸗ 
tion verwechfelte hier den Hipparch, Sohn des Timarch, mit Hip- 
parch, dem Sohn des Charmos, dem Verwandten des Peififiratos. 

4. Κανηφόροι" «Αὐυχοῦργος ἕν τῷ χατὰ Auxoyaovos. 

περὶ τῶν κανηφόρων Φιλόχορος ἕν β' Ἀτϑίδος φησίν, 
ὡς ᾿Εριχϑονέου βῳσιλεύοντος πρῶτον χατέστησαν ab 
ἐν ἀξιώματι παρϑένοι φέρειν τὰ κανᾶ τῇ ϑεῷ, ἔφ᾽ 
οἷς ἐπέχειτο τὰ πρὸς τὴν. ϑυσίαν, τοῖς τε Παναϑη- 
γαίοις χαὶ ταῖς ἄλλαις πομπαῖς. Harpotr. 

Die Kanephoren find genau von den Erfephoren zu unters 
ſcheiden, da fie nicht jüngere Mädchen wie diefe, auch nicht immer 
um Dienfte der Göttin beflimmt, fondern Sungfrauen aus ange 
Thenen Familien waren, die für beflimmte Opfer und elle in 
großer Anzahl gewählt wurden, um die Körbchen mit dem Opfer: 
geräthe zu tragen. 

5. Μελανέππειον᾽ Auxovoyos ἐν τῷ κατὰ Auxopoo- 

vos. ἸἩελανίππου τοῦ «Θησέως ἡρῷόν ἔστιν, ὥς φη- 
σιν Aczinnıadns Τραγῳδουμένοις. Κλείδημος δ᾽ ἐν 
α΄ 4τϑίδος ἐν Mellıy αὐτὸ εἶναι λέγει. Harpokr. 

„Cf. comment. de dem. urb. Athen. pag. 14. Clidemi frg. 4. 
Sauppe 

6. πεφασμέγης ἐν τῷ χατὰ “υχόφρονος ἀντὶ τοῦ γε- 

γενημένης. «Ἰυσίας δ᾽ ἐν τῷ κατὰ Θεομγήστου, εἰ 
γνήσιος, φησὶ „ro μὲν πεφασμένως ἐστὶ yavegws.“ 
Harpokr. 

Lysias geg. Theomn, I. δ. 19 zu den Worten des alten Geſetzes 
ὅσαι δὲ πεφασμένως πολοῦνται. GSuidas und Photius πεφασμέ- 
γος — γδγδνη μένος. 

1. Ὑακινϑίδες" «ἀυχούργου ἕν τῇ κατὰ Auxopgovas 

εἰσαγγελέᾳ. εἰσὶ δὲ ϑυγατέρες Ὑαχίνϑου Aaxedaı- 
μογνέου. Harpokr. 


Daß dieler Hyakinthos nicht mit dem Liebling des Apollon 
gerwechfelt werden darf, erfeben wir aus der Nachricht bei Apollod. 
3, 15, 8. Im Kriege mit Minos war in Athen Hunger und Peſt 
entftanden, und in Folge eines Orakelſpruches opferte man beshalb 
die Töchter des Hyakinthos, eines Lakedaͤmoniers, der in Athen 
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wohnte. Jedoch ohne Erfolg. Lykurg liebt Mythen in feine Re⸗ 
den einzumweben, wie wir in ber Leokratea gefehen haben. 

68 8. ὁμοίως τὸν xulovuevov τόπον παρὰ τοῖς παλαιοῖς 
ἔστιν εὑρεῖν καϑάπερ τὸ “Ζ]ημοσϑεγικόν .... ἔτι δὲ 
Avxovoyov χατὰ μοιχοῦ, ἐν τῷ χατὰ Avxoppovos. 
Theo progym. 2. 7. p. 162 Walz. 

70 9. (Sauppe 10.) μοχϑηρία ἡ χαχία ὡς Avzovoyos ἕν τῷ 
χατὰ Avxöpgovos‘ ,οὐ γὰρ ὅσιον τὸν τοὺς γε- 
γραμμένους νόμους, δι᾽ ὧν ἡ δημοκρατέα 
σώζξεται παραβαένοντα, ἑτέρων δὲ μοχϑη- 
ρῶν ἐξηγητὴν ἐθῶν καὶ νομοϑέτην γενό- 
μενον ἀτιμώρητον ἀφεῖναι.“ Guibas 2. 1. 
895 B. 

Es iſt nemlih nicht gerecht, daß man den Mens 
[Φεπ, der die gefchriebenen Geſetze, durch 
weldhe die Demofratie erhalten wird, über 
tritt, {ἰῷ aber zum Ausleger und Gefeggeber - 
entgegengefeßter ſchlechter Sitten aufwirft, 
unbefraft loslaffe. 

Veber die Art der Gloſſe fiche Kießling 456 fa. τὸν τοὺς 
ſchrieb Bernhardy, die codd. blos τοὺς. Yür ἑτέρων ſchlug Bern⸗ 
hardy ἑτέροις vor, aber richtig Sauppe: consuetudinum scriptis 
illis legibus contrariarum. 

11 10. (Sauppe 11.) ἐμποδών" Θουχυδίδης n ἀντὶ τοῦ 
προχείρους" .... «Ἰυχοῦργος δὲ ἐν τῷ χατὰ Avxo- 
Yoovos ἀγτὶ τοῦ φανερόν. Suidas 1. 2. p. 214 Β. 


Dal. das 68. Fragment des Iſäos. ©. 236 B. des Corp. 
orat. 


1b 10b. (Sauppe 11a.) Hieher vielleicht zu rechnen: Ungewiffe 
Fragm. 7. 10. 


Κατὰ Avxöggovos α΄ [(τῇε Rede gegen Lyfophron]. 


12 11. (Sauppe 12.) A9nvaioı δὲ καὶ τῆς τῶν δούλων προ- 
γοοῦντες τύχης ἐνομοϑέτησαν καὶ ὑπὲρ δούλων γρα- 
φὰς ὕβρεως εἶναι. Ὑπερείδης γοῦν ὁ ῥήτωρ ἐν τῷ 
κατὰ Μαντιϑέου αἰχίας φησίν ,ἔϑεσαν οὐ μόνον 
ὑπὲρ τῶν ἐλευϑέρων, ἀλλὰ xal ἐάν τις εἷς δούλου 
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σῶμα ὑβρίση, γραφὰς εἶναι χατὰ τοῦ ὑβρέσαντος." 


τὼ ὅμοια εἴρηκε χαὶ «“υχοῦργος ἕν τῷ κατὰ Avxo- 


Yoovos πρώτῳ καὶ Anuoodeyns ἐν τῷ κατὰ ἈὨειδίου. 
Athenaeus 6. p. 267 A. 

Daß bier von der ὕβρις δὲ —— die Rede iſt, erſehen 
wir aus Meier und Schömann Att. Proz. S. 319—326, wo das 
Geſetz felbft, wie es Demoſthenes anführt (geg. Meidias 8. 47), 
näher beſprochen wird. 

12. (Sauppe 13.) Invog Avxoüpyos ἐν τῷ κατὰ Avxo- 

ῴφρονος αἴ, μέρος τι τῆς οἰχίας οὕτῳ χαλεῖται, τὸ 
λεγόμενον παρ᾽ ἡμῖν" μαγειρεῖον. ἔστι γοῦν δρᾶμα 


Ῥερεχράτους ᾿Ιπνὸς ἢ “Παννυχίς, ἐν ᾧ δηλοῦται τοῦ-. 


το, ὅτι μέρος ἐστὶ τῆς οἱκίας. λέγεται δὲ χυρίως 
ἱπνὸς ἤ χάμιγος" ὅϑεν xal ἱπνοπλάϑους τινὰς OVo- 
μάζουσιν. Harpokr. 

Ueber biefe Benennung, der Küche fiche Hemſterhuys zu Ariftoph. 
Blut. 38.815. Ariftoph, Wesp. 837. Die Form Invonkadns für invo- 
πλάστης bat Bekker auch bei Plat. Theätet 147 A. aufgenommen 
and ©. F. Hermann folgte. Kür τενὰς vielleicht mit cod. B. τινές, 


Κατὰ Avxopgovos β΄ [Bweite Rede gegen Lykophron]. 


13. (Sauppe 14.) ὁρχάνη" Avxoüpyos ἐν τῷ χατὰ Avxo- 
φρογος β΄. μήποτε ὁ φραγμός, τουτέστι τὸ περί- 
φραγμα καὶ ἡ αἱμασιά, οὕτω χαλεῖται, παρὰ τὸ ἐρύ- 
xeıv ἢ παρὰ τὸ ἕρχος εἶναι. ᾧ ατῷ] ἔτ. 


XIL (Kießl. V.) Κατὰ «““νσικλέους [Gegen Lyſikles]. 
In dem Kriege gegen Philippos Tommandirten Chares, Lyſi⸗ 
Hes, Stratokles. Nach der Schlacht bei Ghäroneia wurde Lyſikles 
von LZyfurg angellagt und zum Tode verurtheilt. Da nun bie 
Anklage gegen biefen @inzigen gerichtet if, ἱβ es fehr wahrfchein- 
fh, daB am Tage der Schlaht gerade er das Commando gehabt 
hat, welches von Tag zu Tag wechſelsweiſe von dem einen Feld⸗ 
herrn an den andern überging. ᾿ 
1. „Eorgarnyeıs, ὦ Avolxisıs, καὶ χιλίων μὲν 
πολιτῶν τετελευτηχότων, δισχιλίων δ᾽ 
αἰχμαλώτων γεγονότων, τροπαέου δὲ χα- 
τὰ τῆς πόλεως ἑστηκότος, τῆς δ᾽ Ἑλλάδος 
4 
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ἁπάσης δουλευούσης, καὶ τούτων ἁπάν- 
των γεγενημένων σοῦ ἡγουμένουκχαὶϊ στρα- 
τηγοῦντος, τολμᾷς ζῆν καὶ τὸ τοῦ ἡλέου 
φῶς ὁρᾶν καὶ εἰς τὴν ἀγορὰν ἐμβάλλειν, 
ὑπόμνημα γεγονὼς αἰσχύνης καὶ ὀνεέδους 
τῇ πατρέδι;“ Diodorus Sieulus bibl. hist. Lib. XVI. 

. Cap. 88. Gemistus Pletho Hell. 2. 21. Reisk. 

Du wareft Feldherr, Lyfilles, und jetzt, wo tau⸗ 
Vend Bürger gefallen find, zweitaufenb ge⸗ 
fangen wurden, wo ein Beichen des Triumphes 
über unfre Stadt errichtet if, ganz Griechen: 
land das Sclavenjoh trägt, und wo dies 
Alles unter deiner Leitung und Führung ge- 
ſchehen iſt, wagft du zu leben, der Sonne Licht 
zu fhauen, οἱ ᾧ auf den Marft zu drängen, bu, 
der du für das Baterland ein Denkmal der 
Shmad und Schande geworben biſt? 


2. Δεβάδεια" Avxoügyos ἕν τῷ κατὰ Avoızl£ovs. 
πόλις ἐστὶ τῆς Βοιωτίας. Harpofr. | 
ἐπὶ 4ηλέῳ μάχη" Avxoüoyos ἕν τῷ χατὰ Avoı- 
χλέους. 4ήλιον χωρίον ἐστὶ τῆς Βοιωτίας" ἐνταῦϑα 
᾿ϑηναῖοι μαχόμενοι ἐνιχήϑησαν ὑπὸ Βοιωτῶν, xu- 
ϑά φησι Θουχυδίδης ἐν δ΄. Harpokr. 

Nah der Schlacht bei Dellon (Thukyd. IV. 96) ſchickten bie 
befiegten Athener einen Boten um Auslieferung ihrer Todten, die 
Boeoter aber geftatteten diefelbe erſt nah einer zweiten Aufforde⸗ 
rung. Etwas Nehnliches war nah der Schlacht bei Chäroneia 
vorgefommen. Die Athener hatten von Lebadeia Gelandte an den 
Philippos geſchickt, welche Gleiches baten, diefer aber hatte ihnen 
bie Beftattung erſt fpäter zugeflanden. Plutarch Leben des Hypes 
reides p. 270. So erkennt man, wie Kießling richtig bemerkt, den 
innigen Zufammenhang dieſes Fragments mit dem vorhergehenden. 


3 


XIV. (Kießl. XIL) Περὶ τῆς narzelag. — περὶ τῶν μαν- 
τειῶν [Ueber den — die — Ausſpruch — Ausſprüche 
des Orafelö]. | ᾿ 
Das einzige Fragment, das aus diefer Rede übrig-ift, ebenfo 
wie die Veranlaſſung zur Rede, iſt felhft fo orafelsıtig durch bie 
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im &uidas gebotene Lesart, daß es hinreichen wird, eben biefe 
wiederzugeben. Man lieft dort folgendermaßen: Ὁ 

καυχᾷ' οἱ λοιποὶ ῥήτορες ἐπὶ τῆς αὐτῆς Evvolas αὖ- 

᾿ χεῖν λέγουσι. Avxoüpyos ἕν τῷ περὶ μαντειῶν ἐχρή- 

σατο τῇ λέξει". δεῖ δὲ τἄλλα ἐν δημοχρατίᾳ 

σοι εἰπεῖν' ἑνὸς δ᾽ οὐχ ἔστι σοι. καχῶς 

γὰρ αὐτοῦ προέστης. Ep’ οἷς χαυχᾷ, of 

ἄλλοι αἰσχύνονται. Suidas 2. 1. p. 178 B. 

καυχᾷ' αὐχεῖν ἐπὶ χρηστοῖς πράγμασι. Avxoüpyos 

δὲ ἐπὶ φαύλοις χέχρηται, ὡς τοὺς ἀκούοντας αἰσχύ- 

γεσϑι. Bekker Anekd. p. 275. 4. Etymol. Nagn. pag. 


XV. (Kiefl. VL) Κατὰ Meveoaiyuov Gegen 
Menefähmos]. 


Meneſächmos war ber erbittertfte Gegner Lykurgs, ja er vers 
folgte fogar nach defien Tode die Kinder deſſelben. Vgl. Ruhnken 


hist. crit. pag. 77 fgg. Weflermann Geſchichte ὃ. gr. Ber. 8.54. 


20. Lykurg Hagte ihn durch Cisangelie der Gottlofigfeit an. Die 
ganze Rede bezog ſich wahrſcheinlich auf Die bei der jährlich wieders 
fehrenden Theorie nad Delos gewöhnlichen heiligen Gebräuche, 
wenn wie Sauppe und Meier annehmen, Menefüchmos fich gegen 
biefelbe in der Rede yertheidigte, welche Dionyfios V. p. 659 Rok. 
ὃ πϑρὶ τῆς Anlov Ivocas nennt und dem Deinarch abſpricht. 


.1. ἀρχυωρός" Avxoügyos ἕν τῇ κατὰ Meveoalxuov 
εἰσαγγελίᾳ. ὁ τὰς ἄρκυς, τουτέστι τὰ λένα, φυλάτ- 
των. Harpokr. 


2: Ankıaoral οἱ sis 4ῆλον ἐξελϑόντες ϑεωροί. Av- 

᾿ κοῦργος κατὰ Μενεσαίχμου. 'ῷ ατῷ7] oft. 

„De Deliastis cf. Bossler de gent. sac. p. 47. Meier de 
gentil. att. p. 51 et de theoriis p. XXI. Sauppius in diurn. litt, 
ienensibus 1845. p. 237 84,“ auppe. Vergl. noch über die 
großen und Keinen Delien "die Anmerkungen zu Platon Bhaͤdon 
58 B. Hermann gottesd. Alterth. 60. 14 u. 65. 28—30 


3. Ἑχάτης νῆσος" Auxoügyos κατὰ Μενεσαίχμου. 
πρὸ τῆς “ήλου xeiral τε νησύδριον, ὅπερ. ὑπ᾽ ἐνίων 
καλεῖται Ψαμμητίχη, ὡς Φαγόδημος ἐν α΄. Ψαμ- 
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μητίχην δὲ χεκλῆσϑαί φησιν ὁ Σῆμος ἕν τῇ An- 
λιαχῶν διὰ τὸ τοῖς ψαμμήτοις τιμᾶσϑαι τὴν ϑεόν" 
ν᾿ Ψάμμητα δ᾽ ἐστὶ ψαιστῶν τις ἰδέα. Harpokr. 


Ueber die verfchiedenen Arten von Opferfuchen und Speifen, 
von denen einige au hier in den Fragmenten biefer Rede vor⸗ 
kommen, fiche Lobeck Aglaophamus II. pag. 1050—1085. Athe⸗ 
näos XIV. 645 B. erzählt, daß auf der Inſel der Hekate derartige 
Sandkuchen der Götterbotin Iris geopfert worden wären. 


4, Καὶ ἡφισό δωρος" „Avxoüeyos ἐν τῷ χατὰ Meveocl- 
χμου. χεχωμῴδηται δὲ οὗτος ὡς νωϑής. Harpokr. 


ὅν προκώνεα" «Δυκοῦργος κατὰ Meveoalyuov. AL- 
δυμος δὲ, προχώνια““ φησὶν ,,ἐστὶ πυροὶ μέλιτε xe- 
χοισμένοι.“ Harpotr. 


„Cf. Valesius ad h. 1. Suidas 8. ἢ. v. fere eadem habet, ex 
Harpocrationis verbis correctus a Kustero. Cf. Pollux VI. 77. 
Bekkeri Anecd. 294. I. 24. Creuzeri Symb. II. 138 fg.* Kieß⸗ 
ling. Bol. Hippofrates p. 264, 29 und 226, 32. 


6. Πυανόψια" «Αυχοῦργος ἐν τῷ κατὰ Meveoalyuou* 
U χκαὶ ἡμεῖς Πυανόψια ταύτην τὴν ἑορτὴν 
καλοῦμεν, οἱ δὲ ἄλλοι Ἕλληνες Πανόψια, 
ὅτι πάντας εἶδον τοὺς. καρποὺς τῇ ὄψει. 
᾿πολλώγιος χαὶ σχεδὸν πάντες οὗ περὶ τῶν 4ϑήνη- 
ouv ἑορτῶν γεγραφότες Πυανεψιῶγος ἑβδόμῃ ITvave- 
ψια Ἀπόλλωνι ἄγεσϑαί φασι. δεῖν δέ φασι λέγειν 
Πυανέψια καὶ τὸν μῆνα Πυανεψιῶνα" πύανα γὰρ 
ἕψουσιν ἕν αὐτοῖς καὶ ἡ εἰῤῥεσιώνη ἄγεται. Harvpokr. 


In die erfte Hälfte des Monates Pyanepfion fallen die Feſte 
Pyanepſien (am fiebenten) dem Apoll, wegen feiner glücklichen Ruͤck⸗ 
kehr von Thefeus geRiftet,, das andere, die Dschophorien, dem 
Dionyfios geheiligt, beide aber wefentlich Aerndtefeſte und der 
Darbringung der Erftlinge des Feldes beftimmt. Selbſt der Name 
ber Byanepfien erinnert an die gekochten Hülfenfrüchte, wie fie auch 
fonft der Gottheit als Erfilingdopfer geweiht wurden; insbefondere 
aber warb an diefem Feſte die eipsoswrn, ein mit allerlei Erträg⸗ 
nifien des Herbſtes behangener Oelzweig, unter Begleitung volks⸗ 
mäßiger Lieder umbergetragen und fowol vor dem Tempel des 
Geftgottes ale vor den eigenen Häufern aufgehängt. S. Hermann, 
gottesd. Alterth. 6. 56 und daſelbſt die Anmerkungen. Bergk ΞΘ εἰς 
träge 3. Monaisk. ©. 64 ff. 
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1. x0) σπογγοκολυμβηταὶ δὲ Avxovoyos εἴρηχεν & 
ἐν τῷ κατὰ Meveoalyuov. PBollur 7. 8. 137. 

Die Erklärung zu dem Worte geben Bekk. Anekd. p. 301. 27: 
σπογγοχολυμβηταί" οἱ τὰ σπογγέα ano τῆς ϑαλάσσης ἀναφέ- 
govTes. | 

8. Aßapıs ἔνϑους γενόμενος κύχλῳ περιήει μετὰ βέλους 86 
τὴν Ἑλλάδα καὶ χρησμούς τινας ἔλεγε χαὶ μαντείας. 
ὁ δὲ ῥητωρ “Ὠυκχοῦργος ἐν τῷ xara Meveoalyuov 
φησίν, ὅτι λιμοῦ γενομέγου ἕν τοῖς Ὕπερ- 
βορέοις ἐλθὼν 6 Ἄβαρις ἐμισϑωτευσε τῷ 
Ἀπόλλωνι χαὶ μαϑὼν χρησμοὺς παρ᾽ αὖ- 
τοῦ, σύμβολον ἔχων τὸ βέλος τοῦ 4πὸλ- 
λωνος περιήει ἐν τῇ Ἑλλάδι μαντευόμεγος. 
Scholiaft zu Gregor. Nanzianz. in Catalog. der bibl. 
bodlei. p. 51. 

Sn diefen Worten, wenn fie anders Worte unfers Redners 
find, hat man für ἐμεισϑώτευσε vorgefchlagen: μεσϑῷ ddnrevae 
(Steinbrüdel) oder blos ϑήτευσε (Sauppe). Webrigens erzählen 
Aehnliches Nonnus 7. bei Creuzer Melet. 1. 76 u. Eudocia Biol. 

ag. 20. Auch Harpofration u. Ὁ. W. u. Scholiaft zu Ariſtoph. 
itter 729 ſcheinen ſich auf diefe Stelle in der Rede zu beziehen, 
Neber Abaris, der von Andern auch als Luftfchiffer bezeichnet 
wird, indem er auf eben diefem Pfeile, den ihm Lykurg ald Sym⸗ 
bol feiner Dienfte bei Apollon beilegt, durch die Luft ritt, vergl. 
Lobeck Aglaophamus I. pag. 314. not. p und pp. 

9. Προηρόσια" af πρὸ τοῦ ἀρότου γινόμεναι ϑυσίαι 87 
περὶ τῶν μελλόντων ἔσεσϑαι καρπῶν, ὥστε τελεσφο- 
ρεἶῖσϑαι. ἐγένετο δὲ ὑπὸ ᾿4ϑηναίων ὑπὲρ πάντων 
Ἑλλήνων ε΄ ᾿Ολυμπιάδι. Αυχοῦργός φησιν ἕν τῷ 
κατὰ Meveoalyuov (καὶ γὰρ νῦν πολλὰς καὶ 
μεγάλας ὑμῖν τιμὰς ὀφείλω" καὶ ζηλῶ πα- 
ea πᾶσιν Ἕλλησι μαντευομένοις τὸν Ita 
προηρόσια ποιήσασϑαι. Suidas 2. 2. pag. 
433 B. 

Ueber die Entitehung diefer ländlichen Feſte im Allgemeinen 

vgl. Hermann gottesd. Alterth. 8. 47. Sauppe gibt folgende 

te: Haec verba patet corrupta esse neque quidquam certi in- 
ventum est neque inventum iri puto, sed coll. Harpoer. s. v. 
Aßapıs, schol. Arist, equitt. 729 et Piut. 1054. Suid. 2. 1. p. 774, 
10 B. schol. Aristid. p. 23 et 113 Fromm. mihi videtur non posse 
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dubitari, quin fere haec scripta fuerint:: καὶ γὰρ νῦν nollas καὶ 
peyalas ὑμῖν τιμὰς ὀφδέλουσειν [ἐξ οὐ ποτ] ἀνεῖλεν ὁ ϑεὸς 
ἅπασιν μαντευομένοις τὸν δῆμον προηρόσια ποιήσασϑαε {τῇ 
Δηοῖ ὑπὲρ ἁπάντων]. ᾿--- Apparet vero Proerosia et Pyanepsia, 
tempore non ita multum distantia, ita ab Atheniensibus connexa 
esse, ut Pyanepsiis Proerosiorum ab Apolline institutorum grati 
memoriam recolerent. 


10. Als zehntes Fragment diefer Rede gibt Sauppe der Vers 
wandtſchaft des Snhaltes wegen Dasjerrige, was Etymol. 
Magn. p. 303. 34 Über die δἰρεσεώνη fagt; wo zuletzt die 
Worte ſtehen: Avxoveyos δέ φησιν, ἀφορίας γενομένης 
.49ϑηναίοις τοῦτο ἐπιτελεσθῆναι κατὰ χρησμόν, οἷον ἔχδ- 
τηῤίας. Bol. Anecd. Oxon. Cram. 2. 436. 31. Etymol. 
Gud. 170. 16. 


Unſichere Fragmente. 


1. Auxovgyos δὲ χαὶ διεγγυᾶν τὸ ἐγγυᾶν εἶπεν. Pol⸗ 
Lux 8. 8. 34, 


2. ἔνϑα δὲ ἑπλάττοντο οἱ ἄρτοι, πλάϑαγον' ὁμοίως καὶ 
δ οὗ ἐπλάττοντο. εἴρηται δὲ καὶ σεμίδαλις παρά 
τε Avzovoyo τῷ δήτορι καὶ πολλοῖς τῶν κωμῳδο- 
διϑασχάλων. Pollur VI. 14. 

Sauppe in d. Ausgabe von 1834 und Kießling ©. 102 brins 


gen dieſes Fragment mit Bragment 43 in Berbindung, wo auf 
gleiche Weile von Opferkuchen die Rede ift. 


3. λαμβάνεται δὲ ἡ πρόϑεσις καὶ ἕν ἀρχῇ, ws Avxoüg- 
γος" [ἐγὼ δ᾽ ἐὰν μὴ] καὶ παράνομον τὸ ψή- 
φισμα ἐπιδείξω χαὶ ἀσύμφορον χαὶ ἀνάξιον τὸν 
ἄνδρα δωρεᾶς. Anonym. Segueri p. 51. 


Diefe Worte ἐγὼ δ᾽ dar μὴ fehlen bei dem Grammatiker, 
doch hat fie Sauppe durch Hödcft richtige Gombination aus. einer 
aus Demofih. (23. 18) angeführten Stelle hieher gefebt, da ja 
hernach nicht Worte des Demofthenes, fondern die Worte des Lykurg 
πο einmal angeführt werben: 
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4. νευρορράφους eine Avxoüeyos τοὺς τὰ νεῦρα ῥά- 
πτοντας ταῖς λύραις. Schol. zu Plat. p. 402 Bi. 929 
Baiter. Vgl. Bekk. Anekd. 282. 29. | 
5. χτηματίέτην" τὸν χτήματα πολλὰ ἔχοντα οὕτως 
Avxovgyos. Photius Lex. 181. 19. Suidas 2. 1. 
p. 425 Β. 
Sauppe vermuthet, daß ſich dieſer Beinamen vielleicht auf den 
oben Fragm. 25 genannten Epifrates besiche. 
6. magaxinrtos'-ws ἡμεῖς εἴρηχεν» «ἀυκοῦργος. Pho⸗ 
tius 2er. p. 386. 
Die Neuern, Diog. Laört., die neutefl. Sch. u. Kirchenſchrift⸗ 
ſteller brauchen das Wort für den allgemeinen Begriff: Für: 


bitter. Doch finden wir dieſe Bedeutung auch ſchon bei den 
Aelteren. Vgl. oben Fragm. 31, wo Harpofe. daſſelde von παρά- 
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zinoıs fagt, und Demofth. über die Truggefandifh. 8. 1. αἱ τῶν 


παρακλήτων δεήσεις καὶ omovdal. 

[6b. φάσις" τοῦ μὲν οὖν προτέρου τὰς μαρτυρίας Barıy 
εὑρεῖν παρά τὲ Δεινάρχῳ καὶ “ημοσϑένει" τῆς δὲ 
περὶ τῶν ὀρφαγνιχῶν οἴχων φάσεως παρὰ «“Ζυχούργῳ. 
Eiymol. Magn. 789. 1.] 

ür den Namen des Lykurg bieten Suidas und Photius nebft 
den Worten πρὸς τὴν φάσιν τοῦ ὀρφανικοῦ οἴκου den Namen Ly⸗ 
ſias, was Kießling und Sauppe (Fragmente des Lyſias ©. 201. 
Fragm. 209) für richtig Halten, 

7. ΑἸυχούργου" Ὅσοι τοῖς ἀπὸ τῆς φύσεως ἀγα- 
ϑοῖς ἐπὶ τὰ χείρω χρῶνται, τούτοις πολέ- 
μια τὰ εὐτυχήματά ἔστιν. ὡς εἴ τις ἀν- 
δρεῖος ὧν ληΐζεσθαι μᾶλλον ἢ στρατεύε- 
σϑαι πᾳοήρηται, καὶ ἱσχορὸς ὧν λογο- 
ποεῖν μᾶλλον ἢ συμβουλεύειν, ἢ καλὸς ὧν 
μοιχεύειν μᾶλλον ἢ γαμεῖν, οὗτος τῶν ἀπὸ 
τῆς φύσεως ἀγαϑῶν ὑπαρξάντων προδό- 
της ἐστίν. Stobäos Florileg. 2. 31. 

Allen denjenigen, welde ihre natürliden πε 
lagen mißbraudhen, werden dieſe Güter zu 
Schaden gereigen. Wenn 2). Ὁ. ein von Natur 
tapfrer Menfh Lieber Räuber als Krieger ἰῇ, 
einMannvonNAnfchen lieber ſchwatzen als Rath 
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ertheilen will, einvon der Ratur mit Schönheit 
Begabter lieber dem Chebruch ſich ergibt als 
[ἰῷ eine Gattin wählt, fo iſt diefer ein Ber: 
räthber an den Gütern, bie ihm die Natur verr 
lichen hat. 


Die Ueberfebung folgt der im Terte vorgenommenen Veraͤnde⸗ 
zung λογοποιεῖν für das gebotene Auzzodvrsiv, woran die Heraus⸗ 
geber mit Recht Anftoß genommen haben. Dem λωποδυτεῖν Tann 
συμβουλεύειν nicht entgegengeftellt werden, das ift Har, aber das 
von Scheibe gebotene συμβάλλειν (Zeitich. f. Alterthw. 1845. 209) 
ift zu ſchwach als Gegenſatz, wenn nit unklar. Dazu Tommt, 
baß wir zwei gleiche Beifpiele bekommen, intem zwei tüchtige Maͤn⸗ 
ner Räuber und Diebe werden, wenn aud das Anitsodas durch 
den Krieg etwas gerechtfertigt erfcheint. Zudem fragen wir mit 
Recht, wie Fommt dann der Abfchreiber auf συμβουλεύειν Sauppe 
folgte daher der Meinung Meiers, welcher pag. CXXX. die Stelle 
fo hergeftellt wiflen will: 2. σχυρὸς ὧν λωποδυτεῖν μᾶλλον ἢ 
[ἀμύνειν τοῖς ἀδικουμένοις, ἢ ξυνετὸς ὧν πανουργεῖν μᾶλλον ἢ] 
συμβουλεύειν. Dem Sinne nad ift dies gewiß nicht unpaſſend, 
wer möchte aber behaupten, daß es nicht gewagt fei? Schreiben 
wir fo, wie ih ohne Anmaßung, das Richtige getroffen zu haben, 
fchreibe, fo haben wir einen trefflichen Gegenſatz. Der Gebraud 
von λογοποιεῖν ift aus Demofthenes hinlänglich befannt, die Ver⸗ 
änderung feine große. Zoyvoos ift mädhtig im Staate, 
etwas vermögend beim Bolfe, wie bei Demofth. geg. Meidias 
585. 25 οὗ δικάζοντες loyvood. Xen. de republ. Athen. I. 14 ei 
δὲ ἰσχύσουσεν οὗ πλούσιοε καὶ οὗ doyvoot, Außerdem aber be⸗ 
fommen wir den Menfchen in den drei Beyiehungen, in welchen er 
in dem athenifchen Leben überhaupt auftreten fonnte: als Krieger, 
als Theilnehmer an den öffentlihen Angelegenheiten im Frieden 
und als Privatmann, 

So allgemein auch bie Sentenz hingeftellt ift, fo Liegt doch die 
Bermuthung, da man den Inhalt der Reden gegen Lykophron 
fennt, nicht fern, daß fie an irgend einer Stelle derfelben vorge 
fommen fei, nur muß man dann annehmen, Wr Lykurg feinem 
Gegner die körperliche Schönheit nicht habe abfprechen koͤnnen. 


97 8. “υχούργου" Ζηλωτὸν ἴσως ὁ πλοῦτος τέμιον 
μέντοι καὶ ϑαυμαστὸν ἡ δικαιοσύνη. Sto⸗ 
bäos Floril. 9. 50. 


Beneidenswertb mag der Reichthum fein; ad: 
tungswerth aber und bewundernsmürbig ift 
die Gerechtigkeitsliebe. 
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Dies Fragment, fo wie Fragment 98. 99. 100. koͤnnen ebenſo 
gut Ausſpruͤche des Geſet gebers Lykurg fein, Sauppe glaubte fie 
aber eben deshalb aufnehmen müflen. Dem Gedanten nadı 
fönnte diefes wie Fragment 100 Ἢ 
ten Epifrates begiehen. 


9. Avxovpyov‘ Δεῖϊφέλοις καὶ τοῖς olxeloıs Bor- 


ϑεῖν ἄχρι τοῦ μὴ ἐπιορκεῖν. Stobäos Floril. 


21. 10. 

Freunden und den Seinigen muß man beiftehen, 
bob fo weit nur, daß man feinen Eid nidt 
verlegt. 

10. «Τυχούργου' Ὅταν γυνὴ ὁμονοίας τῆς πρὸς 
ἄνδρα στερηϑῆ, ἀβέωτος ὁ καταλειπόμενγνος 
γίνεται Blogs. Stobäos Fioril, 68. 35. 

Wenn ein Weib um die Liebe zu ihrem Gatten ges 
bracht wird, iſt der Reſt ihres Lebens Fein Les 
ben. mehr. 

11. Avxovpyov° Οὐ τὸ πλουτεῖν καλόν, ἀλλὰ τὸ 
ἐχ χαλῶν πλουτεῖν. SEtob. Floril. 94. 17. 

Nicht iſt es etwas Schönes reich zu fein, fonbern 
durch Schöne Dinge reich zu fein. 


12. Synathroesmus. Hoc et singulis verbis et plurium ver- 
borum coniunctione fieri potest. — Sed in oeniunctione 
plurium verborum eiusmodi est. Lycurgi: Nemo enim 
nocens sine summo mioerere est, iudices, sed 
multa simul eum perturbant: quod adest, sol- 
licitudinis plenum, quod futurum est, formi- 
dolosum, lex paratum supplicium ostentans, 
vitia ex vitiis coacta, oceasionem arguendi 
maleficii captans inimwicus; quae quolidiano 
vehementer eius animum excruciant. Rutulius 
Lupus 1. δ. 2. 

Kein Miffethäter nemlih, ihr Richter, ift frei 
vom δέει Gram, fondern Bieles beunruhigt 
ibn auf einmal: eine angftvolle Gegenwart, 
eine furdhterregende Zufunft, das Belek, die 
ſtets fertige Strafe ihm vorhaltend, Lafer aus 

Lykurgos. 15 


auf den Fragment 25 genann⸗ 
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Laftern erzeugt, ein Gegner, lauernd auf die Ge: 
legenheit das Verbrechen zu enthüllen: Dies quält 
tagtäglich fein Gemüth heftig. 

Die Worte vitia ex vitiis coacta, bie an und für ſich Feiner 
Berbefierung bedürfen (Frotſcher fchlägt contracta vor), fcheinen 
mir nicht an der richtigen Stelle zu ftehen; ἰῷ möchte fie hinter 
formidolosum eingefhoben wiſſen, da fie zwifchen die Erwähnung 
des Geſetzes einerfeits, und andrerfeits des Angebers, der vom Ge⸗ 
feß Gebrauch machen will, nicht paflen. 

13. Epibole. Hoc schema dupliciter fieri consuevit, cum pluribus 
et diversis sententiis aut unum et idem verbum singulis 
praeponitur aut varietas verborum, quae tamen eandem 
vim inter se habeat. Ab uno verbo saepius quae profi- 
ciscuntur, sunt huius modi. Lycurgi: Nam cum iu- 
ventus concitata temere arma caperet et quie- 
tos Thessalos manu lacessere conaretur, [iure] 
ego senatum co&gi auctoritate Βα comprimere 
adolescentium violentiam; ego quaestoribus 
interminatus sum, ne sumptum stipendio prae- 
berent; ego armamentario patefacto restiti 
atque efferri arma prohibui. Itaque unius 
opera mea non concitatum bellum non neces- 
sarium scitis. Rutilius Lupus I. $. 7. 


Denn ih Habe, als die erregte junge Mannſchaft 
Eopflos nah den Waffen griff und die ruhigen 
Theffaler ἐθ ἀξ ᾧ zu beleidigen verſuchte, den 
Rath genöthigt, durch fein Anfehen die Gewalt: 
thätigkfeit der jungen Leute zu erdrüden; ἰῷ 
babe den Schagmeiftern unter Androhungen 
verboten, Geld als Sold zu fpenden; ih habe, 
als das Zeughaus geöffnetwar, mid wider: 
fest und verhindert, daß Waffen herausge: 
nommen wurden. So ift, wie ihr wiffet, ein: 
zig und allein durh meine Anftrengung ein 
unnöthiger Krieg nicht erregt worden. 

Mit Recht läßt Scheibe vor dem 'erften ego das von ten 


Hodſchrr. gebotene iure als aus der Endung des vorhergehenten 
Wortes entfianden weg, ba. εὖ weder in den Sinn ποῷ zu dem 
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Schema der Epibole paßt. Das Fragment gehoͤrte, wie Kießling 
und Sauppe bemerken, zu dem ἀπολογισμὸς ὧν πεοπολέτευται. © 
oben Seite 136. 


14. Epiploce. In hoc ex prima sententia secunda oritur, ex 
secunda tertia, atque ita deinceps complures. — Item 
Lyeurgi: Haud mihi mirum videtur, quod tam 
excelsum honoris gradum homo summi laboris 
escenderit. Nam cui praesto est strenua vo- 
luntas, industrius sit necesse est: industri- 

"am vero scientia consequitur; ex scientia 
copia et facultas ingenii nascitur: ex qua 
facultate verae et placitae felicitas laudis 
oritur. Neque enim temere diligens studium 
virtutis fructus fortunae fallit. Rutilius Lupus 
Ι, 8. 13. 


Mir Scheint es niht wunderbar, daß er als ein 
‚Mann der hödhften Anftrengung eine fo Hohe 
Ehrenftufe erflommen hat. Denn wem ein 
fefter Wille zur Seite fleht, muß nothwen: 
diger Weife fleißig fein; dem Fleiße folgt das 
Wiſſen; aus dem Wiffen entfpringt Kraft 
und Fähigkeit des Geiftes; aus diefer Fähig— 
feit das Glück der wahren und ungeflörten 
Ehre Denn ein forgfältiges Streben nad 
Tugend läßt nicht leiht auf die Gaben des 
Glückes warten. | 
Ich babe zuerft mit Ruhnken Haud mihi für at mihi, dann 
bonoris für boni gradum aufgenommen. Lebteres billigt auch 
Sauppe, der aber zu Anfang fchreibt: At mihi non mirum vide- 
tur. Stephanus und nah ihm Kießling fchreiben At nihil mirum. 
Hernach hat Sauppe flatt der unhaltbaren Lesart vera et facile 
felicitas fo, wie oben, gefchrieben, indem er binzufügt: Mihi placi- 
tae et literarum similitudine et sententia commendari videtur, 
nam laus industria et labore parta minus odiosa est, quam ingenii 


et fortunae beneficio impetrata. Ruhnken Hält für das Einfachfte. 


vere et facile; Bake vera laus et felicitas, Bardili verae et soli- 
dae fel.; Frotſcher verae facile; Jacob verae et stabilis. Sollte 
aber nicht dieſes facile von einem Abfchreiber zu dem folgenden 
temere geichrieben und fo in den Tert gerathen fein, fo daß ein: 
fach zu lefen wäre verae felicitas laudis? Auch Frotfcher Fam auf 


15* 


103 


172 ἀρέμτεροδ᾽ Fragmenie. 


diefen Gedanken, ſchien aber doch feine Verbeſſerung vorzuzichen. 
— Die Worte felbft Halt Sauppe für einen Ausſpruch Lykurgs 
über Demofthenes. 


104 15. Merismos. Hoc schema singulas res separatim disponen- 
do, et suum cuique proprium tribuendo magnum efficere 
utilitatem et illustrem consuevit. Lycurgi: Cuius om- . 
nes eorporis partes ad nequitiam sumt.appo- 
sitissimae: oculi ad petulantem laseiviam, 
manas ad rapinam, venter ad aviditatem [vi- 
rilis naturae membra], quae non possumus 
boneste appellare, ad omne genus corrupte- 
lae, pes ad fugam: prorsus ut aut ex hoc vi- 
tia, aut ipsgex vitiis ortus vidoatur. Rutil. 

Lupus 1. $. 18. 

Alle feine Rörpertheile find fo recht zur Shänd- 
lichkeit gefchaffen; die Augen zu herausfor⸗ 
bernder Heppigkeit, die Hände zu Raub, ber 
Bauch für die Gier, das, was man mit An: 

fand niht nennen Tann, zu jeder Art der Ber: 
führung, ber Fuß zum Davonlaufen; fo daß 
es ganz den Anfchein gewinnt, als feien aus 
ihm die Lafer, oder er aus den Laftern ἐπί: 
ſprofſen. 

Die Worte virilis naturae vor membra ſchloß Ruhnken in 
Klammern, indem er ganz richtig bemerkte, daß die Alten derartige 
Dinge lieber blos andeuteten als ausfprachen. Sauppe ließ die 
felben weg. Ich gehe noch weiter, und laſſe auch membra weg, 
da man, wenn dieſes im Texte geftanden hätte, weit weniger jene 
Gloſſe erwartet, als wenn εὖ weggelaflen war, fo daß virilis na- 
tarae membra die Erklärung abgeben von dem Relativfage quae 
non possumus honeste appellare. 

Kießling und Sauppe beziehen die Worte auf ben Demades 
oder Ariftogeiton, Meier auf Lykophron. 

105 16. Parasiopesis. Hoc est, cum aliquid nos reticere dicimus, 
et tamen tacitum intelligitur. Lycurgi: In praesen- 
tia, iudices, iniussu populi quae impreobissi- 
me gesserit, reticebo: de falsis eins literis, 
quasad senatam miserit, nihil dicam: quae 
illi saepe interminati sitis, omittam; nam et 
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haec vobisnota sunt, et quaenovissime multo 
indigniora commisit, quam primum cogno- 
scenda. Rutilius Lupus II. 8. 11. 


Für den Augenblid, ihre Richter, will ich ver- 
fhweigen, was er gegen den Befehl des 901: 
kes auf die fhändlihfte Weife ausgeführt 
δαί; über die unwahren Nachrichten, die er 
brieflih an den Senat ſchickte, werde ih nichts 
fagen; übergeben will ih, was ihr ihm oft 
angedrohthabet; denn diefes ift niht nur eud 
befannt, fondern es it au das viel Unmür- 
bigere, was er in der Neuzeit beging, zu aller: 
nächſt zur Kenntniß zu bringen. 

Dies Fragment bezieht fih offenbar auf den Ariftogeiton. 

17. Parrhesia. Fere contrarium est hoc epitropae. Nam in 
hoc vehementer cum iudice agendum est et vitium aut 
erratum eius audacter coram eo reprehendendum. — Item 
Lyeurgi: Sed vos, iudices, vos haec facere 
debetis. Nam cum in sententiis ferundis no- 
centibus remisse pareitis, vos impiorum stu- 
dium ad peccandum exeitatis. Rutilius Lupus II. 
$. 18. ’ 

Aberihr, Richter, ihr müffet das thwen! Indem 
ihr nemlich bei der Abgabe eures Urtheils die 
Shuldigen glimpflih fhont, erregt ihr bei 
ben Schledhten die Luft zum Günbigen. 

Remisse pareitis befierte Jacob die von den Handſchriften 

gebotene unhaltbare Lesart remisse paratis, und diefe DVerbeflerung 
nahm Sauppe auf, welcher im Folgenden impiorum für das eben: 


falls vertehrte in forum fchreibt. Stephanus hatte improborum 
geändert und ihm war Ruhnken gefolgt. 


— — in ne rn τ... 


Negifter zu den Anmerkungen und Fragmenten. 


ἢ 


Ι. Zaͤhrtgiſter. 


(Die Zahlen bezeichnen die Paragraphen; wo fr. dabei ſteht, 
die Fragmente.) 


A. 
Abaris fr. 86. 
Adeimantos 70. 
Aeginetiſche Flotte 70. 
Aetna, Ausbruch δεῖ. 95. 
Aglauros 77.. 
Alexandros, Geſandter des ζεῖ: 
xes 71. 
Alexikles 115. 
Alope fr. 32. 
Altar der 12 Goͤtter 93. 
Ampbinomos 95. 96. 
Anapis 95. 96. 
Apagoge 121. 
Apollodoros u. Thrafybulos 112. 
Architheorie 139. 


Archonten, Prüfung derſelben fr. 
24 


Areiopagos 12, ariftofratifch 52. 
Arrhephoren fr. 48. 


Ariſtarchos 112. 
Ariftogeiton 51. fr. IE 
Afyle in Athen 93 [Hermann 
gottesd. Alt. 10. 15.]. 
Athen, Mufterflaat 14. 15. 83. 
Prineipat Athens 61. 70. Mut: 
terland 85. 
Athene, angerufen 1. fr. 5. 
—  Nixn fr. 41. 
— Ἀὑγγάειαᾳ fr. 50. 
— ΧΧαλχίοιχος 128. 
—  Hauptgöttin in Athen 26. 
— Polias, Priefterin der. 
fr. VIE deittee Tag ihr heilig 
fr. 49. j 
Athener, nachſichtig im Verur⸗ 
theilen 150. Haß d. Ath. gegen 
Sparta 128. 
Autochthonie d. Athener 41. 85. 
Autolykos 53. fr. ΠῚ, 
Auro 77. 
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B. 
Beiſitzer der Magiſtrate fr. 42, 
Bretterfptel 100. Be. 9. 
Bürgereid 77. 


6, 


Chalkioikos 128, 
Chione 98. 
Choregie 139. 


D. 


Dekeleia 120. 121. 
Deliaften fr. 80. 

Delion, Schlacht bei fr. 77. 
Demades fr. IV. V. 
Demophantos 127. 


Dichter bei den Spartanern 107. 


Drafon 65. 

Dreißig die 61. 

Eirefione fr. 84. 

Enyalios 77. 

Epeiros 26. 

Epheben 76. 

Epidauros 42. 

Epifrates fr. 25. 

Epimenien fr. 35. 
Grechtheus 98. 

Grfephoren fr. 48. fr. 64. 
Gteobutaden fr. VE. fr. 38. 
Eteonikos 70. 

@umolpiden 98. 

@umolpos 98. 

Euripides, Fragment Ὁ. 100. 
@urybiades 70. 

Curymedon 72. 

@urpfihenes 105. 


8. 


Volterung der Sclaven 30 fg. 
Fragmente, fiche Lykurg. 
Fuͤnfhundert, Rath der 37. 


G. 
Gemeindebuch 76. 
Genitiv nach τοιοῦτος 46, 
Gorgo 100. Be. 46. 
Götter, Born der, 92. Strafe 
der, 79. 
Grab bei Thermopylä 109. im 
Marath. Feld. ebdf. 
Gymnaftarchie 139. 


H. 
Harmodios 51. 
Hegemone 77. 
Hegemonie d. Athener 12. 
Hekate, Inſel der, fr. 81. 
Hellenen, Eid der 80. 
Henker 121. 
Herakliden in Sparta 105. 
Heroen in Athen 88. 
Herie 77. 
Heftiafis der Phyleten 139. 
Hipparchos 117. fr. 63. 
Hippothon fr. 32, 
Homer's Gedichte 102. Verſe 103. 
Hyakinthiden fr. 67. 
Hyperboreer fr. 86. 
Hypereides, Beſchluß des 36, 


J. 
Iſchyrias fr. VIII. 
K. 


Kalliſthenes fr. 29. 
Kalliſtratos 93. 


— — — —— —— — — —— 
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Kanephoren fr. 64. 
Kephifodoros fr. 82. 
Kephiſos 98. | 
Kimon 73, Friede des, ebd. 
Kindespflicht 94. 

Kläger, Strafe für den, 3. 
Kleopatra 26. 

Kodros’ 84 fg 

Koiruniden fr. X. [τ 57. 
Kränze als Amtszeichen 122. 
Krofoniden fr. X. 
Kyaneen 73. 

Kynniden fr. 58. 


L. 


Lakedaͤmon, Haß der Athener ge 
gen, 128. 

Lampadarchie 139. 

Lebadeia fr. 76. 77. 

Zeiturgien 139. 

Lyfidas 122. 

Lykurgs Fragmente: 

Ἀπολογισμὸς ὧν nenolltev- 
ται I. (Kießl. IX.) fr. 1--4. 

Kor’ Agıoroyelrovosll. (Kiepl. 
1) ft. 5—12b. 

Kar’ Αὐτοχλέους (?) IIb. 

Kar’ AvroAvxovl. (Kießl.IL.) 
fr. 13—1. 

Kara Δεξίππου (?) IIIb. 

Κατὰ Anuadov IV. (Kießl. VII.) 
fr. 13—19b. 

Πρὸς Anuadnv ἀπολογία V. 
(Kießl. VI.) fr. 20—21. 
Περὶ διοικήσεως VI. (Kießl.X.) 

fr. 22—30b. 
Περὶ τῆς ἱερείας VII. (Kießl. 
XII.) fr.31—52. 


Sadhregifter. 


Περὶ τῆς ἱερωσύνης (Ὁ) ΝΠ". 
(Kießl. XIV.) fr. 53. 
Kor Ἰσχυρίου VII. (Kießl.XL.) . 
fr. 54. 
Κατὰ Κηφισοδότου (?) IX. 
fr. 55. 
Κροκωνιδῶν διαδικασία πρὸς 
Κοιρωνίδας X. fr. 56—60b. 
Kara Avxopoovos β΄ ΧΙ. ΧΙ. 
(Kießl. IV.) fr. 61—74. 
Κατὰ Avoixikovs XII. (Kießl. 
V.) fr. 75-77. 
Περὶ τῆς μαντείας, περὶ τῶν 
μαντειῶν XIV. (βίεβί. XI) 
"fr. 78. 
Kara Μενεσαίχμου 
(Kiepl. VL) fr. 79-88. 
Unfichere Fragmente fr. 89— 106. 
Lyfikles fr. XIII. 
Lyſimachos fr. 26. 


M. 


XV. 


Magiſtratsperſonen, Pruͤfung der⸗ 


ſelben fr. 24. 
Markt in Athen 5. 
Mauern, Erhaltung der 139. 
Meder — Perſer 109. 
Melanippeion fr. 65. 
Menefähmos fr. XV. ἡ 
Meflene 62. 
Metroon 66. fr. 8. 
Mikon fr. 40. 


O. 


Oelzweig d. Athene 100. 386. 46. 
Opferkuchen fr. 81. 82. 
Optativ auf 0.v 100. Vo. 5. 
Oſchophorien fr. 84. 


Sahregifter. 


P. 
Pallas, ſ. Athene. 
Panathenaͤen 102. 
Pandroſos 77. 
Panopfien fr. 84. 
Pauſanias 128. 
Pferden, Haltung von, 139. 
Phaſelis 73. 
Phrygiſche Wintelmyfterien fr. 19. 
Phrynichos „112. 
Plataͤa 80. 
Plynterien fr. 44. 
Polygnotos fr. 45. 
Praxithea 98. 
Prochariſterien fr. 53. 
Broerofien fr. 87. 
Brofonien fr. 83. 
Broflos 105. 
Broschäreterien fr. 60. 
Proteleien fr. 46. 
Provocation 28. 
Prytaneion 87. 
Pyanopſien 84. 


Q. 
Quidem in Beiſpielen 95. 


R. 


Redner, unterbrochen 52. verthei⸗ 
digten um Lohn 138. Dotima⸗ 
ſie derſ. fr. 24. 

Rhapſoden 102. 


ΝΞ. 
Salamis, 73. 122. 
Schirmtragung fr. 47. 
Stamboniten fr. 59. 
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Skiron fr. 47. 

Stirophorien, Sfirophorion fr. 47. 
Speifung im Prytaneion 87. der 
Phyleten 139. 

Statuen αἱ Belohnung 51. 136. 
Stimmurnen 146. 
Strategen16.Dofimafte derf. fr.24. 


T. 
Tempel der γαϑὴ τύχη fr. 22. 
Thalle 77. 


Themiſtokles 50, 


Thevinien fr. 56. 

Theramenes 112, 

Thermopylen 108. 

Thiere, Gewohnheit der 132. 

Thrafybulos 112. 

Todten, Beitattung δέν, 45. 142. 
Theilnahme am Irdiſchen 136. 

Trapezophoren fr. 48, 

Triäna 100. BE. 47. 

Trierarchie 139. 

Tritomenis fr. 49. 

Troia 62. 

Tyrannenmörbder 51. 

Tyrtaͤos 107. 


B 


, Berbrehen der Eltern, heimges 


geſucht an den Kindern 79. 
Vertheidigung, bezahlt 138. 


EX. 
I 


Zeus, der Retter 137. 
Zollpacht 19. 
Zorn der Götter 92. 


Xypete 22. 


I. Woriregifer. 


ᾶ. 


“14γαϑῆς τύχης νεώς ft. 22. 
&yooay, εἰς, ἐμβάλλειν 5. 
ἀγραφίέου δίκη fr. 6. 
ἀδικεῖν ſcheinbar Perf. 126. 
αἰγίς fr. 23. 
ἀμύνειν τινι 105. 
ἀνδραποδισταί fr. 61. 
ἄξονες fr. 39. 

ἀποβατῶν ἀγών fr. 20. 
ἀποδιδόναι τροφεῖα 53. 
ἀρά γε ὁμοίως 88. 
ἀρχυωρός fr. 19. 

αὐτός ob für οὗτος. 


β. 
βουλεύσεως δίχη fr. 6. 
βουστροφηδόν fr. 39. 
Y- 
“γήραος οὐδός A. 
γραφὴ παρανόμων 1. ὕβρεως 
fr. 72. 


γοῦν f. οὖν 9. 96. 141. 


ὃ. 


δεχατεύειν 81. 

δερματιχόν fr. 1.. 

διαλλάττειν = μεταλλάττειν 
fr. 33. 

διαφοραί πεσσῶν 100. 386. 9. 

διεγγυᾶν fr. 89. 

διοικήσεως, 6 ἐπί fr. 22. 

δοκιμασία, στρατηγῶν, ἀρχόν- 
των, ἱππέων ft. 24. 

doxot fr. 54. 


δ. 


ἑδωλιᾶν fr. 2. 

εἴργειν τῶν νόμων od. vout- 
uwv 65. 

ἑχατόμπεδον fr. 3. 

ἐλεγεῖα Bedeut. 141. 

ἐμβάλλειν eis ἀγοράν 5. 

ἐμποδῶν fr. 71. 

ἐξαιρεῖσϑαινοι Schiffsherren 18. 

ἐξωμοσία 20. 

ἐπαγγελία δοκιμασίας fe. 24. 

ἐπαινεῖν v. Rhapfoden 102. 


Wortregifter. 


ἐπίέβοιον fr. 34. 

ἐπιμήνια fr. 35. 
ἐπιτελεώματα fr. 36. 
ἐπιτροπξύειν conftr. fr. 30. 
ἐπιφέρειν von Todtenopfern 45. 
ἐπώνυμοι 88. 

ἐσχάρα fr. 37. 

εὐγενής U. συγγενής 122. 


N. 
ἡλιχία = οὗ ἐν ἡλιχέᾳ 40. fr. 7. 


ϑ. 
ϑεοίγνιον fr. 56. 


ι- 
οἑμάᾶντες fr. 54. 
ἱμάτια διπλᾶ 40. 
ἱπνός fr. 73. 
Ἰσχυρός fr. 96. 


X. 


χαδέσχοι, χάδοι 146. 

χαί hinzugeſetzt 16. weggelafien 
184. 

κατάγειν τὰ πλοῖα 18. 

καυχᾶσϑαι fr. 78. 

χέρατα, Trinthörner fr. 18. 

χλητεύειν 20. 

χρύβδην ψηφίζεσϑαε 146. 

χτηματέτης ft. 93. 

χύρβεις fr. 39. 


λ. 


λαμβάνειν 134. 
ληξιαρχικὸν γραμματεῖον 76. 
λογοποιεῖν fr. 96. 
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u. 


«μάρτυρες ἀναβαίνουσι 20. 


μετοικεῖν 21. 
μηδίζειν, μηδισμός 109. 
μηλόβοτος 145. fr. 17. 


y. 
γευρορρᾶφοι fr. 92. 
νεώρια und νεώσοικοι fr. 4. 
νόμιμα 65. 93. 


γόμων τυγχάνειν 93. εἴργειν 65. 


δ; 
ξένος = μέτοιχος 133. 
Ξυπετεών 22. 


0. 


οὐδὸς γήραος u. γήρως ὀδός 40. 

ὄνειδος γίγνεσϑαι fr. 75. 

ὁρχάνη fr. 74. 

ὀρύγματος, ὁ ἐπὶ τοῦ 121. 
fr. 9. 

οὖν für γοῦν 141. , 

ὄφις παρείας fr. 19. 

ὀχεῖον fr. 27. 


N. 


παϑεῖν, τί χρή 8. 
Πανόψια fr. 84. 
παρακαλεῖσϑαι 28. 
παράχλησις fr. 31. 
παράκλητος fr. 94. 
παρανομεῖν εἴς τι ὃ. 
παρανόμων γραφή T. 
πάρεδρος fr. 42. 
παρείας ὄφις fr. 19. 
πέλαγος fr. 43. 
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πενταχόσιοι 871. 

πενταετηρίς 102. 
πεντηχοστή 19. 
πεττοί, πεττεία 100. 356. 9. 
πεφασμένως fr. 66. 

πλοῖα κατάγειν 18. 
Προηρόσια 87. 

πρόκλησις 28. 


προπέγνειν φιλοτησίαν fr. 18. 


προστάτης 21. 

προτέλεια ft. 46. 
Προχαριστήρια fr. 53. fr. X. 
Πυανέψια fr. 84. 


0. 


σεέρινα fr. 28. 

σεμίδαλις fr. 90. 

Σχίρα ft. 41. 

σκίρον ft. 41. 
σπογγοκχολυμβηταί ft. 85. 
στεφανοῦν = τιμᾶν ft. 29. 
στρωτήρ fr. 85. 

συγγενής U. εὐγενής 122. 
συσσημαίφεσϑαι fr. 51. 
σφηκίσχοι fr. 54. 


VWortregifter. 


T. 
τειχοποιοί 139. 
τίμημα 8. 
τίμησις 8. 


τοιοῦτος mit Genitiv 46. 

τραγφῳϑδοὺς ἑτέρους ἀγωγνιεῖ- 
ται fr. 21. 

τραπεζοφόρος ft. 48. 

τρίαινα 100. 338. 47. 

zolywvov δικαστήριον fr. 10. 

τριτομηνίς fr. 49. 

τροφεῖα ἀποδιδόναι 53. 

τυγχάνειν τῶν γόμων, voul- 
μων 93. 


v. 
Ὑγέεια ᾿4ϑηνᾶ fr. 50. 


X- 
χιλιωϑῆναι fr. 11. 


Y. 
wevdeyygapäs δίκη fr. 6. 12. 


Drud von Philipp Reclam jun. in Leipzig. 
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